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W.K. Berlin 
Der. Verdacht Pap^Atteutäter 
Mebwiet Ali so von Hinter- 

mäimem gesteuert worden, hat 
neiie Nahmng erhalten 
die ZDF-DoKumentation von. Ru- 
precht Esser unidWoifvonHolleb^ 
„Das Fap^Attentat“ deutlich. 
. yach demPistoien-Anschlag am 13. 
Mai 1981 auf Johannes Paul XL war 
der Türke als AJleiutater zu lebens- 
langer Haft veruxteilt worden. Der 
Richter schloß jedoch Komplizen 
nicht aus. Drei Bulpoen werden 
inzwisc^n als Anstißer und Unter* 
Stützer Agcas beschuldigt ^n- 
wand&ei belegen l^t sich, wie die 
Autoren erinitteltea, die vermutete 
bulgarische Conneedon An- 
demrseits haben die Bulgaren 
nichts voigelegt uxn den Vcädacht 
zu entkräften, daß ihr Geheim- 
dienst nicht hinter dein Attentäter 
auf dem Peter^)]atz stand. Emtmals 
stellten die ZDF-Rechercheuie den 
bishä: nicht bekannten Türken Cd- 
lifc vor, der als Mhnn hinter dem 
Attentäter identifiziert wurde. Cel- 
lik - ein Papst-Gegner aus dem 
Lager der' türkischen Rechtsextre- 
misten oder Gehilfe des bulgari- 
scheil Geheimdienstes bei demVer- 
sudi, in die polnisdien Auseinan- 
dersetzungen durch cüe Besehi- 
guxig des Oberhaupts derromisch- 
katholischen. Klrt^^ 
oder beids zu^dch? 

ZITAT DES TAG^ 



99 Unsere damalige Kritik 
^ Giundlagenvert^ 
war begruzulet und ist. 
von der bisherigen Poli- 
tik leider voll bestätigt 
worden. 99 

AUred Dregoer, Ftaktioxisvoii^tzen- 
der der CDWCSG, zum 10 . Jahrestag 
der BOUgoiig des GruzKQagenvertcags 
dunitoBundiata».^^^^^ 


Koalitisn in.Wien 

DW. Wim 

Östexrekdi wird ln den nächsten 
Jahren von riner sozüGliberalen Ko- 
alition regelt werden. Darauf einig- 
ten sich.m !Vnen die Sozialistische 
Partei ÖsteiTeichs (SPO) und die 
national-liberale Freiheitiiche Par- 
tei (FPÖ). Die &)aUtion wurde not- 
wendig, da die SPÖ bei den Parla- 
mentswahlen am 24. Aptil ihre abs(v 
lute UiäiEheEt vedorea hatte. Nach- 
folger Eroskys, der 13 Jahre Kanz- 
ler war, wM s^ lüriieriger Stell- 
■ V CT ti eter. Fred Sinnowatz. Viz^ 
iraggiftr und' für Handel, 

GeweriM uräd Indus^e wird vor- 
Biisiri^ViGigh der FPO-Vorsitaertde 
Norbert Steger. 

Ernennmigeii 

DW. Botm 

Das Bundeskabinett hat eine Rei- 
he von 

.des KanzLers und des Innenmini- 
sters gebüligL Neuer R^eiungs- 
spreeno^ wird der Journalist Peter 
Boenisch, er löst Diether Stolze ab. 
DerbiriiäigePräsidentdes Statisti- 
schen Bundesamtes, Franz Kxop- 
penstedt, wurde zum bearnteten 
Staatssekretär im Innetüniniste- 
rium mnannt Er folgt Gunter Hait- 
kr^ narh- Das Kölner Bundesamt 
für Vexfessungsschutz ubönimmt 
der bisherige Vizepräsident Hw- 
. bertHeUenbroidifCDUXsmiiStäl- 
vKtreter wird Stefen Fäiny ^PD). 
Zum neuen Bundesbeauftragten 
für den Datenschutz wurde Rem- 
. boM F?»^*"nBrwanT>t, dar Beamte 
ties Innmunihisteriums lost Hans- 
FeterBullab. Seiteß 


. AP, MgnahBBt 
Die Steuereinnahmen werden 
üch nach Aufbssung des Münch- 
ner Ifo-Instituts für TIHrtscbaftsfor- 
schung in den Jahren bis 1987 noch 
günstiger entwiekdn, als dies vom 
Aibeitski^ Stederschätzimg En- 
de April voraiis^sagt wurde. In 
einem Kommentar zur amtiirh^ 
Steuersebäteung äußerte das Ifo- 
Institut gestrnn die Erwartung, HaB 
sich das Steueraufkommen b«:mts 
1983 um Afi Prozent auf übet 396 
MiTiTaiiHttw iferi f erhöhen 
Der Arbeitskreis recimet 
nur mit riner St^gerung um''3,9 
Prozent auf mehr^ 393 Milliarden 
Mark. Nach der Prognose des Ifo- 
Ristxtuts wird sich dadurch die 
Steuerlastquote von 23.67 Prozent 
im Jahr 1982 auf 24,81 Prozent im 
Jahr 1987 erhöhen, gegenüber 
24,M Prozent, wie sie der Arbeits- 
kreis Steuerschätzung erwartet 
Das Ifo-lnstitut rechnet 
giim Aiiflr<wnTn^«e n fa/*'hghim xnit 
einer Verschiebung der Steuer- 
struktur ?iigiiwgtan (ter direüen 
Steuern. Deren Anteil an den ge- 
samten Steuereinnahmen werde 
sich von 48,9 Prozent auf 53,3 Pro- 
zent erhöben. Zurückzuführen sei 
dies auf die StaA AVpaTiBiar^riHa 
Lohnsteuer, deren Anteil am Ge- 
gamtaiiflrrtmiwaw von 3^6 Prozent 
im Jahr 1982 auf 37,2 Prozent im 
Jahr 1987 steigen werde. 

Generalstreik erwägen 

dpa, Berlin 
Der gaarlariHiwha STO-Vorsit- 
Oskar T hat an die 

Gewerkschaften appelliert, ange- 
sichts der mSiterischra Aufiilstung 
die Idee des Generalstreiks als Mft- 
td zur Kxiegsverfaütung neu zu dis- 
kutiöen. Auf der „Zweiten Konfe- 
renz für europäisch atomare Abrü- 
stung" in H^lln rief Lafontaine die 
^be itnehmgm r^nigftHftw^n dazu 
au^ die Stratege des „Produkt- 
streiks" aufeugreifen. Seite4 

Grüne demonstrieren 

dpa, Berlin 
Mehzme Hnn dggtagsah gpnrdngtg 
der Grünen daiunter Petra Kdly 
und Gert Bastian - haben gestern 
auf dem Ostberliner Alexanderplatz 
für Abrüh^ ki Ost und West 
demonstriert. Nach Az^ben des 
Landesvertiandes der Grünen in 
Bedin entrollten die Abgeordneten 
Transparente mit der Aufeebrift 
„Schwerter zu Pflugscharen" und 
„Jetzt damit an&ngen - Abrüstung 
in Ost und Wesf*. Bereits nach drei 
Wnuten hätten „DDR"-Sicher- 
hdtsbeamte die Transparente ein- 
gezogen. 

Iran: 1000 Verhaftete 

AFP,Tehmui 
Die iranischen Revölutionsbe- 
hörden haben „1000 Mitglieder und 
Sympathisanten" der verbotenen 
ifOTnnm iTiigti iK’hf^ Tudeh-Faxtei 
verhaftet Das hat der Chef der mit 
der anti-kommunistischirä Aktion 
beauftragten Revolutjönsjgarden, 
Reeai, mitgeteOt Es ist die erste 
offizielle ZaUenangabe, seitdem 
die moskautreue Fwtei in der ver- 
gangenen Wodie aufEntschdd der 

ialamisf-hflin JustiZ I»!" aufgClÖSt 
wurde. Beobachter vennuten, daß 
die tatsächliche Zahl der Frätge- 
nozmnen^ weit höher liegt 

WIRTSCHAFT 

Dollar überbewertet 

J.Sch.Pa^ 

gan ist dtf Meinung, daß der Dollar 
„überbewertet" ist Regan machte 
dafür in Paris das hohe amerikani- 
sche Budget-Defizit verantwort- 
Es zu senken, wie sUfe die 
ammiksucnsebe Regimuig fost vor- 
genommen habe, sei der beste Bei- 
th zur DoUar-Stabilisiarung. Au- 
ß^em wüurden alle Anzeich^ dar- 
auf hindeuten, daß die US-Zinsen 
weiter ziuückgingen. meinte Re- 
gan. SeRelO 

WKlTiaR 

Unbeständ^ 

DW. Essen ' 
Im Norden und Westen heiter bis 
wolkig und nur vereinzelt Schauer; 
im übrigen Deutschland zuneh- 
mende Bewölkung und nachfol- 
gend Regen. Höcnsttemperatuien 
zwischen 15 und 18 Grad. 


Vatikan erinnert an Polens 
Freiheitskampf vor 120 Jahren 

Warschaa beschnid^ F^pst, amerikanische Raketen-Pläne zu unterstützen 
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DW.' Bon/Warsehan 
y.inw erstenmal ^t der polnische 
Rundfunk Papst Johannes Paul n., 
der im Juni zu gin^m Besuch sei- 
•oes polnischen Heimat erwartet 
wird, massiv angegrifTezL Ihm wur- 
de in einem Kommentar vorgewor- 
fen, «»«ng „zweideutige Haltung" 
. aiiTi»iin^>im«i* Einerseits fordere er 
-«die Freüassung politischer Haftlin- 
''ge in Polen, in einer anderen „we- 
sentlichen" Frage - gemeint war 
die atomare Rüstung - nehme er es 
in Kauf, daß „36 Millionen seiner 
Landsleute tödlich von Atom- 
sprenf^pfon bedroht werden". 
Zur gleidien Zeit erregte die vati- 
kanische Tageszeitung „Osservato- 
re Romano" Aufeeben: Sie veröf- 
fentüchte mnen Aufiruf des haliem- 

a/«>u»n tJ flriAwalhrfdftn Gsribsldi an 

die Europäer aus dem Jahre 1863, 
Polen nicht im Stich zu 1asy>n 
Der vor 120 Jahren von Garibaldi 
verfeßte Appdl zur internationalen 
Solidarität wurde von der vatfioni- 
schen Tageszeitung mit der Uber^ 
Schrift versehen: „vor 120 Jahren 
erhoben siefo die Polen ge^n die 
Unterdrückung durch die Russen - 
der Appell Garibaldis an Europa: 
Leßt Polen nicht im Stiehl" Dtf 
Kommentar hebt den historischen 
Wert dieses Dokuments hervor, 
dij»5 der Öffentlichkeit erst seit ei- 
nem Jahr zugänglich isL Das Ma- 
nxisioipt dieses AppeUs war am 22. 
Februar 1863 von dem Organ der 
Aktionspaitei in Iluin „B Diritto" 
(Das Recht) abgediuckt worden: 
JUle Volker haben die Pflicht, die- 
ser unglücklichen Nation zu hel- 
fen . . . heute sind es die freien Völ- 
ker, die in der Weh Ordnung schaf- 
fen müssen." 

Der Osservatore-Kommentator 
Paolo stellt Verbindun^n 


zwischen der aktuellen Situation 
und dmn Pnlen- Enj^g^m ant Gari- 
baldis her. ln einer anderen, vom 2. 
März 1863 datierten Schrift wandte 
diese' sieh ,An die Tapferen des 
russischen Heeres" und forderte 
sie auf, die Polen als Brüder zu 
betrachten. Nach de Deutung Be- 
fanis war darin auch de Aufruf 
enthalten, die Waffen niederzule- 
gen uiui sich wenigstens moralisch 
auf die ^te de Aufetändi sehen 
zu stellen. Gleichzeitig erinnert de 
Kommentator 'daran, daß diese 
Appell Garibaldis „nicht auf völlig 
unfruchtbaren Boden fiel"; denn 
im Jahre 1830 und im Jahre 1863 
„gab es einige hohe zaristische Of- 

SEnE6: 

Eltt ledcraittol 
Ar Potem Aibe l ter 

fiziee, — iiiT> mit Garibaldi zu 
sprechen - dem Amt des Henkers 
von Polen die Vebannung nach 
Sibirien ode den Tod vorzogen". 

Weiter wird in dem Kommentar 
aina Rrhrift des antiraristischen 
russischen Philosophen Aleksandr 
Herzen zltiut, der Garibaldi „vor 
den lrj»*^hrt 1 Lgg>».na»irtnBlfgrigf*han 
und aristokratisch-konservativen 
Tendenzen" warnt, die seiner 
Überzeugung nach l:«i den Fuhrer- 
persönliehkexten der polnischen 
Befreiungsbewegung „nicht nur 
vorhanden sind, sondern überwie- 
gen". Und weiter heißt es in dem 
Kommentar „Garibaldi antworte- 
te beztimmt, auch wenn er einen 
gewissen Wahrheitsgehalt in den 
Betrachtungen von Herzen zuge- 
ben mußte: ,^ch wenn Blut fließt, 
schulden die Stärkeren den 
Schwachen g»mmHa<et Erbar- 
men*." Er schlug Herzen vor „Sa- 


gen Sie es den Russen und ich sage 
es dem polnischen Adjel, hört 
eurem heldenhaften Kampf einai 
religiösen Charakter au^prägen, 
der nicht in unsere Zeit paßt." 

Im „Osservatore" wird dann auf 
die Botschaft Garibaldis vom 15. 
Februar 1863 ein^egangeh: „Laßt 
Polen nicht im Such, wartet nicht, 
bis Ihr wie dieses in Verzweiflung 
gestürzt werdet - laßt nicht das 
Haus des Nachbarn bromen, wenn 
Ihr wollt, daß Euch geholfen wird, 
den Brand zu loschen, der Eure 
eigenen Häuser verschluigen wird. 
Rumänen von der Donau, Unga:i^ 
Deutsche, Skandinavier -Ihr seid 
die kriegerische Vorhut der Vol- 
ker, in diesem Kampf büs zum Tewi, 
der heute auf der ruhmreichen Er- 
de Sobieskis und Kosciuszkos aus- 
getra^n wird - dies ist der Kampf 
des Despotismtis mit dem Recht - 
dieser Kampf ist die tragische Fol- 
ge des Diebstahls, der von den drei 
Geiern des Nordens an der EYeiheit 
unrf am Leben »1«^ * dtf angese- 
hensten Nationen Europas began- 
ren wurde - es ist die Unordnung 
der brutalen Gewalt gegen die Ord- 
nung des Menschen, der in seiner 
Behausuzig und mit s^ner Arbeit 
leben möchte - die Unordnung, die 
andauem wird, solang jedo^ an 
seinen eigenen Baudi denkt und 
seinen uj^üdesäigen Nachbam 
unter dem Henkerbml des gekrön- 
ten Sdüächters allein läßt. 

Ahmt wenigstens Eure I^rannen 

narh, sfe laeaan »inanHar niabt im 

Stich - die tapferen Ungarn haben 
dafür erst kürriieh ^nan Beweis 
erhalten, «siegreich OberHabsbur^ 
wurden sie vom ^perboreer, sei- 
nen Komplizen, zenoalmt, und du, 
Waehterin der Alpen, Haupt Euro- 
fr PoitawlZMg S eite 8 


Paris beantragt weiteren EG-Kredit 

Frankreich will aaniTt das Defizit seiner Leistnngsbüanz verringern 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 

Zum dritten Mal inwarbaTh von 
sechs Mnnatan ist Frankreich auf 
aiiatandlscha Kredithfife angewie- 
sen, um die Defirite seiner Lei- 
stungsbilanz abzudecken. Nach- 
dem zunächst ein internationales 
Bankenkonsortium der Regierung 
in Paris vier Milliarden Dollar und 
dann Saudi-Arabien weitere vier 
Milliarde Dollar verfügbar ge- 
macht hatten, bemxtragte diese 
jetzt bei der EG einen bereiteren 
Devisenkredit in der gleiehen Gxü* 
ß^ordnung. 

Wie RegierungsspTecher Max 
Gallo nach der jüngsten Kabinetts- 
atzung erklärt hatte, soll die von 
itup auf 30 Milliarden Ftanc bezif- 
ferte EGJHlfe Frankreicb erlau- 
ben, „unter den besten BetUngun- 
gen" die Erfolge seiniu jüngsten 
Stabilisienmgspolitik abziiwaten, 
und zwar insbesondere die Redu- 


Wird der 

£G>Gipfel 

verschoben? 

tn& Bonn 

Bundeskanzler Kohl hat Überle- 
gungen angestellt, die für den 6. 
Juni in Stuttgart vorgesehene EG- 
Gii^elkonferenz auf den 11. Juni 
zu verschieben. Ausschlaggebend 

daffiT ist die 'B'.ntw»>i^idTing Haft am 

9. Juni Wahlen in Großbritannien 
stattfindezL ln diesem Zusammen- 
hang werde in Bonn die Fia^ auf- 
geworfen ob die britische Premier- 
zninistezin ärau Thatcher wenige 
Tage vor der Wahlentscheidung 
v^ Hawdhinggfsitig wäre, ln Stutt- 
gart sollen neboi der Verabsäiie- 
dung der EG*Akte MaSnahman 2 Ur 
Bekämpftmg der Arbeitslosi^reit 
beraten werden. 

* 

SAD, L ondo n 
Der britische „Guardian" berich- 
tete gestern übö' ehre arig^blirh^ 
starke Veraxgening in Bonn üb^ 
Margaret Thatcher. Kohl nehme 
der P ramiet-miTiiater m Übel, daß 

sie die Wahl auf den 9, Juni anbo- 
räumt und damit den Stuttgarter 
EG-Gipfel geschwächt habe 


Zierung des Harv^aTghilariMlAfiytt j^ 

Die französische Regierung 
strebt dank Aingr-hnAid^ndgr ver- 
brauchsbeschränkender Ifoßnah- 
men an, die Importe so weit zu 
wnWpn daß der Fehlbetrag im Wa- 
renverlrehr von 93 Müliarden 
Franc 1982 auf 45 Mniiardnn Franc 
1983 reduziert werden kann. Zur 
Sanierurg der Handrisbilanz soU 
außerdem die Franc-Abwertung 
und DM-Aufwertungvom 21. Marz 
bejtfägen. 

Der EG-Kredit war bei dieser Ge- 
legenheit grundsätzlich vei^bart 
worden. Daß er erst jetzt offiziell 
beantragt wurde, liegt rutch franzö- 
sischer OazsteUung Hamn , daß 
man zunächst einmal überzeugen- 
de Stabüisieruztgsmaßnabmen er- 
greif mußte. Außerdem sollte 
die Bank von Frankreich die von 
ihr VOT der Abwertung zur Vertei- 
digung der alten Franc-Parität ön- 


gesetzten Devisen im (Gegenwert 
von rund 50 Mitliairxian Ftenc am 

Markt n^r firkkaufen 

Die staatliche französische Au^ 
landsverstdiuldung — nntw Ein- 
schluß der staatlich garantiertmi 
Anleihen der StaatR iinti»m^hmAn . 
beläuft sich innffiriATlAn 

Schätzungen zur Z^t auf 380 Mil- 
liarden Franc. Durch die jetzt bin- ■ 
■ Miknmm^ncipn 30 ädliaiden Franc 
dürfte Frankreich in eine Laßs 
raten, die Paris zwingt, für die 
Amoitisiexung dieser Schuld wei- 
tere Auslandskredite aufiainidi- 
men. 

Der neue Kredit wird aus den auf 
6 Milliarden Ecu (41 Milliarden 
Franc) lautenden „01-Faalität" der 
EG bexeitpesteDt Wichtigste Kre- 
ditgeber ist die .Bundttxepublik 
Deutschland, die bereits ihre Zu- 
Stimmung erteOt hat 
Bette 8: Sredit-Kaachs 


MX: Eifolg für Reagan 

Kongreß-Anssebuß stdit 560 ^GUk>nen Dollar bereit 


rtr/AFP, Washington 

Der amerikanische Präside&t 
Ronald Reagan konnte am Mitt- 
woch im Kon^eß seinen zw^ten 
Erfolg izmerhiub einer Wocdie in 
Sachen MK-Raketen erringen, de- 
rezr Stationierung Ansicht 

r mch für die E^mtung des KäÄe- 
gleicbgewichts zwis^ren den bei- 
den Supergrofixz^chten unerläß- 
lich ist 

Der Untoausschuß für Rü- 
stungsSnaxizierung des Repräsen- 
tantenhauses empfehl, zunächst ei- 
nen Kredit von 550 äÖUionen Dol- 
lar für die weitere Entwicldung 
und Eiim>bung der MK-Raketen 
mit Z^mfiichspren^opf bereiteu- 
steHen. In der wgangenen Woche 
hatte der Streitkräfte-AusschuB ei- 
nen Antrag zurückgewiesen, der 
auf ^<"8 Blockxening simtliidier 
Kredite fiir das MX-Frogramm im 
kommenden Wirtschaftsjahr 1984 
abzielte. 

Die Zustimmung wurde gege- 
ben, nachdem Reai^ kurz zuvor 
in einem Brief an Kongreßabg^ 
ordnete versiclrert hatte, daß er die 
Raketen-Entwicklung bei gleich- 


zutigen Abrüstungswhandlun- 
gen mit der Sowjetunion vorantrei- 
ben wolle. Reagan beantwortete 
mit Schreiben einen Brief, 

den ihm mehrere Abgeordn^ zu 
demsäboi Thema geschrieben 
hatteiL Der Brief der Abgeordne- 
ten spiegde den Geist doppdter 
Bemiuiungen wider. Sie seien sei- 
ner Anricht darauf aus^richtet, ei- 
ne wfricungsvolle Abschzeckungs- 
znacht bei ^eichgewichtigen und 
kontroUierbaTen Rüstungsbe- 
schränkungen aufeubauen, sdirieb 
Reagan. 

In Reagans Schreiben wird wei- 
ter erklärt, daß er seine Rüstungs- 
voTschlage überivüfe, um auf 
Empfehlung^ eingehen zu kon- 
die ihm eine von ihm selbst 
eingesetzte Kommission zugdeitet 
habe. Die Kommission batte ange- 
regt 100 LG^Raketen in bestehen- 
de Münuteman-Raketensflos auf- 
zusteilen und bis zum Beginn der 
90er Jahre eine kleinere Rakete mit 
moglicberweise nur einem Ge- 
feentskopf zu entwickeln. 

Bettet: Dollar frei! 

Bettet: Drohung 


Naimen: Von der „DDR‘‘ aus inszeniert 

,3itler-Tageböcber^ wnrdea ia Mitteldeutschland gebunden / Verkäufer verschwunden 


KAHL/KUO. Hamlraiv/Stattcart 

Die als FiUschung entlaivten 
„Tagebücher" Adolf Hitlers and 
nach einer in Europa nur in der 
„DDR" praktizierten HezsteUung^ 
methode gebunden und maschi- 
nell gdieftet worden. Das hahan 
die Tfesensdiaftler bei Unter- 
suchungen ginig » ihnen zur Prü- 
fung Überlassoier Tagebücb» fest- 
gestdlt Wie in Hamburg bekannt 
wurae, scheiden andere westeuro- 
päische Staaten einwandfrei als 
Hersteller aus. 

Ttatz dieser Feststdlung bleibt 
weiteriun offen, an wdchem Ort 
die insgesamt 60 Textbücher g^ 
ffrViTifthm wurden und wer für dre 
angeblidren IBtler-Notizen aus 
den Jahren 1934 bis 1945 verant- 
wortlidii^ 

Nadi Überzeugung des „St»n"- 
Herausgebers Nannen ist die Ange- 
legenheit von der „DDR" aus ins- 
zeniert worden. Nach Ansicht von 


Sicherheitsexperten könnten die 
vote „Stern" für neun Millionen 
erworbaaen 'DLgebücber aus 
„DDR"-Papi»geschäft in 
den Westen ^bracht und hier be- 
teztet worden sein. 

vom „Stern" und dessen 
ghomaiigam Reporter Heidemann 

SEITE 3: 

„Mttef-TagobQcher*: Iramor ewlir 
Sewrsa fBhrae in din „DDR" 
SEiTE 4: 

.Steni”. Wakfe und dio DiMste 

als Verkäufer der gefälschten Ta- 
gebücher genannte Korund Fi- 
scher Dr. Konrad Kujau aus 
Stuttgart ist nach Erkenntnissen in 
Baden-Württemberg nicht mehr in 
der Bundesrepublik Deutschland. 
Es wird vermutet, daß er sich in 
einem OstbloC^Lazid aufhält Hei- 
demaiin erklärte, Fscbe]>Kujau 
habe jbn aus der Tschechoslowa- 


km angerufen und ihm seine Reise 
versucht dainit zu begründen, daß 
er die wirklichen IBntermanner 
der Falsifikate versuche zu finden. 
Bisher sei das aber vergeblich 
wesen. Von Heidemaim wird un- 
terdessen behauptet daß Fischer 
ihm eingestanden habe, daß die 
Geschichte, er habe die Tagebü- 
cher von gingm „DDR" -General 
mit dem Namen Richard Fischer 

erhalten, ftei erfunden seL . 

Nach Informationen der WELT 
ist Kujau alias Fischer 1938 in liGt- 
tädeutschland geboren und vor 
rund 20 Jahren in die Buxidesrepu- 
Uik D^tschland gekommeiL Als 
Beruf war von ihm riarwaia Schrift- 
maler angegeben worden. Er soll 
heute noch «»hr vi^ Angehörige 
in dtf „DDR" haben. G^gentlich 
habe Fischer sich damit gebrüstet 
er sei auch mit dem „DDR"*Aur 
ftpnminis ter Oskar Fischer nah ver^ 
wandt . 
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Der Papst und Polen 

WILFRIED HERTZ-EICHENRODE 


W enige Wochen vor dem 
^planten zwmten Be- 
such des polnische Pap- 
stes in seinem Heimatland 
verimäueln sich die Eiit' 
' Wicklungslinien Polens zum 
Gordische Knoten. Folge^ 
de Aktionen 'bestimmen 
Szene: 

1. Aus Moskau kam «*i" pu- 
blmstischer Angriff auf die 
sogenannten Gemäßigten in 
Warschau, zu denen der 
Kreml nicht nur den Vlze- 
Mlnisterpräsidenten Ra- 
kowski, sondern auch den 
Mann hinter ihm, General 
Jaruzelski, zu rechnen 
scheint Wie ein getroffener 
Hund bellt bellen beide zu- 
rück - das heißt: Der Ciene- 
ral laßt seinen Regierungs- 
spre^ier Urban retourbel- 
len. Urbans Breitseite gegen 
die „Hurra-Revolutionare** 
gilt den radikalen Kommu- 
nisten in Warschau, im Ge- 
genz)^ zidt sie aber ebenso 
auf die radikalen Bolschewi- 
sten in Moskau, die es auch 
zu verantworten haben, daß 
dem schwerkranken Andrei 
Sacharöw die Ausreise aus 
der Sowjetunion verwei^rt 
wurde. Man ^ht wohl nicht 
fehl, wenn man Andropow 
dieser Machtgruppe zuxech- 
net 

2. Indessen bildet sich unter 
der Führung Walesas im Un- 
tergrund eine Gewerk- 
schaftsfront die freiheitli- 
che Forderungen an das Ja- 
ruzelski-Regime richtet Der 
polniscbe Papst ruft aus 


Rom seinen Landsleuten zu, 
mch nie '^n Christus zu 
trennen und nie die Freiheit 
des Gdstes au&ugeben. 
Und es geschieht das ganz 
Außergewöhnlich daß der 
Vatikan den Freiheitsschrei 
des italienischen National- 
häden Garibaldi vom 22. 
Februar 1863 publiziert und 
mit der Schlagzeile verse- 
hen läßt „Vor 120 Jahren 
erhoben sich die Pt^^ 
gen die Unterdruckiing 
durch die Russen - der Ap- 
pell Garibaldis an. Europa: 
.Laßt Polen nicht im 
Stich!***. Warschau antwor- 
tet mit einer unflätigen At- 
tacke auf den Papst 
Von Garibaldi ist überlie- 
fert, daß er seinen antikleri- 
kal^ Gefühlen Ausdruck 
verliehen habe, indem er als 
Bauer einem smner Esel auf 
der Ziegeninsel Caprera den 
Namen „Pius IX." gab. Daß 
der Vatikan über seinen 
Schatten sprang und den 
Polen Garibaldi als histori- 
schen Freiheitshelden prä- 
sentierte, zeigt nur, wie die 
Kirche die emotionale Si- 
tuation unter der bolschewi- 
stisch-bonapartistischen 
Herrschaft Jaruzelskis ein- 
schätzt 

V or dem Papst-Besuch 
klären sich die Fronten, 
die Tragödie Polens tritt in 
eine neue, andere Dimen- 
sion ein. Mögen die Europä- 
er den alten Ruf Garibaldis 
nicht übeihören: „Laßt Po- 
len nicht im Stiehl" 


Verhindern Machtkämpfe im 
Kreml Ausreise Sacharows? 

Moskau argimientiert mit militärischer Geheimhaitiiiig 

CARL GUSTAF STRÖHM, Wies 

Die Verwejgeiung ednes Ausrei- 
sevisums für den nach (3orki ver- 
bannten sowjetischen Atomphysi- 
ker, Büigeraeffotskämpfer und 
Friedensnobelpreistiä^r Andtei 
Saebarow ist vermutlich das Er- 
lebnis eines Ereml-intemen 
Machtkampfes. 

Die Universität Wien hatte dem 
Wissenschaftler eine Gastpfrofessur - 
für Kernphysik angeboten. Auf di- 
plomatischem Wege war von öster- 
rezchzseber Seite bei den Sowjets 
vorgefubh wordezL Offenbar bat- 
ten Wiener Regäerungskredse den 
Eindruck, daß es innexhalb der 
Kremlführung zunächst eine Ten- 
denz gab, Sachaiow auf ähnliche 
Weise loszuwerden wie so viele an- 
dere Regimegegner vor ihm - von 
Solscbeni^m und Sfexiniow bis zu 
(Seneral Grigorenko: indem man 
ihn gen Westen absdiob. 

Der Atomforscher seinerseits 
war offenbar jetzt so weit, selber 
die Sowjetunitton verlassen zu wol- 
len - zumal da er in der Verban- 
nung von Gorki weder seine bishe- 
rigen Kontakte mr Außenwelt auf- 
rechterhalt^ noch seine wissen- 
schaftliche Arbeit fortsetzen konn- 
te. Der jahrelange Zwan^ufent- 
hah fern von Moskau hat ihn mür- 
be gemacht Selbst auf die Gefahr 
hin, nicht mehr in die Sowjetunion 
zurückkebren zu dürfen und aus- 
gebürgert zu werden, war Sacha- 
row ber^t den Ruf aus Wien anzu- 
xfehmen. 

Daß gewisse Kräfte in der So- 
wjetfühnmg zumindest xnit dem 
Gedanken spielten, ihm diesen ' 

Weg zu ebnen, ergab sich aus ei- 
nem Interview des sowjetischen 
Justizministers im schwedischen 
Fernsehen.' Weim Sacharow einen 


Ausreiseantrag steUe, werde dieser 
von den Sowjetbehörden „ge- 
prüft". sagte der Minister. Aus dem 
Z iiaammpnhang war unscbwer 
h«>w»iiQy»ip«i>n. der Antrag 
„woblwoUend" geprüft werden 
könnte. Statt dessen icam am Mitt- 
woch abend eine schroffe Mittei- 
lung der Agentur Tass: Sacharow 
sei „Trä^ wichtiger militärischer 
Geheimnisse" und könne daher 
keine Ausreisegenehmigung eihal- 
ten. 

Zwei Gründe sind für diese 
Schwenkung denkbar Erstens - 
militärische Steilen haben sich edn- 
geschaltet und damuf verwiesen, 
daß Sacharow nicht xuir ein polffi- 
sches, sondern auch ein militärwis- 
senschaftliches Problem darstdle 
- als „Vater der sowjetischen 
Atombombe". Demnach IStten 
„zivile" Stellen und Gesiditspunk- 
te vor den massiven Protesten der 
hülitärs und des „mHitäriseh-mdu- 
stiieUen Komplmres" der Sowjet- 
union zuifickstecken müssen. 

Oder zweitens - in der sowjeti- 
schen Führung haben sich jene 
Kräfte durchg^etzt, die der Mm- 
nung siz^ daß Sacharow sogar in 
der Emigration eine G efahr für 
Moskau darsteUe. Denn Sacharow 
ist ein Liberaler, ein Man« mtt 
westlich-dexnokratischen Ansich- 
ten. Würde er etwa kritisch zur 
westlichen „Friedensbewegung" 
Stellung nehiron, so wäre die Wir- 
ku^ unvergleichlich größv als 
bei jedem anderen Exil-Russen. 
Das mag der Grund sein, warum 
der Kreml ihn nicht ziehen lassen 
will - zumal da die ax^blichen 
militaiischen Geheimnisse, über 
die Sacharow verft^ zwanzig und 
mehr Jahre alt und folglieh langst 

ni' ght mehr glPh^’m efnd 


Hu Yaobang würdigt 
die Politik Marschall Titos 

China und Jugoslawien wollen Zusammenarbeit vertiefen 

und China Tito als Verräter an der 
Irftiwmunisti^ hftn Sa<*ht> veiurteilr 
te. Hu bezeicfaiiete di^ nunmehr 
als äfißveistandnisse der Vergan- 
genhät. Zuglel^ würdigte Hu die 
Rolle JugosLawiore als einem der 
Gründer der Bewegung der Blods- 
fireien. Diese sei eme bedeutende 
politisxdie Kraft in der internatio- 
nalen Politik. 


A 


ztr, Belgrad 

China und Jugoäawien wmlen 
ihre wirtsehaftZiäie, wissenschaft- 
liche und kultu relle Zusammenar- 
beit vertiefen. VÜe nach dem zwei- 
ten Gespräch des chinesischen 
Parteicbefa Hu Yaobang mit des- 
sen jugoslawischen AmtskoUegmi 
Mhja Ribicic aus ReäaungskreU 
sen verlautete, sahoi b^de vielfäl- 
tige Mö^ichkeiten für einm Aus- 
bau der Begehungen. ^ hätten 
auch die inteinationale Lage sowie 
Fragm der Sichezfamts- und Frie- 
denspolitik oöiterL 

Hu war am Dienstag zu einem 
fünftägigen offiziellen in 

Belgrad ein g etro ffen. Unterdessen 
warf AlhärJftn China feindselige 
Politik »r»H Zusaznmenarböt *"1* 
Staaten vor, die andere Völker un- 
terdrücken wollte 

Am Mittwoch legte der chinesi- 
sche Partmehef am Grabe des ju- 
goslawischen Staats- und Partei- 
chefa Josip Broz Titos mnen Kranz 
nieder. Am Abend zuvor hatte er 
den vor drei Jahren gestorbenen 
Tito als großen äfazxisten mit ho- 
hem revolutionären Bewußtsein 
gewürdigt Hu spi^te dabei auf die 
Zeh vor 1977 an, als beide Umder 
ideologisch tief zersttitteii waren 


i- 


Der Chef der kommunistischen 
Partei Albaniens. Enver Hodscha, 
hielt China vor, durch Drohungen 
und Druck eine Normalisierung 
der Lage in Vletzxam zu verhindern 
und das Lazui unteijochen zu wol- 
len. Die albanische Nachrichteit- 
agentur ATA berichtete am Mitt- 
woch über ein TreSen Bfwtgr hfl« 
mit dem Botschafter Vietxiams in 
^rana, Hoang Quoe Tin. Hodscha 
werde mit Satz ätiert, China 
bedrohe nicht nur Vjetnam, son- 
dern arbeite audi mit aiig^ zusam- 
men, die andere Volker untezdiük- 
ken woUtexL Albanien hatte 1978 
seine Be&ehungen zu China abge- 
brochen. 

Die Sowjets haben hisiang nicht 
mit kzxtisdien Beme^ungen auf 
den Besuch des äl^Na^fblgers 
Hua Guofeng auf dem Ballmn rea- 
giert 
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Die Lunte glimmt 

Von Jürgen Liminski 


E s ist verständlich, Haß die Amerikaner, allen voran 
US-Außenminister Shultz, ihr libanesisch-israeli- 
sches Abkommen mit einer Wolke von Optimismus 
umgeben. Man kommt aus dieser Region selten genug 
mit Erfolgsmeldungen in Sachen Eriken zurück. 

Dennoch mehren sich die Anzeichen dafür, daß die 
Gegner einer Normalisieiung in diesem Raum keines- 
wegs gewillt sind, mitzuziehai, um das Abkommen zu 
verwirklichen. So hat Syrien in den letzten Tagen seine 
Truppen entlang der I^ntlinie in Libanon verstärkt; 
syrische und prosyrische Druseneinheiten nahmen den 
Großraum Beirut unter massives Artilleriefeuer. 

Das ist ein politisches Faktum. Denn der Großraum 
Beirut wird von der libanesischen Armee kontrolliert, 
also von der legalen Staatsgewalt der libanesischen 
Republik. Deren Souveränität und Unabhängigkeit zu 
unterstützen und zu schützen war für Damaskus bisher 
immer verbale Pflicht. Diese erneute Kanonade von 
Beirut ze^ die wirkliche Absicht der syrisch-sov^eti- 
schen Allianz: Sie will das uTit^r amerikanischer Hilfe 
erarbeitete Abkommen de facto zum Scheitern bringen 
und die syrisch-sowjetische I^senz in Libanon mit 
Gewalt festschreiben. 

Wie wenig Assad und Andropow sich um Pergamente 
scheren, zeigt auch die Tatsache, daß sich unter den 
herangekarrten Verstärkungstruppen die sogenannte 
„Brigade 85“ der Syrer befindet. Diese war bis zum 
Sommer vergangenen Jahres in Beirut stationiert und 
wurde gemäß einem mit Emissär Habib ausgehandelten 
Abkommen - und weil sie in ihrer vorgeschobenen 
Stellung in Beirut auf verlorenem Posten lag - nach 
Syrien verlegt Nun besetzt sie wieder libanesischen 
Boden, wider alle Vereinbarungen mit den Amerikanern 
und Libanesen. 

Assad und Andropow haben Feuer an die libanesische 
Lunte gelegt Das muß nicht heißen, daß sie einen 
Waffengang mit Israel suchen. Die Lunte glimmt, aber 
schließlich weiß niemand, wie lang sie ist. 


Kredit-Knacks 


Von Joachim Schaufuß 


D ie Wirtschafts- und Finanzlage Frankreichs, die sich 
unter dem Eindruck der weitgehend fehlgeschlage- 
nen sozialistischen Experim^te rapide verschlechtert 
hatte, kann wohl nun doch nicht so schnell verbessert 
werden, wie sich das die ^giemng in Paris bisher 
vorstellte. Dafür spricht die von ihr jetzt bei der EG - 
sprich bei der Bundesrepublik - beantragte massive 
Kredithüfe von umgerechnet zehn Milliarden DM. 

Gewiß, auch andere Länder, darunter Italien, hatten 
den zur Überbrücku^ vorübergehender Zahlungsbi- 
lanzscbwierigkelten einzelner MitgUedstaaten geschaf- 
fenen EG’Fonds in Anspruch genommen, ohne daß man 
sich darüber sonderlich au&egte. Aber in dieser Größen- 
ordnung mußte sich bisher noch niemand die Blöße 
geben. 

Hinzu kommt, daß die französische Öffentlichkeit 
besonders empfindlich auf derartige Einbußen an natio- 
naler Unabh äng i g keit reagiert. Die kommuiüstische 
„L’Humanitä“ spricht sogar von einer „Auslieferung“ 
Frankreichs an die EG. Man hätte viel mehr die „Rei- 
chen“ zur Kasse bitten sollen. 

Die aber braucht Frankreich weiterhin dringend, um 
die Löcher in der Leistungsbilanz zu stopfen. Rosarote 
Franc reichen hierfür nicht Wenigstens insoweit sind 
die internationalen Spielregeln auch für Frankreich in 
Kraft geblieben. Und die al^meine Regel, daß die 
Kreditbedingungen immer hä^r werden, je länger je- 
mand über seine Verhältnisse lebt, gilt nicht nur für die 
hochverschuldeten Entwicklungsländer. 

Der internationale Kredit Frankreichs hat jetzt viel- 
leicht zum erstenmal einen Knacks bekommen. Paris 
muß sich nunmehr von der EG in die Bücher sehen 
lassen. Bleibt zu hoffen, daß dieser Kredit Frankreich 
wieder auf die Beine hilft. Anderenfalls wäre es um die 
europäische Zusammenarbeit schlecht best^t 


Dollar frei! 


Von Rüdiger Moniac 


O e Auseinandersetzung in Washington zwischen den 
iTerfassungsorganen Präsident und Kongreß um 
den richtigen Weg zu künftiger strategücher Sicherheit 
gewinnt allmählich atemberaubende Dimensionen. Rea- 
gan kann sich die Zustimmung zur Fortsetzung des 
Programms zum Bau der Femrakete MX mit zehn 
unabhängig voneinander lenkbaren MIRV-Sprengköp' 
fen nur noch dadurch erkaufen, daß er dem Kongreß 
direkten Einfluß auf das Konzept der Genfer Abiü- 
stungsverhandlungen über die Interkontinentalwaften 
(START) einräumt 

Drei Senatoren imd neun Mitglieder des Repräsentan- 
tenhauses verlangten von Reagan mehr Flexibilität bei 
den START-Verhandlungen. Erst nachdem dies der 
Präsident versprochen hatte, votierte auch der Unter- 
ausschuß für Verteidigungsfinanzierung des Repräsen- 
tantenliauses zugunsten der MX-Weiterentwicklung. 
Das (jreld für Flu^sts der MX steht jetzt zur Verfügung, 
noch nicht das zur Beschaftung von hundert Raketen. 

Offenbar ist der Präsident mit seinen Beratern im 
Nationalen Sicherheitsrat übereingekommen, die US- 
Vorschläge für START zu modifizieren. Es konnte sein, 
Haß die USA am 9. Juni in Genf als Zählklasse zur 
Berechniing des strategischen Gleichgewichts aus- 
schließlich „Sprengköpfe“ in die START-Verhandlun- 
gen einführen werden. Damit würde Reagan einer Idee 
der ScowcroftpKommission folgen, die er selbst einge- 
setzt hatte und die ihm vorschlagen sollte, unter wel- 
chen Bedingungen die Stationierung der MX vonstatten 
gehen sollte. 

Aus dem Paket ihrer Vorschläge ragt als Hauptstück 
heraus, das Verhältnis von Raketen und Spren^Öpfen 
künftig auf eins zu eins zu reduzieren. Damit entfiele für 
beide Seiten der Zwang zu Mehrfachkopf-Raketen 
(MIRV) und konsequenterweise auch der Zwang zum 
Bau von Raketen för übergroße Wurfgewiehte. Scow- 
crofts Kommission verlangte als MX-Nachfolger bereits 
den „Gnom“ (Midgetman), eine Rakete mit nur einem 
Sprengkopf. Die f^age ist: Wie werden die Sowjets in 
Genf auf diese Idee zur Stabilisierung des Gleichge- 
wichts reagieren? 



,Du wirst dich wohl daran gewöhnen müssen . . . r 


ZEICHNUNG: KLAUS BÖHIE 


Von Taten und Untaten 


Von Joachim Neander 


I n der gerade 700 Jahre alt 
ge^rdenen Elisabeth-Kir- 
che in Marburg liegen nicht 
nur die heilige Elisabeth, eini- 
ge Deutsdiordens-Komture 
und hessische Landgrafen be- 
graben, sondern seit 1946, zu- 
sammen mit seiner Frau, auch 
Paul von Beneckendorfr und 
von Hindenbuig, der als 
Reichspräsident 1933 Hitler 
711 m TTangTor berief 
Im offiziellen Kircheniührer 
heißt es zwar distanziert und 
angemessen, das Grab mache 
bewußt, „daß in der Geschich- 
te Wege und Irrwege, große Ta- 
ten und verhängnisvolles Ver- 
s^en ineinander verflochten 
sind“. Der Erbe könne nicht 
auswählen, er müsse zu seiner 
Herkunft „mitverantwortlich 
ja sagen“. 

Aber in einer der Jubiläums- 
ausstellungen wird dann doch 
ein alter Streit wiederaufjge- 
ruhrt Das Hindenburggrab 
und seine Gestaltu^ werden 
ausdrücklich znißbiUlgt. Hier 
sei Ungeist der Vergangenheit 
in die Gegenwart „hinübexgeH 
rettet“ worden. Und im Ge- 
sfiräch läßt der Ausstellungs- 
leiter Professor Kunst erler- 
nen, was ihn gaia besonders 
ärgert: Blumen liegen immer 
nur bei Hindenbuig, nie am 
Grab der großen Heiligrä . 

Natürlich kann man darüber 
diskutieren, warum ein Mann 
wie Hindenburg diesen Ehren- 
platz erhielt (übrigei^ auf Ver- 
anlassung der Amerikaner, de- 
nen der Sarg bei Kriegsende 
auf seiner Imahrt vom Tan- 
nenbergdenkmal in die Hände 
gefallen war), andere, im Bilde 
der Nachwelt eindeutigere 
stalten der (Jeschichte dagegen 
mit einer verwitterten Fnra- 
hofsecke vorliebnebznm müs- 
sen. Aber Tote, so g^t das je- 
denfrdls bisher, sind mi tsamt 
ihren Gräbern nun piTtmai 
Geschichte. 

Neuerdings wird daran ge- 
rüttelt Der Umgang mit den 
Toten wird rüder. Denkmäler 
werden beschmie^ „umgestal- 
tet“ oder gp: zerstört als könne 
man damit nachtr^lich den 
verhängnisvollen Lauf der 
Dinge korrigieren. Welche Mü- 
he mußte der Stuttgarter Ober- 
bürgenneister Rommel auf- 
wendezL bis er Verständnis da- 
für frmd, daß auch Terroristen 
wie Gudrun Ensslin und An- 
dr^ Baader mitten unter an- 
deren Verstorbenen auf einem 
Friedhof beerdigt werden soll- 
ten. 


ln den Niederlanden wird 
mit den Kleidungsstücken des 
letzten deutschen Kaisers eine 
Ausstellung veranstaltet die 
von Wilhelm H. offienbar nur 
noch das Bild einer Anzieh- 
pupi^ übrigl^t Tote werden 
aus ihren Gräbern zitiert, als 
Angeklagte, als Zeugen, als Dä- 
moner^ als Horrorfigui^ Hit- 
ler ist im deutschen Fems^ien 
häufiger zu sehen, als er im 
Großdeutschen Rundfunk sei- 
nerzeit zu hören war. Das Gan- 
ze ist um so seltsamer, als die, 
die jetzt die Toten in Überle- 
bensgroße auf marschieren las- 
sen, teilweise die gleichen sind, 
die vor nicht einmal 15 Jahren 
den konservativen Historikern 
ihre „lächerliche Personalisie- 
rung der Geschichte" vorwar- 
fen und in der Vergangoiheit 
partout nichts als gesellschaft- 
liche Strukturen entdecken 
mochten. 

Damit kein Mißverständnis 
aufironune: Dies alles zielt 
nicht etwa am Ende auf den 
Spruch „De mortuis nil nisi 
bene (über die Toten hur Gu- 
tes)“. Schon Wilhdün Raabe 
fand, das sei eigentlich ein 
„dummes Wort, da man über 
einen Schuft auch narh seinem 
Verscheiden nicht schlecht ge- 
nug reden kann“. Das mag bös- 
artig klingen. Aber in der Tat 
wäre es absurd, würde einen 
die alte Pietätsregel daran hin- 
dern, etwa Hitler oder Stalin, 
nur weil sie nicht mehr leben, 
Verbrecher zu nennen und ihre 



Nur noch eine Anziehpuppe? - Wii- 
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Verbrechen anklagend aufru- 

Doch da gibt es einen feinen 
und doch deutlichen Unter- 
schied. An einem Wort sei er 
sichtbar gemacht, dem Wort 
„Verachtung“. 

Eine der 37 Fragen eines Fra- 
gebogen den Pm min gntp re- 
gelmäßig fiir die Beilage einer 
großen Zeitung beantworten, 
lautet: „Wdche geschichtli- 
chen Gestalten verachten Sie 
am meisten?“ Obwohl es sich 
bei den Befragten im Grunde 
um lauter nachdenkliche Leute 
handelt, scheint sich keiner 
von ihnen an dieser Stelle mit 
einer (Jegenfrage gewehrt 2 U 
haben: „Kann man Tote über- 
haupt verachten?“ 

„Verachten“ - das kommt 
von in Acht und Bann tun“, 
also jemandem seine Men- 
schenwürde absprechen, ihn 
zur Unperson erklären. Die 
Wirkung mag in früheren Zei- 
ten noch härter empfunden 
worden sein als heute. „Ver- 
achtung ist der wahre Tod“, 
heißt es im 2. Akt von Schill^ 
„Maria Stuart“. Daß Verach- 
tui^ noch schlimmer sei als 
Haß oder schwerste Bestra- 
fung, gilt im 19. Jahrhundert 
als unbestritten. 

Da taucht bereits die kriti- 
sche Frage auf, ob die Leben- 
den die Toten sozusagen zum 
zweiten Tode, dem Tode der 
Verachtung, verurteilen kön- 
nen und dürfen, ob der Arm 
dieses rückwirkenden mensch- 
lichen Verdikts überhaupt 
noch hineinreicht in jene Sphä- 
re, in die alle Verstorbenen, 
Gute wie Böse, nicht nur nach 
christlichem Verständnis hin- 
aufgehoben sind. Für die kfehr- 
zahl dürfte die Antwort nein 
lauten, ohne daß sie damit ihr 
Recht preisgeben, über die Ta- 
ten der Verstorböien und ihre 
Folgen zu urteilen und zu rich- 
ten, das Böse böse und das 
Gute gut zu nennen. 

Wenn also bei Hindenburgs 
Grabmal Blumen liegen, dann 
sind sie vemiutlich w^er eine 
Demonstration für den Ostan- 
spruch des Deutschen Ordens 
noch für den Sieg bei Tannen- 
berg oder gar für den Tag von 
Potsdam 1933. Sie bekimden 
vor allem Ehrfurcht vor dem 
Tode. Sie könnten genausogut 
am Grabmal der heiligen Eli- 
sabeth liegen, der Unterschied 
ist nicht mehr so groß, wie die 
Bilder-, Denkmal- und Gräber- 
stürmer von heute glauben. 


IM GESPRÄCH Peter Boenisch 


Nach des Kanzlers Partitur 


Von Herbert Kremp 


D er Bundeskanzler und sein Re- 
gierungssprecher sind ein „Ge- 
spann**. Das hegt in der Natur der 
l^ubük, die eine der offensten, 
mitteilungsfreudigsten in der im- 
mer weiter schrumpfenden Reibe 
der Westminster-Demokratien die- 
ser Erde ist Der Chef des Presse- 
und Znformationsamtes der Bun- 
desrepublik Deutschland kann, ins 
Bild gesetzt, am ehesten mit einem 
Pianisten verglichen werden: Er 
hat die Partitur des Kanzlers zu 
interpretieren, die Werktreue ist 
srin Ethos, die Darbietung eine Sar 
che seiner Virtuosität 
Helmut Kohl bat Peter Boenisch, 
56, verpflichtet Der neue Staatsse- 
kretär, in den Wahlkämpfen 1976, 
1980 und dann wieder in der Kam- 
pagne Kohls im Vormärz beratend 
und föimulierend mit von der Paz^ 
tie, ist der Erscheinung, dem Ver^ 
Stande und dem Worte nach ein 
Kflxistier seiner Zeit Er besitzt die 
Fähigkeit, den Chef zu interpretie- 
ren, solange sein Gefühl der Loya- 
lität in der Sache reicht ja, er ver- 
mag den Heim sogar mit Glanz 
auszustatten. Denn zum Talent des 
Pianisten, bei Horowitz zur Ver- 
packungskunst ausstilisiert gesellt 
sich bei Peter Boenisch der Sinn 
für Innenarchitektur. Eine Regie- 
rung soll es nicht nur richtig ma- 
chen, ae soll auch Eleganz entfal- 
ten, „Weii^ Haus“ im ganz wörtli- 
chen und fkst verschwenderischen 
Sinne sein. 



So weit die Rugei tragen: Regle- 


runossprecher Boenisch 

^ 'fotoirichmdschulze-vorberg 


Peter Boenisch nach seiner pu- 
blizistischen Sternfahrt als einen 
Playboy zu charakterisieren, wie es 
jetzt getegentlich geschieht, gehört 
zu den voyeuiistischen Klischees, 
die jeder wohlgelungenen Figur 
auf^^reßt werden. In der Tat ist 
das Gegenteil der Fall Der Staats- 
sekretär hat überall, wo er tät^ 
war, hart gearbeitet und sich wenig 


43enver“ erlaubt Er kommt. aus 
dem frühen Naebknegs-Joumalis- 
mus (der „Allgemeinen Zeitung", 
Bexlixi, einer Version der „Neuen 
Zeituzig*', der amerikanisch in^i. 
rierten), er widmete sich dem £r- 
folgqounialismus, der in BO^ 
Text und Textilien denkt er zhacb- 
te „Bild** zum nachwirke nde n Er- 
folg, und er versuchte, die WELT in 
Luftschichten zu tauchen, so weit 
die Flügel tragen. 

Peter Boenisch hat den Volks- 
kanzlerton, er zieht den jourasdisti- 
schen Interpreten-Typ der Zeit an, 
den Emst Jünger herablassmd 
„die Friseure** nennt Elr wird ein 
Recital ^ben. Er wird dabei auch 
improvisieren. Hinter der fhssade, 
die Oscar WOde nie kannte, nistet 
Kßrte, eine schwer auszumachen- 
de Entschlossenheit Deutsch-Rus- 
sisches. Als Junge, in der ^hwarz- 
Zone der deutsche Zeit heftete 
ihm der Kommandeur das Eisttne 
Kreuz an die Brust 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


iSdurot'Attseiger 


Dm !■ Ham «laefeBlamde Blatt «lallt m 

Im Weißen Haus und im State 
Departement ist man nicht unzu- 
friraen mit den jüngsten Bewilli- 
eungen. Zumindert läßt sich damit 
der Abwebrkiieg in IQ Salvador 
fortsetzen, während die verdeck- 
ten Aktionen in Nicara^ia zücht 
von heute auf morgen eingestellt 
ZU werden brauchen. In El Salva- 
dor hat man noch Jahre Zeit, in 
Nicaragua erst einmal - nach einer 
von Senator Barry Goldwater ge- 
fimdenen Formel - bis Septeml^r. 
Schalten und walten, wie er will, 
kann Reagan jedoch ■ nicht Der 
Kongreß unternimmt nichts, wenn 
die USA bei den Sandinisten weni- 
ger Zucker kaufen. Senatoren und 
Repräsentanten geh^ aber auf die 
Barrikaden, sobald sie argwöhnen, 
daß ihr Land erneut in ein friedens- 
gefehidendes Abenteuer verstrickt 
werden könnte. So hellwach war 
zur -Zeit der Tonking-Resolution, 
dem Ausgangspunkt für das uo- 
^ückliche Exigagement in ^ochi- 
n^ niemand. Das garantiert heute 
nicht immer eine vernünftige Poli- 
tik der USA in der eigenen Hemi- 
sphäre. Es läßt nur keine extrem 
unvernünftigen Handlungen zu. 


ersten Blick. Was jedoch damit 
nicht ausgestanden ist ist die Tat- 
sache, daß Reisenden aus der Bun- 
desrepublik Verängstigung und 
Einschüchterung während der 
Kontrolle durch die DDR-Grenzbe- 
horden auch weiterhin nicht er- 
spart bleiben. Trotzdem wird jrtzt 
der nahtlose Übergang zur Tages- 
ordnung des „normalen" deutsch- 
deutscl^ Gegeneinanders vom 
großen Kreis der „Entspannungs- 
politiker" innerhalb der SPD-Op- 
position von der Bundesregierung 
gefordert Doch diesen so fragwür- 
digen Schlußstrich unter d^ be- 
sriiämende. Geschehen an der Di^ 
markationslime will sich'der Min> 
Ster für ümerdeutsche Beziehun- 
gen, Heinrich Windeten, zu Recht 
nicht aufdrängen lassen. Im Ge- 
genteil - der Schlußstrich kann al- 
lenfalls ein Anfang sein. An- 
fang zu beharrlichen Gesprächen. 


SAARBRÜCKER ZEITUNG 


iTuUMtlmSfteBt- 


Dle nrlMr ZBlt—g befiBt rieh adt der 
ttnwtiitrnpliti hn fnntacilim OnlT 


Der Golfkrieg wird mehr und 
mehr zu einer lastenden Büide, die 
nicht nur die Zukunft der iraki- 
schen und iranischen Regime bria- 
stet sondern die der gan»« Re. 
gion, wie es ui^r anderem die 
beunruhigende Ölpest ze^ die 
sich seit mehr als zwei Sifenaten 
ausweitet Vüe lange wollen die 
großen Machte noch indüferent ge- 
genüber der Fortsetzung eines 
Konflikts bleiben, der im Nahen 
Osten ein neues Pulverfaß olaziat 
hat? 


WESTFALEN-BLAIT 


Die In Bielefeld benwHCiebcae Zetlaas 
•telli F«l BortwirfiSSi^ 


.. Der „Fäll" ist ausgestanden: 
Uber den Tod des Transitreisenden 
Rudolf Burkert hat die Staatsan- 
waltschaft die Akten 
So jedenfalls scheint es auf den 


Dee Blett Bwrfet ■ 

Bcfcen Menit na: 

Die Rechnung der (Jewerkschaft 
Öffentliclu Dienste, Transport und 
Verkehr (ÖTV) mit Hilfe von Warn- 
streiks Druck auf die öffentlichen 
Arbeitgeber auszuüben, ist vorerst 
nicht auljgegang^ Ein lifenn wie 
Bwdesmnenmmister Friedrich 
Zimmermann als Verhandlungs- 
führer der Arbeitgeberseite ist von 
einem Holz geschnitzt, das man so 
leicht nicht verhri^n kann. Der 
Ausgang dieser Tarifauseinander- 
setzimg ist jedenfalls noch offen. 
Zunächst einmal wird sich zeigen 
mitesen, ob die ÖTV auf Konfion- 
tationskurs bleibt, übergeht von 
den Wantstreiks zu «ne m allge- 
meinen Streik. Das wird ni<»h t zu- 
letzt abldngen von der TCinet^hat- 
zung der Stimmung in der Bevöl- 
kerung, davon, ob die BC^er be- 
reit sind, den Streik der MmimSn . 
ner hinzunehmen, ihn ins Leere 
laufen zu lassen. Verwundern wür- 
de das nicl^ denn der 

Massenarbeitslosigkeit und der mi- 
serablen Kassenlage von Bund, 
Ländern und Gemeinden mit der 
Foln von Abgabcäierhöhungen 
und Einschränlomg von Dienstlei- 
stung, dürfte mancher Bürger wohl 
doch nachdenklich werden über 
streikwillige Bedienstete des Öf- 
fentlichen Dienstes, die in ma- 
terieller Sicherheit befinden. 


Herrschaftspersonal oder Anwälte der Unterprivilegierten? 

Zur Diskussion um die überfaUige Reform der Juristen-Ausbildung / Von Hans-Herbert Holzamer 


P ehCTischendes Thema des 42. 
JD Anwaltstages, der gestern in Es- 
sen erotfriet wuid^ wird die Juri- 
stenausbildung sein. Wieder ein- 
tmL Dexm das Berufsbild des Juri- 
sten hat sich in den lebEten Jahr- 
TotiTtfoTi stark geändert. Es ist pra- 
xisorientierter geworden, neue 
Be^tsgebiete smd hinzugekom- 
m«>T>, die internationale Verflech- 
tung der Bundesrepublik strahlt 
stera ins Becht aus. Die Aus- 
bildung indes hat äch seit den Ta- 
gen des Codex Fridericiani, der in 
Preußen das zweistufige Ausbil- 
dungssystem einfuhrte, wenig 
gondelt. 

Der Streit, der seit Jahren um die 
„richtige" Ausbildung tobt, ist zu- 
dem ein zutid&t politischer. Denn 
die Jura-Studenten von heute wer- 
den ^nz wesentlich die Inhaber 
der Macht von morgen sein. Und 
das, was sie temen, wird von ihnen 
morgen als das herrschende und 
gult^ Rechtsempfinden in der 
Bundesrepublik Deutschland aus- 
gegeben werden. Diese politische 
Befra^tung wurde in den vergan- 
genen »hn Jahren bei dem Bre- 
mer Modell einer einstufigen Juri- 


stenausbildung deutlich. Die Bre- 
mer Professoren gaben zu, daß die 
Reform von Jinks-Uberalen Kolle- 
gen gemacht" wurde. Professor 
Lautmann aus Bremen sagte, es 
gebe dazum, daß man nicht 
schlichtes „Herrschaftspersonal re- 
krutieren" wollte. Erzogen werden 
sollten die „Anwälte der Unterpri- 
vilegierten". wie es ein BetrofTener 
selbst sag^ Mit welchen Studien- 
inbalten dies erreicht werden soll- 
te, erläuterte auf einem Kollo- 
quium in der Hansestadt der 
Rechtslehrer Peter Derleder am 
Beispiä Zivilrecht: Der „Dissozia- 
lisatioziseffekt des Vertraj^s zu La- 
sten Dritter" soll dargestellt wer- 
den. Und zu Lasten Dritter ist alles, 
was die Umwelt, die Dritte Welt 
oder das „soziale Gefüge tangiert". 

Ein Drittes macht die Suche 
nach der neuen JuristenausbÜ- 
dung schwer Die Flut der Studen- 
teiL 

Im letzten Studiexuahr lag der 
Zustrom bei 18 000 und damit um 
M Prozent über den Voriahren. 
„Eine ordnungsgemäße Ausbil- 
dung", befanden Anwaltverein 
und Richtertag „ist nicht mehr 
möglich". Der Dekan der Westfäli- 


schen Wilhelms-Universität Mün- 
ster, Professor Wolfgang Kaims, 
stellte dazu einen historischen Ver- 
gleich an: „ln den zehn Jahren von 
1919 bis 1928 traten jährlich zwi- 
schen 800 bis 1200 Referendare in 
ganz Preußen, das daTnai« 40 hfil- 
lionen Einwohner hatte, zur gro- 
ßen Staatsprüfti^ an; die Relation 
zur Gegenwart in Westfalen liegt 
bei 1:5." Die heutige D^roportion 
resultiert daraus, daß viele attrakti- 
ve Studienfächer durch Zula^ 
sungsbeschränkungen verbaut 
sind. Das „freie" Fach Jurispru- 
denz lockt, selbst wenn sich die 
Berufsaussichten verschlechtern. 
Denn jeder, der das Examen ge- 
schafft hat, kann sich zuminde- 
stens als Anwalt niederlassen. So 
kommt heute in Rheinland-Pfelz 
schon auf 25()0 Bürger ein Anwalt, 
in Bayern stieg ihre Zahl in den 
letzten zehn Jahren um 63 Prozent. 
Und dabei erreichen viele Studen* 
ten nicht einmal den Abschluß. 
Der Braunschweiger Oberlandes- 
gerichtspräsident Rudolf Wasser- 
maiui: „55 bis 60 Prozent der Stu- 
dienanfänger eines Jahrgangs er- 
reichen nicht das Ausbildungs- 
aeL" Der Grund: Vi^e studieren 


Jura, obwohl sie dafür nicht geeig- 
net sii^. 

Abhilfe ist geboten, und für den 
4 2. De utschen Anwaltstag besteht 
erstmal.s eine Chance, die gomoin. 
sam mit dem Richterbund entwik- 
kelten VorsteUur^n durehzuset- 
zen. Denn^ die neue Bundesregie- 
rung favorisiert, wie Justizminister 
Engelhard unlängst in Bonn er- 
klärte, ihr MödeU. Und da das 
Richtergesetz nur gemeinsam mit 
den Bundesländern reformiert 
weMen kann, bietet die derzeitige 
politisch Konstellation Unions- 
mehrheit in Bund und Ländern - 
ideale Voraussetzungen, den Co- 
dex Fridericiani durch Zeitgemä- 
ßeres abzulosen. 

Wie das aussehen wird, zeichnet 
sieh erst langsam ab. En^Ibard 
und Anwaltverein wollen mög- 
lichst früh die Spreu vom Weizen 
trennen. Das heißt: Erstes Fvayn en 
nach vier Semestern Universität 
zur Zeit liegt die Semestöaahl zwi- 
schen sieben und zehn (bei der 
klassischen Ausbildung). Für die 
Universität bedeutet dies radikales 
Umdenken. Sie muß einen Lehrbe- 
^eb aufriehen, wie er eher der 
Schule oder - bereits praktiziert - 


dem Repetitorium entspricht Die 
Fakultilten werden schwer 
tun, die Lehrpläne und -methodra 
umazi stellen. Dafür erhalten sie 
aber in den späteren Ausbildungs- 
phasen, ivenn sich aller Voraus- 
sicht nach praktische und theoreti- 
sche Abschnitte abwechsdn, bes- 
ser motivierte und geetgnetere Stu- 
denten. 


Was die Frage "a<»h den Tnhalten 
rtellt Es istwohl verfehlt, die Pro- 
bleme der Welt mitjuristiseh ange- 
hauchten Sozialingenieuren lösen 
w wllen, wie es bei dem Bremer 
Modell gäegentlich den Anschein 
hatte. Daß heute in der Bundesre- 
publik der eine bessere x'^hanna 
^t, der nach dem Abschluß des 
Stadiums etwa die Eeole Nationale 
d* Administration in Paris (ENA) 
denken gebea 
Auch Helmut Kohl hat sich dort 
gone bedient Daß heißt: Studium 
der net^ Reehtsgebiete wie Euro- 

{»-R^ht Recht der KntnnrHinilea - 

tion, internationales Recht und vor 
sllfim EYemdspiachen. Där An- 
waltrtag in Essen könnte und sollte 
für den neuen Kodex den Start- 
schuß geben. 
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Hitler-Tagebücher“: Immer mehr Spuren führen in die „DDR“ / Widersprüche zur Übergabe des Geldes 
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^ ^on UWE BAHNSEN 

der .|,Sxnäay 
1er Aumebtsrat 

'btieken^ni- 

tend...aiif d^ grofien Kmferenz- 
tisch; an der Wand stehen Akten- 
sdirSnke mit den „Ta^bücbem“ 
Mussolinis und BStlers. Ein Redak- 
tieür erscheint mit einer A^ntui^ 
meldung in der Hand und teilt mit, 
was ine besagt: „Die gute Nach- 
richt ist; daß sie jetzt das Drtum 
der niebsten Unterhauswahl ha- 
ben. Die schlechte Nachidcht ist, 
daß die Infbnnation vom ,Stem* 
stammt.* Diese Eiazikatiir aus dun 
London^ . „Evöiing Standard" 
zeigt, daß die Engianrf^r bei aller 
EmpSrung über d^ Skandal um 
die „Hitler Diazies" scdion wieder 
zu einem -wenn avudiEiunznigen - 
Ijiclien über diese geölte aller bis- 
herigen Medien-Roßtäuschereien 
nUäigrizid. . . 

ln der Sache sdbst fr^lich ^ßt 
sich, zumal für die deutsche Öt- 
Ibntlichk^ weiterfam nichts Spa- 
Bifl« angmaffhan« Weder in der 
FiessÄonfer^ des „Stem^-Re- 
porterS Gerd HMdamaiiwi zioeb in 
doi Reaktionen des „Stem^-^r- 
ausgebers Bmri Nannen »wH des 
Grüner -f Jahr-Vorstandsvorsitzen- 
dm G^ Schulte-SD^ den dim 
Hauptakteuzeh der AfiSze, neben 
den beiden zuruckgetretenen Chef- 
zedakteuzen Peter. Ko^ und Fdbe 
Schmidt, die im Gegmsatzzu ihrer 
auffaumpfboden ReSseligk^ noch 
vor. drei Wochen nun in türfes 
Schweigen ver&Hen «» nd . " ' 
'GÖe^ hat mm also God. Hei- 
^^amanT^^ S^rpSam assistiert YP1> 
nmn Veztesdzger in dem je^ gegen 
ihn anhäntfgen ' staatsanwalt- 
arhafWir-Kpin Emüttiungsvei&hreQ 
wegra Hetiugsverdachts, dem 
Frankfürter R^tsanwah Egon 
Geis. Der Sljahrige Reporter, dem 
der „Stern" inzwischen fristlos 
Imnd^ bat, ^pfing die Joumäi- 
sten in seiner teuren Penthouse- 
Wohnuizg in bester Lage, an der 
Hamburger Elbchaussee in H5he 
Teufelsbzück. Er machte keinen 
.gehetzten, semdem im Gegenteil 
'eher den UtiwHriiV^ afKäg Manne«, 
der sich wieder, gpfengan hat und 
ractsddossen ist, die'Strategie sm- 
In^lMsrigen Aibeitgebm Grü- 
ner und Jahr zu durchkreuzen, aus 
, dem JEW Stern" öhen „Fall HeL 
demann" zu machen. Bringt man 
die Einlassungen des Jouinalisten 
auf eine grifBge Formel, so hat er 
den Eindruck, daß die GiJ-Manar 
ger öch in dieser Sache an den 
saikastischen Sebexz batten' wol- 
len, bei Fazmen .im Untemehinen 
fol^ in.der Regä. da Suche nach 
den Schuldigen die Bestiafiing der 

Tl nKphmldigan- . - - 

Zu der von Nannen gegen ihn 
erstattetai Stra&nzeige meinte 
Hädemazm -rdativ gidass^ „leb 
kann Herrri Nannen verÄäien, er • 
muß den ,S tem* in irgendeiner 
Form sehützoL" Das Ver&hren 
müsse man abwaiten. 

• •Hf«H«>mann zfiinnte ein, er sei in- 
dieser Sadie, semem „grüßte 
Rexn&ll", viel zu vertrauensselig 
gewesmi, fiigte jedoch hinzu: „Wir 
waren alle zu leicht^ubig in dex 
Redaktion. ZdtgeschiedAe". Er sm 
zu immom Zeitpunkt mißtrauisch 
gewesen, die T^ebüdher konnten ' 
gefrOkdit gewesen smzL Er habe die : 
von stnrt^m Ueferanten eitaalteDen 
AiifrAif-TtniTngBm nuT dier Redak- . 
tion aUiefeni und dann darauf hof- 
Ihn kozinen,^daß Veriag un^R^ 
daiftinn ;,die bestoi Sacbversßi^- . 
gan Wett" mit der Echtheits-' 
prufrmg beauftragen wünlen. Ab- 



Die geheimnisvoUen Verbindungen des 
Händlers „Dr. Kujau “ nach Ost-Berlin 


Geld HeMMMiM wehrt sich gegen VenvOrta des «Sten". 


gedrudEt worden seien die TagebQ- 
dier auf Betreiben der Cbeficedak- 
ticm. selbs^ so fügte dm: Journa- 
list hinzu, sei dafür gewesen, erst 
im Herbst zmt der VerÖffentli- 
chung zu beginnen, denn es litten 
noch drei Bande g^hhtt. Nach- 
drücklich verwies Heidemann auf 
einen Ke nopu nkt des gesamten 
Rlcandalgr warm die FÜlschUngen 
schon fiühzdtig als Ergebnis 
grundlidier Prüfungen etwa durch 
das Bundesarchiv und das Bundes- 
kriminalamt erkannt' worden, so 
hatten die ypT haTidiimg An über 
den Ankauf der Bande sofort abge- 
brochen werden können. 

& selbst habe sich davon beeizir 
drucken i««»" daß Personen aus 
der Umgebung Stiers, so der frü- 
here SS-General Earl Wolff und 
der Sohn von Stiers Leibfotogi^ 
Heinrich Hoffrnann, ihm bis dahin 
nicht bekannte Sadhvexhalte aus 
den Aufoeichnungen bestätigt hät- 
ten. Er s^st hate bei seiner eige- 
nen Prüfung der Bände nicht mmr- 
k™ Icfinnen, was selbst Gutachter 
wie Hu^ Trevor-Rop^ zunächst 

■sicht' aiifgpfanon ' yij Zllglainh 

räumte Heidemann jedoch selbstr 
kritisch ein, seine Kritikfohigkeit 
habe „aus heutige Sicht gdüttien". 
Zum erstenMalhabe er Ride 1978 
von den Tagebüchern eifohien und 
dann ab Ai^ng 1981 alle Bände in 
Mn^rinAn - T Affliofianrng ipn -^on ei- 
ner bestimmten Person erhattmi. 
Bemhlt habe er dafür Zug um Zug 
Raten". 

Die einzftinea TeilliefCTun^o er- 
klärte Heidemann mit dem Hin- 
weis, man habe auf diese Weise 
ausreichend Zdt für eine Echt- 
beitspTufimg des Materials gewin- 
nen wollen. Dieses Vorgehen habe 
aucÄ sein eigenes Vertrauen in die 
Seriosität des lieforanten gestärkt, 
deim „weim der Mann ein Betrüger 
gewesen wäre, dann hatte er auf 
^fnmal geliefert und wäre mit 
Gäd verschwunden". Wie hödi die 
Summe war, die er d^n „großen 
Unbekazmten" insgesamt gezahlt 
hat, wollte Heideinazm nicht 
preisgeben. Inzwisdien hat aller- 
dings der G+J-V orstandsvois i taen- 
de Gerd Schu^Hülen bestatij^ 
daß der Verlag für diesen „Scoop" 
etwas über neun Millionen Muk 
locker gemacht und Hmdemann 
zur Verfügung geteilt haL 

Wer hat diese Millionen kassiert, 
und wo sind sie geblieben? Auf 
diese Rage paßte &r Iteporter. Als 
ihm (Ue EririnTiiTig des „Stern" vor- 
gäialtra wurde, er habe als Liefe- 
ranteh in da v^gangenen Woche 
eine Person geriannt, die es ver- 
mutHch;^ nicht gebe, antwortete 
er „DerMazm existiert, jedoch \m- 
ta anderem Namezt" Diesen Na- 
znen wolle er jedo^ nicht nenwgn, 


FOTO: DPA 

waH „riiA«Ar Mann w ahraAhAinlirh 

auch getäuscht wordoi ist". Es 
hand^ sich aber um eine Person, 
die sich in der Bundesrepublik be- 
finde imd mgenen Azrgaben zufol- 
gß Verwandte in der „DDR" habe. 

WidersprC^ilich äußerte der 
Journalist sich zur Übergabe des 
Gddes; Ehunal erklärte er.’dies sei 
in Westdeutschland geseb^en; 
dann wiederuzn mochte er nicht 
denrient iCTen , dsiß die Valuta in der 
„DDR" ausgehändigt worden sei 
Grundsäteliches wolle er dazu 
nicht sagen, denn: „Ich will mich 
nicht blaznieren, üäi habe mich 
schon genug blamiert" Er säbst 
jedenfalls habe von dem Gdd „kei- 
ne einzige Mark* für sich behaitezL 

Ener^sch bestritt Hmdemann 
die Er klärung der „Stem"-Redak- 
tion, er habe ihr den Namen des 
Tagebuch-Lieferanten bis zuletzt 
verschwiege^ „Die Cbefiredaktion 
hat mich nie nach dem Namen 
geragt" Vor Tagen, also nach 

der spektakulären Pressekonfe- 
renz auf der der „Stern" seine ver- 
tneinfUche Wettsüisation präsen- 
tierte, sä er von rfem G + J- 
Vorstandsvorsitzenden Schulte- 
Hillen nadi dem Namen gefragt 
worden und habe ihn auch sofort 
genannt küt der Prüfung der Tage- 
bücher habe der Vertag im Frnh- 
sn mTn Ar 1982 ^gönnen; die Ergeb- 
nisse der Gutachten s^n alle posi- 
tiv gewesen. 

Kaum batten die Beiicbterstätter 
die Nobdhäberge des Reportes 
verlassen und ihre Redaktionen in- 
formiert tds sich auch schon der 
„Stern" regte und die Eiklärungen 
s^es bisfaerifflaa Star-Reporters 
zuiückwies: Heidemann habe sehr 
woU den. Auflzag gehabt „die 
Echtheit seiner Quellen, die Glaub- 
würdigkeit sdner Lieüebmten und 
den Walmheitsgehalt ihrer /mga^ 
ben" zu übeipiu&n. Mit seinem 
Hinweis, das Leben seiner Infor- 
manten wurde im Fälle der 
Prdsgabe ihrer Namen geShrdet 
hate & da Redaktion des „Stern" 
die Mögliehkeit genommen, sich 
ein eigenes Urteil übtf seine Quä- 
len zu verschaffen. Zudem hate er 
auf absoluter Geheimhattung be- 
standen, da er sonst keine wetteren 
Tagebücher und Dokumente von 
«pinAn Lieferanten mäir 

bekomme. 

LÜese „Stem"-Verlaut 

fredlich ist inzwischen aus Hatti 
genen Haus dementiert worden: 
Die „Stem"-RedakÜon wußte sehr 
wohl vonAnfkogaztvoBwemHei- 
dänarm sein Ifoterial bezogl Den 
Namen kannte jedenfalls der Res- 
sorüäter der Redaktion Zdtge- 
schichte, Thomas Walde. Dies hat 
der Gruno^Jahr-SpTech» Bernd 
Schiphorst inzwischen bestätigt 


Von WERl^R KAHL 

D ie H^ßte Schmierenkomo- 
die des Jahrhunderts" nennt 

schutz-Cbef Cluistian Lochte die 
Auseinandersetzungen um die ge - 
falschten Hitler-Ta^bücher. Ew 
den szenischen Einstieg zu dem 
MiUionen-Coup giifftei die (noch 
unbekannten) Dramaturgen des 
NS-Spektakäs zu einer psycholo- 
gisch motivierten Legende und 
umgaben ihren Protagonisten auf 
der zeitgeschichtlichen Bühne, den 
Ost-Wesfc-Reisenden Konrad Fi- 
scher alias Dr. “ mit „DDR"- 

Komparsen von hohem Rang. 

NS-Veteranen in den Militaiia- 
Sammlemmden von München, 
Stuttgart wie auch auf Hermann 
Görings einziger Yacht „Carina" 
stießen sich anerkennend m die 
Seite, wenn FischerKiuau davon 
erzählte, wie bravourös er die Hit- 
ler-Täxte und andere Räikte der 
Nazizeit portionsweise über die 
Grenze schleuste. In der Uniform 
eines GeDeralxnajors der NVA (Na- 
tionale Volks-Armee) hätte ihn 
sein angeblicher Vetter Richard FU 
scher als respäctabler Gepäckträ- 
ger mit den Tagebüchern bis g»m 
Ostberliner Mauer-Durchlaß auf 
dem Bahnhof Riedrichstraße ge- 
leitet Die Aufpasser der Geheim- 
polizei sonst immAr bereit alles 
und jedes umzustülpen, schauten 
demnach jedesmal untertänigst 
beim knwpen soldatischen Ver- 
wandtenaoschied zu, ohne Ein- 
blick in den AktenkoSer zu erhei- 
scheiL 

Die von dem Mann, der drü- 

ben nur eine Generalsunifoim an- 
aiziehen brauchte, um die Mauer- 
wacüi^ zu Statisten zu de^die- 
ren, wirict für eine zeitgemäße Va- 
riante des „Hauptmann von Köpe- 
nick". Schon beeilte rieh das C^t- 
berliner Außenministerium mit 
der Erklänmg, es gebe gar keinen 
„General Fischer". Den SCaueröff- 
ner im Generalsrock konnte bi- 
scher entgegen dem Ostberliner 
Dem^ti jedoch dem ofBziÖsen 
Bonner Verzeichnis „Generale in 
dter DDR" entnehmen. Dort ist Ri- 
chard Rscher als Generalmajor 
uztd Ah«nfl1ig er Militärattache in 
Moskau sowie Botschafterin Nord- 
Korea registriert 
Dieser G^reral so machte Na- 
mensvetter ELonrad Rscher den in 
München lebenden SammlAr Äu- 
guri Priesack, ehemals Hauptar- 
chivar der NSDAP, n^igiezig, be^ 
schaffe Materialien aus OstarcM- 
veir, um mit dem Devisen^los Mi- 
litaria für das .DDR"-Annee-Mu- 


seum zu erwerben, fo. dem Ost- 
We^Handel stecke ein tödliches 
. Risiko, so 'warnte er Gtesprächs- 
partner, falls die Namen Zu- 

träger in der Öffentlichkeit ge- 
nannt würden. Daduicdi gelang es 
dem Händler, sähst seri^ Histo- 
nktf davon abzubtingen, den west- 
östlichen S phmu g gAipfari naäizu- 
forscbeiL 

BGßtrauen keimte unter den in- 
und ausländischen Jä^m unb^ 
kannter Hitlerscher Texte auch 
dann noch nicht aul als Konrad 
Fischer einen MUitai^a-T in 

Stuttgart.als „Dr. Kujau" eröfifoete. 
Kujau, ein Name, der aus dem 
Schlesischen kommt er 

sich, so Fischer, weil er «»iwAn noäi 
hohermi ,DDR"-Verwandtmi als 
den inzwischen poosionierten Ge- 
neral wegen der Namensäeichbät 
vor Repressalien seiner Gezmssen 
säiützmi müsse. Bä rfiAeATw Re- 
nommier-Zeugen fiä die Wahl auf 
keinen geringeren als den (^berli- 
ner Außenmuiister Oskar Rscher. 

Um dessen Karriere in der SED- 
Führung nicht aufs Spiä zu setzen 
und den Ruß der Httl^-T^te wei- 
ter zu fördern, habe er sich, so 
Fischer, den Namen Kujau zuge- 
legt „Dr. Kujau liefert alles", sag- 
ten Stut^arto Sammler re^>äct- 
voD, wenn sie von dem Tausend- 
sassa sprachen, der »nsrhAinAnd 
üßer die tollsten Kontakte zwi- 
schen Ost und West verfügfe 

Es wird in diesen Tagrä im Zu- 
sammenhang mit der „Stem"-Aflä- 
re viä darüber diskuti^ daß die 
RQschungen nicht aus der Weric- 
statt des J)DR"-Geheimdienstes 
oder Moskowiter KGB-Fälscher 
stammen könnten, denn so phunp 
und spektrofotometxisch duart 
teicht durchschaubar wären östli- 
che Profi-Fälscher in den Regie* 
rungszentralen nie vorgegangen. 
Auf Grund der bisherigen Erkennt- 
nisse ^hen westliche Fachleute 
tatsächlich davon aus, d a ß es s^ 
wahrscheinlich nicht um eine amt- 
lich inszenierte E^lscheraktion 
handele. Sicheiheitse3Q>erten fütt* 
ren dazu an, auch für die Spitzen- 
fimktionäre in Moskau und Ost- 
Elerlin, besonders für di^enigem, 
die unter dem Nazi-Regme ptf- 
sönlich gäittai hatten oder deräi 
Fämilira umgebtacht wurden, gä^ 
be es noch eine Hemmschvi^e, 
die in der Person Adolf Hütiers 
nicht ohne weiteres überschritten 
werden kann Z umal es im Fall der 
vom „Stem" erworbenen angebli- 
chen Tagebücher eindeutig ^lanim 
geht, das (Geschichtsbild zugun- 
sten des JFührers" zu verfalschen. 


Dagegen ist der Einwand, es sä 
zu primitiv gefälscht worden, nach 
Analysen westlicher Nachriefaten- 
dienste nicht unbedingt stichhä- 
tig. Das bäegt äne viÄlgaW ande- 
rer poUtiseher Fälschungen aus 
den Werkstetten des Ostblocks. 
„Jede Fälschung des Ostblocks, 
die ich bisher gesehen habe", so 
der ehemalige ClArDirektor Rir 
chaid Helms bei - einem Hearing 
vor dem B des US- 

Senats, „ist mit ffinügend Sorgfalt 
angefertigt word^ um bä einer 
liaieninspektion Hnr ohgiiifAWTwaT» 
Ihre Sachverständigen wissen 
ganz genau, daß sie die Regierun- 
gen- nicht an der Nase henunfüh- 
rea können. Sie geben sich folglich 
nicht allzu grölte Mühe, noch er- 
streben sie VoUkommenhät" So 
wurden die dem „Stern" zugespiä- 
ten Texte denn auch bä der techni- 
schen Prüfung durch das Bundes- 
krixninalamt, das Bundesarchiv in 
Koblenz und die Bundesanstät für 
Materiäprufimg in Berlin in kihze- 
ster Zät als Fälschungen entlarvt 

In der Bundesanstalt für Mate* 
riäprüfimg. die außer amtlichen 
Aufträgen auch jedem privaten 
Unternehmen ihre Labors, anbie- 
tet erkannte man: „Der Fälscher 
der angeblichen Hitl»-Tagebucher 
sparte sich sogar die Azbeii ein 
künstliches Alter durch eine ent* 
sprechende Tinte vorzutäuschen", 
berichtet Regierunpdirektor Eall- 
mann, zuständig & Druck, Ko- 
piertechiük und Schreibmtttä. 

Im Labor hatten die IRssen- 
^haftlAT die Papierprobe „auf]^ 
schlagen" - zerbrös^ angefeueb- 
tet und mit einer Chlorzmlgodlö- 
sung in Fasern au^gäöst D^ Er- 
gebnis: billx^s Kaufbauspapier 
mit sogenannten Aufhellem, wie 
sie erst in der Massenherstellung 
naäi dem Kriege benutzt werden. 
Bä der Prüftmg des Heft-Ehiban- 
des wurde eine Kunststoff-Faser 
untersucht Zwar wurde diese Fa- 
ser schon 1938 von dem Berliner 
Wissenschaftler Paul Schlack zum 
Patent angeznädet, aber ost nach 
d^ Krieg in der für den Einband 
verwendeten Einheit von einem 
dreihundertstel Mülimeter Durch- 
messer benutzt 

Sind die Bücher also nach den 
Erkenntnissen der Sicherheitsbe- 
horden in der „DDR" gebunden 
imd gäieftet worden, so blieb bis* 
her offen, ob sie zugleich auch dort 
gefalscht worden sind? Darüber 
könnte schließlich der Mann Aus- 
kunft geben, der sich am Tage des 
Bekanntweitiens der E^lscher-Af- 
fare bä den „Stuttgarter Nachrich- 


ten" angeblich von einem ober- 
teo'enschen Camjpingplatz („Ich 
bin hier zur Einweihimg und wer- 
de in der nächsten Woche wieder 
in Stuttgart sein") meldete. 

Am Dienstag vergangener Wo- 
che rief derselbe Konräd Rscher 
den nun fristlos gefeuerten 
„Stem"-Reporter Gerd Heidemann 
angeblich aus emem . osteuropäi- 
schen Land an, um noch einmä an 
die Hintermänner heranzukom- 
men. (Geruchteweise hieß es ge- 
stern, Konrad Fiseher-Kujau häte 
sieh derzeit in Prag auf. „Ich habe 
ihn am Telefon gefra^ ob er der 
Eülscher sä", beteuert Heide- 
mann. Er, Heidemaim, habe dies 
bisher nicht geglaubt „Und R- 
scher hat mir noch einmä versi- 
chert er sä nicht der Fälscher und 
^ube auch nicht daß es Fäl- 
schungen seiea 

Der . 44iährige Fiseher-Kujau 
stemmt inoffiziellen Angaben zu- 
folge aus der „DDR" und soll zu 
Beginn der siebziger Jahre in der 
Bund^republik Interessenten für 
seine Materialien aus östlichen Ar- 
chiven gesammät haben. Von sä- 
nen AÜfenthätsorten in Süd- 
deutschland, Öst^Täch und Sudti- 
Tol hat ar nach den vorläufigen 
Ermittlungen zahlreiche Reisen in 
die „DDR" untemominen, von de- 
nen er wie än Bauchladenveriteu- 
fer mit Waren diverser Art zurück- 
Irehrte. Der Händler könnte auch 
darüber Auskunft geboi, ob sich in 
Südtirbl in der Gegend Bozen- 
Meran eine Niederlassung für den 
Vertrieb von NS-Materialien befin- 
de und ob ein Teil des Handels 
über eine Briefkastenfirma in 
Liechtensteitt abgewickelt wurde. 

Auf Schloß Labers bei Meran be- 
fand sich gegen Ende des Krieges 
die SS-Rüscherzentrale für briti- 
sche Pfimd-Noten. Noch vor eini- 
gen Jahren wturie in der Nähe eine 
Rolle mit 25 000 Pfund bä der Re- 
paratur einer Oi^ im Bferaner 
Ortsteil Obermais entdeckt Ost- 
WestlSndler Fischer alias Kujau 
war sich anscheinend so sicher, das 
große Geschäft ^packt zu haben, 
daß er sänen MilitariarStammkun- 
den von einem Acht-Punkte-Pro- 
granun sensationeller „Ausgrabun- 
gen" bisher unentdeckt gebliebe- 
ner berühmter Hinterlassenschaf- 
■ ten des Dritten Reiches erriüüte. 
Dazu zählte er auch das spurlos 
verschwundene Bernstein-Zimmer 
aus dem Kcmi^berger Schloß. Es 
^be, so kündj^ Rscher August 
Priesack in München an, ein Zehn- 
Jaht^Prograinm,' und jeder Fall 
sä äne Sensation. 



22 In Stütigent: Hier veilcaufte Kenrod Hscher alias Dr. 
Kidoa Jdilitaria*'. Vor ihm sollea auch die gefSlschten Tag eb Dcher seie. 
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25 Jahre Hevne-Tasc henhflcher 

Hier sind 8 von über 40 neuen Heyne-Taschenbnchera im Mai’83.H^^Hi 


HEj/NE 

BÜCHER 




Namhafte ReisejoumaiBten 
beschräben in diesem neuesten 
Reisebuch« in 33 Bär 
tragen die ganze Vielfalt, die 
d^Bodensee und sein Umiaiid 
dem UriaubsreisäMlen bietet 
(6and28/DM8m 


QNIROCK 


Kirf«)st 

Des alhBfiudive 


»&etelirWdBrJftM„ 
ftMirffhtderllen^ 

(gesfafatewfO.. 

Horst Sterns aufriitteln^ 


(GefSfdertvDndenColonB- 
Veisiämungen) 

(Heyne 722apyi 14,40) 




HrrNE KRIMI 
MHRESBAND19&3 


Harry Kentelman 
Erle Stanley Gardner 
Stanley Ellln 
Peter Cheyney 3^. ^ 
Mario Soldoti .. 
UweFrlesel 
Mkhael Molsner 
Fred Breinersdorfer 
Fried h. Werremeier 


lt.llill>ilUlBH JllLliH.ll: 


VIbs tue ich, wenn ich nur noch 
48 Stunden zu leben hätte, 
weO die Wett in 2 Tagen unter- 
geht? - 64 Autoren beardworten 
(lese Frage aus ihrer Sicht. 
(Heyne Science Rction 3985/ 

mm 


Gin Rocks »Attematives Koch- 
buch«: Die wichligsten Gebote 
für BBieblolo^ gesunde 
Ernährung vom Frühstück bis 
zum Abendessen. Mitvieten 
Rezepten. Originalausgaba 
(Heyne 43^M 6,80) 


r 

Als Dank an seine Leser präsen- 
tiert der V^ den groBen 
»Heyne Krimi Jahr^nd 1983« 
mit 9 KranirialgmGhichten 


Spftzenautoren zum Sonderpreis. 
(BlaueKrimis2033/nurDiyi 5,80) 





Ini^dk- 

tllidCmad 

26 andere 



Explosive Handlung, hervor- 
ragende Charaktere, knallharte 
Dialoge. Len Deightons neuer 
ThriHer - ein Leckerbissen für 
die Reunde anspruchsvoller 
SpannungslitBratur. (8242/6,80) 


E LEN 
DEIGHTON 


ROMAN 


Beide leben dieselbe Frau, 
die Katastrophe kommt nicht gesammelten Erzählungen des 
unerwartet. . . Der neue Roman berühmten amerikarüschen 
von Irene Rodrian, der Autors Irwin Shaw. Da ist Ironie 

»deutsdien Patricia Highsmith«, neben bitteref SüBe, Leiden- 
ais Originalausgabe. Schaft neben Humor. 

(Heyne 82D9/DM 5,80) (Heyne 6218/DM 6,80) 
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Der Stern Walde und die Dienste 


Von MANFRED SCHELL 

D ie .,Stezxi‘‘-A£fire um die 
gegischten Hhler-Tagebü- 
eher hat, als interessanten 
Nebenaspekt, merkwürdige Be- 
ziehungen zwischen „Sterns-Re- 
dakteuren und dem Verf^ungs- 
schutz, dem bGlitärischen Ab- 
schirmdienst (MAD) sowie dem 
Ministerium für Staatssicherheit 
(MfS) der „DDR“ ans Tageslicht 
geib^erL Im Zentrum dieses Ge- 
flechts steht der Redakteur Tho- 
mas Walde, der im Ressort „Zeit- 
geschichte“ des Magagins arbei- 
tet 

Nach vorlie^jfflden Akten der 
Sicherheitsbehörden hat zumin- 
dest das Hamburger l^andesamt 
für Verfassungsschutz (LfV) eine 
beträchtliche Zeit lazm Reis en 
von Walde in die „DDR“ und 
dortige Treffe mit Mß-Angehöri- 
gen dadurch „abgedeckt“, dafi es 
sich jeweils zuvor über Reiseab- 
sichten und hinterher Ober die 
Ergebnisse unterrichten ließ. 
Fralich bestimmte Walde den 
Um&ig d^sen, was er dem LfV 
mitteilte. 

„Anlauf^)erson“ für den 
„Stern“ war dabei der L»ter des 
Zierats Spionageabwehr im LfV 
in Hamburg, Wilkens, der des- 
halb später abgdlost wurde und 
der heute in d» Hamburg» Ju- 
stiz tätig ist Nach Infozznationen 
der WELT hat das Bundesamt für 
Verfassungsschutz (Bf^ in ^In, 
das ebenfalls Kontakte zu Walde 
unteriiiel^ in einem Schreiben an 
das LfV in unTnißverständlicher 
Form darauf aufineiksam ge- 
macht, daß eine solche J^bsiche- 
rung“ von Walde nicht möglich 
ist 

Als Verbindungen Ver^ 
fassungsschutz von der Bäiörde 
unterbrochen wurdezt suchte 
Wälde Kontakt zum UBi^rischen 
Abschirmdienst Zuletzt im Som- 
mer vergangenen Jahres. Er ver- 
suchte dem MAD - der zuständi- 
gen Stelle 11 in Hamburg - eine 
große Karte der Bundesrepublik 
Deutschland zuzu spielen, auf der 
alle atoxnazen Anlagen sowie Nu- 
kleardepots veraeichnet waren. 
LfV Hamburg und BfV IQln hat- 
ten die „Annahme“ dieser Karte 
zur Begutachtung abgeleihnt 
Walde, so wird berichtet, habe 
die Karte dem MAD anzutragen 
versucht mit der Etklaning, der 
„Stern“ habe sie vom MfS erhal- 
ten, dfl s sic h wiederum auf «»iTipn 
Oberst der Bundeswehr berufen 
habe, lUfngaTin wolle die- 

se Karte publizieren. Der MAD 
machte sich zwar eine Ablich- 
tung der Karte, aber versagte eine 


SteUungnahme, weil er den Eizt- 
druck hatte, der „Stern“ wolle 
si^ durch den Kontakt zu ihm 
für den Fäll, daß er bei Veröffent- 
lichung d» Karte eine Anklage 
wegen Geheimnisverrats erhält 
absichem. 

Auch bei diesen Kontakten soll 
Walde Wieden^ wie schon zu- 
vor bei mner Sicbezheitsübeiprü- 
füng durch MAD im Jahre 
1981, von Hitter-Tagebuchem ge- 
sprochen haben, denen man auf 
d» Spur seL Aus den verschiede- 
nen Darstellungen von Walde war 
zu gntnphmOT, daB er Miaamtripn 

mit dem „Stem“-Reporter Gerd 
Heidemann in der „DDR“ war 
und dort Recherchen angestelll 
hat Der Leiter der MAD-SteUe in 
Hamburg, Fr^ttenkapitän Dau, 
hat darub» einen umfangreichen 
Vermerk angdegt 

Unklar ist weläie Zielsetzu^ 
Walde bei seiner Unterredung im 
letzten Jahr mit IilAD-Chef Ad- 
miral Schmähling verfblgte. Be- 
kannt ist es ein einstundiges 
Gespräch war und Walde danach 
dem MAD-Chef ein Protokoll zur 
Gegenzeichnung übersandt ha- 
ben solL Ob rieh Adzmzal 
SnhmShiing auf ein solchcs Ver- 
fähren ^ nicht 

beirannt Jedenfalls wäre es 
ungewöhnlich. 

Einen anderen Vorgang hatte 
offenkundig der einstige steUver- 
tretende a^nprUcaniaphp Hauptan- 
klager bei den Nürnberger 
Prozessen, Robert Kempner, im 
Auge, als er erkürte, das Kanrier- 
amt sei schon im Jahr 1981 vom 

Bundesverteidigungsmiziiste- 
lium auf die Ezist^ der an^bli- 
chen Hitler-Tagebücher hinge- 
wiesen worden, Kempner bezog 
sich damit auf die Skäi^eitsak- 
ten, die beim MAD über Walde 
vorliegen und die im Rahmen ei- 
ner SicheriieitsübetiiTüfluig an- 
gefaUen sind. Walde ist Reserve- 
offizier. 

Allerdings hat Kempner die In- 
formationen, die in Hipbp« Akten 
steck^ ubezinterpzetiert Es 
gibt einen Vermerk für Staatsse- 
kretär £fiehle vom Bundesvertei- 

Hi giinggmiTii«rtprintWj Trit t dptri 

dieser am 14. Juli 1981 in die 
„Lagebesprechung im Bundes- 
kanzleramt“ gegangen ist rWianyr 
Vermerk iri quriifiziert als «Spie- 
chunteiiage zur Erörterung von 
im giiiMwnmpnhang mit der Sl- 
fhPrhpitg iihpr pTTi-fling Hp« Haupt- 
manns d. Reserve Walde be- 

Irgtintg puFnyci pTiPTi TT irnitaiTiHpTi * 

PaTaVS ist zu pntnphmpn, daß 
Hiehle am zuvor, also am 13. 
Juli 1981, ein Ferngespräch mit 


dem damaligen BfV-Präsidenten 
Richard Meier geführt hat Bei 
di^m Telefongespräch soll Mei- 
er gegenüber Setaie von „gewis- 
sen SicheriieitsbedenkftTi“ gegen 
Walde gesprochen haben, bei de- 
nen aber „Leistungen“ von Walde 
„po^v“ zu berOcksiehtigen 

SPM»n_ 

Aus den Unterlagen geht her^ 
vor, Haß Meier dl^ „positiven 
Leistungen“ von Walde auch ge- 
genüber Hiehle nicht eziäutert 
hat Aus dem vierseitigen Ver^ 
merk Staatssekretärs für die 
Lage im Kanzleramt ist zu ent- 
nelmien, daß Walde für eine äfob- 
Einplanung die Erteilung des Si- 
cherheitsbescheides Stufe n be- 
nötigte. Am 20. März 1980 hatte 
man Walde den Sicherheitsbe- 
scheid Stufe I erteUt Durch An- 
gabe des „Stem“-Redakteurs in 
der „Erklanmg zur Sicherheits- 
Überprüfung“ wurde bekarmt 
daß er seitdem Reisen vor allem 
in die „DDR“ duichgefuhit hatte 
und dabei - „in Verfolgung beruf- 
lich Interessen -geriett mit An- 
gehörigen des MfS Verbindung 
nufernomTnrn hat; über diese 
Reisen hat Walde h LfV Ham- 
burg jeweils unterrichtet“. 

So heißt es in dem Vermerk. In 
einer Rpfrag un g durch die MAD- 
Strile 11 habe Walde angegeben, 
daß j ,iViTw a«i5fliirh pinpa Aufent- 
haltes in Erfurt im Mai 1980 von 
einem Angehörigen des MfS tele- 
forüsüh Material für den ,Stem' 
nnechntm worden sei“. Bei sei- 
nen daraufhin im Auftrag dCS 
„Stern“ und „nach vorherigen 
Rücksprache mit dem LfV Ham- 
burg“ durchgefuhiten Reisen 
nach Ost-Berhn habe er, Walde, 
Einsicht in die „Unterlai^n über 

die ttpfra gmigPTi ^er pViPmaligpn 

Sekretärin des Bundesta^bge- 
ordneten Marx (Frau Golürth) er- 
halten“. Diese „hätten als Grund- 
lage für enhi'schende Veroffent- 
liriumgen im Btem’ gedient“. 

Nach diesen Darlegungen 
kommt die Passage, auf die ridh 
agpnaiphtiipfi Rechtsanwalt 
Kempner stutzt Darin heißt es: 
„Ferner sei ihm Zugang zu 
AufirpipHTiuTigPw Über die letzten 
Tage des ,Fuhiers’ in Aussicht 
gestellt woitteti, an denen im An- 
blick auf in Vorbereitung 
befindliche zeitgeschichtliche 
Dokumentation des , Stern' ein 
besonderes Interph bestehe; 
wenn auf anderem Wege nicht an 
diese Aufzeichnungen zu gelan- 
gen sei, werde er die angebotene 
Hüfe des MfS in Anspruch neh- 
mezL“ So wird Walde in dem Ver- 
merk von Staatssebetär HtpHIp 
zitiert 


Anwälte warnen vor Abbau der Rechtsmittel 


42. Deutscher Anwaltstag in Essen eröffnet / Motto der Tagung: ,^echtspolitik unter dem Diktat der knappen Käsen“ 

in die Note des anwalQichen 


H.-H. HOLZAMER, Essen 
„Rechtspolitik unter dem Diktat 
der leeren Kassen“, lautet das 'Dre- 
ma des 42. Deutschen Anwaltsta- 
ges, der gestern in Anwesenheit 
von Buimeriustizminister Hans 
Engelhard mit etwa 1000 Teüneh- 
mem in Essen seine Beratungen 
auftiahm. Die Redner des Deut- 
schen Anwaltsvereins (DAV) 
ma rhtpn deutlich, daß die Anwalt- 
schaft von den Bemühungen 
besonders betroffen rieht, die no- 
zesse zu verkürzen oder zu verein- 
■faphpn, weil bisher praktizierte 
System der Rechtsschutigewah- 
rung zu teuer geworden sei 
DAV-Piä^ent Hans Rabe warn- 
te insbesondere vor den Vorsriüä- 
die auf dpm 13. Deutschen 
teztag in München vor weni- 
Wochen gemacht wurden und 
einen radikalen Abbau der 
RechtsmittrimÖglichkeiten vorse- 
hen. Die Richter wollen, daß jttles 
Berufungs- oder Revisionsgericht 


zunächst eiwnal den Weg in die 
höhere Tnstan» zulassen muß. Da 
die Rechtsmittri aber überwiegend 
von Rechtsanwälten eingelegt wer- 
den, sehen diese ihre Funktion als 
Organ der dritten Gewalt bedrofaL 
Rabe: .Die Konzeption ist nicht 
nur eine Beschneidung der Rechts- 
mittel; sie bedeutet einen tiefen 
Eingriff in unser gesamtes Rechts- 
schutz- und Gerichtssystem.“ 
Professor Zeidler, d» VizepTäsi- 

dent des RMnrtpg v p rfaegiirigftg P- 
richts, hatte diese Ford»ung nach 
dem Abschied von der „Listanzen- 
Seligkeh“ unter anderem damit be- 
gründet, es sei in d» letzten Zeit 
eine „bewußt rechtszrüßbräuchli- 
che Rpphtsmittplpiwlpgiing dUTCh 
Rechtsanwälte“ zu erkennen. Lud- 
wig Koch, Präsidiumsmitglied des 
DAV und Hauptredner in Essct, 
warf Zeidler vor, die „Eikeimtnis- 
quellen“ für diese Behauptung 
nicht ^nannt zu Tatsäch- 

lich aber wird die Rolle des An- 


walts zunehmend dadurch in Frage 

gestellt, HaB iwimpT mehr in d^ 
Anwaltsberuf drängen und auf die 
Gebühren aus geführten Prozessen 
angewiesen sind. So ist die Zsfol 
der zugelassenen Rechtsanwälte 
im Mai 1983 auf 42 000 gestiegeiL 
1955 waren es noch 16 800. 

Der DAV wehrt sich indes ent- 
schieden, Problem der An- 
waltsschwemme nüt .^enappen 
Ressource Recht“ zu verknüpf 
lind beides über die Unabhärigig- 
keit des erstinstanzlichen Ri<üit»s 
zu wollen, der einen Froa^ 
riig ig berädet und zugleich die 
aprozeßgultigen“ Anwälte stoppt 
Irabe warnte davor, das „Tabujri- 
ner verstandenen Unabhänr 

gigkeit der Richter“ aufaubauen, 
und Koch warf die E^age aufi ob 
die Finanz Verwaltuzirisg^ 

richte nicht desweg^ überlastet 
aaian^ weU 68 doTt keinen Anwalts- 
zwang gäbe. 

Justizmizüster Engrihard sprach 


Sribstverständnisses an, als er sag- 
te, „wir können nicht d»n Richter 
^iefazeztig die Rolle des Hilf^. 
walts aufbürden“. Die liütwir- 
kungsrechte des Anwalts dürften 
nicht tangiert werden. Zugleich 
machte der Mmister in sriner An- 
sprache jedoch deutlich, daß er 
duii^us Sympathie dafür hege, 
die Funktion der imtereh G»K£te 
zu fft ärfc»"- Sein Ministerium ver- 
folge „mit ähnlich grundsätriieher 
7.i3rii*htiing wie ZeidlCT die Fra- 
gen nach Bedingungen von Gren- 
zen geriebtiieher Friedensstif- 
tung“. 

Der DAV dagegen besteht auf 
„differenzierten liösungsversu- 
chen“. Koch: Decht, das an 
stengründen scheitert, ' steht auf 
der Verlustliste des sozialen 
Rechtsstaris.“ 

Sette 2: Beirschaftspersonal oder An- 
wälte der Unterprivilegierten? 




Plädoyer für beidseitigen Friedensdialog 

Zweite Konferenz für ^ropäische atomare Abrüstung“ in Berlin / TeUnahme von , 4 >DR“- Friedenskämpfern verhindert 


F. DIEDERICHS, Berlin 

Die aus der „DDR“ stammende 
Brieftaube, von den Veranstaltern 
der „Ziiraiten Konferenz für euxo- 
atomare Abrüstung“ unt» 
dem Berliner T^inirturTn in Freibrit 
gesetzt, symbolisierte nur eine der 
Abrichten, die sich die etwa 3000 
Pazifisten aus 25 Ländern ins Koz^ 
ferenzbueh geschrieben haben. Mh 
der Hoffoung, die Taube als Frie- 
denssymbol mor den Weg zurück 
in ihT^n heimathefaen Schlag in der 
„DDR“ finden, verbanden die hi- 
itiatorec der Friedenskonferenz 
symbolhaft den Wunsch nach ei- 
nem „blockübergreifenden Frie- 
densdialog“. 

Er steht neben der Beratung 
möglicher Widerstandsaktionen 
zur „Verhinderung der NAT(S- 
Nachrüstung“ im Mittelpunkt der 
Hearings, Referate und Streitge- 
spräche, die von den Kongreßver- 
anstaltem als Weg zur „Entspan- 
nung von unten“ beschrieben wer- 
dezL Ein Weg als „Chance“, mit 
neuerlichen Mc^senprotesten, 
Blockaden oder Formen „zrviten 
Ungehorsams“ Dnmk auf Regie- 
rungen ausEuüben. Die Veranstal- 
ter bedauern dabei das Fernblei- 
ben des offiziellen sowjetischen 
Feiedenskomitees und anderer ost- 
euroiraischer Friedensräte, führen 
deren teilweise massive Kri^ an 
der Veranstalturxg aber nicht zu- 
letzt auf die Tend»iz der Konfe- 
renz zurück, die unter dem leiten- 
den Dach des Russell-Auftufa „Für 


ein atomwaffanfteies Europa von 
Polen bis Portu^“ neben der 
westlicheix auch die östliche Atom- 
rüstung ablehnt 

Zur einwöchigen Konferenz in 
Berlin, als Verairstaltimgsort aus- 
erkoren wegen sriner La^ an der 
„Nahtstelle der Blockkonftonta- 
tion“, ergingen auch Eiiiladungen 
an 45 „DDR“ -Bürger, neben Ange- 
hori^n des „Jenaer Friedensar- 
behskreises“ unter anderem auch 
an den Ostberliner Pfarrer Rainer 
Eppelmaim und Ka^ Hävemaim. 
Ihre Teilnahme scheiterte, so wuiv 
den die Veranstalter aus dem 
Freundeskreis der Betrofteo^ in 
Ost-Berlin informiert an der zu 
späten Zustellung durch die 
„DDR“-Po^ was es den Eingria- 
denen unmöglich machte, rechtzei- 
tig Ausreisevisa zu beantiag»L Am 
Mittwochabend tra^ sich deshalb 
KonferenzteOnehmer in einer Ost- 
berliner Privatwohnung mit 
„DDR“-E^iedenskämpfem, um 
f>agm über die Unterstützung der 
inoffiorilen „DDR“ -Friedensbe- 
wegung diuch westliche Gruppen 
zu diskutieren. 

Den Dialog suchten auch die Mit- 
glieder der CSSR-Bürg»Techtsb^ 
wegung „Charta 77“, Hie in t*inpr 
Grußbotsifoaft die „Respektierung 
der Menschenrechte in mg^tn Zu- 
sammenhang mit der intemationa- 
len Friedensbewegung“ sieht Die 
Verweigerung der Auszeisegeneh- 
migung für den früheren CSSR- 
Anßpnministw und riaw jetzige 


ChartaJi£tgIied Jiri Hajek doku- 
nientiere me Bedrohung der Bür- 
gerreriite, die bei alten Diskussio- 
nen um einen „wirklichen Frie- 
den“ in Betracht gezogen werden 
TwtiBten, heißt es in der Botschaft 
der CSSR-BÜTgOTechtter. 

Für den „Krioapf um die Mrit- 
Bchenrechte in den Staaten des 
Ostblocks“ in enger Verbindung 
mit den Fried^bemÜhungen 
sprach sich der Exil-Tschechorio- 
wake und Europa-Parlamentarier 
Jiii Pelikan au^ der im Streitg^ 
sprach mit Soziridemokraten wie 
Egon Bahr und Karsten Voigt 
westliche Politiker und Friedens- 
kämpfer auffbtdei^ auch Gebrä- 
che Tnit iinfthliängigAn Vereinigun- 
gen wie der „Charta 77“, der verbo- 
tenen Gewerkschaft „Solidarität“ 
in Polen und weiteren Gruppen in 
Dnmun und der „DDR“ zu suchezL 

^n omAiwgftTTiPe nriH Tr annftn - 

des“ zu ergründen hatte Sozialde- 
mokraten und prominente Frie- 
densforscher wie den Norweger 
Johann Galtung «m 
tisch vereint Galtu^ beklagte vor 
allem das Fehlen siriierhritspo^- 
scher Alternativen und sieht rine 
der dringlichsten Aufigaben im Ab- 
bau von Feindbildern in beiden 
Blöcken. Auch «ng .Zwischenlö- 
sung“ bei den Genfer Abrüstungs- 
gesprächen stellt für Galtung nicht 
mehr als ein „arte fact“ dar, „eine 

IriingflirhA auf den 

Tatsachen beruht“. Unteistütning 
erfuhr der Norweger bei dieser 


These durch Egon Bahr, der .jede 
Zwischenlösung in (3enf“ ablrimt 
da diese „nur ein anderes Wort für 
den Beginn der Stationierung ist“. 
Zwischenlösungen seien „ohne 
Stationierungen nicht vorstellbar“. 

Für eine „blockübeigreifende Si- 
cherfaritepairtnerschaft“ sprach 
sich wiederum das KGtglied des 
SPD-Parteivorstandes, Erhard 
Eppler, aus. Fänden Ost und West 
nicht zu einer „kollektiven Sicher- 
heit“, werde si^ das Systran ato- 
marer Abschreckung noch in d» 
80er Jahren selbst zerstören“, pro- 
phezeite der SPD-Politiker. Eppter 
rief die europäischen Länder auf^ 
ihre Interessen gegenüber ,;der je- 
weiligen Schutzmacht“ klarer und 
wirksamer zur (Seltung zu bringen. 
Eine „solche Entwicklung zu mehr 
Eigeiiständigkeit“ müsse in erster 
Linie von Europa ausgehen, denn 
der Westen sei dem Warschauer 
Pakt „ökonomisch, politisch und 
technriogisch klar überle^n“. 

In der Friedensbewegung sieht 
der Schriftstriler und Zukumtsfor- 
scher Robert Jüngk eine „neue Po- 
litik von unten“, die Regierungen 
keinggfalls gewaltsam unterd:^- 
ken dürften. Bis zum kommenden 
Sonnabend noch wollen in Berlin 
die 3000 Konferenzteilnehmer Leit- 
gedanken dieser „neuen Politik" 
erarbeit»! - auch wenn die block- 
übergreifenden T MalniRirinnpn ohne 
die Ostblock-Teilnriimer von der 
erhofften Brisanz verloren hnbwi 


Ein neuer spektakulärer 
Lancia-Erfolg: 


VIERRCHER 
SIEG IN 
DERRAUYE 
KORSIKA 

Die Lancia Siegformel: 

volumex 

Der voluinetrische Eompiessor. 


Nach dem sensationdien Doppd- 
siegbei der Monte Carlo und dem 
GesEuntsieg in der Rallye Costa 
Brava, jetzt ein neuer, über 
ragender Erfolg für den Lancia 
R^, Zur Erinnerung: Bei der 
Monte Carlo siegte Walter Röhrl 
mit seinem Co-Rloten Christian 
Geistdörfer. Platz 2 belegten 
Alen/Kivimäki, ebenfalls auf 
LwdaRally. 


»auto motor und sport«: »Erfährt 
so, wie er aussieht: aggressiv und 
schnell Und er siegt offensicht- 
lich so, wie es seinem Chauffeur 
beliebt... Nachdrücklicher wie 
der Lancia Rally hat noch kein 
Automobil auf Anhieb beim 
Rallye-Geschäft eingeschlagen - 
kein dreiviertd Jahr alt und 
schon ein Sieg bei der Rallye 
aller Rallyes in Monte Carlo««. 


Lancia hat eine ruhmreiche 
Renn-Geschichta So legendäre 
Männer wie Juan Manud Fangio, 
Alberto Ascari„ Stiriing Moss, 
Björn Waldegaard, Sandro 
Munari, Ricardo Patrese, Hans 
Heyer und jetzt Walter Röhri 
siegten auf so berühmten 
Strecken wie der Canrera Pan- 
america, der Mille llhCglia, der Tai> 
^ Flörio, Le Mans, dem Nürburg- 
ring und der Rallye Monte Carlo. 



Der Lancia Rally ndt seinem 320 PS starken Kompressonnotor 
hat wohl (üe härtesten Bewährungsproben bestanden, die von den 
lürinerlngr^nieuren verlangt weiden, um sicher zu sein, daß der 
neue Kompressor demnächst auch in den Serien-Lancias problem- 
los funktioniert Das heißt: Dieser Rally ist eigentlich nur das 
rasante i-Tupfelchen eines neuen Landa-Konzep^ Denn in naher 
Zukunft will man dort den »IVevi«, das »Coupe 2000« und den 
»Hi^.Esecutxve« mit Kompressor-Motor antreiben. 



LANCIA 


Das sind dann die eisten Serien-Autos der Welt mit Kompressor! Welch eiH Fah| *-ZpiigT 
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tt HokonomÄA, poijüj* 

towlogiscnkiarüberlS 

n cter Friedensbevk-eginw# 
' Schn^Äeller und ZiSSj |u 

« Robert Jungk eine w 
kVMi unter.“, die HaS 

«rfaJis geA-aitsan iSS 
*;3Sf^®r- Isoamia* 
^SalSt^ noch wollen in Bffi 
30w Konfererirteiinehoerk 
[^cn dieser ..neuen ft® 
roMt M - auch wenn die hta 
iqmifecder. Dls.kussioiiaiE 
«tblock-Teünehmer nafc 
otRen Brtsanz verloren hate 


eine ru.hnireiefae : 
Ate. So le.iirer.däre ! 
uan Mar.i ici Fiieia ' 
ui Srirlir.i.- Mp». 
iegaard, Sar.dn:' 
rdo Patrese. Hans 
strt WViiii.-:' R'''h!i 
so beröhmien 
‘ der Carre.’?. Pan- 
lill e \]Qgüa. i.lerTar- 
dem Niimurg'- 
lallve Monte Carlo. , 





Fahr-Ze^’ 


„S^pibol einer 
gescheiterten 
Ideol(^e^‘ : 

F.D. Berlin 
«Die Bedinor Mauer ist das fin- 
stere Wahraeicfaen einer 
terten.ldeologie*'» dies eri^irte der 
kanadiscJhe ; 'GenexalgouveDoeur 
Edward' Sc h ray e r- am uittwoA 
• ^^hrend - sönes Berlin<Besuäies. 
Scdseyer sagte,- daß die getdlte 
Stadt «zur Wachsamkeit gegen- 
über- dem Totalitarismus** mahw 
Berlin sei 'aber auch TTayniia. 
fbrderuz^ trote großer Schwierig- ‘ 

fcftitan rfia W ^aKur,. 

gen au den Volkexn auf der »r*Atk. 
len Seite nufreäitzueihalten,. «um 
SO.die BSlte des knmTrmTMsHg/»>ittn 
Systems zu müdem**. ’ 

Der. GeneralgouvMneur von tt«- 
nada besichtigte nach der Ehitzar 
gung in- das Goldene Bu^ dm 
Sta« gugatntnftw mit Berlins Be- 
gietendem Bürgermeister Riebard 
von Weizsäcker die ' BiSauer am 
Brandenburger . Tor, das Reudis- 
tagsgebiude, de^ bnläsohen ScJda- 
tenftiedhof ’ tmd das- Ägyptische 
Museum 

N«ner Vorstoß für 
Mediengewerkschaft 

da. H a m bur g 
. Ifit 155 von 245 Stixnmen ckneu- 
eite der Vetbandstag des Deut- 
' Jou mangtATi- VoTKq T i d^ 

(dhO seizien Auftrag an dra Vor- 
stancLxait'der IG Druck, der Rund- 
' fänk-EbrnsätFÜm-Union und- an- 
dmen GewezicsiAafien über die 
GiQndüng öner lilfediengewefk- 
schaft Bt verhandeln. Auf^trag 
des Vor eifaenden GhTig tiftw .O fthnai- 
der,'dm an dieses Papier smoe Be- 
rdüdraft zur Wiederwahl knüpfte, 
verabschiedeten die Delegiertmi ei- 
nen id>gesteckten Vmhandlungs- 
raluoen. Auf fiuberen Vezheiidsta- 
^ war die angestrebte Organisa- 
tion der Journalisten in der gej^an- 
tmi Gewerkschaft unklar- geblie- 
um Zezreißprobai unter den 
Ddegierten zu vermeiden. 

<Zu denen jcnm eg denn wählend 
der zwei Tage in Hamburg. Denn 
die Gegner einer solchen Gewmfc-' 
schafL vezmutetmi, eine Vioab- 
schiedung.genaner Ptmtionen sei 

mit dw» g nindaStyliotien - Z^ i gtini- 

mung zu einer solchen Geweric- 
sdiaft verbunden. Befürworter ei- 

n es - T ^ii^wiwiensrViliieyi^ alTey Me- 

diewHfthaffenden — daruntm der 
Vorstand - vmtieten die Aufbs- 
sung, über die BeteSÜgur^ an der 
Gewericschaft als soldie kotme mst 
entschieden -wmden, wenn ein Ver^ 
handbingsergebnis zur Abetim- 
mn^voriiege. - 
Vier der zwölf Landesverbäime 
(I^edersachsen, Bei^ Bayern 
und Schleswig^tdstän} stehen 
den Gründüni^pläzien ^skeptbch 
gegenüber; sie farchten, in dm 
DGB unteizagehen linH als 
Journalisten vorbelastet übm Ar^ 
h*«itgmar htrr ng pn^ -Hltbestiimnung 
und ähdiidhes zu-beiicfaAen, wenn 
sie Ggr M M^igdia ftgrnitglipHer sind. 

OE MB.T iiiaiN aOMBQ) ü pubWüid <Wb 
•NB^a aunöma «d heSdiva. Hw aubaerip- 
tien- prioa fer tha U. A A ii U&Mlar snoo 
par aantaa. Saeond daaa eealaea 1a pald al 
Engaawod, WJ. 07881 wirfataddWeny mrt-, 
Rnp oHlDaa. IbaOwaalaf; Sand addMa chm-, 
gaa le Q aiw an Langnaa* Pu bH c all oiw , bie« 
SSOMwan AMnue, En glawoc d cnfli NJ. 
orasL 
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Der Deu^che Ärztetag hat eine Chance verschlafen 


Von PETER JENTSCH 


' J-^&hr für die Gesundheit gewor^ 
dm.** Mh diesm Aussage provo- 
aerte dm Sozialkixtikm Evan nw»**« 
1975 den Medizinbetrieb. Keine anr 
dere Disziplin 

hatte tds dahiw nnrt seither so 
grundMtaäiOhe Kritik empfangftw. 
Daraus abm fblgt, dafi die MadTytw 
nicht Wisswischirtt ha EUienbehir 
teim sein kann, sondern Sache dm 
Oftentlichh^t, Sache jeden 
einzdnenist. 

In dm Tat Eine Gesellschaft, die 
Gesundhmt icauflioh erwerben zu 
Innnen ^ubt, voriar^ Tia<»h per. 
tbfcter Bedienung Bl^t diese aus, 
kaTTn also die Btedian Ansprüche 
nicht oder nur nny»iiQioKftTiH erfOl- 
Imi, hagelt es Kritik. Von dmi 
„Halbgöttern in Wmfi** ist dann 
Rede, von den «Beutelsdmeidem 
der Nation”. Kunstfbhler werden 
angeprangert^ und die exorbitante 
Eostenentwiclduiig wird um so 
emdrucksvollm erörtert, als sie mit 
dm Kritfir sinkendm 
verbundim werden karuL Denn im- 
metfain wendet diese Gesellschaft 
92,5 IGUiarden Mark jährlich allein 
fiom die gesetzliche Krankenversi- 
(dimung zur mn Gesundhrntswesm 
auf^ das iminer petfOb^ wuäimt. 

Der 86. Deutsche Aiztetag, dm 
morgen zu Ende geht hatte die 
Chance, die Grenzen düer 
und ihre mSgUchen Fortsäuitte zu 
erortmn. Professor Hann« Petm 
Wolft Vorsitzendm des wissmi- 
schaftlichen Beirats dm Bundes- 
äzztekaxnmm, sprach vor den 250 
Delegierten, die ^119 deutsche 
An^fanen und Arzte vertreten, 
über die «Entwicklung der Medizin 
in Fonöhuz^ und Wissenschaft“. 


Allein, dm Äxztetag verschlief 
die Chance, Glanz Elend dm 
Medizin heute, vor aii^ abm ihre 
Entwicklung, zu didnitiermi. Die 
Ärzteschwemme ist das bmtim- 
mende Thema dimm Zunftvm- 
eatnTniiiTig was den Gedanken na- 
bdegt ETnanzpmldeme zählten 
mehr als 

Vonnarscfa der Technik 

Wolff fteQich machte deutli^ 
Haft die MaHiriTi Düfet am Ende ist 
Er gdxt dabei von dm Vorausset- 
zung qya, Haft dm zunehmenden 
Altmung dm BevoQcmung natüt^ 
lieh auch ein Wachsen dm ahetsab- 
hSn^ gian TCrankhaitslag t ent- 
nzieht. Dies und die Zunahme dm 
Ubmlebenszeit eTimwienh Krankm, 
Hia yiiTw großen Tml ständige, 
lebenriange WahandiTiwg erfordern 
CBdspiel Hezzschnttmacher, 
wiwrtTi^Ka Niere), lasses erwarten, 
daß die Kosten erheblich steigen 
werdeit Wolfü „Die Finanzierbar^ 
k^ dm Krankmiveisichenmg 
wird bis zur Jahrhundertwende, 
me^ als durch jede andere Ursa- 
che^ durch die Folgen demogzaphi- 
iiTiri a piHamiftlagicohar Vm- 

ändenm^n gefährdet Dies wird 
den Zwang verstärken, Wege zur 
Kosteneinsparung zu suchen, z. B. 
aina Errfiagfai-ng des Stationären 
Bereichs durch Förderung von Tar 
gespfl^eaentren, durch verzneZirte 
Gewähnm^ von Hauspflege und 
Hmaussdueben der Pflegebedüif- 
tigkeit duräi intensivimte ambu- 
lante ärztliche Versorgung.“ 

Tm MVHaipiiTiirt äzztlichen Han- 
ddns steht nach Wolff aacb. wie vor 
das kurative Prinzip, Diagnose und 
geriete 'Drerapie. ln seiner «Fu- 


turologie des diagnostischen Fort- 
schritts“ hob WolfT auf die .jbu m- 
wartende Vergrößerung und Vm- 
feinerung des Methodmiarsenals“ 
ab. Dies gelte insbesondme iur 
«die Erweiterung des Spektrums 
bildlüdi ezfeßbarm Bnaljrtisch 
meßbarer Vetändmungen sowie 
für die Erhöhung dm diagnosti- 
schen TrefEsichmheit (Speafität), 
Empfindlichkeit (Sensiti^^i) und 
Genauigkeit - gZeiclizeitiger 
Verringerung dm Risiken Be- 
lastamgm für die Patienten“. 

Au^ im therapeutischen Be- 
leieh wird dm Vormarsch der 
Technik »nhaiten. Wolff eriimerte 
an die Fortschritte dm-Operations- 
und Kunststofltechnik, dm Bio- 
physik uwH der Assiinilation kör- 
peiftemdm Stoffe, an die Erwmte- 
rung dm kurativen Medizin um die 
prothetische. 

Freilich habe dm maHiginigffha 
Fortschritt abm auch- Kritik und 
Probleme mit sich gelnacht, die für 
«viele Vertreter dm Heilkunde zur 
Gewissenslast“ wurdezL Abgese^ 
hen von den mit dem Fortsäiritt! 
sündig steigenden Kosten habe 
die mit der explosiven Venneh- 
rung des Wissens und techziis^en 
Könnens «mahmanda S pagiaÜgia . 
rung zwei Gefehzen mit sich ge- 
bracht FinTwai die „Zersplitterung 
dm Medizin“. Hier g^ es, „die 
notwendige SpeziaÜsierung zu för- 
dern und die Desintegration dm 
Fäebm zu verirütoi“. Zweite G^ 
fehr: «Die mit dm Speaalisierung 
einh^gehende Verengung des Ge- 
sichtsfeldes mit Vmlust des medi- 
zinischen Gesamtüberblicks 
Schaden des Patienten. Hirn könn- 
te in Zukuiift dem vidseitig wmter^ 


^bildeten Arrt für All8emeinzne< 
dizin — als Hausarzt **>onW Tim Prä- 
gung - die Aufgabe des Vennittlers 
zufeUen.“ 

Wolff ging auch auf den Vorwurf 
dm üihumanität gegenübm dm 
technischen TT^v-Waigt^ iTiggm aHi- 
an ei^ die «apparativ etfeßbare 
organische Ba ftmH a in den Vorder^ 
grund stelle, rfia arigtanHalla SztUSr 
tion des Mawgpv^^w unH eaTTi sub- 
jektives Erleben abm vemachläsä- 
ge“. Diese Kritik weise jedoch auf 
die „Ambivalmiz dm modernen na- 

turwiSSens chaftlich ^B chnisehan 
Median und dm Reaktion hin, die 
sie beim ^tienten hervotiufL Eat 
trembdspid ist die Intensivinedi- 
zim Tndam sie sieh mit Einsatz »11»»* 
Mittel bemüht ftühm nidit be- 
herrschbare Lebeizsgefahr zu bd- 
seitigen, ist Intensivmedizin pm se 
human. iphMmw-n wird sie erst 
wezm sie in ho f&innggiivaäti 
EnHetarfiftri deS ?^benS VSTSUCht 

dieses durch unreflektierte Be- 
kämpfUng des Todes sinnlos zu 
vmlän^m“. 

VerimtDiig goost^er 

Als viertes Problem dm kurati- 
ven Medizin nannte Wolff die «Ab- 
wendung vielm Zeitgenossen von 
der nalaira risaimachflftlmh-tpff'hni- 

sehen Medizin*. Zwd Ursachen 
machte m dafür verantwortlich: 
«Die zunehmende Ebmpliziertheit 
T lTid TTnvere tänHHffhlrait dm mo- 

demen Median, die die Zuwen- 
dung zu ftiwfiarhftTPn TTangVohmri 
fordme und den Rückzug dm nar 

fairn rigfienisrhaftliffhAn MoHigin ^iia 

der Gzauzone zwischen Gesund- 
heit und Krankheit der Zone der 
Alltagsleiden“. Für diese beiden 


Bereiche forderte m »»««-> kritisch- 
konstruktiven Konsräs. Die Scdiul- 
medizin müsse akzeptieren, Haft 
die Untersuchung altemativm. be- 
sonders phytotherapeutischm 
Heilmittel »»»<»*» für sie lohnmid 
und ännVOll a^m Iraj^n 

Das an^bliäie Versagen dm ku- 
rativen Medizin ge^nübm d»" so- 

^naxmten ZIv fliaatinnelCTanlfhAi . 

ten hat nach Wolffauch zum Expe- 
riment tim maHiwniBgKftn Präven- 
tion ttflihrL Ihr Kredo lautet: 
Krankheitsverfaütung sm medizi- 
nis^ machbm ixnd ökonomisch 
günstigm als die Behandlung ein- 
mal eingetretenm Ldden. 

Dm häufig erhobene Vorwurf m- 
nm ungenügenden Ai»i^tung 
dm MeHirin j 5 t nicht berechtigt 
Dagegen würden die gegenwärti- 
gen und künftigen 
dm Prävention häufig überschätzt 
Denn das individuale Krankheits- 
ritiko sei nicht nur von dw elizni- 
nimbaren Risikofektoren, sondern 
ebenso oft von genetiscdien Ein- 
flüssen abhängig, die vorerst als 
schicksalsmäßig -apgesdien wer- 
dmi müssen. Auch die «kognitive 
Dissonanz“ spreche gegen den Er- 
fo^ Man weis scdion, was man fOr 
smne Gesundheit tun sollte, abm 
man verdrängt es. 

Wdiff nanTYto gphligBiiffh oino Ko- 
stenersparnis durch Prävention ei- 
ne IDusion. Denn Lebensvmlänge- 
xung durch Gesundheitserziehung 
und KranlrhftitgfruherlrOTnnng 
vedangen fluen ökonomischen 
Preis, oft durch medikamentöse 
Langzeitbehandlung frühzeitig 
diagnosüaerter Leiden, stets aber 
durdi cUe Vermdming altersalv 

hängigm K TanlrViMtelaat 


Kadar gegen 
eine „Reform 
der Reform“ 

cgs. Wien 

Dm ungarirche Paiteichef Janos 
Kadar hat sich auf der jüngst^ 
ZK-Sitzung der ungarischen Sozia- 
listischen Arbeiterpartei (KP) ge- 
gen jene Kräfte gewandt, die eine 
«Rerorm dm ungarischen Reform** 
anstreben und «radikale Maßnah- 
men“ in der ungarischen Wirtp 
Schaft fordezn. Statt dessen setzte 
sütii Kadar für eine behutsame Bei- 
behaliung des bishmigen Kurses 
tin. Die Partei müsse auch weiter- 
hin Hag letzte Wort in der Wirt- 
schaftspolitik haben, fbitimte er. 

E^adm wies vor dem ZK die Daz^ 
Stellung zurück, wonach sich Un- 
garn durch seine Wirtschaftsre- 
form und durch die Förderung dm 
privaten Initiative insgesamt auf 
den Weg des Kapitalismus bege- 
ben habe. Solche Interpretationen 
bezeiebnete dm Parteichef als 
«Ausdruck des Unverständnisses“ 
für den von Dogmen befreiten un- 


SPD setzt auf Bonner Themen 

Kbasaitagiing in Hessen znr WahJkampf-Vorberutnng 


„Pessimismus ist ein Alarmsignal“ 

Der 2. Vorätzende der IG Metall, Hans Mayr, fordert mehr Initiativen fOr die Jugend 


giir. Fnnkftitt 

Vlmeinhalb Monate vor der vor- 

Wm- 

chenstdlungen für den bevorste- 
handow Wahlkaxapf vorgenom- 
mmL Der WaUvoneiätungsaus- 
schuß dm CDU schlug erwartungs- 

gffmSß tim J 

der Partei und FranUuxtm Obex^ 
boigmmeister WaUmann zum Sjät- 
zenkandidatgn vor. Der £DP-I^- 
desvorstand erneuerte sein Koaliti- 
onsangebot an die CDU. 

Die SPD legte auf «teer Klausur- 
tagung im nordhessiseben 
. Karlahgfen ihre Maischroute fe^ 
Vor dem Bmtmgrund eizier durdb- 
gefnekprten niedmschmettemden 
Meinungsum&age »ntpr Hgn hessi- 
schen Wühleni, n ach der die SPD 
zur Zeit ntir 30 Prozent, die CDU 
jedoch 46 Prozent der Stiinmai 
erwarten konnte, waren Ifinister- 
ptasidmit Holger Bömer und der 
prömlnente' Gast Hans-Joefoen Vo- 
gel bemüht,^)timistische Ttoe an-' 
zuschlsgen. Vogel spülte in Hessen 
gar «ein neues Selbsthewußtsein 
dm SPD“ und kündig an, bei der 
Hessenwahl werde die neue Bun- 
desiegierang „zum mstenmal ei- 
nem Test** unterzogen. 

. ^ssen BoH Bll «Gegmxposition 
^gen konsmvative Politik m 


Bozm“ ausffibaut wmden (Bömer), 
damit die C^U keine Zweidrittel- 
mehrheit im Bundesrat mlangL Als 
Thmnen schlug Vo^ den hessi- 
schen Pertmfteunden unter ernte 
rem die deutsch-deutsdien Beae- 
hungenund das Waldsterben vor. 

Bömm b^räftigte sein Efonzept, 
traditionäle W Shlpryhiohtgri lind 
abtrunnitt Grüne m die SPD zu- 
rückzuhcoen. Im Mittelpunkt 
Wahlkampfes antlte n die S chaf . 
füng von Arbeitsplatzmi und die 
Umwel^Kilitik stdien. Eän erstes 
Bukett wahlerwirksamer sozialde- 
mokxatisriim Initiativen - mithält 


Selbstkostenbeteiliguiig, erieich- 
terte Finanzzuweisung^ an die 
Gemeinden, R pihrfiaWring tier 
«bJeinen n ^n-vAinHogte^iom * für 
wenigstezis fünf Jahre sowie ein 
neues Sofoitprogramm zur Sebaf- 
füng von AusbildungsplatoiL Au- 
ßerdem soll noch im Mai ein Ge- 
setzentwurf zur flfif^tKwiHaolranHAn 
Emführung dm Förderstufe mnge- 
bracht werden. 

Die Grünen kommentierten die 
SFD-Ankündigungen als «nackte 
WaMkampftatoik gegen die CDU“, 
dte CDU siebt «Pcrtemkinsche Dör- 
fer“ und ^hektischen Politik- 
Aktionismus“. 


GÜNTHER BADING, Böblingen 

Der Zukunftspessiinismus dm 
Jugend muß nach Ansicht des 2. 
Vorsitzenden der IG Metall, Hans 
Mayr, von der Gesdlschaft und dm 
Regierung als «Alarmsignal“ 
griffen werden. Sechzig Prozent 
der Jugendlidimi in dm Bundesre- 
plik Deutschland beiutmltea ihre 
Zukunftsperspektiven negativ, 
sagte Mi^ gestern in Rnwinggn 
auf einer (tewerkschaftsjuge^- 
Konfermtz. 

Zur BeudUtigu^ der Jugendar^ 
bmtslosigkeit sei „entschlossenes 
staatliches Handeln“ gemäß den 
Vorschlägen Deutschen Gte 
werkschaftsbundes notwendig 
und nidit nur dm Hinweis auf die 
Handliingsnotwendigkeit bei den 
Arbeitgebern. Solidarität mit der 
Jugend müsse konkret heißen, 
Sebaffüng von AusbÜdungs- und 
Aibmtsplätzen. 

Mayrs Rede wurde innprhalh der 
IG Grundsatzchaiakter zu^. 

gemessen, da m auf dem ordentU- 
chen Gewerksdiaftsta^ hn Herbst 
für den aus Altersgründen aus- 
scheidmiden Loderer erster Mann 
der größten deutschen Einzdge- 
wei^sdiaft werden sc^ Dm küi^- 
tiga Vorsitzende, an dessen Wahl 
ni^t gezweifett wird, machte denn 
auch deutlirii, daß die „(SeweriE- 


schaften die Ordnung der Indu- 
striegesellschaft xnuner als verän- 
derbar und als veianderungsno^ 
wendig begriffen* Aller- 

dings „wollen wir die Ii^ustiiege- 
sellsdiaft nicht abschaffbn“. 
gewmkschaftlichm Veiändmungs- 
vorstelhingen sei die AMc^ von 
den übezholtmt 

Wachstumsbeerilltei und statt des- 
sen ein qualitatives Waebstiun, das 
der Verbessmiung der Arbeits- und' 
Lebensbedingungen diene. 

Mayr sprach siw gegen jede radi- 
kale Vmänderung aus. & zitierte 
den früheren Bundespräsidenten 
(xUStav ’PfoiTtfrmnnn, deär als Gte 
heimnis aller wirklich umwälzen- 
den Aktionen die Politik der klei- 
nen, aber strategisch entschmden- 
den Schritte empfohlen habe, «i^ 
einen solchen Sthiitt sehmi wir die 
qualijBzierte äfitbestimmung an“, 
sagte Mayr. „Sie ist aber kein AU- 
heümittd gegen die Krisenbafti^ 
keit der 'WutschafL“ Dies wäre m- 
xielDusioD. 

- £d einem Ausblick auf die näcfar 
sten Jahre sagte Mayr voraus, daß 
auch in Zukunft das Wirtschafts- 
wachstum nicht mit der Entwick- 
lung der Rationalisierung Schritt 
halten werde. Der Kampf «gegen 
die negsdiyea Folgen“ - nicht dm 
Rationalisierung sdbst -, sondern 
solcher Maßnahmen wmde wdtm- 


gehen, «um diese Entwicklung in 
akzeptatüe Bahnen zu bringen“. 
Als mnen Weg dazu nannte m die 
Verkürzung dm wöchentlichen Ar- 
beitszeit „mit vollem Ijohnau^ 
äeidi“. Es gebe keinen Gnmd, von 
dem Ziel dm 35-StundenrWoehe 
abzuweichmi, sagte ISayr in einma 
versteckten Hinwms auf die Dis- 
kusrion seinm Organisation mit 
anderen Gewerkschaften - etwa 
dm IG (3>eniie -, die statt dm Wo- 
nhpwa^haiilJCT^it i wwiriirwing auf XiO- 
beDsarbertszeitredtmerungsetzeii. 

Zu dem die rund 500 Teflnehzner 
an der IGMietall-Jugendkonferciiz 
besonders interesrimenden IheDaia 
Abrüstung wiederholte Mayr die 
Beschlußlage des DGB und der IG 
Metall: Keine neuen Raketen dürf- 
ten ih Ehiropa stationiert werden 
itnH nTlg >Mrhf>Ti Rake- 

ten müßten abgebaut werden, 
nesfaTls jeden&Us dürfe es bei den 
Mhtdstreckeniaketen wt>«» „Nadi- 
rüstungsautomatik“ geben. Ek 
warnte die . Jugend-D^^erten 
auch davor, sich auf die Emzelte 
teressen der neuen Bewegungen 
wie etwa der Grünen «nTiiinfiswi. 
Die (jeweikschaften verschlössen 
sich zwar solchen Gedanken nicht, 
sie hätten es abm nicht nötig, „ein- 
zelne Ekitwickluzigen zur Grundte 
ge unserer EingpitKiaimg zu 
machen“. 


Thema: Jugendverkehrsschule. 


Verständnis“ iticht nur im Westen, 
Sondern auch «unter den Freun- 
den* - al^ innerhalb des Ost- 
blocks - gebe. Diese «Freunde“, so 
war den_ Worten Kadars zu «Mitnah- 
men. hätten wegen des ungari- 
stüien Weges ihre „Besorgnisse“ 
ausgedrückt 

Privatrecht soll 
überarbeitet werden 

STEFAN HEYDECK, Bonn 

Das intemationale Piivatrecht 
soll übeEarbextet xmd zeitgemäß ge- 
staltet werden. Entsprechende Ge- 
setzesentwürfe, die die Rechtsbe- 
aehungen zwischen Deutschen 
und Au sländ e m festlegen, hat jetzt 
das Bundeskabinett verabschiedet 
Die Novdlimung ist mfbrderüch 
geworden, wefl sich allein in ddn 
vergangenen 20 Jahren die y^hi 
dm in der Bundesrepublik 
Deutschland lebenden Ausländm 
von 700 000 auf 4,5 MilTmiwi er- 
hläthat 

So haben vor allem viele deut- 
sche Frauen emen Ausländm ge- 
heintet Weü abm besonders nach 
dem gültige internationalen Ea- 
milienzecht das Heimatrecht des 
Ehemanns exim Vaters eingeitig 
bevorzum wird, wurde him drin- 
gend Amnlfe notw^dig. 

Bundesjustizminister Harie En- 
gdhard sieht in den (Sesetsesent- 
würfen „einen wichtigen Schritt 
zur Säiü^ dm Rechtsbesdehun- 
gen“. Bei sogenannten gemischt- 
nationalen Ehen werde künftig die 
Gl gif^hhfthatiHlnwg von Mann nnd 
Frau skhergesteDt 

EHr die Rg^htsb »riAhnngaT> in 
solchen Ehen soll grundsattiieh 
das Recht des Staates maßgeblich 
sein, in dem sich die Partner nor- 
Tnal^TWMSA aufhwlten. Für den .GÜ- 
terstand können die Ehe gart*»n 
selbst vdihlen, welches Recht für 
sie angewandt werden soU. Das 
konnte -biriam allein dm Mann ent- 
scheiden. Beim Personen- «nd 
Erbredit sollen die Gese^ des 
Xjandes gültig sein, dem der Haupt- 
beteiligte angehört Außerdem sol- 
len Unterhaltsberechtigte ihre An- 
sprüche nach den Bestimmungen 
des Landes, zn dem sie sicrfi ge- 
wöhnlich aufhalten, amödd^ 
tSnwm. 


Weiter denken. 


Shell fordert Sicherheit: 






der 


kehrsschuleh, wie sie sich im Straßenverkehr bewegen müssen - 
zu Fiiß und auf dem Fahrrad. 


Wer: hät Vöifidiit? \We muß ich Zeichen geben? Wo 
droht Geföto? : 

Der Ifelizeiböanitiei. die Iä zeigen Neun- und 
Zehi^^ähngeh d^ in eine sichere Zukunft mit dem 
Fiühmd o^r 2ds: 

Die Mehöheitsiciee von 1950 


Autos und Mötorrädeni? Shell Mitarbeiter haben schon 
vor mehr als 30 Jahren nach Möglichkeiten gesucht den 
Gefahieü der Straße aktiv en^egenmwirken. 


gegründet 


tim 



Üben - aus Theorie wird Praxis 

In mehr als 1.100 Shell Jugendverkehrsschulen werden 
jedes Jahr rund 600.000 Schüler mit den Grefahren des 
Straßenverkehrs vertraut gemacht Folizeibeamte und 
Lehrer veiinitteln Sicherheitsdenken und -verhalten in 
einer Umgebung, die der Realitätauf der Straße sehr nahe 
kommt Das Jugendwerk der Deutschen Shell hat das 
Unteinchtssystem entwickdt und stellt das Materie 
(Fahrrädei; Verkehrszeichen, Ampeln und Ausbildungs- 
programin). 

1983 zeigen Statistiken, daß Kindei; die die Jugendver- 
kehrsschule besucht haben, seltener an Unftillen beteiligt 
sind. Die schulische Verkehrserziehung hat sicherlich 
einen wichtigen Beitrag hierzu geleistet Dabei fahren 
imm er mehr Autos über unsere Straßen. Und auch in den 
nächsten Jahrzehnten wird ihre Zahl weiter steigern 


Eine Aufgabe für jeden! 

Deshalb macht sich Shell weiterhin Gedanken, wie 
noch mehr Kinder heute und morgen besser vor Unfällen 
bewalirt werden könnezL Der Gründer der Jugend- 
verkehrssdiule, Kurt Riecke, erklärt, warum Shell für 
die Jugendverkehrserziehung viele Millionen Mark aus- 
gegeben hat: 

„Es reicht nicht aus, daß wir Öl im.d Benzin verkaufen. 
Wir meinen, daß ein Unternehmen wie Shell auch einen 
Beitrag zur Beibehaltung der Verkehrssicherheit leisten 
sollte. Wirhabenunsdeshaibschondamals vor 30 Jahren 
Gedanken über die Probleme und Gefahren unserer 
motorisierten Gesellschaft gemacht 

Eine der ' Zukunftsaufeaben ist 'Mehr Sicherheit im 
Straßenverkehr.“ Daran wird sich Shell auch weiterhin 
beteiligen. 


Fordern Sie Informationen an ! 

Lesen Sie selbst nach, wie die J^endverkehrsschulen 
von heute entstanden sinc^ was sie wollen, wie sie sich 
entwickeln. Schreiben Sie an das Jugendwerk der 
Deutschen Shell, Abteilung TR/Bll, Uberseering 35, 
2000 Hamburg 60. 


Heute sind sie selbstverständliche Gemeinschaftsauf- 
gabe von . Deutscher Verkehrswacht, Deutscjhem Ver- 
kehrssicherheitsrat^ Polizei, Schulen und Behörden und 
dem Jugendwerk der Deutschen Shell. 


Weiter denken ! SheD 




J 
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Unmut über 


Gespräche 
mit der Swapo 


HANS GERMANl, Johannesba^ 

Die „M^^sencfiineinsrhflfl: 
deutschsprachiger Südwester“. ei> 
ne halb politische, halb kulturelle 
Gruppierung von rund 3000 der 
25 000 Südwester-Deutschen, hat 
unter gröBter Geheimhaltung Ge- 
spräche mit dem Führer der pro- 
^mmunistischen Swapo, Sam 
Nidoms^ in Harare (Zimbairäre) ge- 
fühlt. Sie ist auch vom Präsidenten 
Zimbabwes, Canaan Banana, emp- 
&n^n worden. 

Der Führer der Delegation, Kurt 
Ulienihal - er war nach dem Zwei- 
ten Weltkrieg nach Süd west ausge- 
wandert erklärte der Presse: 
„Wir hab^ über den endlosen 
Krieg gesprochen. In Zimbabwe 
sitzen im Kabinett und im Parla- 
ment Männer, die gegeneinander 
gekämpft hatten. Warum kann das 
gleiche nicht in Südwestafiika ge- 
schehen?“ Das Treffen sei von der 
Bundesregierung in Bonn vermit- 
telt worden. 

Die Regierung Mugabe hat ihrem 
alten Gegner lan Smith den Paß 


Deng nicht mehr 
im Volkskongreß 


AP, Pekiiig 
Der chinesische Spitzenpolitiker 
Deng Xiaoping, der als mächtigster 
Mann in Peking gilt, und der biäier 
praktisch als Staatsoberhaupt fiin- 
gierende Ye Jianying habm sich 
zusammen mit einem weiteren Kßt- 
glied der Fuhrungsmannschaft of- 
fenbar aus dem Volkskongreß, dem 
chinesischen Parlament, zuruc^e- 
zogen. Die Namen Den^ Yes und 
Chen Yuns fehlten auf der am NGtt- 
woch von der Presse verbreiteten 
Liste der 29781!iiGtgliederdes Volks- 
kongresses, der am 6. Juni zur Wahl 
des mit der neuen Verfessung wie- 
der eingefühlten Staatspräsidenten 
zusammentreten soll Deng. Ye und 
Chen gehören zusammen mit Par- 
teichef Hu Yaobang, Ministerpräsi- 
dent Zhao Ziyang und Li .^aonian 
dem Ständigra Ausschuß des Polit- 
büros der KP an. der die Richtlinien 
der Politik bestimmt 


Prag fordert 
KP-Weltkonferenz 


dpa, Prag 

Die tschechoslowakische KP 
drängt auf die Einberufung einer 
neuen kommunistischen Weltkon- 
ferenz. Die letzte fend 1969 in Mos- 
kau statt Auf einer derartigen Kon- 
ferenz solle auch die Haltung der 
Kommunisten bei einer eventu^en 
Stationierung neuer amerikani- 
scher Raketen in Europa erörtert 
werden, hieß es aus gut informier- 
ten Kreisen in Pr^. Es gehe jetzt 
darum, „die Einheit der Bewegung 
zu festigen und die EYiedenspropa- 
ganda zu verstärken“. 


Verteidigungsminister 
Madrids in Bonn 


rmc. Bonn 

In der Absicht, mit der Bundes- 
republik Deutschland in aller Kür- 
ze eine Vereinbarung über rü- 
stungstechnische Zusammenar- 
beit zu schließen, hat der spanische 
Verteidigungsminister Narcis Ser- 
ra einen zweitägigen Besuch bei 
seinem AmtskoUegen Manfred 
Wörner beendet Sem ließ sieh in 
Bonn intensiv die Aufgaben und 
Oiganisation der Bundeswehr er- 
klären. Spanien will bis zum Be- 
ginn der neunziger Jahre seine 
Streitkrafte für umganechnet rund 
40 Milliarden Mark mit neuen Waf- 
fen und Ausrüstung ausstatten. 


L 














Ein Lockmittel für Polens Arbeiter 


Einschwenken der Brandbieiigewerkschafteii auf Täuschung oder Taktik? 




Von ELISABETH RÜGE 


D er App^ der polnischen Ge- 
wokschafter an das Parlament 


sSütaOT boi d«f Festiegmig d« WohHMmln: (von niilB) 


Der falsche Termin ließ 
die Premiers scheitern 


entzogen und den weißen Abge- 
ordneten Wally Stuttafbrd ein J^ 
im Gefängnis gehaltei^ wo er gefol- 
tert wurde. Einige weiße Abgeord- 
nete mußten aus dem Lande flüch- 
ten. Derzeit findet ein blutiger Bür- 
gerkrieg zwischen Schwarz und 
Weiß statt 

In Windhuk äußern sich führen- 
de gewählte deutsche Abgeordnete 
der „Demokratischen Tlunhanen- 
Allianz“ verärgert über den Allein- 
gang der nicht repräsentativen „In- 
teressengemeinschaft“. Die „inter- 
nen Parteien“ in ^ifindhuk beto- 
nen, im Augenblick, da der südafri- 
kanische Generaladministrator er- 
folgreiche und delikate Bemühun- 
gen um eine Lösung führe, die die 
internen Parteien nicht zu stören 
versuche, sei die Sonderaktion der 
IG ein „bedenklicher Querschuß“. 

(SAD) 


FRFTZ WIRTE, London 

Seit vier Ta^n wissen die Bri- 
I ten, daß und wann gewählt wird, 
dennoch kann sich die Labour Par- 
ty immer noch nicht über das Da- 
tum hftinbiyn. Für Oppositioiis- 
fiUiier Mirhagi Foot war es bisher 
, nahezu das einzige Wahlthema, 
denn er entdeckte m dieser eiligen 
Wahl Zeichen von Nervenschwa- 
che bei der angeblich eisernen La- 
d:r. „Die Dame ist auf der Flucht“, 
triumphierte er in den letzten Ta- 
gen wiederhoh im Unterhaus und 
be&nd: „Sie hat mit der Wahl die- 
ses Termins den größten Schnitzer 
ihres Lebens begangen.“ 

Die letzte Meinungsumfrage des 
Gallu^lnstituts, nach der die Elon- 
servativen in dea* Wahlergunst 17,5 
Punkte vor der Lobour Party lie- 
gen, scheint wmarTist ainmal dag^ 
gra zu. sprechen. Doch das muß 
nicht imbedingt iwiflOT, daß äG- 
chael Fbot irrt Denn die Erfahrung 
zeigt daß bei elf Unterhauswahlen 
nach dem Kriege die Hälfte der 
amtierenden Premierminister bei 
der Ansetzung des Wahttermins 
tatsächlich den größten Schnitzer 
ihres Lebens begangen hat Es ist 
die heikelste, schwerste und risiko- 
reichste Entschmdung, die ein bri- 
tischer Premier in semo* Amtszeit 
zu SUen hat Sie gibt ihm die Mög- 
lichkeit zu jedsn ibwi gmahmen 
Zei^uät innerhalb seiner fünf- 
jährigen Amtszeit Neuwahlen 

atumggtTttn 

Zunächst einmal erscheint - be- 
sonders im land der Faim^ • die 
gesan^ Prozedur in hohem Ma^ 
fragwürdig uzifrür. IDenn hier 
geschieht in der Tat nidits anderes, 
als aiti Talnehmer ait«*«; Ren- 
nens zugleich die Rolle des Star- 
ters übernimmt Es ist also ein Sy- 
stem mit automatisch eingebautem 
Frühst^ für die amtierenden Pre- 
mierminister. Um so erstaunlicher, 
daß seit dem Jahre 1970 kpin briti- 
scher Premier diesen Vorteil nut- 
zen konnte und schrecklich zuif 
den Bauch find, nicht zuletzt des- 
halb, weil er den falschen Wahlter- 
min wählte. 

Die Un^ückssoie begann am 18. 
Mai 1970, als Harold Tnison die 
Königin im Buckinghampalast auf- 
suchte und für den 18. Juni Neu- 
wahfen ansetzte. Die Situation war 
nicht unähnlich der dieses Frühr 
jahm 1983. Das Pfund und die 
britische Zahlu^bilanz hatten 
sich unter der striäen und kompe- 
tenten Hand des damaligen Schatz 
kan^ers Roy Joikins stabilisieTt 
Labour hatte bei den Gemeinde- 
wahlen soeben einen Gewinn von 
447 Sitzen verzeichnet, die Partei 
lag in den Meinungsumfiagen 
sechs Punkte vor den Konservati- 
ven. Wilsons Amtszeit lief zwar of- 
fiziell noch bis zum 10. März 1971, 
doch weder er noch seine engsten 
Berater hatten Zweifä: Dieser 18. 
Juni 1970 ist der optimale Termin. 


doch bot für diese unerwartete 
Wende eine wesentlich banalere 
Erklärung an. Am Sonnfag vor der 
Wahl waren die Briten in Meziko 
aus der S\ißball-Weltmeisterschaft 
hinausgewoifen worden. Die all^ 
zneitte Dei»ession über diese Nie- 
derla^ so behauptete Wilson, ha- 
be sidi Tage späte auch au& briti- 
sche Wählergemüt gdegt 
Was der wirkliche Grund 

gewesen sein mag, die Lehre aus 
diftggm Wahldesaste ist klar. 
S^st eine hohe Favoritenstellui^ 
und ein zweistelliger Vorsprung in 
den Meinun^umfingen sind noch 
icpiTiA Garanten mit» Wahläeg. Har 
rold Wilson halt seither den Juni 
grundsätzlich für einen schlechten 
Wahlmonat Es ist deshalb kan Zu- 
fall, er in der letzten Woche 
Frau Thatcher den dringenden Rat 
gab, im Oktober zu wählen. 


Hraths fataler Irrtum 


„Waterloo der Demoskopte" 


So sah es auch aus. Nach der 
ersten Wahlkampfwo<^ lag 
bour mit 6,5 Puiücten in den Mei- 
nungsumfragen vor den Tories. 
Der „Observer“ schrieb: „Nur noch 
ein Wunder kann Healb retten.“ 
Am 12. Juni, also sechs Tage vor 
der Wahl, lag Labour in den Mei- 
nungsuznfra^i 12,4 Punkte vor 
den Konservativen. Die Buchma- 
cher hörten auf^ noch Wetten auf 
einen Wahlsieg Labours anzuneh- 
men. Dann geschah das „Wunder 
des 18. Juni 1970“. Die Konseivatir 
ven, die bei der Parlamentsauflö- 
simg 83 Sitze weniger hatten als 
labour, zogen als Uare Sieger mit 
einer Mehrheit von 43 Stimmen vor 
der Labour Party ins Unterhaus. 

Man hat diese Wahlen das „War 
terioo der biitis^ien Memun^fbr- 
sch^ gaianixL HamM Wilson je- 


Diese Erfahningen Wnsons be- 
wahrtei dreieinhalb Jahre später 
seinen Nachfolger Edward Heath 
H^nwrw-li nicht vor ainam nnah fata- 
leren Intum bei der Festsetzung 
des Wahttermins. Es geschah zu 
Beginn des Jahres 1974. Es waren 
die düstersten Stunden der briti- 
schen Nachkriegszeit. Die Bergar- 
better befanden äcdi aus Protest 
^^n die von Heath verhängten 
Lohnrestriktionen im Axbeits- 
kampf. Am 1. Januar war für die 
britische Industrie die Dreitagewo- 
che verhängt worden. Stroinsper- 
ren tauchten tiag Tj>nH in Dunkel- 
heit Es wurden Pläne aui^earbei- 
tet Benzin-Bezugsscheine zu ver- 
teilen. TTaath gtanta öffentlich ^ia 
Frage: „Wer regiert das Land? Die 
Bergarbeiter oder die gewählten 
Volksvertreter?“ 

Am 7. Fbbruar beschloß er, HaB 
der britische Wähler diese Frage 
antgahakian sollte iinri setzte mm 
28. Februar Wahlen an, obwohl sei- 
ne Amtszeit offizeO erst 17 Monate 
später abliefl Sein Kabinett war 
gespalten. Heath verlor die Wahl 
Es war praktisch das Ende seiner 
politischen Karriere. 

Fünf Jahre späte brachte sich 
James Callagfaan g^dezu fahrlas- 
rig in Wahl^tscheidungsnot Be- 
reits im Sommer 1978 scbwirrtei 
Wahlgerüchte durch Westminster. 
Callaghan TriihW» sie ab mit der 
Bemokung, daß ^ sich seine 
Wahttaktik während der Somzner- 
farien durch den Kopf grfien las- 
sen wolle. Daß ab Anfmg Septem- 
bo* ein wahres Wahlfiebtf in Groß- 
britannien herrschte, war nicht 
mehr zu vermeiden. 

Am 7. September be&nd sich 
nicht nur Fl^ Street sondern die 
gan» Nation in Ala nngtimmiing - 
Die Gewerkschaften wollten die 
Wahl, sdbst der eigene Parto^pa- 
rat Labours stand Gewehr bei Fuß. 
Es galt als sicher, daß fiaiiaghan 
am Abend die Queen im Bucking- 

hampalaat aU&UChen UTid 5. 

Oktober als Wahltennin nannan 
wurde. Statt d^en ließ Callaghan 
vexküjaden: Ich bleibe im Amt Es 
wird in diesem Jahr nicht mehr 
gewählt 

Die Briten fühlten sich gefoppt 
Die Geweikschaften reagierte 
saua, die Mäuheit seiner Kabi- 
nettskollegen schüttelte fassungs- 
los den Kopf. Doch der Mann, der 
raiiagtian diese Wahl ausgeteet 
hatte, war der gleiche Michael 
Foot der nun EYau Thatcher be- 
s(faeinigt daß sie den Fehler ihres 
Lebens begangen hat Als schließ 
lieh ein halbes Jahr später wirklich 
^wähtt wurde, brauchte sich Cal- 
laghan keine Gedanken »«ahr über 
den Termin zu machen. Das Parla- 
ment hatte ihn bestimmt Es hatte 
ihn mit einem IGßtrauensvotum in 
die Wüste geschickt 
Seite 8: Labosr Party fordert amaat«- 
ge AbEüstung 


J^wakschafte an das Parlament 
in Warschau hat die Sprengkraft 
teer Bombe. Es fragt skdi nur 
Wer hat die Bombe gelegt? Wo- 
mö^ch Jaruzelskis Militarr^ie- 
Tung säbst? Man kann gar nite 
verquer genug in polnischen Um- 
windungen dtecen, wenn man mit 
der Pseudo-Solidarisienmg da 
ausgeschattete Branchengeweik- 
schaften und der verbotenen unab- 
hängigen Geweikschaft „Solidari- 
tät“ konfrontiert wird. 

Bisher sind nur die Fakte des 
gamainaaman Appells bekannt 
Beobachter vermuten, daß er te 
Siffial an den Westen sein soll: 
Seht die Branchengewerkschafte 
schwenken um. Denn eines darf 
nicht vergessen werden: Die Bzan- 
chengewerkschafte waten immer 
legimetreu, auch nach der soge- 
nannten Emeuerung, die mit da 
Unterzeichnung des Danziga Ge- 

gallgr-haftaaKlrrvnifriana 1980 ganz 

Pblen erfaßte. Die heutige Solidari- 
tät da Btanchengewakschaft mit 
da unabhängigen Gewakschaft 
kann also nur vcngetauscht sein, 
sagen äch daha viele Polen. Wenn 
aba Ganze taktisches Ma- 
növa da iwlniscben Regierung 
ist dann verläuft es in drei Phasen: 
Erste Phase: Die Gewerkschaften 
werden insgesmt verboten, 
in die eingefleischte Strukturen 
ain gefährlicha Waamne einge- 
drungen ist Zweite Phase: Neue 
Gewerkschaften werden wie eine 
Mediän von oben „verordnet“. Das 
Volk schluckt die Marfigin aba 
nicht Eine andoe Mixtur muß ha, 
denn der Pätient soll unter allen 


Umsfanden kuriert werden. Dritte 
Phase: Die früheren Zellstruktu- 
ren, die alte Bzanchengewak- 
schaften, werden reaküvtet, denn 
da ge&hrliche 'Raanitic ist durch 
linientreue Gefolgsleute inzwi- 
schen eingebettet und abgekapselt 
Mit dioem Phasentrick wäre 
zweialei erreicht Die Branchen- 
gewakschafte könnte sieh - in- 
dem sie die „Solidarität“ mit aufaö- 
g^ - von dem Ruf befreien, sie 
seien regimäiörig; dann auch wür- 
den die Arbeite endlich wieda in 
die (Gewakschafte strömen. Sie 
würden lieba das kleinere Übel 
da vereinigten alte (Gewakschaf- 
ten in Kauf nehmen, als die auljge- 
zwungenen neuen zu akzeptiert 


sollte den schtebaren Part des kri- 
tischen Partners zum Regime Qba- 
nehmen, da eigentlich den Ge- 
wakschafte zugedacht war. Aba 
es zeigte sich rasch, daß Kritik nur 
dort zu^lassen war, wo die Regie- 
rung sie für an^braefat hite 
PHON scheiterte daha zweimal 
Magiiffh, als sie im Novemba va- 
gangenen Jahres die Aufhebung 
des Kri^srechts forderte und als 
sie eine Amnestie iur die nach 


Syrien dosiert 
Spannungen 
in Libanon 


DIE # ANALYSE 


Es paßt wie zufäll^ (teu, daß die 
Fordaungen, die die früheren (Ge- 
wakschaftsfühia gememsam auf- 
^steQt haben, äamiteh identisch 
sind mit den Forderungen, die 
auch die Kirche imma an die 
Adresse von General Jaruzelski 
richtet 

AuffaUig ist auch, daß fast zum 


selben Zeitounkt als da Appdl 
da neuen Gewaksebaftsfiont ans 


da neuen Gewaksebaftsfiont ans 
polnische Pariaxnent gerichtet 
wurde, da erste Kon^eß von 
FRON ta^i der patriotischen Be- 
wegung da nationalen 'TGedoge- 
burt. Mit jena FRON hatte Jaru- 
zelskis IGlitanegime dem Volk ein 
Ventil schaffen wollen, einen £r- 
safa für die zu Grabe g etr agene 
„Solidarität“. Es sollte eine Mas- 
senbewegung werden mit pseudo- 
demokrtttehem Anstrich. FRON 


So blieb auch hia da Zulauf aus 
da Bevölkeruz^ für diese neue 
Bewegung aus. Denn nach den Er^ 
fahrungen da letzte ftiwoinhaiK 
Jahre geht das polnische Volk 
gp iiTtrfg5tyHf»h auf Tauchstation, 
wenn ihm - unter wächem demo- 
kratischen Deckmante auch im- 
ma - neue Organisationen von 
oben aufigediQckt werdeiL 
So betrachtet könnte die heutige 
zusammoigesetzte Gewakschatts- 
front mit ihrpm Appen von Leuten, 
die dem Volk noch aus den „golde- 
nen“ „Sol 2 daritäts“-^ten votraut 
sind, (General Jaruzelski nicht un- 
gelegen kftwfiTnftn Die Situation,- 
die von MnT malSeiOTiiTig QOCh 
weit entfernt ist, mit da er aba 
fertig werden muß, besäueiben 
Warsoiaua Intellektuelle so: Die 
pfiiwiwha Wirtschaft wird von 
sechs Paradoxien bestimmt: Es 
gibt keine Arbeitslosigkeit, aba | 
wiamanH arbeitet,* niemand aibei- , 
tet, aba die Produktion ste^ die 
Produktion steigt, aba die Ware 
fehlt in den (Geschäftei; nichts ist 
in den Geschäften, aba alles findet 
sidi zu Hause: alles ist zu TTane^, 
aba niemand ist ^ücklich; nie- 
mand ist glüddieh, aba aÜe stim- 
men jedemoal für die Regierung. 


EPHRAIM LAHAV. Jerusalem 
Sowohl die pohtisefaen wie auch 
die mxiitarisghm Stellen in Isiaä 
sixid sichtlicb bemüht, die Mö^irii-' 
keite ones Krieges zwischen Sy- 
. lien und Israel herunterzuspielezL 
Ein (Generalstabsoffizte memte in 
eingm Gesprlch mit dem SAD, die 
gange Aufregung sa eine von da 
Syrern mit großem Geschick auf. 
gezogene „CtetrolledTension“‘(re- 
gultete Spannur^ sorgfältig do- 
siert nach dem jeweiligen politir 
sehen Bedarf. Syrte wolle die Un- 
tozeichnung des isradischrlibane- 
iri sehen Abkommens hintertreiben 
und versuch die libanesisdioBe- 

gl ftp in g ■eingusehnehtam’ * Zii-m 

mindeste möchte. Syrien.'bessere 

•Rerlingungen . für sich heraUS- 
schanzen. ... 


Diese Manöva übten die'Syra 
schon seit emigä Zeit Als Indiz 
führt da isradfeebe .Offizte die 
beiden Zwischenfälle' ün Bekaa< 
Tal vor rund zwei Wochen ^ als 
^rische Artillerie auf zwei isradi- 
sdie Armeetraktoren schoß, aus eir 
na Entfernung von nicht mehr als 
200-300 Metern - und das Zid weit 
verfehlte. „Das muß ein absiditli- 
ches Danebenschießen gewesen 
sein“, meint da isradische Spre- 
cha, „ein ÄrtzZloist kann gar nicht 
so schlecht sein, als daßa.'aus 
eina solchen Biitfeinung das Ziel 
nicht wenigstens strdfL“ 


Steht Botha vor neuem Mißerfolg? 

Der Wahianegang in S ndafr lka yersdblechtert die Chancen der Ver fa ss nng sreform 


HANS GERMANL Jdunnesbnrg 

Die lan^ er wa rtete via Nach- 
wahlen im ^ansvaal sind ein 
Warnschuß fiir Südafrikas Pre- 
mierministe Botha. Diesa hatte 
erst fünf Tage vor da Wahl den 
Entwurf seina neuen Ver^sung, 
die eine gemisdite Regierung aus 
Weißen, Kapmisdilmgen und In- 
dem - ohne Schwarze - vorsieht, 
im Parlament eix^bracht. Nim 
heißt es in Pretoria: „1^ Regie- 
rung wird wahrscheinUch die 
Volksabstimmung üba die Vöfas- 
sung valieren und wahrscheinlich 
auch die kommenden Farlaments- 
wahlezL* 

Die partieUen Neuwahlen hatten 
bereits vor ihrem Ablauf die süd- 
afrikanische Innenpolitik gründ- 
lich erschüttert Du^ die Unruhe 
in seina eigenen Partei als Fo^ 
der Nachwahlen wird Botha sidi 
nun gezwungen sehen, die Volks- 
abstimmung unter den Weißen 
üba die neue Verfassung, die a 
vermeiden wollte, offiziell festzule- 
gen. 

ln Watexberg eroberte Treur- 
nicht als Konservathra den Wahl- 
kreis, den er einst als Natioiiala 
mit 1900 Stimmen Vorsprung vor 
Bothas Partei und den Rechtsredir 
kalen zusammen behauptete. Die 
letzteren, auf 2600 zusaminenge- 
schmolzen, sinken zum Naxren- 


cMiTTi da Politik ab. In Soutpans- 
bog konnte Miwieter Botha seinen 
Sitz mit 621 Stimme^ statt 3500, 
gegen den konservativen Konkur- 
rente Lan^ey nur dank da Postp 
srimmm haltexL Die Wahlbeteili- 
gung ist sprunghaft von 70 Prozent 
auf rund 80 Prozent gestiegen. Sie 
war Ite eina Nachwahl noch nie so 
hoch. 

Bei da dritte Parlamentswahl, 
in Watetkloof (Pretoria) schlugen 
Bothas Nationale die starke linksli- 
beräle Fortschrittspartei, die kaum 
zunahm, und bekonen damit eine 
Wählettestatigung für die von ih- 
nen mitbeschlossene Rassentren- 
nung in den städtischen Parks. Da 
unbekannte konservative Kandi- 
dat snhnitt, na<^ Meinung da 
Presse, für einen Oberstecht- 
Wahlkreis als Dritter gut ab. 

In da Landtagsnaebwahl Caiie- 
tonviDe (Arbeite und Mittelsted) 
siegte Bothas Partei mit eina Min- 
deriieit da Stinanen gegen die ins- 
gesamt stärkeren, aba getreimt 
antretenden Konservativoi und 
Rechtsradikalen. Letztere stürzen 
von 3500 auf 1600. Die Rechtslibe- 
ralen, die nur in den Städten antre- 
ten, eibielte ein paar hundert 
Stiixunen, weniga äs an Dritte 
bei da letzte Wahl: Sie werden 
von Bothas Partei geseUuekL 

Da angesehene linkslibeiale 


Journalist Allistair Sparks ztet im 
Johannesbuiga „Star“ Ttfiang? 
„Die Rechtsnuäikalen verschwin- 
den, äe woden von da breite 
rechten • konservativen Parte ge- 
schluckt Die rechtsliberale NRF 
ebenso, sie wird von da breite 
Mittelpartei Ek)thas geschluckt 
Übrig werden bleiben: eine breite 
rechte konservative Pai^ Bothas 
Nationale Partei und die kleinere 
linksliberale Fortschrittspartei.“ 

Das «ind, imte dem Stric^ 
schlechte Aussdehte für dte 
y nUrKah c timTming^ da Konservati- 
ve und Linksliberale teils aus ^eir 
c^n, teils aus konträren Grüimen 
(die Konservativen sind für eine 
totale politische Rassaitrexmun^ 
die Linksliberalen fiir das Piinäp 
ein Mann - eine Stimme, inklusive 
da Schwarzen) das Refozmpro- 
gramm da Regienmg ablehnen. 

Ein weiteres wicbl^es Ergebnis: 
Durch seinen Wahlsieg uixta dem 
Namen seina neuen konservati- 
ven Partei hat 'Deuniicht seitDon- 
nöstag fast nur noch „da Löwe 
aus dem Norden* genümt, seine 
Partei von da ^setriiehen Pflich^ 
Unterschriften für eine Wahlkandi- 
datur zu sammeln, befreit und säe 
Nationalen und Progre s siven 
gleichgestel^ Das Ringen um die 
Reformen wird noch zähawerdexL 

(SAD) 


Die tatsächliche (Gefahr besteie 
darin , ein Krieg infhlg» 

^inffr Fskalatinn aUS «nem onb^ 
absichtigten Zwischenfall ogibt 
Denn die Armeen da Israäb und 
da Syra stehen einanda an einer 
circa sechäg Kilometer lang en Li- 
nie ^genüba (ohne die Feuerein- 
stelun^ünie auf dem (G<üan). Sie 
begiimt im Süden, valäuft nord- 
vrarts durch das BekaataL xnaxfat 
einen Knick auf da geographi- 
schen Breite von Damaskus, va- 
fauft dann, w e stwä rts südlich von 
da Damasikus-Beirat-Stxaße bis 
etwa 20 km vor Beirut 


Die israelischen und ayrisdien 
Stellungen sind dort nicht mehr-als 
100-600 Meter vonemanda ent- 
fernt Oft körnte - sich die hbmn- 
Bf-haften auf beiden Seiten einan- 
der beobaidite und Scharmützd 
sänd nidit ausgeschlosseiL 


PIXI-Känqpfer fcehi«n zorfid^ 


Für solche Fälle sind die Syra 
gut ^oGstet Laut israeliscben 
nachxichtedienstlichen 
lagern entlang da Frontlmie zwei 
von den insgesamt via Fanreidivi- 
äonen da syrischen Arme^ eine 
davon im B^aa-Tal, die andere 
weita nördlich in libanon. Die 
rattichen zwei Divisioiiai stehen 
auf syifaäiem Boden abernahe da 
libanitwi sehen Graize. 


Warnke nennt Kriterien Bonner Hilfe 


ln Nairobi nimm t der Minister an der Tagung der Afrikanischen Entwicklungsbank tdl 


PETER GHiLIES, Nairobi 

„Wir werden Freunde wie Äeun- 
de behandelzL“ Das Prinzip da 
dratschen Entwickhmgspolitik ba- 
dert auf da Parallelität gegenseiti- 
ga Interessen, auf Kooperation 
statt Koxifimxtation und der Kon- 
zentration da Mittel auf möglichst 
erfolgreiche Projekte. Dies stellte 
da Bundesminister für wirtschaft- 
liche Zusazmnenabeit Jürgen 
Warnke (CSU), bei seinem erste 
Besuch in A frika kla. 

Warnke nutzte die Jahresva- 
saxxunlung da Afrikanischen Ent- 
wicklungsbank, da die Bundesre- 
publik im Fbbrua durch Kapital 
Zeichnung beigetreten wv, die 
Prinäpien da deutschen Entwick- 
luxigspolitik tlar^iatollftn und die 
neuen Akzente da Regierung Kohl 
deutlich zu machen. In Kenia, eü 
nem Schlüsselland Sebwarzafri- 
kas, wurden seine Klarstellungen 
mit Intoesse aufgenomznen, wobei 


manche Gespräch^iartna auch 

IffrlAi^hterung signahiri ar ten. 


Möglichst liberale Maiktbedin- 
gungen, eine ang^essene Stabili- 
tatspolitik und die Förden^ des 
private Sektors seien für die Bun- 
desregienizig entscheidende Leitli- 
nien ihia Entwicklungshilfe, sagte 
Warnke gestern auf da Konfetoiz 
in NairobL Vor allem kleine und 
mittlere unternehmerische Aktivi- 
täten gehörte aus deutscha Sicht 
verstärkt geförderL Ob^eieh die 
Bundesregierung schmerzhafte 
Sparmaßnahmen in ihrem eigenen 
Etat zu bewältigen habe, woUe sie 
ihre Entwicklungshilfe überdurch- 
schnittlich steigeriL 


Bei seinem (Gespräch mit dem 
kenianischen Staatsprasidente 
^niel Arap Moi, der zur Zeit auch 
Vorätzenda da Organisation für 
Afrikanische Einheit (OAU) ist, a- 
läuterte da deutsche Minister die 


entwicklungspolitische Linte 
Bozms und strich den hohen Stel- 
lenwert Kenias in Schwaizafrika 
heraus. Dabei werde es bleiben. 
Moi appellierte seinerseits an die 
Industriestaaten, ihre Handels- 
hemmnisse gegenüba da Dritten 
Wett abzubauen und ihre 
stärka den Produkte zu öffiien. 

ln seinen Gespraehöi in Nairobi 
stellte Warnke auch einen Zusam- 
menhang zwischen den Menseben- 
zechten und da Entwicldungspoli- 
tik ha. Angesichts da laufenden 
Etatberatungen in Bonn vermied 
a jedoch finanäelle Festlegungen 
gegenüba EntwicklungäändaiL 
Vor einheimischen Journalisten 
verwies a auf neue Ak- 

zente da Bonna Exitwicklungriül- 
fe: Unter da Regiening Schnüdts 
seien 37 Prozent da deutschen IDl- 
fe nach Afrika geflossen, 

Kohl habe äch dioa Satz auf 46 
Prozent ahöht. 


Außerdem' besitzt Syrien, nodi 20 
sdbsfaodige Panzafad^gadea, zwei 
motoiisiate Infanteriedivisionen, 
zwei Tanfcabwdngnippen und 27 
f^TWTwaTMlfthataillnTW. Die .Hälfte 
die^ Truppen lagot in dem rda- 
tiv klteen Gebiet, das zwischen 
Damaskus und äer libanesischen 
Grenze liegt 

An Waffan und Ausrüstung, be- 
sitzen die Syra insgesamt' 3600 
Panza, von denen rund 1200 -in 
Libanon (Bekaa und Norden) ste- 
hoi, 2700 andere Panzezfehxzeixge 
(davon 500 in Libanon) und'2^ 
Artilleriegeschosse (600 in läbo- 
non). Dazu kommen Tankabwehr- 
raketen verschiedenaMbädle. 600 
Flugzeuge und RaketexL LÜe Ifan- 
za des 'vexaltemden MfiriaHa t- 55 
werden rasch aus^weäiselt: ' 

Die Anzahl da sowjetischen 
„Militärberater“ in Syrte beträgt 
heute fünf- bis sechsteusend. Die 
Hälfte davon ist da Luftabwdir 
zuzuoidnen. 


Ig raaliarha milTtariorha Stellai 

betonen jedoife, daß trotz diesa 
großen Rüstun^zunahme die gyi> 
sehe Molifaxsfazke auf libänesi- 
schem Boden sät don liba- 
nonkrieg faktisch uxxveiä&dat ist 
Beunriihigoid - ist, das geben 
auch, die loaelis zu, da massive 
Zustrom von FLO-Tenoiisten in 
das von Syrien besetzte (GeMä lir 
banons. Aus den ^ e toii sehd 
'M'anw bä efes Lxba- 

nonkrieges sind jetzt woiigstes 
sechstausend gewotdoL Bpnrii 
irrttnTnan noch etwa tause&d irani- 
sche Revohitionswachter,' die auch 
unter syrisdter-KontroQe stehen. 

(SAI» 

Seite 2: Die Loste güimiit . ' 
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ab DM 840f* 


Am schnellsten mit Alhalia in die Sonne: Fkiankfurt- Catania nonstop. 


Sizilien zum Baden zu schade? Auf die Mischung kommfs aa Und gerade Sizilien hat die 
besten Voraussetzungen: Goldene Strände und dramatische Steil küstea Lebhafte Rscher- 
städtchen und versteckte Bergdörfer. Griechische Tempel, römische Theater und norman- 
nische Burgea Orangenhaine und Mischwälder. Feurige Weine, arabisches Zuckerwerk, 
Pasta und Pesce... ln zwei Stunden sind Sie da Sizilien finden Sie auch im Inteimezzo- 


Italia-Programm - ein Farbkatalog mit den schönsten Urlaubsideen für Italien (z. B. 1 3 Tage 
Busrundreise mit Badeaufenthalt In TAORMINA schon ab DM 1.562,-). Anruf bei ALITALIA 
genügt (0611) 6334110. Riegen mit ALITALIA ist Reisen mit Stil. Frankfurt ab 10.00 Uhr. 
Catania an 1 2.10 Uhr (Sa, So).Tägliche Verbindungen nach Catania und Palermo, im pooi m<i lh 
A uskunft und Buchung in Ihrem Reisebüro oder direkt bei ALITALIA s>esDarenbia2u44fb. 
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Gunter. Zehm bringt in seinem 
Artikel. nVon irgKidwäGhea QueL 
i rgqid welcne wäimiat^w . . 
(DIE WELT, 10, Mm 198^ eänige 
bedrucketide Beispidte dafür, daß 
.Stem^/Naimen nicht die Wäwieit 
sagt, warn er im Fernsehen beteu- 
ert, der „Stern“ sei zum ersten. Mal 
auf maniptüiertes l&terial herein- 
ge&Hen. 

-. . Die ftühmi Anyiffe im „Stern“ 
«gen .SnlschmiayiL Alexandm 
Ginsburg und Juri] Galanskow 
snd aber nur wenige Beispide. Xdi 
wßl'die vom Osten geliefieiten Uzir 
terlagen ge^i Bunde^xasident 
XiObfce (4CZ-Baumeister“ wurde ec 
beschimpft) hinzufOgen, die Voi^ 
vrilrfe ifegec den ftüheren Staatsse- 
kretär im Bundesvertmdiguiusmi- 
nistezium ^pt er habe als Ober^ 
landrat in der Tschechoslowakei 
befbhlen, britische Fallsäiiim- 
sprhiger umzubiingen, die Angrif- 
fe, geg^ die Bundeswehneneral- 
.in^tfteüze Heusätegr, Eo^tsch 
und 'Dettner, gegen Gmseral Sp^- 
d^.und viele andere mehr. Übmall 
man siebt, es den Artikelh an - 


war von ßstlichmi Nachrichten- 
diensten geliefmtes Dminfbnna- 
tionsmaterial mit im Spi^ 

Im Marz 1979 sind an Wo- 
chenende drei Sdcretäiinnen in 
Bonn, die vom Ministerium für 
Staatssieherhmt in OstJBerlin ge- 
heimdienstbch grfBhrt worden wa- 
ren, in die DDR zuruckgerufen 
worden. Diejenige von Staatsse- 
kreSr Dr. LahnsteiiL von General- 
sekretSr Dr. Biedenicopf und von 
mir. Letztere wurde als Absender 
für Fülle von. Versuchen 
braucht, mich und xoeme pouti- 
sche Arbeit zu diskreditieren, ja in 
den Dreck zu riehen. 

Als das nicht gelang, haben 
„Stem“-Reporfer, darunter Heide- 
mann imterMitwMnmg von Walde 
(es sind immer die gleichen »Spe- 
zialisten*'), Verlockungen 
Angeboten von Agenten der Ost- 
bewner IHschetzentrale nicht wi- 
derstanden und Teile von deren 
ihnen zugespidten Material - trotz 
mmnes wderstandes - im „Stmn“ 
publiaert Der Journalist Heide- 
martn den ^annnig ein anderes Pu- 


Tel. 0228/30 41, Telex 8 85 714 
blikatioosorgan gerade vom 
„Stern“ abwmben wollte, hat mir 
selbst die Herkunft der Pm)iere 
beschrieben. 

Es gab sogar deutsche Stellen, 
die eigentliA zur Abwehr gegneri- 
scher Aktionen verpflichtet und 
ausstezüstet v^ren, (ue bei der Ab- 
fagMtwg Otter Übe^nrüfimg der ge- 
gen mich zusammengeklztterten 
f^lscbungen mitgewiikt babexL 

Ttw y. ngaTnw«nhar>cr Qut dfesen 

Vorkommnissen ezmhr ich - und 
bei den zusSndigen Stdlen liegen 
die entsprechenden Dokumente 
dflß die DDR-Agenten, die über 
«ne Vervtendte eines „Stem“-Mit- 
arbeiters in Jena das trübe Spid. 
eingdextet hatten, dem „Stern“ 
acbtun^svoBe (Srüße des Spiona- 
gechefe Markus Wolf ausgeächtet 
haben sollen. Zynisch haben die 
DDIUEmissare angemer^ daß 
Hann , wenn das Zid erreicht und 
der deutsche CDU-Abgeordnete 
abgeschossen sei, sie weitm^ be- 
somlers Haiiirataa ujid sensationelr 
les bbtmial eriialten konnten. Das 
alles spidte sieh Ende 1979 und 
1980 bereits ab. 

Mir daB diejenigen, die 

die Quellen und den großen Unbe- 


kannten für die „Hitler-Tagebü- 
cher“ in der DDR vermuten, recht 
habezL Nannen sollte endlich be- 
kennen. was er weiß. Er sucht jetzt 
durch Strafezizeige gegen Hdde- 
xnazm den Eindruck zu erwecken, 
das alles sd an ihm vorbeigdaufen. 
Das al^ ist nicht so. 

Wenn Nannen auch so tut, als sd 
er ein Unschuldsengd und habe 
seine frühen Hymnen auf den Füh- 
rer und den Nazismus vergessen, 
so sehen doch viele Bürger hierzu- 
lande einen Zusammenhang zwi- 
schen jener Zeit uxrd dem heutigen 
Versuch, den glai^h^n Führer 
durch Fälschungen etwas mensch- 
licher zu macbmi. 

Dr. WenierAfknc; CDV 
Mitglied des Deutseben 
Bundestages 


Wort des Tages 


Das beste lyfittel, das 
Glück zu verpassen, 
besteht darin, es zu su- 
chen. Es ist nicht das 
Ziel des Lebens, son- 
dern ein Neb^pro- 
dukt 99 

Paul Claudel, Iranz. Dlditer (1888- 
1955) 


EHRUNGEN 

Die EmstJung-Pzeise, mit je 
100 CKK) Mark die höchstdotiezten 
AuszdchnungennachdemNobd- 
preis, sind für 1983 dem Göttinger 
Professor Jorgen Bretsdmeider 
und Professor Richard B. Lower 
von der Virginia Commonwedth 
Unxversily in Ridunond/Vli^nia 
'zugesprochen worden. &et- 
schneider eriiieh den Preis für 
seine weitezfühzenden experi- 
mentellen Untersuäuumen 
Sauerstoffbedarf des^Hmnnus- 
kels und besonders der Entwick- 
lung von Methodenzur pharmako- 
logischen, eneigiekonservieren- 
‘den Stillegung des Heizens währ 
rend kardiochizur^lscher Operar 
tionen. Lower bekam den für 

seine experiznentellen Unt^su- 
cfeungen über die Metztransplan- 
tation, besonders der ersten er- 
fblgreicben orthotopen Trans- 
plantation des H er^gns am Tier, 
und seine weiterfuhrenden Arbei- 
ten über die kliwigoiia ^rztrans- 
plantatiozL Wie die Jung-Stiftung 
für Wissenschaft und Forschung 
in Hamburg mitteilte, sollen die 


Personalien 

Preise am 18. Mai in Hamburg 
überreicht werdezL 

Für h^vorragende Leistungen 
auf dem Gebirt der Krebnc^ 
sehung erhält die BiophS'sikezin 
Karin H5Uing dAn Wahher-und- 
Chzistine-RichtzenheimrPreis des 
Deutschen Krebsfbischungszen- 
trums in Heid^borg. Die Au^ 
Zeichnung besonders der Ar- 
beit von Karin MoHing über mol& 
kulaie Mecbazüsmen bei der bos- 
aztigen Veränderung von 
Die Winfipnschafüoiin arbeitet seit 
zwei Jahren als Heisenbag-Sti- 


BERUFUNGEN 

Die „Arbeitsgemeinschaft der 
Großferschungseinrichtimgea“ 
(AGEO bat Professor Dr. Hans 
Wol^^ng Levi, wissenschaftliche 
technischer <ter 

(^Seilschaft für Stralilenr und 
UmwettfbTschung in Neubiberg 
bm München, zu ihrem neuen Vo> 
sitzenden gewählt Er tritt am 1. 


bert zn Putlit^ wissenschaftliche 
technischer (Sesehäftsfübzer der 
Gesellschaft für Schweiionenfor- 
«Ahnwg in Darmstadt sn. In der 
AibeitsgönelDsehaft der Großfbr- 
y»>>MnggAiririo>»»ung An irind 13 

GroBferyhuTigBe^nriffhtiinggn 
wigammAnggfirMft ggan, darunter 

auch das neuaufgenommene Al- 
ftedpWegezier>Institut für Polar- 
forstdxung in BiemezhavezL 

IfitReffenmgsdiTektorDr.Gter- 
hardEdmondsvomBuiidesmini- 
steriumfufEinälirung,lmidwirt- 
schaft und Forsten wurde erstma- 
lig eih Deutscher auf der Vertrags- 
konfeimzz zum Washingtoner Ar- 
träschutzabkommen in (^baztme 
(Botswana) zumVorsitaendendes 
Kcüitrollausschusses gevnUilt 

WECHSEL 

Andreas Urschlcchter, seit 1957 
Stadtoberhaupt in Nürnberg, zu- 
letzt 1981 als SPDeKazididat auf 
weiteze sechs Jahre gewäl^ will 
jm Bayerischen Städtetag jetzt in 
der CSU-Gruppe mitazbeiten. Der 
dienstälteste (SroßstadtGB - in 
Bayern ist 1982ausdaSPD ausge- 
treten. 


Neu: Der Senator 2.0 E. 


Wer sich für den neuen Senator 2.0 E enf- 
\ZJ scheidet, trifft eine Entscheidung für ein 
Fahrzeug der automobilen Oberklasse, das 
durch überlegene Fahrleistung, brillante Fahr- 
eigenschoften und hohen Komfort überzeugt. 
Seine Wirtschaftlichkeit ist vorbildlich. 


Ausschlaggebend dafür ist das exzellente 
4-ZyHnder'Triebwerk mit kraftvollen 85 kW 
P15PS) und hochmoderner LE-Jetronic mit 
Schubabschaltung, die zwar den Kraftstoffver- 
brauch deutlich zügelt, aber dem Temperament 
freien Lauf läßt. 
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Senator C mit 2.0 E-Molor. 


Wirtschaftlicher können 
Sie keinen Senator fahren 
Souveräner Auto fahren 
auch nicht 


Hydrolager für die Motoraufhängung hal- 
ten durch integrierte hydraulische Dämpfer 
Motorschwingungen und Resonanzen vom 
Fahrigasfraum fern. Der Senator 2.0E über- 
zeugt mit, einem Maß an Laufruhe, das keine 
Wünsche offenläßt. 







Hydrolager vedtindem die 
Obertragung von Vibrationen 
und Schwingungen des Motors 
auf die Karosserie. 


Kurven, Nässe, extrem schlechter Wegstrecke 
reagiert der Senator ausgesprochen souverän. 

Erleichtert wird Ihre Enfsc/ie/cfung för einen 
Senator auch durch die individuellen Modell- 
varianten. Sie reichen von sehr komfortabel und 
komplett beim Senator 2.0 E, DM 27400.- 
(unverbindliche Preisempfehlung ob Werk), bis 
hin zum exklusiven Senator CD. 


Das Senator-Fahrwerk, eine der besten 
/ConstFufefionen im gesamten Automobilbau, 
zeichnet sich auch in extremen Fahrsituationen 
durch absolut neutra/es und vorhersehbares 


Krohslo/^rbroueh (SuporJcroAstofl) nach DIN 70030 in 1/100 iun 

4 -Gang-/ 5 -GanB-Gstnei>o / OpeZ-Aufonieftc 

Motoren 

im Stadtverkehr 

bei 90 km/h 

bei 120 km/h- 

2 . 0 E. askwpisps) 

11 . 9 / 11 . 7 / 11.9 

7 . 5 / 4 . 9 /fl.O 

9 . 8 / 9 j 0 / 10.1 

2 SE. 100 kW{l 3 ePS) 

-/ 14 J/ 14.4 

-/ 7 S/ 9 J 3 

-/ 9 . 7 / 11 S 

3.0 E. 132 kW peOPS) 

-/ 15 . 0 / 74.9 

-/ 7 . 6 / 9 .I 

-/ 9 . 9 / 11 S 



Ganz gleich, welchen Senator Sie wählen - 
es ist immer die Entscheidung für ein wirt- 
schaftliches Automobil von hohem technischem 
Standard und bleibendem Wert. 


Senotor-Hinterociiskonstruirtien - 
Mutterbeispiel Hir exzellenten 
FohHcomhrt bei höchster 
Fohrsicherheit. 



Fahrverhalten aus. Selbst bei plötzlichem Last- 
wechsel, Querrillen, sehr sportlich gefahrenen 


zunRiissie im d« zmm 
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Vatikan erinnert 
an Freiheitskampf 
der Polen 


• Foiis«tKuaa von S#ite 1 


pas, Abkozninlinge der MSnner 
von Rütli, wirf dein republikani- 
sches Gewehr auf die Waage Euro- 
pas, »Tid du wirst gewahr werden, 
wieviä es wiegt E^te sind es die 
freien Völker, die Ordnung in einer 
Welt schaffen müssen, die von der 
Anmaßung des dahinsterbenden 
Despotismus verwirrt ist. Laßt Po- 
len nicht im Stich! Wenn alle die- 
sem Land in der geschuldeten Wei- 
se hel^ werden, dann wüden wir 
eine heilige Pflicht erfiÜlt haben - 
und die Weh wird sich in einer 
Weise konstituieren, die dem Wohl 
der einst von Gott gesegneten 
menschlichen Rasse genau ent- 
spricht“ 

In der polnischen Parteiführung 
sind offenbar scharfe Auseinander- 
setzungen im Gange, ^s für Mitte 
Mai vorgesehene ZK-Plenum über 
ideologische Etagen wurde auf ei- 
nen unbestimmten Zeitpunkt ver- 
schoben. Statt dessen soll das Par- 
teirGremium am 23. und 24. Mai zu 
Beratun^n über die soziale und 
politische Lage zusammentreten. 

Die polnische Wochenzeitschrift 
„Poli^ka“ druckte unterdessen 
die aus Moskau gegen sie und ih- 
ren früheren Chefredakteur, dan 
heuti^ra stellvertretenden kQni- 
steipräsidenten Rakowski, gerich- 
teten Angrifra in Auszügen ab. Das 
Blatt bttchuldigte den sowjeti- 
schen Autor Andrcg Syzow, er ha- 
be in seinem Artikel in der Zeit- 
schiift „Neue Zeit“ unvollständige 
Zitate aus „Polityka“ wiederge^ 
ben. Der sowjetische Autor hatte 
geschrieben, die verbotene Ge- 
werkschaft „Solidarität“ habe in 
Polen zwar verloren, abö’ „die vom 
Westen importierte Konzeption 
des Pluralismus statt RnwigUgm^ ii j ;** 
sei nicht mit den „Extremisten der 
Solidarität in den Untögrund 
gegangen“. 

In derselben Ausgabe der „Poli- 
^ka“ vttsicherte Regienmgispxe- 
chtf Jer^ Urban, die Grundlinie 
der Entwicklung Volkspolens nach 
der Verhängung des Kriegsxechts 
am 13. Dezember 1981 finde bei 
allen Bfindnispaitneni Polens Un- 
terstützung. 

Papst Johannes Paul IL forderte 
seine Landrieute auf, nicht den 
Mut zu verlieren. Vor etwa 40 000 
erinnerte er am hfitt- 
woch bei der Generalaudi^iz auf 
dem Peteisplatz an s^e erste Po- 
len-Reise 1979. Auf polnisch zitier- 
te der Papst aus einer Predigt, die 
er Hannais in Krakau hielt: „Ich 
bitte Euch . ... nie das Vertrauen zu 
v^ieren, nidht niedergeschlagen 
zu sein, nicht den Mut zu verlie- 
ren." 


Labour Party fordert 
einseitige Abrüstung 


Wahlmanifest gpt als Sieg des linken l^rteiflfigels 


FELTTZ WntTH, London 

Die britische Labour Party hat 
Dir bislang llmgstes und radikal- 
stes Wahlmanifest - es richtet skdi 
^gen die weitere Mitgliedschaft 
Großbritanniens in der EG und 
plädiert für eine einseitige nuklea- 
re Abrüstung ~ nach nur einstQndi- 
ger Debatte verabschi^et 

Die Partei kun(^ an, daß sie im 
FaUe eines Wahlsiegs bereits inner- 
halb weniger T^e ein Notstands- 
programm zur wirtschaftlichen Ge- 
sundung Großbritanniens ausar- 
beiten will Es sieht drastische Er- 
hohimgen der Staatsausgaben zu- 
gunsten mdustridltf Investitionen 
vor. Außerdem ist in bestimmten 
Wirtschaftsbereichen die Verhän- 
gung von ImpoiticontroDen beab- 
sichtigL Hau^rtad dieses Pro- 
graznms, so heißt es in dem Wahl- 
manifest, sei die Reduzierung der 
britischen Arbeitslosigkeit Die 
Partei gibt in ihrem Sumi&st das 
Versprechen ab, innprhalh ihrer 
fün^ähiigen Amtszeit die Zahl der 
Arbeitslosen von gegenwärtig 3,2 
MDlionen auf eine MiHinn zu ver- 
ringern. 

Wie bereits auf früheren Parteita- 
^n beschlossen, kündigt Labour 
an, innerhalb erwarteten 

fun^ährigen Amtsz^ als Regie- 
Tungspaitei den britischen Rück- 
zug aus der Europäischen Gemein- 
schaft abgeschlossen zu haben. 


für das Nordsee-Ol gedeckt wer- 
den. Auß^dem hat der Finanz- 
Sprecher der Partei, Peter Shore, 
eine Abwertung des Pfiindkurses 
im Falle Laboursieges ange- 
kundigt obwohl davon im Wahlm- 
anifest Rede ist 


Insgesamt stellen Form, Inhalt 
und Verabschiedung des Wahl- 
manifests einen Sieg für den linken 
Parteiflügd dar. Die Riiiig un g die- 
ses Prn gmTnmg iTinprhaTh VOU ei- 
ner Stunde ist für die Labour Far^ 
ein außergewöhnliches Ereignis. 
Bei der Unterhauswahl im Jahre 
1979 dauerte der E^ampf ums Wahl- 
prng raTTim Tage und endete 
srfiliaBiig h mit einem schweren 
Streit zwischen Tony Benn und 
James f-alTaghan 


Wo Stoltenbei^ einsparen wffl 


Kabinett entscheidet über Eckwerte des Bundeshaushalts 1984 / Zwei Prozent Steigerui^ 


HEINZ :p:CK; Bonn 
„Grundsätriiche X^berehistim- 
mung“, so ^gierungssprecher 
Sudhofi^ hat die fünfstündige Son- 
dersitzung des Bundeskabinetts 
am Dienstagabend zum Thema 
Bundeshaushalt 1984 gebracht 
Das Kabinett will am nächsten 
Mittwoch und Donnerstag (18. und 
19. Mai) die Eckweite fiir den 
Haushalt und die Be^tgesetze 
voabschieden. 


Ai^omentations-Problenie 

Dieses Mal einigte sieh die Partei 
nicht zuletzt auf das be- 

reits vorliegmide Aktionspn^ 
granim „Neue Hofbung für Bri- 
tannien", um nicht in letzter Stun- 
de die alten Wunden zwischen 
rechtem und linkem Flügel wieder 
aufeureißen. Der zechte Parteifiü- 
gä gab sich mit der Zusicherung 
zufrieden, daß eine Kurzfassung 
des viel zu langen »"d schwer les- 
baren Programms bergestellt und 
als Postwurfsendung in alle briti- 
schen Haushalte geschickt werden 
soll. 


Atomwaffenfreie Zone 


In der Verteidigun^politik legt 
sich Labour auf eine einseztige nu- 
kleare Abrüstung fest, betont zu- 
gleich jedoch, daß „unüateiale und 
multilaterale Abrüstung Hand in 
Hand gehen müssen“. Die Partei 
besteht weiterhin auf einer Auflö- 
sung aller amerikazüschen Nukle- 
arbasen in Großbritannien, lehnt 
Tifl8»>irfrii/»iriir»h die Statioziierung 
von Marschflugkörpern auf briti- 
schem Boden ab legt sich auf 
ein baldiges Ezide der britischen 
RoUe als uzaabhängiger Nuklear- 
macht fest Gioßbiitazimen soD am 
Ende der Labour-Amtszeit in fünf 
Jahren praktisch eine nuklearfrde 
Zone Unabhängig davon ver- 
spricht die Partei weiteiiün Bund- 
mstieue zur NATO-Allianz. 


Nach Informationen der „Times“ 
wird diese Kuizfessung vor allem 
in Veiteidigungs- und Europafia- 
gen wesentuch milder und konzi- 
lianter aussehen als das Original- 
Säanifest So wird darin be^iels- 
weise nicht von der Schließung 
aller Nuklearbasen gesprochra 
und der Rückzug aus der EG mit 
keinem Wort erwähnt 


Die Partei kundig ferner eine 
Redurierung der M^r w ertsteuem, 
einen Miet^stopp und hflll g pre Ei- 
senbahntarife und Benzinpreise 
an. Die Kosten dieses massiven 
Alftiozisprogramms werden zwi- 
schen 12 und 15 BGUiazden Pfund 
geschätzt Sie sollen durch Anlei- 
hen nnH aus den Steuereinnahmen 


Das verabschiedete Wahlpro- 
gramm verlangt für die führenden 
gemäßigen Politiker der Labour 
Paity in den nächsten Wochen be- 
trächtUdie Argumentie^ünste. 
Der fiühere Verteidigungsminister 
und heutige stellveriretende Par- 
teivorsitzende Denis Hesdey ist 
trotz jüngster Standortveranderun- 
gen in Verteidigungsfragen immer 
noch ein Multüat^alist Die ehe- 
maligen Premierminister Sir Ha- 
rold Wilson und James CaUaghan 
haben sicfo bereits vor Monaten 
von der einseitigen Abrüshn^s- 
Marschrichtung ihrer Partei di- 
stanziert Außerdem ist der pro- 
europäische Parteiflügel unter Roy 
Hattecsley durch den beschlosse- 
nen EG-Rückzug in schwere Kon- 
flikte geraten. 


Finanzminister Stoltenberg w^ 
um die von der Koalition im Prinr 
zip beschlossenen Einsparungen in 
Höhe von etwa 6,5 MDliiarden Mark 
zu erreichezi. vor allem beim , öf- 
fentlichen Diezist bei den Arbeits- 
losen und den Schwerbehmderten 
ansetzen. Hizizu kozninen Einspa- 
rungen in den Etats von voiaus- 
Tnahr alS oitWT ädliarde 

Mark. 


Der Flnazizmiziister wird auf der 
Grundlage der Erörtmimgen vom 
Dienstagabend, in die auch die 
Fraktionsspitzen der Koalition ein- 
geschaltet waren, am Mont^ die 
Kabinettvoziage für die Sitzuzig 
Mitte nächster Woche verschicken 
- dies auch deshalb so spät, wei^ 
detaillierte Erörterungen in der Öf- 


fentlichkeit schon am Wochenende 
vermeiden will. 

Bis zum 1. Juzii muß ArbeztsmL 
ziister Blüm seizie Vorschläge prä- 
sentieren, mit dezien er dfe Ver^ 
Schiebung der am 1. Juli 1984 fälli- 
gen Rentenanpassung um ein hal- 
bes Jahr verhindern will Diese 
Verschiebung brächte Mizideraus- 
gaben von etwa 1,2 ^Uiarriew 
Slark 1984. Statt dessen wDl Blum 
dem Vernehmen nach vor allem 
den Bundeszuschuß an die Knapp- 
scdiaftsversicherung kurzen. 

Stoltenberg wie die gesamte Ko- 
alition setzen darauf daß der öf- 
fentliche Dienst auch 1984 nicht 
über zwei Prozent Zuzrahme ab- 
schließen werde. Manche Stimmen 
sprechen sogar von der Notwen- 
di^ceit eines „Nullabschlusses“. 
Jedes Prozent Besoldungseihö- 
bung im öffentiiehen Dieiüt kostet 
Bund. Land^ und Gemeinden zu- 
sammen jährlich etwa 2,4 AGlliar- 
den Mark, allein den Buzid sowie 
Post uzid Bahn etwa a^na halbe 
Milliarde Mark. 

Für jugendliche und veriiexratete 
Arbeitslose ohne Kinder soll das 
Arbeitslosengeld von 68 auf 62 Pro- 
zent herabgesetzt werden. 

Das letzte Wort in den zum Thü 


schwieligen Ressortver handl u n - 
gen über die Einzäpläne haben m 
den sogenannten „Chefgesprä- 
chen“ die BAinister imzner dann, 
wenn auf der Beamtenebene keine 
Einiping ezzielt werden kaim. Die- 
se Chefgespräche sollen nach Stol- 
tenbo^ Zei^üan bis zum 10. Juni 
abgasghinsse" Die Kabinetts- 
Vorlage für die Sitzung am 29. Juni, 
in - der d^ Kabinettsentwuif des 
Haushalts und alle Begleit^setze 
verabschiedet werden (WELT vom 
10. Mai), soll am 22. Juni an die 
Ressorts verschickt werdeiL 

Der *84er Efeushalt soll, wie be- 
richtet, gegenüber dem Jahr 1983 
um ziicbt wiaVir als zwei Prozent auf 
etwa 258 MmiaMan Mark anstei- 
gezi, die Nettozieuverschulduzig 
water 40 (1983: 40,9) Milliarden zu- 
rückgeführt werden. 

Im Anschluß an die Kabinettssit- 
mng vom IGttwoch. ist in einem 
Gespräch beim Kazizler der Vor- 
schlag der E(^Kommission nach 
Aufetockuzig der Sinanzmittä in 
KDUiarde^ohe erörtert wordezL ln 
der Runde, an der unter anderem 
die Miniatur (aenseber und Stolten- 
berg teilziahmen, hat dtf i^nanzmi- 
ziister \nderstand gegen die 
Brussder Forderung azigeinddeL 


Drohung mit noch moderneren Raketen 


,^wjetumon befindet sich in einem allgemeinen nnklearen Aufrüstungsprozeß" 


AFP, Moskau 
Die SoT^etuzuon hat znit der Auf- 
stellung eizier neuen Generation 
von Atomraketen für den Fall ge- 
droht, daß die USA an der getdw- 
ten Nachrüshmg festhaltezL Die 
Warnung wurde von der 
Nachriwtenagentur Nowosti ver- 
breitet, die keinen Zweifd an dner 
anggTnggs^n^n“ sowjetischen 
Veigdtuzig ließ. „Laut Reagan hat 
das gegnerische Pferd eine halbe 
Läzige Vorspnmg. Aber es kazm 
auch noch zulegen. So könzien zu 
den SS 20 und ähnlichen Raketen 
oo6h SS 40 uzid ähnliche kom- 
men“, hieß es. 


RÜDIGER MONIAC, Bonn 
Während die USA im Widerstrdt 
zwischen Kongr^ Präsident uzid 
öffentlicher Mgiming die größte 
Mühe habei, ihre strateg^he Rü- 
stung zu modernisieren, ist in dar 
Sowjetunion ein Modernisierungs- 
und weiterer Aufrüstungsprozeß 
bei den strategischen Waffen im 
Gange, wie er ohne Be^id ist 
Der amerikanische Verteidigungs- 
minister Caspar Weinberger legte 
seinen Atn-biknllf^ en an der jüng- 
sten Tagung der Nuklearen Pla- 
nungsgruppe einen mit Bildon be- 


legten Bericht vor, der seine Wir- 
kung bei den NATO-kCnistezn 
nicht vei fehlte. 

Wie die WELT aus Kreisen des 
westlichen Bündziisses erfuhr, be- 
wegt sich der sowjetische Aufrü- 
stungsprozeß „quer durch das 
Spektzim der nuklearen Waffen 
von Reichweiten ab 300 Kilometer 
bis hinauf zu den strategischen Ra- 
keten mit rund 12 000 Kilometer 
Reichweite.“ Präsident Reagan hat 
kürzlich einen Sonderaussch u ß be- 
auftzagt zu prüfen, ob die sovgeti- 
schen Rüstungsanstrezigungen d- 
ne klare Verleteuz^ des S^T-2- 
Vertra^ darstellen. Das Ekgebnis 
dieser Prüflizig soll im Juni vozge- 
legt werden. 

Nach den voiiiegenden Informa- 
tiozien ist die Sowjetunion in der 
Lage. Jn drd bis fünf Jahren" bei- 
nahe jede Kat^orie von Nuklear- 
waffen mit Reichweiten zwischen 
. 300 bis 12 000 Kilometer als neues 
Muster zur Verfugu^ zu haben. 
Teilweise werden bei diesem Pro- 
zeß bereits vorhandene Waffen^- 
steme weiterentwickdt, tdlwdse 
aber auch völlig neu konstruiert 
Nach diesen Informationen haben 
die USA zuverlässig e rkannt , daß 
Moskau auch einen Nachfolger fiir 


den „Backfire-Bomber“ baut. Er 
wird mit Marschflugközpem aus- 
gerüstet, die als „stand off-wea- 
pons“ einsetzbar sind. Im Spek- 
trum der Kaiiigti^hen Raketen 
sieht es nach amerikanischen Er- 
kenntnissen, die auf Satdlitenauf- 
kläruzig füten, ähzilich aus. Die 
UdSSR teÄete am 26. Oktober 1982 
eine neue gmÖe uzid am 8. Februar 
dieses James eizie kleiziere Inter- 
kontinentaliakete. 

Xm Bereich der BGttelstreckexir 
Waffen smd ziach diesen Iziforma- 
tiozien der Bau uzid Test weiterer 
Raketen im Ga^e. Besondere so- 
wjetische Aktivitäten erkannte die 
NATO bei einem sowjetischen 
Waffensjrstem, das der R^hweite 
der amerikazüschen Pershing 2 rnft 
1800 Kjlometar vergleichbar sein 
soK 

Im übrigoi soll es den sowjeti- 
schen Ing^euren und lilClitärs in- 
zwischen auch keine Schwierigkei- 
ten mdhr machen, die Mittelstrek- 
kenrakete SS 20 nicht nur im Test, 
sondern auch im normalen Einsatz 
in der Truppe mit einer dritten 
Antriebsstufe zu versehen. So er- 
reicht das S^üttelstreckensystem 
dann Reichweiten von znem als 
5000 KOometer. 


Solschenizyn: 
Westen darf 


nicht nach geben 


AP/ AFP j London 
Der in den USA lebende russi- 
sche Schriftstellerund Nobelpreis- 
träger Alexander Solscfoeni^n hat 
je^che Na^giebigkeit des We- 
stens gegmüber der UdSSR verur- 
teilt sowie die „Friedensbewe- 
giing" uzid die Ge&ngenenhüfeor- 
ganisation Amnesty International 
(aO scharf kritisierL Der Nobelprei. 
stiäger, der in London den mit 
170 000 Dollar (rund 430 000 üferic) 
dotiert Templeton-Pteis für ehe 
Förderung der Religion ent^gen. 
genommen hatte, ynxf der w^tli- 
chen „Friedensbewegung vor, 
zwischen Gut und Böse zücht .im- 
terscheiden zu knnngn und blind 
gegenübo* der Sowjetunion zu 
sein. Zwar seien xücdit alle Anhän- 
ger der „n^ensfaewegung“ ge- 
kauft oder bestochen, alle aDa 
würdoi von der UdS^ for ihie 
Ziele mißbraucht 
^Isehenizyn warf auch ai vor, 
gegenüber den Menschenrechts- 
verstoßen im it«mTWTinistie«»t|pn 
La^ blind zu sein. Während mu 
Menschenxechtsverletzungmi etwa 
in Chile anprangere, weil von dort 
leicht Infonaatioiien zu ezhahm 
seien, wode woiig übet C hin^ 
Nordkorea und andere Staaten des 
icnmmunigtigghen Machtbereichs 
veröffentlicht weil von dort nur 
schwer Informationen zu bekom- 
men säen. Den Westen fordote 
Solschezii^n aut gegen die So- 
wjetunion einen Handels- und Sre- 
ditboykott zu vethängen. Solsche- 
ni^rn kritisierte libeime Zeitung 
wie die „New York Times“ oto 
„Washington Post“, weil sie die 
Ziele der Sov^etführung mit. Be- 
richten üb«* ,4iette Leute im 
Kreml, die bald an die Macht kom- 
men“ und die Harmlosigkeit der 
icnmTniinTgtMM «hgn GefetuT unter- 
stützten. lienzn habe 1919 das To- 
desurtäl über den! Westen gespro- 
chen und dieses Urteü sei nie auf- 
gehoben worden. 

Der Nobäpreistiäger unteihieh 
sich am Mittwochnachmittag eine 
Stunde lang mit der britischen Pre- 
mierministeiin Ma^aret TTiatcher 
über die „Notwendigkeit Ständler 
Wachsamlreit“ der westlichen De- 
mokratioi gegenüber des „kom- 
munistischen Bedrohung“. In ei- 
nem am sähen Tag aus^iestrahlten 
Interview der ama n&camaghen 
P<aryig«»h£Asi»njsrhaft CBS versi- 
cherte Solschenrtyit in Sowjet- 
uzüon sä pirw Untergnüid-Ge- 
werkschaft im Entstehen. 

das „Gnmdüfaä unserer 
Zäf“ hatte Solscheni^n den 
Atheismus bezächnet. & sagte: 
Die Menschen haben Gott verges- 
sen, und das ist der Grund für die 
Probleme des 20. Jahrhunderts. " 
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Denn Ihre SAL-Pakete nach Übersee werden bei 
uns und im Bestimmungsland auf dem Landweg, 
zwischen den Kontinenten aber ausschließlich 
auf dem Luftweg befördert. SAL - das bedeutet 
für Sie: wesentlich schnellere Beförderung als 


beim Seeweg-Paket und spürbar geringere 
Kosten gegenüber dem Luftpostpaket. 
Sprechen Sie doch mal mit dem Fachmann - 
Ihrem Kundenberater beim Postamt. 

Die Rufnummer steht im Telefonbuch unter Post. 
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Begründung 


J. G. - Merkwürdig, um kein 

schlimmeres Wort zu gebtauchen, 

mutet zumal in wirtscfaaftspoliti- 
seber Sicht die Begründiqm an, 
mit der vom Europäischen Ge- 
riditshof die erste TeU-Sexie der 
Eockner-Bagen im Produk- 
tiosequotenstreit abgetnesmi 
: wuTde.Unddiesbesondms^der 
Ahtehnuiig von ^Sekners HSrte- 
. antrag. Denn da zeigen sich die 
' Richter januskopfig. ' 

Emeiseits, so erke nn «w «n 

habe die Klägerin bereebtigfie Be- 
sorge ob der Stahlsubveotions- 
mazzs gettesid gezaaebt, die mit 
•Duldux^ durch EG,-2£nistarat 

und Kommission vdder Geist und 
Vbrsäuift des Mbntanvertrages in 
anderen EG-Tjändem s ATt. langem 
grassiert Anderosots aber habe 

«•«kU ! ! — 1 I 


schaftlicher Leistungs&higkeit 
ergeben überrollen lassen? Nur 
die Richter hätten an solchem 
Fatalismus nichts auszuseten. 

^ bleibt es denn auch, wie 
immer Klöckners noch längst 
nicht beendeter Rechtsstreit 
■schließlich enden mag, höchst un- 
wahrscheinliäi, daß der Konzern 


die dort seit 1973 entstandenen 
. hohen Umstruktuiierungskösten, 
zudarenDeckungderKonzemauf 
Mänproduktion gegenüber sei - 
ner aigefadlten Quote an gawimf^n 
zu q»iT» mAintj miiot 
freier Uzrteröäiznerentscheidung 
gekommen. Ergo siehe da auch 
das NNotstands‘‘-iAzguina3t der 
Klägerin nicht.'' 

. Da sto<kt einem nun doch der 
AteciL Soll also ein p riva t w irt- 
schaftlieh, ggfuhrtoa Unterneh- 
men anffiswfats der bei' den (zu- 
meist schon verstaatlichten) Kon- 
kurrenten bis'zum yoUmi Poso- 
naUcortenersatz angeschwoUenen 
Subventionslawihe liebä die 
in den Schoß- ig gm um! 

*1x042 besserer technisch-wiit- 


auch die Bundesregierung diesen 
Aberwitz vermeiden. 

Die Bombe tickt 

cd - Kaum zwei Monate sind seit 
der Abwertung der fianzösischen 
Währung vergangen. Und scium 
wieder ist der Franc im Gerede. 
Nicht, weil sich sein Kurs in der 
letzten Zeit von ««" »m hö chst- 
möglichen Punkt ÜD JETWS »arh 
unten bewegt hat Das wäre nichts 
weiter als eine der üblichen Reak- 
tionen, Ausdruck einer Norznali- 
sierung im ^Wnng awa rkahr iinti 
eines Nachlassmis dm* Kapitalzu- 
flüsse, die von den hohen Zinsen 
angelockt worden waren, «nianga 
die Gefiihr einer neuen Abwer- 
tung noch in weiter Feme lag. 
Do^ inzwischen kommt neues 
Mißtrauen au£ Einmal hat es 
Staatspmsidmit Mitterrand selbst 
heraußbesehworen, mit seiner 
Förderung nach Rüddsehr zu fe- 
stenWechseUoirsen und verstärk- 
ten Interventionen, l^mmwitar 
des Marktes: Der fVanc hat solche 
&üeken notig, weil er »"H die 
hinter ihm stdimide Politik zu 
schwach sind.Nochmehrwirddas 
AGßtrauen durch den Pariser An- 
trag genährt, eine EG-Anleihe auf- 
zulegen, von der rund vier Müliar- 
den Ecu in die französische Devi- 
senkasse fließen soll^ Ete Alv 
wertungszeztbombe ^ zu früh 
begonnen zu ticken. 


Hält der Kompromiß? 

Von JOACEHM SCHAUFUSS, Paris 


S eitdem es „Wdtwirtsdiaftsgip- 
fäl** . ^bt, kommt den 'vorge- 
schalteten mmisteriellen Jahiesta- 
gungen der Organisatioxi für Wirt- 
schaftliche Zusämmenarb^' und 
EntwicMuhg (OECD) besondere 
Bedeutung zu. Stdien do^ hier in 
Paris bei ^ Tagüx^'der 24 wrätli- 
efaen ^Industriestaaten” wdt^ 
heod diesdben Probleme ^ für 
dsen Löäang daim vön den rieben 
Staats- und Rg pgmngsi^hgfe die 
Weichen gestellt WKden sollen, so 
haben auch die Idrinerea OECD- 
Staaten Gfelegenheit, auf die Vor- 
bereitung der sinteren Entschei- 
dungen Bnfluß zu nehmen. 

Diesmal ging und es auch in 

^nniamsburg <USA> ’tw allem tun 
die Ftagi^ wie die sich insbesonde- 
re in den US^ der Bundesrepublik 
lind Großbritannien abzeichnende 
wirts(drafüiche Erholung zu CTgm 
ftngpTn#ijT»^ . - Hfliif»rhnftf»p- Wachs- 
tum geführt wmden knnTi, ohne 
daJB dadurch die inühsaxn eong^ 
dämpfte Ihflation neuen Auftrieb 
erhall- Darin waren sich auf der 
OECD-lkgung alle Minister eir^ 
Außenton bekräftigten, sie il^ 
Entschlossenheit, die Axbeitriosxg- 
keit, vim der in den S/Btgliedsstaa- 
ten zur Zeit ixmriethin32 kGlliohen 
Manschen betrofEen sihd und die 
vorerst weiter zundimen dürfte, zu 
veiTia ge^ Dazu soll die künftige 
.Wachsfumsmaige” 'voU geautzt 
werden, heißt es in dein ßümfe- 
renz-KommuniquA Der frühere 
Strrit darüber, ob der Kampf ge- 
g^ die Arbmtslorigkeit oder gegen 
die risfiatinn Vorrang hqbgw soll, 
scheint damit jedenaJls auf dem 
Fäi^ ausges^den zu sein. Je- 
doch gin^i die Auffassungen dar^ 

a tigcrnaTiHpr , ' mit welchen 

Mittrin dieses Ziel der ^richzeiti- 
gen Tnflatiogfi- wie Arbeitslosig- 
keitsbekämpfung erreicht werden 
soll- Das kann bm'der so imter- 
wxitschafthchen und 
poixtisehen Struktur der verschie- 
dmeh OECD-Staaten nidxt ub^ra- 
schen. 

D er Graben -verläuft vor allem 
zwischen den durchweg soziali- 


die dem Au&chwung mit staatli- 
chen Interventionen nachhelfen 
-woltei Tin«? den^ die mdrr mone- 
taxistisch ausgerichtet sizid wie'die 
USA und Großbiitannien. Er wird 
auch durch die in das Kommuni- 
quä gesetEte Formel nicht über- , 
brückt, wonach die ICniste den ' 
wixtsehaftiiehen Aufa(diwung mit 
einer. \,mxttefr3stigea Stratege” 
unterstötztei wollen. 

Die dazu äufigätellten Grundsät- 


ze laaggn jedenfalls den ginwlngn 
Regierungen großen Spidraum bei 
der Anwendung d& gemeinsamen 
Strategie. So heißt es ausdrücklich, 
daß die ~ unterschiedliche wirt- 
schaftliche La^ der MitgUoHgtaa . 
ten gebührerui in Rechnung ge- 
stellt werden soll Dabei sind aller- 
dihgs die Staaten, deren Inflations- 
xaten wieder auf den Stand der 
sechziger Jahre reduziert werden 
konnt^ konkret zur Venninde- 
nmg ihrer Realzinsen und Budget- 
defizite aufg^ntort 
.. Gemeint ist darnft a^ißar den 
USA bis zu pingm gewissen Grade 
auch die Bundesre^bUk. Ihr des^ 
halb eine neue LokomotivenroDe 
anzutragen, stand in Paris aller- 
dings nicht zur Diskussion. Viel- 
mehr koimte sidi !E^deswirt- 
gfbaftjiminigtpr Graf I^mbsdorft 
mit der Au&ssung dvuehsetzen, 
daß die Inflations- und Handelsde- 
firiiländer erst etnmal ihr rigenes 
Haus io Ordnung bringen müßten. 
Diese Ländergruppe wird von dem 
OECD-hDnisteciat zu einer ent- 
schlossenen Anti-lnfiationspölxtik 
.luid zu verstärkten Stniktuixefor- 
men aufgeförderL 

E s gelang, alle MiDister auf eia 
Freihandelsbekenntnis emzu- 
schworen, das in sesner Deutlich- 
keit überrascht Danach »oftgn alle 
protektiomstischen Tendenzen 
„au^emerzt” sowie die bestehen- 
den Haiidelsxestriktionen schritt- 
weise gdode^ und abgebaut wer- 
dezL Gleichzeitig gelobte man, das 
Gatt za stärken. Der amerikanisch- 
euFOpäische TCnnffiirt in där 0^ 
West-Handelsfrage konnte soweit 
entscldift werden, daß dadurch 
• der Wirtschaftsgipfiel von Uniliams- 
burg nicht belastet wird. Die vor 

allftm ft arwfig ieoK jiingrilraTriimTign 

Meirtungsverschiedenheiten über 
die wertere Gestaltui^ der Nord- 
Süd«Beziehurigen gmaptilwaiigh 
des SchulctorjTOblems der Ent- 

« nglrTiitigaland^ hotttoKan zwar 

weiter, scheinen aber doch zu- 
nächst MTimal auf Eis gd^ zu 
seixL Wmtgdrend ausg^lammnl 
wurde aghBaBiigh das eigene Pro- 
blem der Dollar-Hausse und der 
hftViftn amarifamigp'hon Zmaan 
Alles in allem genommen ent- 
sprach so das Ergebnis der OECD- 
Konterenz den ngedämpftei“ 
deutschen Erwartungen. Hierzu 
haben nicht zuletzt clie Amerikaner 
wesentlich beigetxagen, die sich 
wohl für- „ihren” Wirtsäiaftsgiplbl 
mo^üchst günstige Voraussetzun- 
gen schaffen woDen. Bleibt abzu- 
frazten, wie haltbar die in Paris 
befundenen Kompromiflformeln 
sein werdeiL 


FOTOMARKT / Die Branche baut auf Festigung im weiteren Verlauf dieses Jahres 

Amateure haben sich mit dem Erwerb 
von Kameras stark zurückgehalten 


WERNER NETTZEL, Rottaeb-Egem 
Der deutsche Infarkt der AznateuifotogFafie hat zwar weiter an 
Rriiiang verloren, bietet aber nicht in allen Teilen ein düsteres 
Ri-jd , Tn^i^-htan <Üe Bundesbürger im Jahre 1982 mehr 

Aufriahmen als im Jahr davor. Weiter auf Talfahrt befindet sich 
aiiarHingB dcT Absatz von i\>toapparatezL War auch der Start in 
das Jahr 1983 »h» enttäuschend, so baut die Branche dennoch 
auf Festigung gesamten deutschen Fotoznarktes im 
weiteren Jahiesverlauf. 


Neue Filme und Fotosysteme, 
Erleichterungen l>ei der Sdhstver- 
arbeituz^ von Farbfotos, technisch 
erweiterte Kameras und ein breit- 
geiSebätes Angebot an Zubehor- 
artikeln werctoa das Fotografieren 
noch attraktiver machen, begrün- 
det Friedrich WOhehn Raben- 
«/»hlag , Vorsitzender des Photoin- 
dustrie-Verbandes seine Zuver- 
sicht. Der FotosdEtor bleibe ein 
wichtiger Ten des wachsenden 
EVeizeitmarktes. Noch iwimar biete 
die Ka rirSiTimTirha Fotochemie ei- 
nen großen Spielraum für Innova- 
-tionen. Bei cto Wetteraitwicklui^ 
der Videosparte werde auch die 
Fotoindustrie auf diesen Zug auf- 
ste^n. 

Nach den neuesten GFK-Zahlen 
wurden in cto* Bundesr^ublzk im 
vergangenen Jahr 2,7 Milliarden 
Aufriahmen gemacht, das sind vier 
Prozent mehr als im Jahr davor. 
Der Anteil der Colomegativ-Auf- 

na>tman verrin^Tte SLCh nm ainaa 

P unkt auf 56 Prozent, wahrend 
Dia-Aufiiahmen auf 31 (30) Prozoit 
winaVtinen. TnMgsamt wUlden 
106,7 Millinnen Stehbildfilme ge- 
kairit, ein Prozent mehr als im Vor- 
jahr. „^es ist ein gutes Bild”, 
meinte Rabenschlag anläßlich der 

MitgKadaii f weammliing seines 

Vobändes in RottachJBgem. Der 


AUF EIN WORT 



Ich mich, ob wir 
uns nicht darauf besin-. 
nen müssen, daß jede 
Nation, will sie bestdrea 
blcäben, mit ihren je- 
weils eigenen Volks- und 
betiiebswirtschafili' 
chen Kostenbdtestun- 
fertig werden und 
trotzdem Wege finden 
muß, um Wettbewerbs- 
Shig zu bleiben. *7 
Eduard Reuter, Vorstandsmit^üed 
der AG. foto: die wb.t 

Löwenanteil für 
Agrarpolitik 

dpa/VWD, Brüssel 
Der EG-Haushah soll 1984 um 113 
Prozent wachse Wie EG-l^zeprä- 
sident Cfaistopher ^^igendh^ bei 
Voria^ des Ifans erÜaü^ sieht er 
Au^ben von 57,4 MiTiiaTden Mark 
vor und schöpft damit die geschätz- 
ten Eizmahmen zu 95,6 Dozent aus. 
Die gftmwwaame AgrarpchtUc wird 
auch 1984 mit 37,1 MmtaTdan Mark 
den Löwenanteil der Gelcto (64,6 
Prozent verschlingen. Laut 'Da- 
gändhat setzt die EG-Kommission 
fo lggwde Schwerpunkte: Bekämp- 
fung der Arbeitslosig^t (3,5 
liazden Mark), HRfa an arme £G- 
Re^onen (3,4 kdliarden Mark), In- 
vestitionen und Forschung (868 lUDL 
Mar^ Enwgie (868 klOIlio- 

pgp T^usfarie, -RiuTiPimnnrlrt 

und VerkäiT (763 Millionen äfariO 
nhd öotwicUungshilfe (2,6 Milliar- 
den Mark). 


Fotoamateur habe trotz schwieri- 
gen Koi^uokturkliinas weiter foto- 
grafiert Bei der Anschaffung neu- 
er Kameras habe er freilich stärke- 
re Zurückhaltung gezeigt 

Insgesamt ging der Absatz von 
Stehbild-Kameras in 1982 um 
sechs Prozent auf 3,1 (33) Millio- 
nen Stück zurück, nachdem schon 
im Voijahr rin Minus von zwölf 
Prosit eineetreten war. Auch die 
Markteinführung des neuen Disc- 
Kameratyps in den letzten Mona- 
ten des vergangenen Jahres (von 
ihr wurden annähernd 200 000 
Stüch -vairauft) konnte nicht ver- 
hindeni, daß die Produktgruppe 
PochetiDisc deutlich um rund 20 
Prozent auf 1,07 hfiUionen Stücüc 
einbiach. Weiter schrumpfend war 
auch der Bereich, der Spiegelre- 
flez-Kameras. 

Stark in den Vordergnmd getre- 
ten sind indessen Kleinbildsucher- 
kameras mit einer Stückzahl von 
660 (605) Millionen v^kaufter Ka- 
meras. Nachdem die Sparte der 
Sofoxtbiklkameras schon im Vor- 
jahr einen Absatzruckgang von 27 
Prozent erlebte, verringerten sich 
in 1982 die Verkäufe nochmals um 
20 Prozent auf nunmehr 530 Millio- 
nen Stück. Bemerkenswert ist frei- 
lich, daß die Zahl der verkauften 
Sofortbild-Filme vergleichsweise 
moderat auf 11,2 (12) MUlionen 


EG-AGRARPREISE 


erh( 

Übe 


Stuck zuiückgizLg. ’E’.m Schwach- 
punkt bleibt der Super-ÄSchmal- 
film-MaikL Die der verkauf- 
ten Schmalfilm-Kameras 

schrumpfte weiter um 30 Prozent 
auf 135 000 Stück, ^i den Projek- 
toren (125 000 Stüch) betrug das 
Minus sogar 35 Prozent Dem^ 
gmüber steht ein 20prozentiges 
Minna bei den Schmalfilmen 
(zwölf MUlionen Stück). 

Beim Fotozubehör hebt sich der 
Verkau&anstieg bri Weriisriobj^ 
tiven um acht Prozent auf 930 0(X) 
Stück positiv ab, was zu einem 
rhebliehen Teil auf den durch 
>erkapazitäten ausgelosten 
PreisverfaU auf diesem ^biet zu- 
lüchzuführen sein dürfto Um 15 
Prozent auf 134 MUlionen Stück 
sank hinge^n cier Absatz von 
Elektronenblitzgeräten. 

Alles in allem i^uzierte sich das 
Weztvolumen des deutschen Ama- 
teurfotomarfctes 1982 um drri Pro- 
zent (Vorjahr: minus zwei ftezent) 
auf 4,75 Milliarden Mark. Im Ver- 
gleich dazu: Der Fachfotomarl^ 
der sich mengen- wie wertmäßig 
weiterhin als stabU erwies, kommt 
auf ein Volumen von fünf Milliar- 
den Mark. 

Zur Ertr^situation der Fotoin- 
dustrie meinte Rabenschlag, daß 
den größeren Unternehmen der 
Amateurbereich schon gewisse 
Probleme berrite, doch seien Kon- 
solidieningsmaßnahmen eingelei- 
tet Den kleineren Firmen, die ihre 
Nischen gefunden hsnan, ginge es 
gar nicht schlecht Insgesamt zählt 
die Fotoindustrie in der Bundesre- 
rblik rund 30 (KX) Beschaftii 


puDUK runa auuoo uescnaiDm 
bei einem Rück^ung um fünf bis 
zehn Prozent innerhalb der vergan- 
genen drei Jahre. 


Eine Einigung erscheint 
in Bonn nicht als sicher 


HANS-J. MAHNKE, Bram 

Bundeslandwirtschaftsmhiister 
Ignaz Kiechle vriH heute in Gesprä- 
c^n mit dem italienischen Amts- 
koUe^m Calogero Mannino ver- 
suchen, im Hinh|i(yTr auf die 
tS ftigaTihft h iTng en in der Gemein- 
schaft die Kuh vom Eis zu bekom- 
men. Die (^anrwi dftft es am 16. 
und 17. Mai im Mm^torrat za einer 
Einig un g in der dieriahrigen 
Prrisnmde kommen wird, werden 
in Bonn mit 50 zu 50 eingeschätzt 
Und das, obwohl bei den Preisen 
mtd beim Abbau des Grenzaus- 
glrichs weitgehend Einigung er- 
rielt werden konnte. Nidit ^m- 
promißfahig rind die italipniarf>en 
Sonderwünoche. 

Zum zwriten Mal in der (3e- 
schiebte der EG zeichnet rieb - vor 
allem weg^ der Finanzklemme - 
ab, daß die Preisvorsebläge von 
durchschnittlich 4,5 Prozent der 
Immission -vom Rat akzeptiert 
werden. Um den verlangten Abbau 
des deutschen Grenzausgleichs - 


IFO-STUDIE 


er liegt ^genwärtig bei 13 Prozent 
- um drei Prozent abzufedem, soll 
das britische Pfiind in die Berech- 
nicht mh dem Kurs vom 


21. Üfarzeingehen, als die Wechsri- 
kurse geändert wurden, sondern 
mit rinem neueren, höhräen Kurs. 
Durch diese Aktualisierung wird 
für die deutschen Preise ein Spiel- 
raum -von einem Prozent ^Won- 
nen, wodurch sie um zwei bis 2,5 
Prozent heraufigesetzt werden kön- 
nen. 

Ai^esichts der hohen Inflation 
nutzt den italienischen Bauern die 
Preisanhebung wenig. Die Regie- 
rung fordert cl^er ein Sond^ro- 
gramm von 500 bis 750 MiUionen 
Mar k zur Verbilligung der Be- 
triebsmittel Dieses lehnen die an- 
deren ländCT ab, weil damit ein 
ganz neues Element in die EG- 
Agrarpolitik eingeführt würde Wie 
in den Vorjahren scheinen sie je- 
doch bereit zu sehx. den Italienern 
mit anderen Sonderzahlung^ den 
Kompromiß abzukaufbn. 


Leistungsbilanz-Überschuß 
wird sich fast verdoppeln 


DANKWARD SETTZ, München 

Die Sor^ daß die Leistungsbi- 
lany der Bundesrepublik 1983 mit 
der koztiunkturrilen Erholung im 
Twiflnri wieder ins Defizit geraten 
knnntp, nachdem sie im vetgange- 
nftn Ja^ a^rtmals seit 1978 wieder 
mit Plus (rund acht Milliar- 

den Mark) ab^schlossen hat, ist 
rtanh prnpr Sludie des Müzichner 
IfbJnstituts aus heutiger Si^ un- 
begründet. Vielmriir wird sich der 
Uberschuß aufg rund der zu erwar- 
tenden Entwicklung in den Teilbi- 
lanzen writer erhöhen und sich so- 
gar auf 15 Müliarden Mark 

verdoppeln. 

Der reale Warenbilanzuber^ 
schuß, der schon 1982 mit 5,4 auf 
70,6 MiTliardan Mark nUT nOCh we- 
nig Tiiwahm wird ziach Schätzun- 
gen des Ifo m diesem Jahr um 43 
auf 66,3 Milliaiden Mark zurück- 
gpKan Dennoch kann mit rinem 
erneuten Anstieg des nominalen 
Exportüberschusses ^rechnet 
woden, da sich die Terms of Trade 


auch in diesem Jahr verbessern 
werden. Die Verbesserung wiri al- 
lerdings mit 2,5 Prozent geringer 
ynafaiiftu gls 1982 mit vier Prozent. 
Sie wird jedoch ausreichen, um 
trotz der Vexmindezung des realen 
den nowiinalpn Warenbilanzül^- 
schuß von 513 BUf 55 bis 60 Milliar- 
den Mark ansteigen zu lassen. 

Diese Verbesserung der Waren- 
bilanz wird sich voraussichtlich so 
rfaa ifo, voll in der Leistungsbilanz 
niederschlagen közmen, da gute 
Chanc:en bestehen, daß sie von eien 
anderen Bereichen nicht zusätzlich 
briastet vdid. So gebe es Anzei- 
chen für eine writoe, noch deut- 
lichere Reduzierung des Defizits in 
der Dtoistleistungsbilanz auf 15 
nach 16,3 (16,41) Milliar den Mark. 
Begründet wird dies mit einem 
Rückgang der AuriandsreisezL ln 
der Übötragungsbilanz dürften 
die Nettoüberwrisungen allenfalls 
geringfügig auf 29,0 nach 28,1 (263) 
MüliarcienMaik Tunfthmpn. 


STAHLQUOTEN 


Europäischer Gerichtshof 
weist Klöckner-Klagen ah 


J. GEHLHOFF. Düsseldorf 

Aus der Serie von mehr als ri- 
nem Dutzend Kla^n des zweit- 
größten deutschen Stahlproduzen- 
ten, der Duisburg Klocknen-Wer- 
ke AG, gegen Inhalt und Fölgen 
der cton Unternehmen von der EG- 
Kommission auferlegten Piodtik- 
tioi^ und Lief^uoten hat der Eu- 
ropäische Gerichtshof in Luzon- 
burg am Mittwoch die ersten sechs 
Klagen abgewiesen. Das (Bericht 
stellte sich damit in Gegensatz zu 
den Antra^n des Genetalanwalts 
beim Gerichtshof, der empföhlen 
hatte, sämtlichen tnfiokwgi r jaag ien 
statbmgeben. 

Abgewiesen wurden die vier lOa- 
^n gegen die QuotenfiMtsetzuiig 
in der Zeit vom 1. Juli 1971 bis Mim 
30. Juni 1982. Die Zustimmung des 
EG-Mlnisterrates zur Quoteniege- 
lung für die EG-ProduzenteD sei 
ordnungsgemäß ^schehen. De- 
tails wie den vcm Kififfknar b^ 
haupteten „Erdrosselungs”-Cha- 
rakter der eigenen Quote, bri der 
die Klägerin das Gebot riner ezi- 
stenzerhaltenden Mmdestbesehäf- 
tigung verletzt hat, habe cto Rat 
bm seiner Entscheidung weder 
kennen noch billi^n müssen. 

Abgewiesen wurden ferner zwei 
weitere Klöchner-Klagrä, davon 
eine als „Härteantrag B” formu- 
liert, die andere gegen die Föstset- 
zung eines wegen Quotenüber- 
schieitung fest^setzten Bußgel- 
des von 5,2 MiiimTiaw Mark für das 
erste Quartal 1981. In riner ersten 
Stellungnahme zu diesen beiden 
fällen betont Klörimer, dafl wegen 
„besonderer Umstände” die hier 
ergazuenen Urteile nicht bindend 
für Urteile in den weiteren Buß- 
geldklagen des Unternehmens 
seien. 


Weiter verweist Klöckner darauf, 
daß mit den abgewiesenen vier 
Quoten-Klagen noch nicht ent- 
schieden Sri über die dem Ge- 
richtshof in weiteren Klagen vorge- 
I^te Fiaj^, ob gegen das Unter- 
nehmen in dieser Zeit (Geldbußen 
festgesetzt werden durften. Ein Ur- 
teü zur ersten Klage sei Ende 1983 
zu «rwarten. Dabm seien in tat- 
sächlicher und rechtlicher Hin- 
sicht andere Fragen entschei- 
dungserfaeblich, „so daß die jetzt 
ergangene Entscheidung nicbts 
darüber besagt, ob gegen das Un- 
ternehmen Bußgelder festgesetzt 
weiden clurften”. 

Diese Bußgelder wurden gegen 
Klöckner bisher bis 30. Juni 1982 
mit ins^samt 189 Mül. DM festge- 
setzt, eine Summe, deren Bezah- 
lung der ohnehin von hohen Stahl- 
verlusten geplagte Konzern nach 
Ansicht von Bianchenkeiinem 
nicht mehr verkraften könnte. 
Klöckner rechnet jedoch nicht xhit 
Zahlungspflicht und hat in Über- 
einstimmung mit linrtschaftsprü- 
fer und neutralem Gutachter dafür 
auch nichtsm der Bilanz zurückge- 
stellt. In Übereinsüinmung mit 
dieser Bilanzierungspraxis betont 
Klöckner fernen „Gänzlich unbe- 
rührt von den ergangenen Urteilen 
ist die Frage, ob die Durchsetzung 
von Büßgelden nach deutschem 
Verfassungsrecht statthaft wäre. 
Das müßten gegebenenfalls deut- 
sche (Berichte entscheideiL” 

HftTTn deutschen Stahlproduzen- 
tenverband, von dem Klöckner seit 
zwei Jahren ausgeschlossen ist, 
wird das Luxemburger Urteil als 
willkommene Stärkung des E& 
Quoten^stems gewertet 
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OECD: Unterschiedfiche 
Prdsentwickliiiig 

Paris (J. Sch.) - Die rückläufige 
Preisentwicklung der OEfH^-Zone 
ist im Marz zum StiUstand ^kom- 
mezL (jögenüber dem Vormonat be- 
schleunigte sich der Anstieg der 
Konsumentenpreise auf 0,4 (03) 
Prozent In den letzteii sechs Mona- 
ten erreichte im OECD-Durch- 
schnitt die Töu&ämg 1,8 Prozent, 
was auf ein Jahr hochgerechnet 
ein^ (tendenziellen} Inflationsrate 
von 3,6 Prozent entsprach. Per Fe- 
bruar waren es 4 Prozent gewesen. 
C^genüber den gleichen Voijahies- 
monaten blieb die Inilationsrate bei 
unverändert 5,7 Prozent Die größ- 
ten Stabilisierungserfolge konnten 
die USA und Japan vorweisen, wo 
die PreiseindenletztensechsMona- 
ten nicht mehr gestiegen sind. Die 
Jahresteuerung der Bundesrepu- 
blik gab auf 33 (3.7) Prozent nach 
und die Großbiitamüensauf 4^6 (5,3) 
Prozent Sehr hoch blieb die Infla- 
tion in Italien mit 16,1 (16,1) und in 
Frankreich mit 9,0 (93) Prozent, bei 
einem wieder anstedgenden Teue- 
rungstrend. Auch in der Schweiz 
war es um die Preisstabilität (plus 
4,8 Prozent) nicht mehr so gut be- 
strilt wie früher. 

SteuermdiFeiiiiiahmen 

Wiesbaden (rtr)- Die Einnahmen 
aus der Tabaksteuer sind im ersten 
Quartal dieses Jahres gegmüber 
dem entsprechenden Vorjahres- 
quartal um 22,1 Prozent geigen. 
Wie das Statistische Bundesamt 
mittrilte, beliefen sich die zur Ver- 
steuerung bezogenen Banderolen 
fürTabakwazen und Zigarettenhül- 
sen auf3,666 DilGlliarden Mark. Dage- 
gen «höhte sich der Steuerwertbri 
sinkendem Zigarettenabsatz nur 
um 11,7 Prozent auf 63 Ifilliarden 
Ifazk. Wahrend die ^>»1 der ver- 
steuerten Zigaretten um 10,7 Pro- 
zent auf 29,7 Milliarden zuru^ging, 
erhöhte sich bedingt durch die Ta- 
baksteueierhöhung des vergange- 
nen Jaiues der Umsatzwert um 8,9 
Prozent auf 53 Milliarden Mark. 
Insgesamt erreichten Zigaretten 
den Angaben zufol^ wertmäßig 
einen Anteil an den Täbakwaren 
von 89,4 Prozent. 

Einig über Rücklage 

Boiui(AP)-DieBuzidesregieTung 
darf nun doch den Erwerb gefährde- 
ter Betriebe durcdi mittelständische 
Untonehmen steuerlich begünsti- 
gen. We der Sprecher des Bonner 


Wiitschaftsministeiium^ Dieter 
Vogel, mitteilte, haben sich die EC^ 

|gnmmi«s«rinn nnri da« Ministarinin 

inzwischen über die Handhabung 
der sogenannten Insolvenzrücklage 
gerinigL Die Regelung siebt vor, 
daß Unternehmen mit einem Jah- 
resumsatz bis zu 200 MUlionen 
Mark, die einen von Zahlungsunfä- 
hig^ bedrohten Betrieb kaufen 
wollen, eine steuerfreie Rückla^ 
bis zu Prozent des Anschaffungs- 
preises bilden tönnen. Dagegen 
hatte die EG-Kommission aus wett- 
bewerbsrechtlichen Gründen Ein- 
spruch erhoben. Nach Angaben Vo- 
gels einigte man sich, daß Bonn alle 
FäUe, in denen das erwerbende Un- 
ternehmen mehr als 100 Millionen 
Mar k Jahresumsatz hat. nach Brüs- 
sel meldet 

Verbraucher konsanaieren 

Washingtnn (rtr) - Die amerikani- 
schen Verbraucher konsumieren 
wieder mehr. Nach Angaben des 
HandeUanimsteriums stiegen -von 
Marz auf April die Einzelhandels- 
umsätze um 1,6 Prozent oder 13 
MiniyTvtan Dollar auf saisonberei- 
ni^ 94,22 ßdliarden Dollar. Zu- 
gleich revidierte das Ministerium 
das Afara«gebtus deutlich von plus 
0,3 auf 1,7 Prozent nach obezL Von 
Dezember bis Februar waren die 
Umsätze des Tgin»1handals noch 
zurückgegangen. Bei sinkandan 
Zinean sind die amerikanischen 
Verbraucher auch zu umfang- 
reicherer Kreditaufiiahme b«eit 

Streädust 

„Es ist wenig solidarisch, wenn 
die Bediensteten des Öffentlichen 
Nahverkehrs sich ihre Streiklust 
von ihren Kollegen aus der freien 
-Wirtschaft b^ahlen lassen.” So soll- 
te jVuf ein Wort” Thomas Selter, 
Vorsitzender des Bundesverbandes 
Junger Unternehmer, zitiert w«- 
f^an_ Leide r wu rde aus der Strri^ 
hist in der WEXiT vom 11. Mai ein 
Stieikverlust 

Wocbenanswels 



7. 5. 

30.4 

7.4 

Netto-Wihxuiies- 
leserve (UEd. DM) 

703 

703 

793 

an Ttankan 

60.4 

63,7 

53.4 

Wertpapiere 

6,1 


63 

Bareelduntlauf 

Xinrv. Banbien 

993 

43,7 

983 

473 

973 

473 

SnL V. öffentL 

WanahahAn 

03 

13 

40 


Uiüon-Ertragsausschnttung: 


Geld bringt Geld bringt Geld... 
wenn Sie Ihre Erträge Wiederanlegen 


• Genau diesrii Elfakt - wie Zxnses- 

rinft > erzielen Sie, wenn Sie die jetzige Er- 
tragsausschfittung Ihres Fonds dazu ver- 
weiiden,lhreniWer^piervennögen emen 
zusätzlichen SdnvimgDachobenzugebeii. 

Die augenblickliche Böisensituation ist 
dafiir besonders günstig. Ob Sie also jetri 
Ihr Geld.au^riien oder sofort wieder «- 
tragreich ahlegen, ist eine Sache des Weit- 
blicks'. .. 

H andrin .wie die Eifalg-Reicheii! 

G Lassen Sie alles Geld, das Sie iet^ nicht 
brauchen, produktiv für sieih arbeiten. So 
h^^hiettniggn Sie das Wachstumlhter An- 
Jage. 


mds liegen Sie ricb^ So 
Aufrcnwui^ der wert- 


• Mit unseren Fonds lies 
nehmen Sie am 
papieibörsen tdL 

• Nutzen Sie den beachtlichen Wiederan- 
la^-Rabett 

Wenn Sie in Zoknnft Ihre Ertrarans- 
schüttniu'noch vratrilhafter wiedexan- 
legridwcwen... 

...dann sollten Sie rin UNION-Anlage- 
konto eröffnen. Die Ertra^usschüttun- 
gen werden dabei automatisch und völlig 
kostenfrei in neuen Anteilen wiederange- 
legL 


nir Fi II ininiiniii limiiiiij ab 13. Mai 1,985 für das Cr irkiiftdriir vom L 4. 1962 bis 3L 3. 1963 


Fonds 

ßmas- 

scheinNr. 

(Sesammassdifittnng 

jeAueaDM 

abzüglich KSrpersdiafi- 
sieuer je Anteil OM 

Barausschintung 
je Anteil DM 

UNIRAK 

4 

338 

0,13 

3,45 

UNISPECIALI 

U 

334 

0,24 

Z90 


Uiiiioadf. Uiriraua nnd UnigioW haben ein abweiehendea GesehAftsjahr und achiinea im November 1983 aus 


IQrilösen derErtragscheiiie 
Die Baiausschüttu^ ist ohne Ab- 
zug von Kosten zahlbar. Die Ein- 
lösung der Eltragscheine erfolgt bei 
unsererGes^scnaftskasse,bei unse- 
ren Gesellsctüfteibanken und Zahl- 
stellen, durch Vermittlung aller 


VoUesbanken und Raiffeisenbanken 
sowie aUer anderen Kreditinstitute. 

Wiederanlage mh Rid>att auf den 
Ausgabepais 

Sie ist in Antrilen allerfünfUNION- 
Fonds möglich. Mit Rabatt kann 


auch eine Zuzahlung in Höhe des 
Steuei^tiiabens wiederangelegt 
werden, ferner die Zuzahlung eines 
Differenzbetrags zum Kauf eines vol- 
len Ant^s. 

Bei Vorliegen einer NV-Beschei- 
nigung wild auf die Wiederanlage in 
Höhe der Gesamtausschüttung Ra- 
batt gewährt 
Die Rabattsätze: 

3% bei Unifonds, Unirak, Uniglobai 
und Unispecial 1 
l,5%beiUnirenta. 

Der Wiederanlagerabatt wird bis 
zum 30. Juni 1983 gewährt 


Cüi UiüonJnvestmeiit-GeMDsehaftinbH^ 
Postfeebl67a7 
6000 Pnnkfiirt am Mala 16 

Bittesenden Sie mir 

□ Geschäftsbericht 1982/83 

□ Informationen über dieUnion-Ponds 
und über das Union-Anlagekonto 

Ich bin Antdiinhaber 

□ ja □ ndn 

Name 


Strafte 


PLZ/Ort 





Union 

Investment 

Coio i s gia wmft i i 
lularttflrlQn(fctwge47 
6000 FrtridUT om Man 1 
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RATENKREDITE / Eilxöhter Risikoaufwand 


Zögern bei Neuversehuldung 


HARALD POSNY. Düsseldorf 
Nur mit einCT Reihe von »Wexm* 
und JUaer* wollen die fifitglieder 
des Banken&chverbandes Konsu- 
menten- und gewCT b liche Spezial- 
kredite (BKG) ihre Prognosen für 
das Jahr garnieren. Wah- 

rend die überwiegend im Eonsu- 
menteaikredit tätig» histitute 
noch wne vorsichtige Einstdlang 
des Verbrauchers zur Neu- oder 
Hoherverschuldung registrieren, 
d^ E^nanziers des gewezhli- 
chen Kredits sogar Zweim daran 
aulkommen, ob dem IhvKtitions- 
Optimismus aus der „Wende" jetzt 
auch wirklich Thten folgeiL 
Die in den Sfonaten April und 
1983 verspürte Abschwächüng 
der Ereditnachfirage scheint den 
»iiTiwVhaWawHow Erwartungen 
recht zu geben. Zumal im gewerbli- 
chen Kredit lag das Neugeschäft 
der auf objektbezogene Batenkre- 
dite ausgerichteten Spezialinstitu- 
te 19^ mit 2,2 lÄd. DM um 5,3 
Prozent über dem Vorjahr, wah- 
rend das Kreditvolumen bei 3,74 
Mrd. DM stagnierte. 

BKG-Vorstandsmitglied Richard 
Bernhardt konstatierte 1982 eine 
besonders große Zurückhaltung 
bei kleinen mittleren Untere 
nphmon rfam typischen Kimden- 
kreis der FinanzierungsgeseU- 
schaften. Die smt Ende 1982 kraftig 
^sunkenen Kreditzinssätze haben 
noch keinen Durdhbruc^ gebracht 
Der Dur ehfighnitts - Zinssate bei 48 
Monaten Lau&eit fid beim Konsu- 
mentenkredit auf 15 CEnde 1982: 


19, Ende 1981: 21) Prozent, beim 
I n v e fi l iti Qnslo’ edit auf 8 bis 8,5 (12/ 
15) Prozent 

Nach wie vor SHt ein von Kurz- 
arbeit und Arbeitslosigkeit betrof- 
fener Personenkreis für Neukredi- 
te aus. Die Volumenssteigeruiig im 
ICnnaTTTiOTttmlcr gdit der BGK-lllr 
stitute sti^ 1982 noch um 3 
(preisberemmt Tniwus 2) Proz»t 
auf 13,2 Mrd/DM Das Neugescbaft 
aber fid bereits um 5 Prozent auf 

4.2 Mr^ DM zurü^ Die Durch- 
sämitts-Kredithöhe ging von 4070 
auf 3890 DM zurück. 

Nach den Wort» von BKCS^Vor- 
standsmftiglied lYanz Endzes sind 
die KredifeusfeUe im Konsum»- 
t» und Gewerblich» Kredit von 

2.2 auf etwa 2,8 des Nettokreditvo- 
lumens von 26 Mrd. DM gestiegen. 
Der Eosten&ktor „Vorsorge für 
Kreditrisiken" nähot sieh beim 
Ratenkredi^preis bereits der 3-Pro- 
zentrMaxke und mindert dem»t- 
spredi»d d» Ciewinn. 

Trotz gegenüber 1981 um etwa 25 
Prozent gestiegener Risikoaufev»- 
dung» stieg das Ergebnis vor 
SteuCT von 0,9 auf M Proz»t d» 

duT P»>i«»hn4tt!ir»>iftw NettO-^edlt- | 

Volumens. E^eOich fi elen die Er- 
gebnisse bei d» gewerblich» Fi- 
nanzierem besser aus als bei d» , 
Konsuin»tenkr8ditbanken. 

Jedoch: auch bei verhaltener Ge- ' 
schäftsausweitui^ im laufend» 
Jahr weit^ die Eitra^aussichten 
infolge Tgwtiastiing bei d» Refi- 
nanzierungskost» günstiger beur- 
teüt 


IBM DEUTSCHLAND / Eindrucksvolle Zuwachsraten - Konzept eigener Laden wird ausgebaut 


Zehnte Umsatz-Milliarde mit neuem Elan angestrebt 


StreübarerMähner 




WERNER NETTZEL, Stuttgart 

Bei der IBM D»tsch1and 
GmbH, Stuttgart, der größt» 
Tochter des awiftWVaTiigffhgn Com- 
putezriesen, nimmt m» jetzt d»- 
voll Kurs auf die zehnte Umsatz- 
milliarde. 

In gewohnt vorsichtiger Weise 
bescfamb Lothar F.W. Sparberg, 
der vor wenig» Tag» an. die Stel- 
le des alteräialber ausgeschiede- 
n» Walther A. Rds»berg gerück- 
te neue Vorsitzende der Geschäfts- 
führung, d» Geschäftsgang der 
erst» vier Monate des laufend» 
Geschäftsjahres 1983 mit d» For- 
meln „zu unserer Zufriedenhmt" 
und „»tspricht d» Plan»". Er 
sprach von einier „8ehr guten Um- 
satz»twicklun^ und davon, daß 
der Auftragseingang über dem 
(nicht genazmten) Proz»tsatz der 
Umsataentwicklung liege. 

Der Personalstand im Untemeh- 
m» soll fieilich in diesem Jahr 
nicht erhöht werden, &n Effekt der 
oreanisatorisch» StraffUngsmaß- 
nahm». 

Viel vezapricht man sich bei der 
IBM D»tschland von der seit An- 
taas 1982 praktiaeiten n»» Ver- 
triebsoiganisation. Seitdem arbei- 
tet Tnan nicht produkt- son- 
dern kund»ori»tiert, was schon 
Erfolg zotige. 

Zu d» n»» Vertriebsform» 
gehört auch, daß beispieisweise 
Zubehör und Schreibmaschin» 
über ICatalog vertrieb» werden. 


SPARKASSEN / Aussichten für dieses Jahr gunsti 


Es wird weniger gespart 


Hacker-Pschorr 
zu Paulaner? 


HANS-J. MAHNKE, Bonn 

Die Wende zum Aufechwung ist 
nach Ansicht des Deutsch» Spar- 
kass»- und Giroverbandes bereits 
vollzog». In seinem jetzt vorgeleg- 
ten Jahresbericht bezeichnet d» 
Verband die wirtscbafUich» Aus- 
sichten für 1983 als günstig. 

Allerdings weide es im Veriauf 
des Jahres wesentlich von der wei- 
ter» ZiniaMmlning ahbSrigt»«, 'vrie 
sich die KoQjunktur entTrickele. Es 
sei davon auszugehen, daß sich die 
Tendenz zur Abkoppeiung der bin- 
D»wirts(diafUich» EutwidÜung 
von auß»wirtschaftlich» Fakto- 
ren fortsetzt und das amerikani- 
sche Zinsniveau nicht mehr pin«» so 
dominierende RbDe in der deut- 
sch» Geldpolitik spielt wie in d» 
vergangen» Jahr». Beim Anstieg 
der Veibraucberpreise hält der 
Verband im weiteren Veiteuf des 
Jahres ^ Afonatsergebnis mit m- 
ner Zwei vor dem Komma für nicht 
ausgeschlossen. 


Im vergangen» Jahr legten Pri- 
vatsrerson» bm Sparkass» 25,5 
MiÖiard» Mark in Fbrm von Spar- 
einlagen, Spaikassenbriefen und 
Obli^tionen, Wertpapier» und 
Ta rmingiwlayn an. Damit lag 
Sparergebnis um sieb» MlUiard» 
Marie »er knapp ^ Proz»t nied- 
riger als 1981. Nach Anächt des 
V»bande8 ist hierin der Anfang 
einer sinlrend» Sparkapitalbil- 
dung in d» fiir Pr^Q>erson» 
all gwnoin fiMiffhan Form» ZU. Se- 
hen. 55 Proz»t der neugebildeten 


privaten Ersparnisse bei d» Spar- 
kass» war» 1982 auf Zmüaitr 


kass» war» 1982 auf Zizisgut- 
snhrifl-on aus Spareinlag» zurück- 
zufuhren. Die miahr ala 68 AffiUio- 
n» Spaikass»bücber von Privat- 
person» wies» im Durchschnitt 
ein Gut hab» von 3914 Mark auf 
Insgesamt betrug der Spareinla- 
genbestand der Sparkass» Ende 
1982 knapp 276 Afilliard» Marie 
oder 53 Pn»»t aller Spar einlag en. 


dpaAnVD, Mnneb» 
Die Paulaner-Salvator-Thomas- 
bräu AG, AGinchen, steht „auf zwei 
Seiten" in konkret» Verhandlun- 
g» über Beteiligung» im Braue- 
rei- und Getränkebereich. Dies be- 
richtete der Vorstandsvorsitzende 
Friedlich Schneider vor der Haup^ 
Versammlung. Mit dies» Beteili- 
gun^n begründete Schneider d» 
Antrag auf Schaffung des geneh- 
migt» Kapitals von 5,9 M31L DM. 
Schneider wollte nicht ausschlie- 
ß^ daß Josef Schorghuber die von 
seiner Bayerisch» Brau-Beteili- 
gungs^mbH 4- Co. Holding KG 
gehaltene Beteiligung von über 50 
Pro 2 »t » der Hacker-Pschorr 
Bräu AlG, München, bei Paulaner 
einbring» wird. An ihiuhmer ist die 
Schörghuber-Holding mit rund 84 
Prozent beteiligt Trotz vielfacher 
Kritilt; durch freie Aktionäre lag» 
die Gegenstinun» u nd Enthaltun- 
g»»l^ einer Präsenz von rund 95 
Prozent des Kapitals - nur im Be- 
reich von Zehntelprozenten. 














i 




Srhmibmacphinftn kÖzm» in Über 
30 DiräctvertiiebssteUen „zum Ab- 
holpreis" gekauft werden. 

Efas Konzept eignener TRM-Lä- 
d» wül rnan ausbauen, wobei in 
der Bundesrepublik zunächst fünf 
Schwerpunkte gelegt werdeiL Die 
Ende letzten Ahres mit Sitz in 
Frankfurt gegründete IBM Pro- 
duktvertrieb GmbH, eine lOOpro- 
z»tige Tochter der IBM Deutech- 
land, führt seit Jahresbeginn d» 
IBM-Personalcomputer in d» 
Markt «n, wobei y»«" derzeit in 
Kooperation mit dem H»dd über 
70 VerkaufesteU» aufgezog» hat 

IBM geht auch neue Wege in der 
Finanziaung: Eine weitere Tochr 
ter, die IBM D»tsch]»d Kredit- 
bank GmbH bietet IBM-Kund» 
die Möglichkeit der älnanzierungs- 
abwicUEmg (dazu aUil» auch Lea- 
sing-Angebote) über diese Bank. 

Zur Produktpolitik meinte Spar- 
bezg, die Iniformationsverazbei- 
tung stoße in immer neue Bereiche 
vor. Daß dem Produktsp^:trum 
irarnc Greziz» gesetzt seien, doku- 
mentiere die IBM auch mit der 
Einführung programmieibarer 
Fertiguzigss^teme oder der Elek- 
troeroäonsdrucker. Er, Spazberg, 
sehe für die kommend» Jahre all- 
gemein ein zunehmendes Innova- 
tionstempo. AGt Sorge erftOle ihn 
freilich die zunäimende Überahe- 
nmg des Produktionsapparates in 
der Industrie. 

Zu den Gründ» für die Verzöge- 


rung bei der Einführung des Bild- 
schiImtex^Dienstes (Btx), für des- 
s» Einrichtung die IBM von der 
Bundespost d» Zuschlag zur Er- 
richtung z»fraler Einrichtung» 
bekam, bemerkte Sparbei^ m» 
habe gewisse n»e Erkenntnisse 
gewonnen, die bei Auftragsannah- 
me noch nicht geseh» word» 

aoion 

Er ^ube, daß die Post im zvi^ 
ten Quartal 1984 d» Funktionsab- 
nahmetest erfolgreieh abschließ» 
werde. Es sei noch zu früh, eine 
Aussage darüber zu treffen, ob es 
bei der Projä^bwicklui^ zu Ko- 
stenüberschreitung» bei diesem 
Projekt, das im Herbst 1981 zur 
Überraschung der Fachwelt als 
Auffrag hoeingeholt ward» 
konnte, komme. 

Das (Geschäftsjahr 1982 schloß 
die IBM D»tseh]and mit ein- 
drucksvoll» Zuwachäaten ab. 
Der (Gesamtumsatz vergrößerte 
äch um 15,7 Proz»t auf 9,14 ASid. 
DAI, wobei der Inlandsumsatz so- 
gar um 17,8 Proz»t zunahm. Hl» 
schndlte insbesondere der Umsatz 
aus VprifSTifan um 39 Proz»t auf 
"iSid. DM indie Höhe, wahrend 
dais Venmetungsgesclmft (1,74 
Aird. DAO mit einem kleinen Plus 
von 1 Proz»t praktisch stagnierte. 
Erklärte Strategie ist, d» Ver^ 
kaufeanteü weiter zu erhöh». 

Zum Auftragseingang heißt es, 
er habe im Beiichtgahr erneut er- 
heblich zugmommen, woran die 


Großsysteme wes»tlich» 

Anteil hatten, im Bereieb der m^ 
1er» Systeme sei der Au ftrags ein- 
gang „zufriedenstellend" gewes». 

Dem Anstieg des Jäiresüber- 
um rund ein Fünftel auf 
646 MHi dm entspreche zu^ Dar- 
stellung des 

T»5 Eberhard auifo die tat- 

sächliche (Gewinnsituation des Un- 
♦»rn^hmOTg- Der überaus kräftige 
Zuwachs der EDV-St»ern.auf 836 
(50Ü MiTL dm ist zu einem groß» 
Teil auf d» unterschiedlidi» 

. ZUXÜek- 

zufuhren. 



An die AGittergesellschaft wur- 
d» 294 050) MilL DM ausgeschüt- 
tet, das bed»tet bezog» auf 1,4 
AIxd. DM Stammkapital eme Divi- 
d»de von 21 (2^ Proz»t Nach 
wie vor wurde mit knapp 1,4 ASrd. 
DM Investition» ein hohes Tempo 
ggfahr^. In. dgn letzt» fiinf Jah- 
i» wuid» insgesamt 60 Mrd. DM 
investierL 


ZBtfOMteeklMd 


Umsatz (IGIL SH) 
dav, 

Exportumsatz 

Besetaittigte 


9135 +15,7 

SSS8 +17,8 


3577 +1V 

27 621 + 1,3 


(lOlLSH) 


UmsatBcndite (%) 


1 386 - 1,4 

1036 +14,8 

646 +190 

7,1 (60) 



WELTBÖRSEN / An der Wallstreet haben die Kurse auf breiter Front nachgegeben 


■ i f jyj . » j .uinof 


Paris ist auch weiter stabil geblieben 




miäm 


New Yoik (VWD) - Auf breiter 
lYont schwächer, doch über ihr» 
Ta^estiefststand», schloss» die 
Kurse zur Wochenmitte » der 
New Yorker Effektenbörse. Um- 
fangreiche CGewinnmztnahm» lie- 
ß» d» Dow-Jones-Durch- 
sebnittskurs für 30 Industriewerte 
zeitweilig um bis zu 14 Punkte.ab- 
sack» Cüeg» Ende der Sitzung 
erholte äch der Alarkt jedotdi, so 
daß der Dow Jones mit 1219,71 
Punkten nur noch um 906 Punkte 
unter dem Vortagesniveau sdiloß. 
Bei lebhaftem Geschäft wurd» 
99,82 AfiUion» Akti» umgesetzt 
Der H»del wurde in d» ersten 
Stund» von d» Ölakli» be- 
stimmt die auf Grund einer Emp- 
fehlung der Salomon Brothers 
stark gefragt waren. 

London (AP) - Nach dem Kurs- 
sturz vom Vortag hat sich die Kurs- 
abschwachung » der Londoner 
Effektenbörse am AGttwodi bdi 





leichtem Geschäft in ^rin^rem 
Umfang fortgesetzt Der Index der 
„Financial Times" für 30 Industrie- 
werte ging um 4,10 Punkte auf 
672,6 zurück. Offenbar hatten Be- 
fürchtung» der Anle^, daß die 
Konservative Pärtei bei d» für 


ggn zur Folge hatte. Das Kaufinter- 
esse ausländischer Anleger war ^ 
ring- Der Dow-Jones-Isidex venor 


im Wochenvmdeich 9,1 Punkte 
und MTiic auf 86530. 

Paris CJ. Sch.) - Der Aufwärts- 
trend an der Pariser Börse, der 
streclrenweise einer ausgesproche- 
n» Hausse giwpbfcam, hat sich in 
d» letzt» Tag» abgeflacht Je- 
doch blieb d» ASaifct weiter fest 
obwohl auch die jüngsten Kon- 
junkturprognos» ziemli<fa 

schlecht atisgefaU» sind. Der grö- 
ßer gewordene Vericaufadiuck er- 
klärt sich aus (Gewinnmitnahmen, 
die auch im Hinblidk auf die jetzt 
fällig werdend» Steuereriiohiui- 


Wohhi toadieieB die WellbSffseii? 
- Ualer cDesem Motto gibt die 
WELT i^ Woebo, io der Mtogs- 
CMisgabo. oIbod Oboiblick über 
doo Kuistrood an doo wfchdgstoo 
ioloiaatioMlM MnoM. 


d» 9. Juni ausgeschrieb»» Un- 
teÄauswahl» ein» Niederlage er- 
leid» könnte, d» stark» Kurs- 
veilall am Vortag ausgelöst 
Tokio (dlt) ■" An der Börse von 
Tokio führte die Stärke des Y» 
giim Dollar zunächst zu einer wei- 
ter» KuTssteigerung. Später setz- 
te sieb eine vorsicm^e Haltung 
durch, die zahlreiche (Sattstellun- 


. mT» wj ^ iiiüj* rM^^iTw " 


y 


ä1 



Cl 


gjTTjTiIC 






tifijMMKriiJord 


Sachwert Aktie. Inzvrisch» ' hat 
äch die französische Valuta ab» 
wieder befestigt nachdem Paris 
bei der EG em» Devisenkredit 
von 4 Afrd. Ecu be»tragte. 


FINANZMINISTERTREFFEN / Konzilianter Re 


Neuer Vorschlag von Delors 


JOACHIM SCHAUFUSS, Baris 

Wechselkurse könn» so lange 
nicht stabU sein, wie die Wirt- 
schaftspolitik» voneinander ab- 
weicltön. Zu diesem Prinzip be- 
kaxmten sich die Flnanzminister 
(mit Ausnahme Frankreichs) der 
am Wirtschaftsgipfä von Vniliams- 
buTg beteiligten Staaten in inoffi- 
ziellen Gesprächen. Sie trafen äch 
im Anschluß » d» OECD-BGni- 
sterrat in Paris auf Einladung von 
liozuld Regan. Der US-Finanzmi- 
nister äußerte sirii anschließend 
über die franzoäsChe Absage teil- 

wm^hmati „»ttäUSCht". Solche 

„sehr eznsthiit» und off»»" Ge- 
spräche sollt» „natürlich mit 
Frankreich" wiederholt werden. 
Konzertierte Aktion» zur besse- 
F» Währungsstabilisierung sei» 
aber nicht verabredet worden. 

Daß der US-Dollar geg»wärtig 
„überbewertet" ist gab lUg» un- 
umwund» zu. Er macht dafür 
aber ausschließlich das hohe ame- 
rikanische Budgetdefirit ver»t- 
wmtlich, das al^ reduaert wer- 
den würde. Devisenmarktinterven- 
tion» lehnte der US-AIinister wei- 
terhin grundsätzlich ab, bezeichne- 
te aber kurzfristige Stützungsak- 
tion» nicht als ausgeschlossen. Zu 


d» US-Zinsen, die in d» letzten 
Wochen kontinuieriieh bis auf 80 
Prozent (Prime Rate) zurückgin- 
gen, real aber praktisch unverän- 
dert hoch blieben, sagte Regan, 
alle Zeich» auf eine weitere 

S VmaBigiing Zinsen mnwhalK 

der nächsten zwei bis drei Woch» 
hindeuten. 

Präsid»t AGtteriands Vorschlag 
zu einer Weltwährungskonferenz, 
der von d» Ameiüranem zunächst 
als „voreilig" bezeichnet word» 
war, werde m» nicht zurückwei- 
sen, sagte Regan. Allerdings müßte 
man erst «nmai wissen, was damit 
konkret gemeint seL 

Währ»ddessen überraschte 
Wirtschafts- «nd Tt SnangmiTiigtoy 
lielots mit dem Vorschlag, noCh in 
diesem Jahr eine Sond»konferenz 
der OECD-Aünister nach Paris em- 
zuberu&n, um folg»de Frag» zu 
klär»: Aluß in» bis 1985 oder 
1986 warten, bis die Amerikaner 
ihr Budgetdefizit reduzieren, wo 
liegt der Unterschied zwisclren 
strukturell» und kozijunkturdl» 
Defiaten, was and die Grenzen 
des Protektionismus, und welche 
Aktion» könn» zur Verminde- 
rung der Arbeitslosigkeit ergriffen 
wera»? 
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READYMIX / Transportbeton noch auf Talfahrt 




rr.s:sten i 


C« 7««r.<v3 
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geh5r»d» Unternehmens «a gta 
Adams weiter, der Thusefa bedeute 
eine bessere Auslastung der kon- 
kurrenzfähig» yn rmgfrahlaH^flf^w 
und die Stiltegung der Drahtstraße 
und einer Feinstraße. 
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AEG / Im Vorjahr 31 000 Mitarbeiter freigesetzt - Ausgeglichenes Ergebnis angep>eiit 

„Tiefster Punkt der Talsohle verlassen“ 


jpACHIM WEBER. Frankftart 

..Wir habm sicher den tiefeten 
Funkt der Talsohle verladen, ab^ 
der Weg nach oben geht durch eine 
steinige Schlucht mit viel Domen 
und Gestrüpp“, beantwortet Heina 
Dürr, Vorstandsvorsitaender der 
AEG-Telefunken AG, Frankiurt, 
seine eigene Frage nach dem Fort- 
schritt der Sanierung des Elektro* 
konzems. 

Immeihin hat sich die AEG-Spit* 
ze schon für das Jahr 1983 vorge* 
nonunen, ein „annähernd ausgegli- 
chenes Ergebnis“ zu erreichen. Ge- 
wisse Abstriche werden dabei 
durchaus für möglich gehalten. 
Controller Günther Schad: „Wir 
müssen uns dabei noch einen di- 
spositiven Spielraum ofCenlassen, 
wie er zum Beispiel in der Auilo- 
sung von Rücklagen liegen 
könnte.“ 

Das Ziel ist freilich auch sehr 
hoch gesteckt Denn es gilt nicht 
nur, den Verlust von 932 Mill. DM 
abzubauen, den die AEG allein 
1982 im laufenden Geschäft zu ver- 
kraften hatte. Auch im Bereich der 
Strukturaufwendungen werden 
' noch einmal 200 Miil _ dM fällig, 
überwiegend für eine Übertragung 
• von Pensionsrückstellungen auf 
! die Büromaschinentochter Olym- 
i pia, die im Gegensatz zur Mutter 
! ihre neu entstandenen VerpQich- 
' tungen 1982 noch nicht bilanziert 
' hat Dieser Betrag war in dem 943 
: ; MilL OM schweren Struktuipaket 
i des vergangenen Jahres, das zu 
I mehr als der Hälfte die Sanierungs- 
e kosten für 1983 und die fbl^nden 
I Jahre in Form von Rückstellungen 
r vorwegnahm, nicht mehr unteizu- 
9 bringen. Schließlich war bei der 

I AG auch die Auffüllung der eig^ 
s nen Pensionsrückstellungen mit 
u zusätzlichen 2^ MilL DM (90 AGIL 
n DM bereits im laufenden G^chäft) 

II zu Buche geschlagen. Denn vom 
{(31. Oktober an, dem Stichtag für 
IC die Übernahme von 60 Prozent der 

AEG-Versorgungsverpflichtungen 
todurch den PensionMichenings- 
^verein, ist der Elektrokonzem wie* 

} NWK: Dauerthema 


der voll für seine neuen Verpflich- 
tungen zuständig. Die Solidari- 
tätskasse der Industrie hat „nur“ 
ihren Teil an den Altlasten über- 
nommen - immerhin ein stolzer 
Posten von 1,5 Mrd. DM. 

AUes in allem kam die AEG 1982 
auf ein Minus von 2.114 Mrd. DM, 
das bis auf einen Fehlbetrag von 85 
MIU. DM durch die Erträge aus 
Forderungsnlaß - den sogenann- 
ten „Ver^eichsgewinn“ - gedeckt 
wurde. Das war immerhin fast jede 
sechste Mark des Weltumsatzes 
von 13,3 Mrd. DM der - durch 
Herausrechnung der 1982 abgege- 
benen Konzemteile vergleichbar 
gemacht - um ein Prozent über 
dem Voijahreswert lag. freilich bei 
durcbschnittüchen Preiserhö- 

hungen von 2 noaent 

Nachdem im vergwgenen Jahr 
noch sämtliche Beruhe auch im 
laufenden Geschäft Verluste einge^ 
fahren hatten, soll es 1983 schon 
erheblich besser werden. Die Inve- 
stitionsgüterbereiche Anlagen- 
und Kommunikationstechnik sind 
auf schwarze Zahlen pro- 
grammiert, Olympia soll nur noch 
„schwach negativ“ abschließen, 
und nur dem Sorgenbereich der 
Ibusgerate werden noch vollrote 
Zahlen zugestanden. 

Ansonsten hat die AEG inzwi- 
schen kräftig abgespeckt Der gro- 
ße Verlustbringer Telefiinken ging 
im März zu 75 Prozent an die fran- 
zösische Thomson-Brandt S. A.; 
für die dabei noch nötigen Struk- 
turmaßnahmen und die Auffüllung 
der Pensionskasse wurden aber die 
Rückstellungen schon in der 
1982er Bilanz gebildet 

An Arbeitsgebieten wurden zu- 
dem die StraJlenverkehrstecbnik, 
Izidustriemotoren sowie die MitteL 
und Großmaschinen aufge^ben. 
Und schließlich trennte si^ die 
AEG ira Hausgeräte-Bereich von 
ihrer Marlmn- (und Werke-) Samm- 
lung, nänüich Aino (Küchen), 
BBC, Ne.ft, Küppersbusch und 
übrig blieben hier nur 
noch vier Standorte. 


So blieben denn auch von den 
weltweit 123 700 Mitarbeitern zu 
Jahresbeginn 1982 am Jahresende 
nur noch 92 700, davon 78 200 im 
Inland. Nach dem Abgang von Te- 
lefunken blieben im Inland noch 
68 700 Mitarbeiter, am Jahresende 
1983 sollen es noch 63 800 sein. 

Wenigstens hat sieb das erste 
Quartal gut angelassen: Der Welt- 
uiusatz stieg um 5 Ptozemt auf 2.6 
Mrd. DM. dm* Auftragseingang im 
Investitionsgüter-Geschäft um 3 
Prozent Und im Mai konnte 
schließlich auch die Kurzarbeit ab- 
gebaut werden, die in den Vormo- 
naten in mnigen Bereichen zuge- 
nommen fiatte: Bei der flnanae- 
rung hat sich die AEG noch einen 
gewissen Spielraum erhalten kön- 
nen. Von beiden Massekredi- 
ten über insgesamt 2,2 Mrd. DM 
stehen noch 1,8 Mrd. an freien Kre- 
ditlinien zur Verfügung. Auch die 
Exportbürgschaft von 600 MilL DM 
wurde bislajag nur zur Hälfte aus- 
geschöpft Der Vergleich läuft 
noch bis zum 18. September 1984. 

Daß er sich in dieser Zeit der 
Vergleichsordnut^ entsprechend 
als besonders sparsamer Hausherr 
zu erweisen hat bekommt der Vor- 
stand auch bei den Investitionen 
zu spüren: Die weltweit geplanten 
400 IIE3L DM Sachanlagen werden 
zwar über den 362 (516) MilL DM 
des Voijahres liegen, aber nur das 
Nötigste umfassen. 


AEG-TelefiuikeD 

19SS 

±% 

Weltumsatz 



(BDIL DBOO 

13 257 

+ IJO 

dav. Ausland (%) 

43(43) 


Auslandsprod. 

2100 

-4,5 

BStarb^ter 

92730 

-25,0 

Sadünvestitionen 

362 

-18,0 

^genkapital-Quote 



(in % d. BIL-Summe) 

1 8,5 (9,4) 


Alle Werte mit Ausnahme der Mit- 
arbeiter-Entwicklutig und der Eigen- 
kapitalquote vergleichbar gerechnet 
d. h. F.HTwtniamtig der Vetände- 
luugen im Konsolidierungskreis. 


HUSSEL / Guter Ertrag aus den meisten Ketten 


Weiter auf Expansionskurs 


Kernenergie 

JAN BRECH, Hamburg 
Die Gegner der Kernenergie be- 
herrschten auch dieses die 
Hauptversammlung der Nordwest- 
deutschen Kraftwerke AG fN\l^, 
Hamburg. In der vielstündigen De- 
batte unter der souv*eränen Leitung 
des Aufsichtsratsvorsitzenden Ru- 
dolf von Benningsen-Foerder wur- 
de vor allem der hohe Kemenergie- 
anteil bei NWK beklagt der Ende 
dieses Jahres bei 60 Prozent liegen 
wird. Eine Vertreterin der 
energiegegner meinte, daß das im 
Sommer 1983 ans Netz gehende 
Kernkraftwerk Krümmel bereits 
den „Atomtod Hamburgs besie- 
geln“ werde und fragte die Verwal- 
tung. woher sie das moralische 
Recht nehme, „das Leben unwis- 
I Sender Manscht auszulöschen“. 

1 Der emotional, aber ruhig disku- 
< tierenden Versammlung hatte Vor- 
Standssprecher Hermann Kramer 
, zu Beginn erklärt, daß an der Ver- 
1 antwortbarkeit und der Wirtschaft- 
) Uchkeit von Kernenergie kein Zwei- 
fel mehr bestehe. Das gelte auch für 
die Entsorgung der NWK-Kem- 
kraftwerke, die bis weit in die 90er 
Jahre durch Verträge gesichert seL 

) Zur Entwicklung der NWK in den 

ersten Monaten dieses Jahres er- 
^ klärte Krämer, daß der Strombab- 
j- Satz bislang nur die Höhe des Vor- 
i Jahres erreicht habe. Vor allem in 
He den Wintermonaten sei der Verkauf 
(I um fast 3 Prozent zurückgegangen. 
^ S^bst bei jetzt wieder anziehendem 
^ Absatz werde der Plan von 2 Prozent 
K Zuwachs über das ganze Jahr nicht 
j erreicht Die Ertragslage, die sich 
; 1981/82 erheblich verbessert hatte. 

^ bezeichnet Krämer als stabil Die 
M Hauptversammlung billigte bei Ge- 
A genstimmen der meisten Kemener- 
^ giegegner 7 DM Dividende. 

Be 

Mp 


J. GEHLHOFF, Dösseldo^ 
„Der Gruppe geht es gut Das 
Jahr 1982 war zufriedenstellend. 
Für 1983 erwarten wir 10 Prozent 
Uxnsatzsteigerung mit analoger 
(Tewinnent^cklung.“ Vorstands- 
vorsitzender Jörn Kreke kann für 
die von der Hagener Hussel Hol- 
ding AG geführte Gruppe von 
sechs Fachgeschäftsketten solches 
Selbstbewußtsein mit guten Zah- 
len belegen. Insbesondere damit 
daß für das beim Gros des deut- 
schen Einzelhandels miserable 
Jahr 1982 den 2500 Aktionären 
(Großaktionäre sind die Familien- 
gruppen Rxeke und Eklöh) zur 
Hauptversammlung am 23. Juni ei- 
ne unveränderte Dividende von 7 
DM vorgescblagen wird. Da diese 
erstmals für das vor allem durch 7 
hüZlionen Zusatzaktien auf 72.5 (63) 
MilL DM aufgestockte Aktienkapi- 
tal gilt steigt die Dividendöisum- 
me um gut ein Siebtel 
Größer noch war, wenn beim 
Vorjahr ein steuerfrei in den Ge- 
winnausweis gestellter Buchge- 
winn von 7,8 Mill. DM ausgeldam- 
mert wird, der Eitragsfortschritt: 
Im Gewinn vor Steuern auf 41,7 
(33) MUL DM, im DVFA-Ergebnis 
je Aktie auf 14,12 (11,76) DM. Aus 
echt Verdientem wurden die Hol- 
ding-Rücklagen LUS abermals 4,5 
MUL DM auf nun 48,8 (49,8) MUL 
DM wieder aufgestockt Verdaut 
wurde andererseits mit nochmals 
knapp 5 MilL DM ein Restverlust 
aus der verkauften Versandhan- 
delsbeteiligung Braun + GoU 
GmbH, Pforzheim (zwei Drittel 
von 9,5 MUL DM Kapital, 2981er 
Umsatz noch 95 MUL DM), die man 
auf keinen grünen Zweig bringen 
konnte. 


Den größten Umsatzsprung auf 
195 (50) MUL DM machte 1982 
durch Mehriieitserwerb an der 
Ibunburger Stilke-Gruppe (163 Fi- 
lialen mit 140 MUL DM Umsatz) die 
Bucbbandelskette (Montanus/Stil- 
ke). Einen „nicht nennenswerten 
Verlust“ (Krieke) brachte unter al- 
len sechs Ketten allein der Uhren/ 
Schmuck-Bereich (Uhren Welss) 
auf 47 (38) MUL DM Umsatz durch 

Warenbestandsabschreibungen. 
Noch positiv blieb trotz teurer Aus- 
dehnung auf 26 (12) Filialen das 
nun zu 100 (75) l^zent der Hol- 
ding gehörende holsteinische Le- 
bensmittel-FIlialuntemehzDen 
Wandmaker GmbH mit 141 (117) 
MilL DM Umsatz. 

Glanzlichter im Konzernertrag 
blieben 1982 die beiden Bereiche 
Parfümerie und (an zweiter Stelle) 
Drogerien. Vor allem die im Inland 
betriebeDen 138 ( 135} E^^as-Par- 
fümeriegeschäfte hoben si<^ mit 
14prozentiger Umsatzsteigerung 
auf 277 MUL DM deutlich vom sta- 
gnierenden Markt ihrer Branche 
ab. 


Boael-KoBaern 

1982 



Umsatz (1QU. DM) •) 

1058 


16,8 

dav. Parffimerlen 

317 

+ 

14.4 

Drogerien 

218 


9.5 

Süßwaren 

140 

* 

7.7 

EÜialenzahl 

731 

* 

33.6 

Beschäftigte 

5777 

+ 

19.6 

Sachinvestitionen 

53,7 


49.6 

Brutto-Cash Ilow 

74,5 


5.4 

Netto-Casb flow >) 

38,8 

_ 

3,6 

Jahresübersefauß 

18,3 


16,8 

dto. bei Holding 

14,8 

— 

33.4 

dav. Ausschütbing 

10,2 


15.1 


<) Davon 57 (48| UilL DM Im Ausbod. ^ Ohne 
EEV-Sleuern und Ausaebüttung 


^ rONTI-GUMMI / Positiver Trend setzt sich fort - Dividende für 1983 noch unsicher 



I Erst einen „Etappensieg“ geschafft 


RA 

U» 



DOMINIK SCHMIDT. Hannover 

Die Continental Gummi-Werke 
AG, Hannover, ist auf dem besten 
Weg, den Anschluß an die relativ 
ertragsstarken Jahre 1979 und 1980 
zu finden. Vorstandschef Helmut 
Werner hält es zwar für „riskant“, 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt be- 
reits Uber die Aufnahme der Dhi- 
dendenzahlung für 1983 zu spre- 
chen. Wenn sich aber die günstige 
Entwicklung der ersten Monate 
fortsetid, dürften die Aktionäre, die 
zuletzt 1980 mit 5 Prozent bedacht 
wurden, wieder mit einer Aus- 
schüttung rechnen. 

Von ausschlaggebender Bedeu- 
tung sei die weitere Entwicklung 
der Automobilindustrie; deren 
wirtschaftliche Zukunft aber lasse 
sich nur bis zur Jahresmitte abse- 
hen. Wernen „Die Realisierung des 
für das zweite Halbjahr zu erwar- 
tenden Aufschwungs wird^e Frä- 
se nach der Zahlung einer Dividen- 
de für 1983 beantworten" 1982 ha- 
be Conti-Gummi eine Etappe ge- 
schafft. Der Etappensieg aber sei 
erst nach der DividendenzaWung 
erreicht und „die Schlacht insge- 
samt erat gewonnen, werm diew 
Dividendenzahlung auch über Jah- 
re durchhält“, meinte Werner. 

Ein wesentliches Hindernis auf 
•iesem Weg ist nach den Worten 
^ Conli-Finanzchefs HoretW. 

das seit 1977 wirksame Kor- 
L rsehaftssteuerrecht. Danach 
r. üS^n Unternehmen, die eme 

erlustperiode hinter sich naben 
and wieder schwarte ZaWen 
jchiviben. zunächst die m den Vor- 
lahren angefallenen mcht abzugs- 
rähigen Ausgaben nachversteuem. 
[m FWle einer Gewmnausscnui- 


tung werden dann die laufenden 
Erträge doppelt besteuert, die 
Steuerquote erreiche so 72 Pro- 
zent. Urban deutete an. daß dieses 
Problem, als „negatives EK 56“ be- 
kannt, zu dem Entschluß geführt 
bat, für 1982 auf die Zahlung einer 
Dividende zu verzichten. 

Zufrieden ist Conti-Gummi mit 
den Ergebnissen im ersten Quartal 
1983. Gegenüber dem gleichen 
Voijnhreszeitrauns hat die AG „bei 
deutlich verbesserter Ertragslage“ 
den Umsatz um 2,5 Prozent erhöht. 
Im Konzern stagniere zu'ar der 
Umsatz; das Ergebnis sei aber auch 
dort günstiger. Für das gesamte 
Jahr rechnet Werner mit einem 
Konzemumsatz von 3,4 Mrd. DM 
gegenüber 3.25 Mnl DM im Jahre 
1982. Die verbesserte ..strategische 
Ausgangsposition“ lasse erwarten, 
daß der Ertrag „zumindest wieder 
das Niveau des Vorjahres 
erreicht“. 

Nach den Worten Werners begin- 
nen die Anfang 1983 vorgenomme* 
nen Reifenpreiserhöhungen um 5 
bis 6 Prozent ^^tzt zu greifen“. Das 
Sorgenkind des Üntemehmens. 
der Bereich Technische Produkte, 
nähere sich dem break-even-poinL 
Uniroyal habe diese Schwelle be- 
reits 1982 überschritten. Während 
die Branche insgesamt ihre Reifen- 
fabriken nur zu 75 Prozent ausgela- 
stet habe, liege diese Quote bei 
Conti zwischen 83 und 85 Prozent 

Im Geschäftsjahr 1982 erhöhte 
sich der Konzemumsatz nur leicht 
um 0.6 Prozent auf 3,25 (3.23i Mrd. 
DM. Er verteilt sich zu 68 Prozent 
auf Reifen und zu 32 Prozent auf 
technische Produkte. In der AG 
nahm der Umsatz auf 1.87 (1,821 


Mrd. DM zu; davon entfallen auf 
Reifen 1,25 Mrd. DM (plus 4.8 Pro- 
zent). Uniroyal erzielte einen Um- 
satz v'on 7f£ MilL DM i minus 1 
Prozent). 

Ausdruck der deutlich verbes- 
serten Ertragslage ist nach den 
Worten Urbans der Anstieg des 
Cash-flows im Konzern um 46 Pro- 
zent auf 205 (140> MilL DM. Für die 
AG errechnet sich der Cash-Qow 
mit U6 (88,5j Mill. DM. Die Eigen- 
kapitalquote verbesserte sich im 
Konzern auf 22 (20.3) Prozent und 
in der AG auf 34,8 (32,9; Prozent. 
Enieut verringert wurde die 
(^esamtverschuldung. 

Die galante Optionsanleihe 
sieht den ^zug einer 50-DM-Aktie 
für je 100 DM Options-Teilscbuld- 
verscüizeibung vor. Der Options- 
preis werde später festgelegt, soll 
aber nicht unter 100 OM liegen. Die 
Anleihe werde erst dann auf den 
Markt gebracht, wenn eine Divi- 
dende gezahlt oder zumindest an- 
gekündigt werden kann. 


Contl-Gnmol 

1982 


Weltumsatz 



(MUL DM) 

3 249 

- 0,6 

AG-Umsatz 

1866 

* 2,3 

Unixxtyal 

782 

- 1.0 

Exportquote i %) 

37.3 

38.0 

Investitioaeo 

132 

-18.7 

Abschreibungen 

124 

* 3.2 

Belegschaft 

28 194 

- 4.6 


Brutto-Casb flow 

205 

-45,2 

Netto-Casb flow 

143 

-35.8 

KonzernerEebois 

' 20 

<- 17.5) 

AC-Gigebnis 

- S.7 

(+ 0.6) 

Ergebais ivr Steuern 

S9 

- 12.2 

Gewiza pro Aktie (DU) 

1,96 

(-0.26) 

RilflHTgna.qnn/-var>iig* 

8.4 

(- 17.2) 


SIEMENS 


Erstes vollelektronisches Stellwerk 
der Welt von Siemens 

Duisburg, Mai ’83. Mikrocomputer und 
Lichtwellenleiter steuern und überwachen 
Gleise, Weichen und Signale auf dem 
Streckennetz der Industriebahn >Gemein- 
schaftsbetrieb Eisenbahn und Häfen<. 


Die Eisenbahnsignaltechnik hat erheb- 
lichen Einfluß auf die Zuverlässigkeit und 
Wirtschaftlichkeit des heutigen 
Schienenverkehrs. Bei immer dichteren 
Zugfolgen auf begrenzten Streckennetzen 
und Spitzengeschwindigkeiten von über 
200 km/h gewährleistet der Einsatz 
von Mikroelektronik gerade in diesem 
Bereich höchstmögliche Sicherheit 

Mikroprozessoren prüfen, ob die 
Gleise frei sind, steuern die Weichen, 
errechnen und sichern den Fahrweg 
der Züge und bestimmen deren zulässige 
Höchstgeschwindigkeit Statt über 
Kupferkabel werden die Signale über 
üchtwellenleiter angesteuert. Blitzschnelle 
Fehlerortung und Rückmeldung, 
höchste Zuverlässigkeit bei minimalem 


tAärtungsaulwand und ein großer 
Aktionsradius sind die Vorteile der neuen 
Technik 

Neben einem weiteren Pilotprojekt bei 
der Berliner U-Bahn wird ein vollelektro- 
nisches Stellwerk demnächst erstmals 
im Femverkeht eingesetzt werden. 

Das elektronische Stellwerk ist eines 
der Ergebnisse der umfangreichen 
Forschungs- und Entwicklungsarbeit bei 
Siemens. Über 3 Mrd. DM jährlich wendet 
das Unternehmen für die Verbesserung 
vorhandener und die Entwicklung neuer 
Produkte und Systeme auf. So macht 
Siemens über 50% seines Umsatzes mit 
Produkten, die erst in den letzten 
5 Jahren entwickelt wurden. 



Neue Technik bringt uns voran. 
Siemens. 
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DIE WELT 


Nr. 110 - Freitage 13. Mai 1933 


Wir erfüllen hiermit die schmerzliche Pflicht, davon Kenntnis zu geben, daß Herr 

Franz Brinker 

Stellv. IMr^tor und bi^ihr^er Ldter der Ändandsabtdhmg Hambni^ 
am 7. Mai 1983 im 60. Lebensjahr verstorben ist. 

Wir verloren einen Freund und Mitarbeiter, der in unermüdlicher Pflichtezfölhuig über vier 
Jahrzehnte in den Diensten unserer Bank ^standen hat. Mit seiner vorbildlichen Einsatzbe- 
reitschaft sowie durch sein großes fachliches Können und Wissen hat er sich über die Grenzen 
Hamburgs hinaus Anerkeimung und Wertschätzung erworben. Wir haben ihm viel zu 
verdmiken. 

Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 

Deutsche Bank 
Aktiengesellschaft 

Die Trauerfeier findet stan am Dienstag, dem 17. Mai 1983, 11.30 Uhr. auf dem Friedhof Hamburg^hlsdorf, Halle B. 

Es läge im Interesse des Verstoriwnen wie der Hinterbliebenen, wenn statt zugedachter KranzsModen den 
..Alsterdoiier Anstalten** eine Spende auf Konto-Nr. 4 900 072 bei der Deutsche Bank AG, Zweigstelle Winterhude 
(BLZ 200 700 00), mit dem Vermerk Spende überwiesen würde. 


Seit 12 Jahren eine bewahrte Vertrauensadresse in 

West Kanada / Alberta 
Britisch Kolumbien 

Beratungen für Industrie. Handel. Privarinvestoren: 
Verwaltung. Vermittlung von Grundbesitz (incl. Ranches. 
See-. FtuBgrundsrücke. exquisite Häuser); -Reisevorbe- 
reitung. -begleitung: Koniaktanbahnung. Auskünfte: Firmen- 
und Interessenvertretungen, u.v.m. Für ein erstes Gespräch 
in Deutschland steht Ihnen der geschäfisführende Direktor 
Graf von Plaien-Hallermund vom 16.5.1983-8.6.1983 gern 
zur Verfügung: Tel. 0208 23404 (Herr Wellendorf) oder 
06221 473818 IW. Graf v. Platen nach 18 Uhr) sowie 
089 165947 (Dr. Frhr. v. MaJtzahn nach 18 Uhr). 

COUNT VON PLATEN-HALLERMUND & CO 
CONSULTANTS INCORPORATED 
814-525 Seymour Street. Vancouver. B.C. V6B 3H7 
Tel. (001-604) 685-7023 



»Nide 

nur Zerstörer, 
auch Lebensretter 
sind unter uns.« 

Robert Jungk 



Bobertjungj^ 

HfiMfkMliaM 

■H P y i M l ili Mi 


Der Au 


Jk'-KM i 


CBextelSBiaim' 


Menschenbeben. 

Mit diesem neuen 
Begriff charakterisiert 
RoMrt J ungk den 
weltweiten Aufstand 
gegen Krieg, 
Unmenschiichkeit und 
Gewalt. Sein Buch 
ergreift Partei. Es ist 
Hoffnung für die 
Ohnmächtigen, 
Mahnung für die 
Mächtigen, Warnung 
für die Schwerhörigen. 
Ein Buch, das 
erschüttert und Mut 
macht! 

224 Seiten 
DM 25,- 
Jetzt überall im 
Buchhandel 


C. Bertelsmann 


Akademische 



Heidelberg 


AUFENTHALTS- 
RBSEN MIT 
STUDIEN- 
EXKURSIONEN 

die ideale VSrtMndung 
geistiger Anregung und 
.körperlicher Erholung 




seit 10 Jahren in 
unserem Programm. 

_ _ Reiseleitung: 

Marianne Buttigleg, Archa^gie und Vor- u. Priihge- 
schichte, Malta. Autorin des Artemis-Kunstfuhrers Malta. 

ab DM 940|~ 

ab DM 1190,- 
ab DM 1790|~ 
ab DM 1830y"" 
ab DM 990|"* 


ab DM 


Malta zum Kennenlemen, 4 Tage 

1 Woche Malta 

Insel Malta, 15 Tage 

Wanderreise Malta, 15 Tage 

Inseluriaub Malta, 1 Woche* 

Verlängerungswoche* 

(auch im AnscHuB an die Studienreisen) 

ab Winter 1983: 

Studi«uirlaub Malta, 4 Wochen 

Immer LinienNug ab Frankfurt— mmum -Halbpension 
im Grosvenor Hotel (2A). Luxus-Hotel Connthia Palace gegen 
Zuschlag; Zimmer mit Bad/Dusche/WC.Heizung.Kiinrta- 

anlage; Sludienexkursionen. Wissenschaft!. Reiseleitung 

‘ohne Exkursionen. 

vrarvc'* S<o ■mrv'M'dicn Jucn unw-r Aaur«>nr>ir .M, 

S^Off^R|.«OR^ef<V CtflEfWOWOt u>V3 rtJMi e ft P W F ISBV 


AKADEMISCHE STUDIENREISEN 

Wielandtstr. 20 - D-6900 HHDELBERG 1 • Tel. 06221/45093 


290,- 

ab DM 26791”” 



Voistandsmitglieder und GeschäftsfOhrer 

Ble s argen •*** am die Zakanft des '^“**,'**^**— — * 

Sie dem üntemehmea neue Impnliie gebeof 

Sie bnwflirn Bat, Mi*» and beaimden Dis fc ietloa? 

Anfragen mit KuEdmsehrdbaag des Problems unter Y 8537 an 
WELT-Verlag, Postfach 10 08 64, 4800 Essen 


V\/ählen Sie 
jetart den 
Aufschwung 
für Ihr Geld! 


Oie Börse ist in bester Stimmung. Das Kursbaro- 
meter steigt Eine ganze Reihe deutscher Aktien- 
werte profitiert vom Konjunktur-Optimismus. 

UNIFONDS beteiligt Sie an den Aktien ausge- 
suchter deutscher Spitzenuntemehmen. 
UMIFOMDS nutzt die Hausse-Phase. Für Anleger, 
die diesen Aufschwung nicht verpassen wollen, ist 
UNIFONDS jetzt der richtige Up. 

UNIFONDS erhalten Sie bei allen Volksbanken 
und Raiffeisenbanken sowie bei Privat- und Regio- 
nalbanken. Oder fordern Sie unseren kostenlosen 
Informationsprospekt an. 


unon 

Investment 

Gesanctiaft moH 
Mainzer LcnddioBe a7 
OOOO Ronktut cm Man I 



UnaarlMsIhrPralil 


DIE# WELT 


UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


Bamugeber 

Anl ItaUUH Wrid« 


CheOeddamte: WBOJtd Bectx-Eldien^ 

de. Dr. HobOEt Kemp 

Stdlv. CbenedalBHre: Mer GBBex Brano 

iretet, Dr. Gdotcr Mb 

Bents der CbefredektloK Bete Bvcb 



Ze a aelte fl a krlnir Saw Bama. C ed e di greer 
ADeeM. 

TeL (03 ai 30 «L Tekx I n 714 


1000 Betlla n. mtetreSe 50. Jiedektta: 
Td. (030) 3ail. Telex IMOlUABzelen: 
Deuteriiliiid-AiHpbe Tel l03D)a3ia31. 
Telex IMOll 


2000 Beabur» 38. Meer WUhete-SteBe I. 
Tel (040) M 71, Telex RedektloD und Vei^ 
trieb 2 170 010, Aozelfen 2 17 001 777 


4300 Enen 11. tai TMlbraeh 100. Tel 
(Da54i 10 11. Telex 8 571 104 
Fenkopterer (0 a M) t n B Bri 8 3? a 


8300 Kiel, SehURnBe Ift-IB, TU. (0431) 
«MB 


Ceidi 

gen Pentliete: De. Peter DtttBer.WetTihert 

BeBb (etrilrj; CeWge wehmELTdei Bh- 

teK Alfred StiHnnim, Peier BSUUe 

(itellv.), Df.HeiteilJirirfrh (iHBF.ftgeni- 

irhrn rr mirrrrnrlfir Hiirnirlinn iiiiil 

TeebnOc L V. Xtee Btea Sp« Aank 

r>iei!lnmi-. Am bOb Web: Ubleh Bleier. 

Enit Tete (tellv.1; BelM-WELT nnd 

te0-7rs.T: BriB Bmnnenn. Bimt te- 

Ben-Steemeni (ncll*. flir RefwWBLTI; 

«ELT-Bepoit: Bete-Butef 

(MUv.); Ab ■■■- 



: L Lenie Lnte 1. TeL 0B Ul 
inuieiexsaew 


4000 rmwflilntT. Gref-Adolf-Pteu 11, TeL 
(03 II) a M 4344, Telex I SBI 758 


8000 Ftseldert (Hein). WeMeedMnBe t. TA 
(08 II) 71 73 IK Telex 4 134« 


7000 SbOteit. BotebbblpleB SOe, TeL 
107 U) a 13 28, Telex 7 a 968 


1 48, SebeUnponBe 30-43. TU 
ä ai 3 a 13 OL Telex 5 8 813 


Fecta Der Preb dee : 




Nr. 81 n 

DEB WBLT/HELT am SONICTAC Nr. 18, 
Br die BBBbnv-AneOBbe: Nr. <7. 


WBLTSAD: 
AteK E. A. AnWBuvR Betet: Pner H. 
Muke; BeoeUe PteL Dr. CIfate- FriadlBn- 
ds; BcIlHeb Cej Cre( v. BtotenS-AUe- 
teldt. Bado Hedhe; Jenmleni- Ephimte Le- 
hev, HelBi Stewe; JolunneabiBH Dr. Heu 
Gcmni: TtiiXhm- Beim Veu. CteMan 
r. StofMed Bein. 




Bete Wdn e n h erier. CBOittec Keltter, 
JeeeblB Lelhel; Rnee Anne TlMlcfk; TeU« 
Oe. Fred de b Trabe. Edvtn Kerntafc lh- 
aioftcn: Dteizicb Scbulc ZItaidi: PUare 


ne WELT enehelnt mteeMu vtennd 
jBhrfidi Btt der TerteteOege WELT- 
BBPOBT. 

Verleg Axel S^lnger AG, 3000 

ffaBhurg 88. Meer- Wilhelm BtreBeL 

He ehi<chte i ii e< ( i i i lle Ttrhihnrrl Picriiett 
HemeUnop Werner mriek 

Aii 4e la r B: DIetrieb THndberf. Oewntlel- 
tuno; Betafaeid Beyer, HnbiBWEHen 

Vertrieb: Gerd DIctrr LelBcb 
VerluilrlHir. Dr. OnM-Dlente Adler 

Dnek bl 4300 ten 18. Im TeelbnRh 100: 
2000 Kaabni 36. Kalia-<WUbelBi-5tr. 8. 


VIDBOKINO 

der Weg zu ftinav sicdieren Existenz! 

Erfbrderlicbes Kapital ca. DM 25 000,-. Keine Voikenntnisse 
eifbrderiicb. 

p^r^tiiTig , Planung, Vw fcanf und Service durch 

VIDEOKINO BetraibwgmUsdiafl 

Zeppelinstr. 8, 7710 Donaueschingen, Telefon 07 71 /57 2? 


Außencllensc 

Als abs(üiluBsieherer Verkauisprofi künnen Sie faeflN Huffleh scfimell 
hniio Provlsioiien erzielen nxKirich dabei ein anspmchsvollei Ron» 
denpotenUal erschllefien (keine Privatkundscha ft ). No(di freie PLG: 
22, 23, 34. 27, 29, 30-35, 51, 58, 70-76. - Zus(diriften unter Angabe 
eewQnslälten SlnaatzgebieteB erbeten ««ter 6506 an WELT- 
Verlag, Postfach 10 08 64. 4800 Essen 



Metallgesellschaft 


Aktiengesellschaft 
Frankfurt am Main 


Bilanz der Metallgesellschaft AG zum 30. September 1982 
(30. 9. 81) “ Kurzfassung in TDM - 


Aktiva 

3aa82 

30.9.81 

Passiva 

30.9.82 

30.0.81 

SachoniRgen 

23754S 

234542 

Grundkepitai 

240000 

240000 

BeteHgui^jen 

566206 

548897 

Rücklagen 

325300 

325300 

Lang- und mitteifrlstfge Forderungen 

172S61 

205938 

Sondeipasien mit RücMsgeanteü 

21518 

74462 

Vorräte 

680870 

1043481 

Pauschalweilberlditigungenzu Forderungen 

13000 

13700 

Kurzfristige Forderungen 

596155 

673654 

PenslonsrOcdcstellungen 

209148 

2im3 

Fordenxigen an verbundene Untemetimen . 

2S2230 

182981 

Andere Rückstelkaigen 

315499 

261668 

Flüssige Mittel 

S06443 

375767 

Lang- und mitteifiistige Vefbindllchkelten . . . 

194133 

90009 

Sonstige VennOgsnsgsgenstinde sowie 



Erhaltene Anzahlungen 

975739 

993318 

Rechnungsebgrenzung 

162049 

117482 

VerbindlicMceiten gegenüber verbundenen 



BilsnzuerHist 

16780 

_ 

Unternehmen 

228144 

269917 




Andere kurzMstige VerbindUeXtkeHen 

870340 

883325 




BBsnzgewinn 

— 

19200 


3392821 

3382772 


3392821 

3382772 

1 1 


Konzern-Bilanz der Metallgesellschaft AG zum 
30. September 1982 (30. 9. 81) " Kurzfassung in TDM - 


Aktiva 

sag. 82 

30.9.61 

Passiva 

30.9.82 

30.9.81 

Sachanlagen 

700101 

729006 

Grundkapital 

240000 

240000 

BeteMigixigen 

358279 

339132 

Rücklagen 

325300 

325300 

Lang- und mmetfristige Forderungen . . . 

314966 

313342 

Ruddagan aus Konsolkflerung 

91757 

87097 

Vonite 

.. 1366201 

1577057 

Ant^e Im Frem(tt)esi1z 

13580 

14406 

Kurzfristige Forderungen 

.. 1103712 

1179223 

Sonderposten mit RücMageanteil 

34673 

85124 

Flüssige Mitt^ 

656657 

467000 

Pauschahwertbertchtlgungen zu Forderungen 

22329 

24484 

Übrige Aktiva 

185353 

156755 

PenslonsrücksteRungen 

319356 

328023 

Konzemverfust 

14625 

— 

Andere HüdtsteBungen 

462666 

435148 




Lan^ und mntelfrfstige Verbkxflichteiten . . . 

641 51S 

524568 




Erhaltene Anz^ungen 

989782 

1016151 




Kurzfristige VerbindBchketten 

1559926 

1652499 




Kcxizemgewinn 

— 

28707 


4700894 

4761917 


4700894 

4761517 

1 ^ 


Gewinn- und Verlustrechnung 
1981/82(1980/81) 
der Metaülgesellschaft AG 
- Kurzfassung in TDM - 


Konzern-Gewinn- und 
Verlustrechnung 1981/82 (1980/81) 
der Metallgesellschaft AG 
- Kurzfassung in TDM - 



1961/82 

1980/61 


1981/82 

1960m 

Umsatzertöse 

7845016 

8526061 

Umsatzerlose 

9741386 

10474194 

Bestandsverinderungen 

-23462S 

-1-43604 

Niehl gesondert ausgawiesene 




7610393 

8569 685 

Aufwendungen nach Verredmung mit 



Andere aktiviene Eigenleistungen 

-t-TOSTS 

-f- 19799 

Bestandsveränderimgen und 




7620968 

6589484 

Eigenleisningen 

7475142 

8228528 

Malerieleinsatz 

6352683 

7501 105 

Rohertrag 

2286244 

2245666 




Erträge aus Betefligungen 

70905 

79771 

Erträge aus'BeleiUgungen 

78301 

81479 

Übrige Erträge 

326730 

257092 

Übrige Ertrage 

302943 

201017 

Gesamterträge 

2663.879 

2582529 

Oeaeiiilertrige 

1649529 

1370675 

Personalaufwendungen 

1410095 

1399664 

Personalaufwendungen 

697989 

662824 

Abschretbimgen 

214691 

194775 

AbschreilNzigen 

67733 

70733 

Zinsaufwand 

134547 

106789 

Zinsaufwand 

62777 

32942 

Steuern vom Einkonxnen. Ertrag und vom 



Steuern vom EEV 

20414 

19691 

VeriTKigen 

34636 

35005 

Sonstige Steuern 

1191 

1707 

Sonstige Steuern 

4106 

4343 

Aufwendungen aus Verlustübemanme . . . 

88 008 

43515 

Übrige Aufwendungen 

884847 

806220 

Übrige Aufwendungen 

728177 

515263 

Ceeemtautwendungen 

2682912 

2548776 

Summe der Aufwendungen 

1666289 

1346675 

Jahresfehlbetrag |i. V. ÜberschuS] 

-19033 

33753 

JahresüberschuB/Jahrasfehlbetrag 

-16760 

24200 

Gewlnnvortiwg aus dem Vorjahr einsehl. 



Einstellungen aus dem JahresüberschuS in 



vereinnahmte Vorjahresgewinne von 



freie Rücklagen 

_ 

5000 

konsolidierten Unternehmen 

•1-9165 

-1-7979 

BBanzgewtnn/Bilanzverlust 

-16760 

19200 


-9866 

41732 

uer voiistanoige janresaoscniue per 3U beptember 1982 erscheint 

Im Bundesarueiger und tragt den uneingeschränkten Bestätigungs- 
vermerk des AbsclXuBprülers. Geschäftsberichte stehen auf Anfor- 

auf konzemfr. (aeseflschafter entfallender 

-13083 

31537 

derung zur Verfügung. 



Gewinn (Said. m. Verlust) 

-1542 

-2830 




Konzemverhist ( 1 . V. Gewvm) 

-14625 

28707 

Aufsletitsrat: 



Vorstand: 



1 Or. Wilfned Gutn. Komgstein. Vorsitzender: Rudolf Joppen. Frankfurt 

Kart Gustaf Ratten, Vorsitzender; Or. Dietrich Malus, steBv. VbrsH- 

1 am Main, stenv. Vorsitzender ); Dr. Reit j 

Freyberg. Frankfurt am 

zender; Dr Otto W. Asbeck; Werner Busch; Or. Henrich GOtz: Dr. 

Mam ). Or. Hans Fndenchs, Mainz: Abdultnalik M Gharaballv. Ku- 

Horst Günther Karus. Dr. Hans Rudolf Wüihrich: Fritz K. Zool: Dr. 

wait: Or. Jakobus Greven. Franklun am Mam; Prof. Dr. Herbert (xrii- 



newald. Leverkusen: Dr. Klaus Kuhn. Essen-Bredeney; Kart Lichten- 




Stern, Laatzen*); Dr. Eike von der Linden. Buchschlao*) Horst 




Meuseh, Bonn*); Or. Herlbald Nerger. Grünwald bet München Dr. 




(aertiard Prinz. Stuttgart; WaJdemar Rudewig. Altena*) 

Dr. Roland 




1 Schelling. Stungarl: Or Wettgang Schieren. München; Lothar 




I Schhünkes. Dtdsburg*): Hermann Schnepple. Untereisesheim*) Dr. 




Manfred Schumann. Frankfurt am Main*) 

Otto Trautveiter, Bre- 




men*). 



*) Vertreter der Arbeitnehmer 






EXXON CORPORATION 

Nbw York. N. Y. 


DivideedeifoekanRtaiaclwng 

Oie Gesellsciiah schüttet (ur das IL 
Qwonal 1985 eine Dtvideede in 
HBlie VON US-S 0.75 je Aktie aus, die 
am 10 }uni 1985 an diejenigen Ak- 
lionOie geiahil wiid. die am 13 Mai 
1983 (Stopplag) in den Akilenbu- 
eliern der Geseiischalt eingetrogen 
sind 

Noch den Bestimmungen des Rewi- 
slonspraiekoHs vom 17. September 
1965 2 um deutsch-omehlanisenen 
Doppeibesteuerurigsobkommen 
wird das Recht der USA zur Erhe- 
bung der Oueiiensteuer (wiihhol- 
ding iok) auf 15% beschronki Die 
Dividenden unteiüogen (wr irt der 
Buntesrepubiik DeutschipAd em- 
s^lieBileh Berlin (West) unbe- 
schrankt Steuerpflichtige mit ihrem 
Biviiebeirag der Besteuerung Die 
eUibehaUene Steuer von 15% wird 
ou( Amtag ouf die tur diese Einkunl- 
le ni zanlende deutsche Steuer 
ortgerechnei 

Aul den Namen der Dresdner Bank 
Akiiengeseilscholt, Homburg, oder 


der OeuTsehe Bonk Aktiengesell- 
schdtl, Homburg, leuiende und mit 
dem Blonkoindosson-ieni der 
treffenden Bank versehene Zenlfi- 
koisurkunden über Aktien der Ex- 
xon Corporeiion, die mehr spater 
als om 13 Moi 1985 (Stoppleg) oui- 
gesielh sind, kennen vom 16. Mol 
1983 an zwecks Anforderung der 
Dividende an den Schaltern der 
Dretdoer Bank AG, Haaiburg. 

DRscelderl imd ^nkfint/MaiR, 
Oewlaebe Sank AG, Hamborg, 

Dtteteldeif und PranIcfurlAiMn. 
vorgelegi werden Die Auszahlung 
der Dividende erielgi nach Eingang 
in Deutscher Mark, umgereehnei 
zum jeweiligen Toges-Geldkurs 
lolls nicht ausdrücklich eine Out- 
schrift in US-S gewünscht wird. 

Bei Einsendung der Zenifikate ouf 
dem Postwege werden die Sende- 
und Versicherungskosten liir 
Rucksertdung vom Dividondenbo- 
Kog einbohaiien 

Hamburg, im Mai 1983 


DresdnerBonkAG Deutsche Bank AG 


SeUeswia-llosteliilSGliB Landsciiafl Ib KM - 

ITelreniiliiiRr Iwiini 
GemU den AnWhebadlngungan w er den 
zum1.e.19BS 

die Schl l e ew io i le te ieln lecn en lendBohefltfehen 
KommuneleehuMvefeGhrBlbijnaen 

11 %Serto114 ^S541^ •I.B.bxL 

und die 

a,B%Sei1e181 HTTfflftQ- I.B-gij’ 

zum 1. 7. 19B3 

. _ die Sehleewig-Holeteinleehen tandeehaftllchen Pftwidhrlele 

64S%nelhe74 ^05019— M 

und die 

B, 2 S%Reiheea -aasosi— 1 . 7 . 01 ^ 

und die 

Sch loew tg llo lo ielnleehen teideehel U lchen 
KemmunelsehuMweieclwiNbungen 

-62841S-1.7.04. 
-085425-1.7.04. 

• -825 4B1^i. 7.04- 
zum 1 . 8. 1963 ■ - - 

«e w. - ?ffl****0 '* loiielnlactsen lendeeheMlehen Ptadbriefe 

l2%Reihe90 -325059-1.6.04- 

_ und die ' 

Seh^oeHg i lolateiniaehen tandRctwIUlelieB . . ' 

9.25 % Serie 186 -925489-1.9.931: 

zum 12 . 8. 1966 

die SehleRWia-HtfBtainiKhen tandecMülehwi 
79ece.Pi.sim •WmmunetechuldvwBCbielbunQen 
I2%seriel32 ^ -a9S43T-i2.e.»4. 

zum NermtMert Bir ROdaahlung Mflig. - " - 

Die Nerddeutae^ togenw eieln AQ, Hamburp. wird ihien Kontoinheberri 
die iwigen Kepttnlhofrage gtsMChielben. 

Mel, Im Mei 1983 
"**• *-MTRi nin ll nlR i B l iiHil i a 

OenereHenderhatiBCieliUms 


l2%Sertel19 
12 % 8 erlel 2 e 
9% Serie 182 


und die 
und die 
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FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE 


^MCbere 


’WöwUch. ’’’ 


Optipnsscfaeine 



s 



325»? tS?» 


21 


20S 

•San ... 134 

- • • 975 

Wanen 

228 

n . . . 973 

^392 

0« laS 

199WI 



Ausländische Aktien 












1 Bundesbahn 

F4M.5^ 

SI^BilalmSS 

tDdgl.73U. 

.444 100.66- 
loaa loojSB 
11413 103,156. 

100.66 

in.2SG 

ID2;2 

7ttdgi.n 

Bdoün 

svtdckn 

304 101.2 
- M4 \tßji 
9e4 102.7 

101:2 
I02j5 
102,7 . 

eHoLTSUI 

Mdgi.TB 

I1A4 100.1 

aes loojs 

lOOJB 

100.4 

SVBdgl.'ni ’ 
7«|l. T? 

aas 103.7 
2iS7 l».B5 

103,7 

BB.B 



4\t8W 4’SiiSl? 


782 (1S60/81) 

tAG 


!Sn-‘8S 1910« 

5-4'5fr# «S4*4’9< 


323528 

Trier« 22S» 

« ':s: rs:» 

>665 rs 258?^ 
’299»‘ 


^b3c 

i-.X 

S;^g4’ 

rssTr^L 


Ow*TlC^ ^a'-5 


Die Wiesbi^ener 
Voll^ank wächst . . . 







. • 4 iT/f 1*5 '••••. 
V.v ^ 









...unsere B ilanz des Jahres 1982 zeigt es 
deutlich. Hoher Marktanteil und wachendes 
Geschaftsvolumen fordem mehr Platz tur 
Kunden und Mitaibeitez Deshalb 
schaffen wir für die Zukunft zusätzlich 
5698 qm Büioflädhe, 310 qm Wohnfläche 
und 97 Pai^lätze, 

Wir bauen auf einem 
soiiden Fundament: 


Id Mia DM Passiva 


in Mio. DM 




V.. ■ 

l-.i .■ >■:.■, 


I 


:‘*,v ,, 

■■■■■ 


Flüsäge Mittd Veibindlidikaten 

Weftpapiere und Segen Banken 

f* KimdendnUgai ' 

Kredite (ohne Avale) 1.027 einsdiL Sparbriefe 


Anlagen 34 l^eidcaiMtal 


30 Sonstige Passiva 


IndossameniB 
Avale und 
Spaipramien- 













ir 






t. 


Ihre 

Wiesbadeiier . » > 
Vblksbank. 


Dies ist eme BüBDzanztige der Wiesbadener Volksbank. 

' « ^netsn^fip» Tah nUwhgrfit uB «t to saOM iig s g emäSen . B e hinntrnadi unesoigan verö fl eat lf dil: 



Der erste Schweizer 
Investmentfonds 

IN DER BUNDESREPUBUK: 

ENERGIE-VALOR. 




r ? I I 


« * 


itÄ 



j *i » 



Anlage1bndsfürV\fertederEner- 
giewirtst^ft- gegrCindet1961. 

Fondsleitung; Soddtd inter- 
nationale de Placements SIP, 
Zürich/Basel - die älteste Fonds- 
leitung auf dem europäischen Kon- 
tinent 

Der ENÖ^GIE-VALOR Ist eine 
echte Alternative für deutsche An- 
leger: der einzige europäische 
Energiefonds mit Schweizer Know- 
how. 

Der ENERGIE-VALOR ist eine 
interessante Anla ge für deutsche 
Investoren: Dafürspricht die ausge- 
zeichnete Wertenbvicklung der letz- 
ten Jahra Übrigens, die schweize- 
rische Qüellensteuer enteilt für Sie. 


Depotbank: 




Den ENERGIE-VALOR sollten 
Sie l etzt kaufen. Sie erhalten ihn 
üb^ die rund 20.000 Bankstellen 
der Volksbanken und Raifeisen- 
banken. Der Zeitpunkt ist gün- 
stig. Energieaktien, heute noch 
preiswert werden die ^voriten 
des kommenden Konjunkturauf- 
schwungs sein. 


iglSKA 


Schweizerische Krecfilaiistal^Ziirich 


Zählstelle für Deutschland; 

DGB^C# 

Deutsche Genossensenaftstsank 


Dieältestederdrei SchvireizerGroÜ- Im Verbund derVsIksbanken/Raiff- 
banken-mä125jährigerErfahrung eisenbanken und ihrer re- 
imAnlagegeschäFL gionalen Zentralbankea SffiS 

















































































































































Auflebendes Interesse auch für Optionsscheine 

pW. - Wehere GewiMunheahmen sorgten am enter lebbcrften Umötzen krSfli 


- Wehere Geerinnmhnahnien soigten am 
Bersenbeginn sunhdist für veibrehet lOdeUhifi- 
ge Afctlenkwise. Bne gewisse Unsfcberbeh 
ging von Siemens-Bezugsredit oos, dos xem 
ratxten Mol notiert wurde. Als dch xMgte, doB 
der Bezegsreehtkurs niA weher zorCdcge- 
nowmenr sondern eher h o m ufgos etil 

wurde und daraufhin der SieMens-Aktrenkuis 


Nadi emer kräftigen Koirettar 
den neuen 

sich auf ermäfiigter Kursbasis 
Intaesse wieder belebt. Der neue 
Optionssdiein der Deutsähen 
Bank, zeitweise bis 320 DM gehan- 
delt, wurde am MUtwcxÄ vorüber^ 
gehend zu 100 DM umgesetzt, 

ZD 104 DIL Ezstmals geban- 
delt wiirde per Erscheinen der 
neue angdcfin- 

digten Commeizbank-Dollar-0{^ 
tifttiaa nlrtha Stellte 


Hin Chemie erholten ti?« 5 DH 
auf 825 DM und Kbmersbuscb er- 
holten sich um 10 DM auf 36S DBL 
Gertesheimer Glas vennindexten 
sidi um 10 DM auf 90 DM, Eeramag 
Seien um 5 DM auf 155 DM und 
Allianz Leben schlosaen mit ninnm 
MHmm von 50 dm auf 2080 DM. 


Schluß auf 48 DM. Die Euphorie in 
den AEG-Aktien hat sicn gelegt, 
nachdem sich die Vorstelhmgen 
über die für 1983 zu erwartende 
Ertragsbesserung als übertrieben 
berausgesteUt Imtten. Der AEG- 
Kurs bröckelte um 2,50 DM auf 
79,50 DM ab. 


Franktart: Bei den Autoaktien 
lediglich riniinlor »Wl g DM 
auf 538,50 DM nach. Zum letzten 
Mal gelmndelt wurde das Semens- 
Bezugsrecht aus der iCapitaleihA- 
faung 20 zu eins zu 100 DM mit 12 
DM idus 0,06 DM über der rechne- 
rischen Parität bei einem starir er- 
höhten Umsatz von 200000 Stück. 


Düsseldorf: Biewag erhöhten 
sich um 4 DM auf 200 DM, Concor^ 


HaaBbnig: Im Un gtimnTti mp ninh 
tendierten HE Wmt t 115,70 DM (mi- 
nus 2,30 DH). NWK Vorzüge legten 
1 DM zu. Einen Gewinn von 4,50 
DM hatten Triton. Flensb u rger 


SehUfban **<*y w* auf 151,80 DM 
(phu 2A0 DIQ. Beiersdorf lagen 
schwach bei 841 DH (minus 4 DM). 
wem-ih— » Agrbb SL Selen um 5 
DM auf 380 DM, Gehe AG sanken 
um 9 DH auf 211 DM und Leonische 
Draht ffiben um 7,50 DM auf 812 
DM na^Agrob erhöhten sieh 
um 4 DM auf 387 DH^ Ihv* Uoyd 
zogen um 5 DM auf 190 DM an und 
Pegolan Sl. sich um 8 DM 

auf 218 DM befestigen. 

Berlin: DäT^We tamnten 7 DM 
»riiogpn Berthold, BBF-Bank und 
lagen um je Z90 DM und 
Adca um 1,50 DM fteundüdmr. DL 
Hypobenfc Berlin und Mexlits 
StämmebüßtenjeTDMiBheinme- 
tall 6 DM und Scbering 5^ DM Mn. 
T^hTwarwi wurdeu um 5 DM und 
Kempinsld um 3 DM niedriger ta- 
zierL 

Na4dib5ree: freundlich 






H AochM 8M«i 9 
H Aodi M & 

0 AoeiL RUek. 9-7J 
0 AsRog '« 

M A«3l5gg 2.5 
H AdcaO 
0 Adler 9 
F Adl AG 7.S 
F AEG-Telel.O 
0 A6&«abei7- I 
S Aeteulop 6 
0 Agilppina *7 
M Agrob'9 
M dgl Vz. Ml 
M AkLKMfb. ‘17 
D AG I. Oieinie ”0 
H Atfv 5.5*1, S 
H Afeingia? 

D Aleieqiidefw. 0 
HnAHenhol’O 
S AVg. Semen "«.S 
S ^MA“«3 
S dglS5%£ 

D AitoiuLeb.9 
D AIIoikV. 10 
S AII«wellerSi.B 
S dgl VZ.9 
f Aioi«9 
F Andieee-MZ. 4 
H Audi NSU 2 
MAiigsb.Kg.0 
5 Bodemueili 6 
F Bd.-WDiTL Bk. 9*1 
0 Sqld M D ürr 4.5 
f Bonftg. V. 1899 *1B 
D BemGig “20 
H BASF7 
H Beräflo 6 
D Baver7 
F B. Br. Sdi..). 6 
M BowK. 516 5 
M Bayer. Hdb. 10 
M Bdiw. Hältst *12 
M Bo^. Hypo ffi . 
M Boyör. Ueyd 0 
H BhnW9 


M Bayer. Vbk. 10 
H Betoiidorf 7*1 


H Beiiiidorf 7*1 
F BHF.Bank9 
B Beil Cftdl 3.5 
B BekulaB 
B Berthold 10 
D B leünog 5 
S BIH. * Beig. is*l 
F Knding 7 
M BkiRmeifle S 
O Boelt^JeltSir.O 
D Borui. Zem. 0 
F BiauAG2 
M Bmi Afflb *5 
F BinunVZ.15J 
H Br. H. Hype 9 
MtBiMK )ine *0 


Aadtedla^e 

DM-Anleihen 


r,7s Alf EBk. n 


Bdgl.79 

9AirCenada87 


9 Ale» M.V. OB 


«JOdgin 
5.2S AhuultM 75 
SjOAin Exprect 7f 


475 Arbed 77 
UUlArddeaSPimeil 


fJOAigeni 

«JOdglTB 

AJOeglTSU 


MSpimdB 
mdröen 77 


7J0teL79 
7 Ae. 5m. 


7 Ae. Fntw. Bk. 59 
7 HA 77 
5jOdBl.7B 
7jldgl 79 


IBM 10 
BJTBdgLaO 


tJ75dgLai 
10 dgl. ST 
laJBdgLSI 


9JSdgLS2 

■JSdglBX 

7.S0Au»ar73 


5,75 AuRielen 58 

5,50001.59 

7.2500159 

7teL72 

S.7Sdgt77 

5c!glb 

8 .tndotN 

«47SdgLSl 

9J75dok82 

77SdA82 

5J7SdgLBS 

5,75 AuSli.lD.cn 

7,2SAulop.CE.59 

SM 71 

A.?dgLn 


5BenceNae.71 

idetn 

flÜTBNMTT 

5.7Sd0L7B 

9.» dgLBD 

5,75 Bk. Amerika TB 

7,25 Senk Tokyo B3 

7JI8MaMEMlMse7 

7J5dgCa 




U nnottortg Wit» 


F GiPbeiMai“B 
P H. O. rviidni “0 
P Ine. bepeit htt. 

F UK*‘fi 


Cehen Sie gerad 
Seerhalten die E 
kerikaimd füi 
ISA. (Bei Äbflui 


Ausland 

New York 


Akon Akimlnhim 
AiBM Oiemicel 
Aicoo 
AMRCerp. 

Am CyonemM 
Amax 
Am. ExpreH 
Am. Moiea 
Am. lei 5 Telegr- 
Amim 

Atlomle Mchrieia 
Avon bedüeu 
Bdly 

BX ei Amnrico 

BeiMehem Ueel 

Block A Decker 

Bwng 

Bnintwiefc 

Buireuglw 

Colerpillor 

Ccionm 

Cly liwetllng 

Ooue Mpiihattan 

Qiiyslef 

ClUeerp 

Qorou 

Ceca Celo 

CelgaM 

Cotnn EdlMn 

Comm Soielllc 

Cemineniai Group 

Coninri Dolo 

CFCliu. 

CuniM Wrtgtai 
Deere 

Dohe Alidim 
Dlgaol Eqlilpm. 
DowOiemlem 
Du PeiM 

Eoiiem Gdt-Fuei 

Eatimon Kodak 

Eanen 

Foberge 

Rretlono 

Ruer 

Ford 

Fester Whoeler 

Frveheul 

GAFCmp. 

Oofieiol Oynomta 
Cecieial Ewelile 
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Woranpfoise - Termine 
Etwas fester schlossen die Gold- und Sllbernotie- 
rungen « Mittwoch an der New Yorker Cdmex. 
GiMere Ved«^ muhte dagegen Kupfer hlnneh- 
nmuGewinne verbuchten Kaffee und Kakao.- 


BÖRSEN UND MÄRKTE 
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Setreide und Betreideprodukie 


«•taHOrinooleM^ 

MM - 


rt: 5. iB. L 
344il0 3S3S) 

3S1.W 361M 

360.75 3n).75 


52 ? - 


•Mm «Mm (CM. SO) 
MMaoMaC 
9. LiMweei-C« 
AnMrBmn. 


ru6. 1«.«. 

243J7 238^ 

MS.n 340,18 




SsL" ' ruM 

J*» 

*«ir 


jtoM««MM^-n) 

UM 

Jui 

SM...-;..- 


118,10 119,00 

inj» . 12240 
in40 12740 



l UM W M lWtCW.S/t} 

UM — ; 

M 

Sau.— 


0540 n40 

9240 9240 

9440 ' '9440 


MMCMei 00 (e«iisti} 


SMv - 


11 . 8 . 
ie45 
16140 
1040 


10 . s. 
ia,75 
ie.75 
-1045 


MtCUogoIcnM) 

m 

Jrf... ....: 

sm ; 


36440 

366,75 

9940 


9440 

3T74Q 

3940 


«Mm (CM. 31) 


11.9. 

MM . 10440 

Jtf .,.: 10540 

Sipc- -•••• — V >0940 

iMi,«h.Jiw0rian(SM} li.s. 

MM - — : z . 9,9 

M 1043 

Scpt. - 1048 

Nov. 1046 


18. B. 
10640 
10640 
117,70 


0.9. 

94r| 

1043 

1046 

10,9 


IW. gnelA. Nm 0iMMi|S«M) 

MM-: — 

SuL ...... 1940 


1940 


GenuBniittei 


uw 

MnrYttklcMI 
IMnataaM.ltMi . 
JbI 


11.5 

12540 

12440 

12242 


10. 5. 

124.9 
12340 

121.9 


NwYM(M 

TtnMdMr.MM.. 

JM ^ 

StM 

Uhbb-...- 


1827 

18» 

1878 

2607 


1791 

1618 

1847 

3561 


WrVMtWO 

ItaWNr.llJUi. 

ä?- 

OU. 


Wz. 


MHHtfrfU&cl») 

(Um 

UmbaiDORatHM- 
NmatoUM 

Jbl. 


9.10 
948 
9,70 

10.10 

10, e- 

12885 

11, SL 
0.19 


640 
9.11 
947 
945 
1048 
13021 
18. 8L 
848 


ScM 

UiHMr — - 


11 . 8 . 

1880-1891 

1623-162« 

ISTIHei 

2216 


10 . 8 . 
1050-1654 
16IB-1606 
1561-1563 
■ 3635 


TamtatatuUMM-. 

M 

Swi 

UntMz 

2Mar 

• 

OlL 

Ok. 

Wz 

HM - 

Am 

UlHMZ-..- 


1256-1» 

1293-1295- 

1301-1302. 


1340-1243 

1277-1278 

1254-1» 

4240 


14340-143,75 'M.S0-1«.75 
15140-15245 15340-15440 
1574S-1S8.0D 1»40-10045 
165,1O-ie40 10645-16640 
16940-16940 17045-17140 


4» 


Reiter 

n^iSnitt- 11.5. 

MlwinnMiSBpt&. 25040 

nwnriiiiMiik 34540 

«MBtrIhMOk 350,00 

BnitcinM 

NwYotklMb) 11.6. 

Itel - 11640 

M 113.20 

SepL 11240 

Nw in.n 

Jh - »40 

UnW- 325 

Öle, Fette, Tierprodulde 

BdWSI 

MwYMCMIl) 11.5. 

SOriHHMkbWM. 26.75 

MMM 

NewVMiWO 

(ffMteMiiBiWII 

HitobWatk 2240 

CtteS8B(ptt)lkl.... 1949 

JdI 1940 

Am - 1946 

SUL 1946 

OkL.- »,13 

Dk. — »40 

»46 

NiwYofkidÜ 

ÜMtelW-ni »40 

Chfeme(cA} 

keotaR..!!; 1740 

CMtewUMlBB 

4%fc.F..- _... 16475 

Wb 

NmVM(C«) 

Bpwhte 1640 ' 

W».;.. 1540 

HMcWib 1545 

JM5o»iBB.1D%fr.F. 13,25 

MRHinB 
GMcmB(cn} 

Jan».....!!....- . »40 

Jul- 5040 

Am 4745 

rrUwIwlIu» 

GMeme(Mli} 

W..-. 6045 

Jul 6740 

A«. 6440 


10.5. 


25040 

34540 

35040 


9.8. 

11640 

TISJD 

11240 

10840 

10345 

4» 


10.5. 

2740 


2240 


1947 

1943 

2849 

»44 

»48 

a.7D 

2840 


2340 


1740 


1645 


16.» 

IS4D 

1545 

1345 


8145 

»42 

4845 


70,15 

».SS 

6545 


Cicäonfete} 

OenSM MrtL SdMMB 
nmMiillMfn 

aii MnU. idiMR 

RMrNMMn 

" 

Jul.: 

W. 

SuM 

Nnr 

Jm 

Miz 

SS 

bW. 

Jul 

Ob. 

Dk..— 

J»...- 

Vta4p.(tn.s/0 

MM — 

Jd- - — 

Olt. 

iDlartl 
NewVMI 
WHMiati 
MaMO 
EMMmeq 

il 0 LHMk.c 8 

WM 

RDiMim(sn) 

je-Hvk-telink.... 

MW 

teHMMSAM) 

Sunmetf 

SoteM 

MBrd.(M8iam) 

i 08 IMM.lD 0 Vim 

bpn 

MURtondA) 

PMJWen.d(- 

KnInM 

ftottWn(S4oi) 

PiiWanMI 

I 

Bn(M 
IWiliKr.ldf 
noMRlm...- 


11 , 8 . 

».» 

44.» 


10 . 5 . 
5040 
4440 


61340 

6340 

63445 

6».7S 

65240 

66440 

67740 


623.75 


54640 

65140 

66440 

67840 


17740 

18140 

18340 

l»40 

18740 

19140 

19240 


18140 

T»40 

18740 

19040 

19140 

1».70 

1»40 


11.5. 

»7.70 

29040 

»40 


10. 6. 
207,70 
»40 
»140 


11 . 6 . 

»40 


10.5. 

»40 


11 . 5 . 

53740 


10 . 6 . 

5»40 


40740 


4».» 


44540 

1240 


44040 

1N4D 


65740 


6»40 


24340 


24340 


Wolle, Fasern, Kautschuk 

OlORBIBlk 


Nn York (G «1 
Koma« Nr. 1 



OU. ... 

De 

Mie 

Mb 

Juk 

Knkcte* NM YoiK 


11. 5. 


10. 5. 


7340 

7445 

74.40 

»40 

78.79 

7640 


74. » 

74.70 
74 75 

75.70 

75. » 

76. » 



».75 


»75 


11 . 6 . 
440 
446-446 


10 . 8 . 

43(M4 

445-448 

445-448 
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11.8. 

43» 

4345 

4440 

44.» 

0 


10 . ft. 
43» 
43» 
44» 
44.» 
0 

iMMuieniim 


Mmfumpc 

MM 

Jul 

Ols 

unae 

sw iMdon dH 
elfliM.NteMMIn 
EMAfnanStom-- 

(Hdeqiiadcd: 

BKriteAlVia2 

BozftwTÜltS- 

6WftVbtali.{Y/ls) 
AAA,Mitm(r 
Ml 


11.5. 


10.5. 


5664-6674 S67.1V»7J) 

sn4»94 5n.iHn.o 


5764^784 Sn.0-67g4 

16 


11 . 6 . 

670» 

640» 


10 . 0 . 

670.» 

640» 


11.5. 

141» 

141» 


10.5. 
140» 
14 091 


Lmn(pAu) 

Nr.iRSIOGO 

Jrt- 

Jd.- - 

JdStet 

tentancimlnMl 


11.6. 18. B. 

7640-77» .7440'75» 
7640-76» 7S4IW6» 

76.0l>-76» 7440-75» 

7640-76» 74.7474» 


IWteuW 

iMMyiaiinii ekgi li.S. io.s. 

Ni iRSSee: 2»4C^U 23340-234» 

M>. .. . 2£:.S42:2» 236i(^» 

JuB 245.00-2»» 24D»-241.0D 

Nr2R5SM8> . 23540-236» 221.00-232» 

NrSRSSMi. . 2324C-2»» 227442»» 

Nr 4feSMb .. - 2S»-2a» »140-222» 

lUadeRC tui4 

JMeuwflondlCll 11.5. 10.5. 
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Pan Am Clipper Class. 


E)»in wir wissen, was es heißt 



unterwegs zu 
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Gehen Sie geradewegs zum Q^pper Qass-Schalten 
jju* M || Sie erhalten die Boidkaitenfär Oiien Hng nach 
| Amerika und forlhien Pan Am Anschhiß in den 
USA (Bei Abflug in Ftaiikfiirt oder Hamburg.) 


Wo Sie Ihren Gedanken freien Raum 
lassen können und für Ihre Arbeit heie 
Hand haben: Clipper dass. Ein sepa- 
rates Abteil, ein spezieller Sitz. 




Wir laden Sie ein zum w 8-A^uten 
Heticopter-TiansCer nach Manhattan. 


Ihr Clipper Qass-Gepäck befördern 
wir Erster Klasse: dieselbe Frei- 
grenze, diesdbe VQizugsabfertigun& 



V 

liegen Sie Pan Am (Clipper Qass. 

Zu n US-Städten. 

New York . . 

Los Angeles 

San Francisco 

Chicago 

Miami 

Seattle 

Detroit 

Minneapolis 

Tampa/St Pete 

- Honohilii 


Washington D.C 


Pan Am war die ersfe Flug^ell- 
schaft, die für Geschäftsreisende eine 
spezielle Klasse eingefühit hat: Clippei® 

Class. Und während andere Fluggesell- 
schaften versuchen, mit uns gleichzuziehen, lassen wir uns ständig etwas Neues 
einfallerL 

Innerhalb der Clipper Class befinden Sie sich so gut wie in Ihren eigenen Räumea 
vom Rest der Maschine unbehelligt Hier ist es ruhiger, großzügiger, erholsamer. 
Castfreundschaft wird großgeschrieben: Wir laden ein zu Cocktails, Sekt und Wein. Unsere 
Speisekarte bietet eine Auswahl an vorzüglichen Gerichten — Zu unserem Bordprogramm gehören 
sefostverständlich auch Muschelkopfhörer. 

Unser einzigartiger Worldport in New York verbindet alle unsere internationalen imd inner- 
amerikanischen Anschlußflüge, aber auch unseren Helicopter-Service* unter einem Dach. 

Wenn Sie also von Berufe wegen in die Staaten müssen, sollten Sie Pan Am Clipper Class 
buchen - Auf unserem Elugplan stehen mehr Geschäftszentren denn je, und unsere 
Flugzeiten passen bestimmt auch in Ihren Terminplan. 

Wenden Sie sich an Ihr Pan Am Vertragsreisebüro oder rufen Sie uns an. Pan Am 
Berlin 0 30/88 10 II, Frankfurt Oö 11/2 56 52 22, Hamburg 0 40/5 00 92 81, München 0 89/ 

55 81 7X Nifrnbeig 09 11/52 30 47, Stuttgart 07 11/79 90 OL 



‘Omnifli^ Ainveys Ine. betreibt dleienServiMiin Auftrag von Pen Am. 


Ean Am. Edeben, was Erfahrung heißt 


r 
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Tennis-Vision und verteufeltes Geld 


ker offene Brief, abgedruckt in 
Mer „Deutschen Tennis-Zei- 
tung“, beginnt mit den Sätzen: 
„Du kämpfst. Du kämpfst jetzt 
schon seit gut fünf Jahien. Und 
wenn Du ehrlich bist, nicht nur für 
Dich. Es geht Dir auch um Aner- 
kennung von aufien. Du hast mir 
riamais von dem Gefühl erzählt, als 
Björn Boi^ Dich nach Eurem 
Match beim Weißenhof-Tumier 
zum Training bat“ 

Um lobende Anerkennung also 
geht es. ln diesem Fall ^ den 
Stuttgarter Damir Keretic, an den 
der Brief gerichtet war. Beim 
World-Team^up in Düsseldorf hat 
er selbst in der Niederlage gut ge- 
spielt Jetzt in Hamburg, den 
Internationalen Meisterschaften 
v’on Deutschland, ist auch er ein 
Teil der Ereignisy, die sich zur 
^wohnten Nachricht verdichten: 
„Alle deutschen Tennisspieler be- 
reits ausgeschieden. “ 

Aber es geht auch - deshalb der 
offene Brief - um die Anerken- 
nung, die die Öffentlichkeit hierzu- 
lande ihren besten Spielern 
schlichtweg versagt Um den Un- 
sinn, Öffentlich gleichsam zu for- 
dern. aus den etwa 1,7 Millionen 
aktiven deutschen Tennisspielern 
müsse endlich «»iningi ein Wehstar 
herausgepreßt werden. Uzid es 
geht um die Abwehr der strapazier- 


Ungleichung Geld/Leistung, 
$chon joumaiistischtf Selbst- 


ten 

die schon joi 
zweck geworden sei, wenn von den 
bequemen, satten, faulen deut- 
schen Herren F^fis die Rede ist 
Der Mann, der so denkt etwas 
dagegen tun will und auch 

den offenen Brief an Keretic ge- 
schrieben hat ist Stefan Hermann,' 
23 Jahre alt 18. in der Rangliste der 
40 besten deutschen Tennisspieler 
und Pressesprecher der „Deut- 
schen Interessengemeinschaft der 

SlÄND#Pui^ 

Turnier-Tennisspieler“ (DTTT). 
„Die Wahlhext“, sagt Her mann, 
„stelle ich über meinen Job als 
Spielervertreter.“ 

Was denn - ist etwa nicht Wahr- 
heit was in der landläufigen Mei- 
nung steckt schnell verdientes 
Weibegeld zum Beispiel führe Ta- 
lente unter Umgehimg intematio- 
naler Knochenarbeit direkt au& 
deutsche Ruhekissen? 

Hermann sp^ht von einer „ex- 
akten Wahrhmt“, die es für j^en 
einzelnen seiner Kollegen gebe. 
Für ihn („als 18. der Rangliste stek- 
ke ich mitten drin.“) sieht sie so 
aus: Vor der Versetzung in die Un- 
terpzima beschloß er, nur noch 
Tennis zu spielen. Seitdem nennt 


er als Berufsangabe „selbständig“, 
„Tennisprofi“ zu schieben traue er 
sich in Deutschland nicht 

Interessant nur seine Etatpla- 
nung ^ 1983: Sie umfaßt einen 
angesetzten F inangrahmen vOn 
60 000 Mark. Etwa 45 000 Mark sind 
feste Fiwnahmen. Honorar 
Bundesligaspiele mit dem Verein 
Karlsruhe Rüppurr und für kleine 
Werbeverträge. 15 000 Mark sind 
potentielle Preisgelder. Beispiel- 
haft seine Tumierreise im März 
nach Kuwait, Kairo und IVmis. 
3000 Mark kostete der Flug. In Ku- 
wait scheiterte Hermann „an mei- 
ner eigenen Dummheit“. Er besaß 
kein Visum, ln Kairo verlor er in 
der ersten Qualifikationsrunde, in 
Tunis in der zweiten, kam dafür 
aber im Dopp^ ins Finale („das 
brachte etwa 1000 Mazk“). Kassen- 
sturz nach der Reise: Ein Defizit 
von rund 3500 Mark. 

Ein Profilebe^ das weit davon 
entfernt ist, Leistung als lästiges 
Anhangs^ des Scheckbuches zu 
betracuen. Hermann: „Die Gefahr, 
sich zurückzulehnen und zu sagen: 
Was soU’^ ich habe doch genug, 
mag bei einigen groß sein. Nur der, 
der die Vision erhalten kann, 
»inmal die N ummer pttis in der 
Welt zu werden, wird es schaffen, 
weiter nach obrä zu kommen. Re- 
spekt vor denen, die Platz 200 in 


d^ Weltrangliste erreicht haben. 

8 LT Behauptungswille wird in 
ffentlichkeit gar nicht aner- 
kannt“ 

Dafür aber werde das Geld ver- 
teufelt wo es doch als Energiequel- 
le benutzt werden müßte. In Ame- 
rika gäben junge Geschäftsleute 
stolze Anzeigen aui^ mh dem Text: 
„Ich habe meine erste Million ge- 
macht“ Bei uns werde aus dner 
überzüchteten Sensibilität heraus 
jede Einnahme am liebsten ver- 
schämt verschwiegen. 

Stefan Hermann kämpft um das 
Imag e des deutschen Tennissports, 
nicht bequem von oben herab, son- 
dern von der Basis aus, die größer 
zu werden scheint: „Es gibt jetzt 
schon zehn, zwölf junge Profis, die 
sich die Vision erhalten, unter die 
ersten zwanzig der Weltran^^ste zu 
kommen.“ Denn: Nicht dieTalente 
fehlten, sondern der Background. 
Im deutschen Tennis inspiriere 
nichts. Gerade die Offenüichkdt 
nicht die die Mddung „alle Dat- 
schen ausgeschieden“ hämisch 
kommentiere, aber das Geld ver- 
teufde, das es erst möglich macht, 
wie ein Profi zu leben. 

Es lohnt sich, nachzudenken. 
Über derartige Meldungen, aber 
auch in der Gruppe der Kollegen 
von Stefan Hermann. 

FRANK QUEDNAU 


BOXEN / Nur noch ein Deutscher im Wettbewerb 

Sportwart Birkle lästerte 
böse über den Ringrichter 


FUSSBALL / FC Aberdeen Europapokalsieger 

Stielike enttäuscht - und 
eine ungewisse Zukunft 


sid, Varna 

„Da steht man am Rande einer 
Medaille, und dann wird sie einem 
geklaut“ Nach der Disqualifika- 
tion des Berliner Halbmittelge- 
wichtlers Graciano Rocchigiani im 
Viertelfinale der 25. Amateurbox- 
Europameisterschaiten in Varna 
gegen den Weltmeisterscdiafts- 
Dritten Mihail Takov (Bulgarien) 
tobte Sportwart Heinz Bi^fe vom 
Deutschen Amateur-Box-Verband 
(DABV). „Die haben doch alle vom 
Boxen keine Ahnung. Laß man je- 
den von denen mit d^ SeU sprin- 
ge]^ dann brechen sie sich alle die 
Beine“, ereiferte er sich über die 
Ringrichter. 

Gemeint war im Spi^elleu Herr 
Durgan aus der Türkei, der den 19 
Jahre alten Deutschen äfeister 
dreimal wegen Kopfstoßens ver- 
warnte und den Kampf 1:22 Miau- 
ten vor dem Schlußgong stoppte. 
Und gemeint waren auch die 
Punktrichter, in deren Protokollen 
Takov zum Zeitpunkt des Ab- 
bruchs in Fühnuig lag. „Rocky hat 
nur einmal mit dem Kopf gesto- 
ßen. Und der Bulgare hat ständig 
gehalten. Er hatte ftüher und 
mehrmals verwarnt werden müs- 
sen“. schimpfte Birkle. Auch der in 
dieser Hinsicht eher zurückhalten- 
de Bundestrainer Dieter WenÄö- 
ner machte seinem Unmut Luft: 
„Der Ringrichter hat wohl ge- 
meint, daß Takov nach Punkten 
nicht mehr gewinnen konnte.“ 

Graciano Rocchigiani, Sohn ei- 
nes Italieners und einer B^linerin, 
war nahe daran, den beherzten 
Fi^ht doch noch vorzeitig zu ge- 
winnen. Einmal hatte er den Bulga- 
ren bereits angeknockL Doch bei 
der EM geht es längst um mehr als 
nur Medaillen: Zwischen der 


UdSSR (noch ohne Niederlage 
und Bulgarien tobt der Kampf um 
die Mannschaftswertung. Die Refe- 
rees wollen sich für ihzra Einsatz 
im Finale empfehlen und es sich 
deshalb nicht mit dem Kampfiieh- 
terchef Emil Jetchev aus Bulgarien 
verderben. Dieser gab sich diplo- 
matisch: „Ich enthalte mich der 
Stimme.“ Auf die „delikate Frage“ 
(Originalton Jetdiev) gab er 
schUeßlicb aber doch ^ daß Dur- 
gan sicherlich nicht einer der be- 
sten Ringrichter des Turniers seL 
Graciano Rocchigiani half das Ein- 
geständnis wenig. 1^ noch im 
Ring vergossenen Tränen der Ent- 
täuschung wurden beim nun 
schon obligaten Barbesuch der 
ausgeschiedenen DABV-Vertreter 
vergessen. 

Aröaß war diesmal Stefan Ger- 
teis 23. Geburtstag. An den n ffi^irf- 
len Zapfenstreich (0.30 Uhr) hielt 
sich nur Thomas Classen. Für 
den Düsseldorfer Superschwerge- 
wichtler, 1,96 m groß, 102 kg 
schwer, Schuhgröße 48 („von der 
Stange bekomme ich kdne Kla- 
motten“), war der EM-Dritte Fetar 
Stoimenov noch eine Nummer zu 
groß gewesen. 

Obwohl es dem 21jährigen nicht 
wie Peter Hussing vor 14 Jahren in 
Bukarest gelang, auf Anhieb eine 
Medaille zu hol^ benoteten Birk- 
le und die Trainer seinen interna- 
tionalen EingtanH mh Gut. Der 
Hussing-Bezwinger soll für Olym- 
pia 1984 in Los Angeles aufgebaut 
werden. 

Jetzt ist nur noch ein DABV- 
Boxer im Wettbewerb, nachdem 
Andreas Bauer (Berlin) und Ralf 
Rocchigiani (Berlin) ge^n Melnik 
(UdSSR) und Alvics (Ungarn) aus- 
geschieden sind. 


sid,.GotdNUg 

4ch kann das alles noch gar 
niäxt fassen“, stammelte John He- 
witt "arh dem Schlußpfiff Immer 
wieder fiimmerte sein entscheiden- 
des^:! aus der 112. Minute über die 
nagelneue 55 Quadratmeter große 
Video-Wand des Ullevi-Stadions 
von (joteborg. 

Und jedesmal klang der Jubel 
der rund 11 000 mhgereisten schot- 
tischen Fußball&ns nodi ein biß- 
chen lauten Der FC Aberdeen hat- 
te mit seiner jungen Mannschaft 
die Europacup-Routiniers des Fa- 
voriten Real Madrid im 23. End- 
spid um den Wettbewerb der Po- 
kalsieger mit 2: 1(1: 1. 1: 1) nach Ver- 
Tänp^ning gesch^en. 

Einem Spider tat der Jubel nach 
120 spi^risch schwachen, aber 
nngPTtiwn spannenden Minuten 
besonders weh: Ull Stielike, deut- 
scher Nationalsp^er von R^ Ma- 
drid, verließ den Platz bereits zum 
zweiten Mal nach einem C^p-Fina- 
le als Verlierer. 1981 in Paris war er 
mit Real an Liverpool gescheitert 
„Das ist schon hart zumal wir auch 
in der spanischen Meisterschaft im 
Schlußspurt noch den Kürzeren 
gezogen haben“, meinte Stielike. 

in der Rolle des Triumphators 
durfte sich statt seiner vor 17 804 
Zuschauern John Hewitt sonnen. 
Der 20 Jahre alte Junioren-Natio- 
nalspider, noch nie in dne™ Euro- 
papokalspiel von Beginn an dabei, 
erzielte bereits seinen fünften Tref- 
fer in dipgem Wettbewerb und di- 
minierte nach dem deutschen Po- 
kalsieg^ Ba^m München nun 
auch die „Königlichen“ aus Ma- 
driil Hewitts Nahzid: „Ich möchte 
mir einen Stammplatz erkämpfien, 
was sicherlich nicht leicht sein 


wird, da ich McGbee oder Weir 
verdrängen müßte.“ 

Uli Stielike war trotz der Nieder- 
lage mit seiner Leistung zuftiedem 
„Nach sechs Spiden Pause hatte 
ich nicht gedacht daß ich zwei 
Stunden durchspielen könnte, ob- 
wohl ich zum ^hluß doch stark 
nachgetessen habe“, meinte der 
ehemalige Mönchengladbacher. 

Der Muskelfaserriß in Stielikes 
rechtem Obersche nkel wäre längst 
auskuriert wenn sich der Nationd- 
spider in den vergangenen Mona- 
ten nicht so oft hätte spritzen las- 
sen. Stielike: „Das wird mir eine 
Lehre sein. Durch das viele Sprit- 
zen sind sehr unangenehme Ver- 
klebungen der Muskulatur aufge- 
treten.“ 

Die Verhandlungen über pincn 
neuen Zwd-Jahres- Vertrag bei 
al gehen in der kommenden Woche 
in die entscheidende Runde. „Ich 
erwarte, daß wür uns einig werden. 
Lediglich kleinere finanzielle Din- 
ge sind noch zu klären“, sagte der 
28jährige, dem auch vom AC Mai- 
land ein lukratives Angebot vor- 
liegt 

Wesentlich ungewisser ist ob Al- 
fredo di Stefäno auch in der kom- 
menden Saison das Traineramt bei 
Real bekleiden wird. Nachdem der 
spanische Titel völlig überra- 
schend Außenseiter Bilbao über- 
lassen werden mußte und nun 
auch der Europapokal der Pokal- 
sieger nicht die Trophaei^’Samm- 
lu^ des Nobel-Klubs bereichern 
wird, scheinen die Ta^ des 52jäh- 
rieen in der spanischen Hauptstadt 
gez^t Dazu befiragt meinte der 
gebürtige Argentinier sibyllinisch: 
„Dazu äußere ich mich nicht Es ist 
grad so, als ob man eine Münze 
wirft, es ist wie ein GlücksspieL“ 


SPORT-NACHRICHTEN 


SchlapiHDier bleibt 

Mannhieim (d pa) - Beim S V Waldr 
hof Mannheim, Spitzenreiter der 
zweiten FußbaU-Bundesliga, hat 
Trainer Klaus Schlappner seinen 
Vertrag um ein Jahr verlängert Für 
350 000 Mark schloß Mannheim mit 
der Firma Duscholux einen Werbe- 
vertrag ab. 

Elf Tore von Wunderlkh 

Gummersbach (sid) - Der VfL 
Gummersbach wahrte vier Tage 
nach seiner Niederlage in Schwa- 
bing durch ein 18:15 über Grün- 
Weiß Dankersen seine Chance auf 
die deutsche Handball-Meister- 
schaft. Erfol^ichster Werfer mit 
elf Toren war Eriiard Wunderlich. 

Ktempel zu Obert^abhib 

Göppingen (sid) - Der polnische 
Natiomilspieler Jerzy Klempd 
wechselt vom Handball-Bimdesli- 
gaklub Frischauf Göppingen zum 
norddeutschen Oberligaklub TV 
Cloppenburg. Klempel, mit 145 To- 
ren erfolgreichster Bundesliga- 
Werfer in dieser Saison, muß eine 
zweimonatige Sperre in Kauf neh- 
men. 

Oberstdorfe Konkarrenten 

Sydney (sid)-Nach dem Verzieht 
von Moskau hat Oberstdorf bei sei- 
ner Bewerbung um die nächsten 
nordischen Ski-Weltmeisterschaf- 
ten nur noch drei Konkurrenten. 
Zwischen dem Allgäuer Raum, See- 
feld (Österreich), Autrans (Frankr 
reich) und l^un (Schweiz) wird am 
Wochenende beim Kongreß des In- 
ternationalen Ski-Verbandes in 
Sydney die Entscheidung fallen. 

Hertha: Lizenz mit Auflagen 

Berlin idpa) -Der Liga-Ausschuß 
des Deutschen Fußball-Bundes 
(DFB) hat dem Bundesligs^ub 
Hertha BSC Berlin dieLizenz fürdie 
1983/84 mit Auflagen erteilt 
Die Berliner dürfen im Etat für die 
BundesUga nicht mehr als 3,656 
Millionen Merk ausgeben, im Falle 
des Abstiegs in die Zweite Liga 
nicht mehr als 3.25 1 MillionenMark. 

Gretzky ohne Tor-Erfolg 

Edmonton (sid) - Auf dem Weg 
zum vierten Stanlej'-Cup-Sieg in 


Serie gewann das Eishockey-Team 
der New York Isländers das erste 
Fin^ bei den Et^onton Oilers mit 
2:0. Überragender Spieler war New 
YorteTorwartBUly Smith, derauch 
nicht von Superster Weyne GnUzky 
bezwungen werden konnte. 


ZAHLEN 


niSSBAU 

Qruppe 6 in 

nrana: Albanien - Türkei 1:1 (0K)). 

L Österreich 4310 lld) 7:1 

2. Nordsland 5311 4:3 7:3 

3. Deutsdilaikd 4 211 5:2 5:3 

4. Türkei 5113 3:10 3:7 

5. Albanien 6024 2:10 2:10 

WASSERBAU 

3. Wettcnp-Temler, 4. S^ettag: 
Dentschland - Spanien 8:6, Kuba - 
Rolland 12:10, Italien - Ungarn 9:7, 
UdSSR - USA 7.’6. TabeUen^tze: 1. 
Dentschland 34:24/7:1, 2. Italien 26M/ 
6:2, 3. UdSSR 31:27^:3. 

HANDBAU 

Herreas 

- Dankersen 18:15 (10::9). 

Dritte WiinHa Pokal, Eerran: Remik- 
kendort - Bofwider 24:20, Göppingen - 
Gündnirg 27:22, ROttenlserg - Essen 
18:23, Bremen - Wülfrath 23:17, Gum- 
merröaeh - Danzdorl 27:21. 

TENNIS 

77. Intenatlonale Helstendmflen 
von Deatsehlaad in mndmrg, Herren- 
Snael, 2. Runde: TUlander (Schweden) 

- Orantes (Spanien) 4:6, 6:2, 6:4, Vilas 
(Axgeatinimi) - Maurer (Deutschland} 
6:4, 6-3, Tettscher (USA) - Casal (Spa- 
nien) 6:3, 6:4, Noah (FTankrelcb) - Bol- 
leau (Belgien) 6:2, 6:4, Gottfried (USA) 

- mzeaino (Spanien) 6:3, 1:6, 6:8, Smid 
(CSSR) - Jaxiyd (Schweden) 6K), 6:2, 
BOgueras (Spanien) - Velasco (Kolum- 
bien) 6:2, 6:3, Lendl (CSSR) - Manson 
(USA) 6:2, 6:1, Arraya (Peru) - Keretic 
(Dentschland) 6:2, 7:6, Borowlak (USA) 

- Giere (Argentinien) 7:5, 6:4, ftnatta 
(Italien) - Edmondson (Australien) 6d, 
7:6, Fromm (USA) - Wes^lüd 
(Deutschland) 6:3, 1:6, 6:2, Fibak 
len) - Barazzutti (Italien) 6:3, 5:7, 7:5. - 
Doppel: 1. Runde: Testennan/Waltke 
(USA) - Leconte/VXlM (Frankreich/ 
Argentinien) 6:4, 7:6, Elter/Forget 
(Deutsdiland/Frankreidi) - Vxljoen/ 
Visser (Südafrika) 6:4, 2:^ 6:4. 

GEWINNZAHIEN 
Mtttweehslotie .7 aas 33“: 3. 13. 14, 
25, 26, 32, 33, Zqsatzsahl; 6. Spiel 77: 
3205516. «AneCewShO 

GEWINNQUOTEN 
Hlttwoohdofeto: Klasse 1: 151 462,50, 
2: 13 523,40, 3: 3001,20, 4: 81,80, 5:6^0. 

(Ohne (Gewähr) 




BUNDESLIGA 

Rehhagels 

Unbehagen 

sid, Dosseldoxf 

Vor zwei Jahren vermasselte 
Bayer 04 Leverkusen durcJi einen 
2:l-Erfolg dem Hamburger SV die 
Deutsche Fußball-Meisterschaft - 
heute können die Leverkusener et- 
was gutmachen. Wenn sich die 
Mannschaft von Dettmar Cramer 
im vorgezogenen Spiel des 31. 
Spieltag gegen Weraer Bremen 
durchsetzt, dürfte sie damit die 
Hamburger wohl aim erfolgrei- 
chen Titelverteidiger machen. Mit 
Karlsruhe - Düsseldorf und Biele- 
feld - Nürnberg stehen noch zwei 
weitere Spiele auf dem Programm. 

Für Trainer Cramer ist das Spiel 
(20 Uhr) gegen den Tabellenzwei- 
ten das Spitzenspiel der Saison. 
Gramen „Bremen ist der erste Kan- 
didat auf die Meisterschaft. Das ist 
unsgr subjektiver Eindruck.“ Er 
sieht sein Team keineswe^ als 
„Zünglein an der Waage“ in der 
Mimsterschaft. sondern noch in den 
Absüegskarapf verwickelt Gra- 
mer „Wir brauchen noch drei 
Punkte.“ Der Trainer schätzt den 
Newcomer von der Weser höher 
ein als den 'Utelveiteidiger HSV 
uikI ist deshalb froh, seine beste 
Formation auCs Spielfeld schicken 
zu können. Otto Rehhagel, Trainer 
der Bremer, kann ebenfalls seine 
beste Mannschaft aufbieten. Den- 
noch schwant ihm vor dem Spiel 
nichts Gutes. 

Auch für Rehhagel ist dieses 
Spiel das entscheidende für den 
Ausgang der Meisterschaft. Die 
Aufgabe in Leverkusen ist schwer 
genug, denn seit Oktober 1982 hat 
im Ulrieh-Haberland-Stadion kein 
Gegner mehr gewonnen. Rehha- 
gel; „Wenn wir heute in Leverku- 
sen verlieren, ist der Hamburger 
SV auf und davon. Und dann ha- 
ben es die HSV-Spieler leicht, weil 
sie seit Jahren im Titelkampf er- 
fahren Sind.“ 

Noch nicht aufgegeben hat sich 
der Karlsruher SC. Vor dem Spiel 
gegen Düsseldorf sagt Trainer Lo- 
thar Strehlau: „Mit den Amateuren 
haben wir den Aufstieg ^schafft, 
mit den Profis erhalten wir jetzt die 
Bundesliga.“ 


TENNIS 

Schon alle 
ausgeschieden 

dpa, Hambi^ 

„Wenn die Angst fconunt, wird 
das Handgelenk weich.“ Der Ju- 
goslawe Niki Pilic skisiette damit 
jene Situation, in die auch der All- 
tags-Tennisspieler immer wieder 
gerät Deutschlands Tennis-Hoff- 
nung Michael WestphaL am Don- 
nerstag als letzter Deutscher iro 
Einzel bei den Internationalen Ten- 
nis-Meisterschaften in Hamburg 
ausgeschieden, zeigte deutliche Er- 
scheinungen dieser Furcht als er 
dem Amerikaner Eric Fromm mit 
3:6, 6:1, 2:6 unterlag. We^hal, Ke- 
retic, Maurer, Popp oder Filter - die 
Daviscup-Aspiranten des Deut- 
schen Tennis-Bundes (D^) für 
das Match in wenigen Wochen ge- 
gen Bellen — offenbarten am Ro- 
thenbaum ausnahmslos mangeln- 
de Cleverneß und wenig Nerven- 
stärke. 

Pilic, der die deutsche Equipe im 
Kingscup und vor einer Woche in 
Düsseldorf beim World Team Cup 
betreute, steht vor einer undankba- 
ren Aufgabe. 

Selbst Damir Kretic, in Düssel- 
dorf in blendender Verfassung, 
vergab gegen Airaya wichtige 
Punkte, weil er sich - völlig über- 
flüssig - über die Bälle oder die 
lauten Zuschauer am Platz 1 des 
Rothenbaum aufregte. Michael 
Westphal hatte zweifellos mit den 
Amerikanern Waltke und F1x>mm 
sowie in der nächsten Runde mit 
Brian Gottfried die beste, fast idea- 
le Auslosung. Pech für ihn, daß die 
Begegnung am Vorabend abgebro- 
chen werden mußte. Aber die Er- 
klärung, „ich hatte nach der Unter- 
brechung nur diesen einen Satz, 
um zu gewinnen“, hätte genauso- 
gut PYomm von sich geben kön- 
nen. Vielleicht batte er sich mehr 
seiner Vorhandstärke besinnen 
sollen. Wobei ihm ganz offensicht- 
lich auch in bezug auf die richtige 
Spieleinschätzung in wichtigen 
Augenblicken noch einiges fehlt. 
Die hoflhungsrvoUen Ansätze von 
Düsseldorf wichen in Hamburg 
wieder der nüchternen Erkenntnis: 
im deutschen Herren-Tennis nicht 
viel Neues. 


Anklage gegen wilhelminischen Un-Zeit-Geist - „Mädchen in Uniform'' 

Die Wirrungen der Zöglingin Manuela 


D er Film „Nßd(dien in Uniform“, 
den die ARD heute abend zeigt, 
ist ^ „Remake“, dieÄufbeimlung 
eines älteren Leinwand-Opus 
durch einen anderen Regisseur mit 
anderen Schauspielern. Auch diese 
Nachschöpftmg hat schon wieder 
Patina angesetzt: Ist es doch 25 
Jahre her, HaB T.iiii Palmer und 
Romy Schneider unter der Regie 
von Geza Radvani in die Rollen 
geschlüpft sind, die einst Dorothea 
Wieck und Hertha Thiele mit ei- 
nem Schlage berühmt gemacht 

hatten 

Es war damals mehr als der 
Triumph zweier Schauspiderin- 
nen als an^bet^ Erzieherin und 
schwärmerischer Zögüiig. Walter 
Laqueur nennt in seinem Buch 
„Weimar /Die Kultur der Repu- 
blik“ den FUm, der 1932 im „Capi- 
tol“ ^genülrer der Beriiner Kaiser- 
Wllhelm-Gedächtniskirche Pre- 
imere hk^ den „kraftvoUsteci d» 
antiautoritären Filme vor Hitler“. 
Er war von Cari Froelich und einer 
Gruppe nnahhangigar Produzen- 
ten hergestent worden; Hugen- 
bergs Ufri hatte sich gehütet, ein 
Bild von einem Potsdamer Mäd- 
chsn-Intemat nach Ende des Er- 
sten Wätkrie^ zu „zeigen, das 
ganz ohne satirische Überspitzun- 
gen «ne so vernichtende Anklage 
erhob. 

Daß es so etwas ^b oder in sei- 
ner ganzen Engstimi^eit eben 
noch gegeben hatte, dafür stand 
die Autorin Christa Winsloe gera- 
de, die aus den Aufzeichnungen 


ihrer Pensionatszeit das Theater- 
stück „Gestern und heute“ und da- 
nach wiederum da s Dr^buch für 
Märtrhfm in Uniform“ gemacht 
hatte. Sie war als Tochter eines 
deutschen Offiziers mutterlos auf- 
gewachsen und in ein solches In- 
ternat gesteckt worden. Später ge- 
hörte sie, mit vermögenden 

Ungarn verhriratet, zu B^liner 
und IiGmchner Künstlerkreisen 
lind betätigte sich als BUdhauerin 
und Schriftstellerin. 

Eine Besonderheit des Films: Es 
iram unte r der Re0e von Leontine 
Sag»" Icäin Pinzig er m ännlich er 


.Maddren ia UnHom - ARD. M.15 
Uhr 


Darstdler vor. Angefongen von d^ 
Oberin (Fmiiia Unda), ganz frideii- 

zianisch pingchTieBTtch deS KrÜCk- 

stocks, bis zur frechsten und auf- 
^ssigstea der einheitlich gdslmde- 
ten äsassinnen, der Tochter Ellen 
des Sc^uspielös und Kunstlerlo- 
kalbesitzers Schwannecke, die ihr 
ren großen Augenblick hatte, als 

sie der vor der Oberin angeftretenm 
Bdegschaft zuraunt „Stellt sie 
euch bloß mal nackt vor!“ 

Was sich zwischen dem herb- 
schlanken Fräulein von Bemburg 
und der )r)pinpn Vanupla absplelt, 
hat sich gewiß tausendfech zwi- 
schen Lehrerinnen und Schülerin- 
nen zugetragen, mit immer wieder 
anderen Beimmgungen des eroti- 
schen Elements. Fis kann gßxa un- 
bemerkt bleiben, selbst für die Be- 


teiligten, und es kann zum großen 
Eklat führen wie hier, wenn das 
junge Ding auCsprin^ und vor al- 
len zu bekennen sich gedrängt 
fühlt: „Ich liebe die Bemburg, und 
die Bemburg liebt mich!“, obwohl 
sie für den zweiten Teil dieser ^ 
hauptung nicht viel mehr als den 
regelmäßigen Gutenacht-Kuß an- 
fOhren kann. 

Elin solches Bekenntnis würde 
selbst in einer ganz allta^chen 
Mädchenschule eine kleine Sensa- 
tion sein. In Ifotsdam fuhrt es zu 
anbefohlener Ächtung und Isola- 
tion und in letzter Instanz zum 
Selbstmordversuch. Das Thema 
war im Jahr 1932 noch heikel, oder 
schon wieder. 

Christa Winsloe verließ bald dar- 
auf Deutschland und lebte wah- 
rend des Zweiten Weltkriegs mit 
einer FYeundin an der französi- 
schen Riviera. So wenig man auch 
von ihr weiß, an ihrer Gegnerschaft 
zum Naziregime kann kein Zweifel 
sein. Doch übereifrige Untergrund- 
kämpfer hielten die beiden attrak- 
tiven deutschsprechenden FYauen 
nffianhar für Agentinnen mit ir- 
gendwelchen finsteren Aufträgen 
und brachten sie auf offener Straße 
lim, nir. Name, heute sdion. halb 
vergessen (obsebon man die Thea- 
ter- wie die'FUxnfriKung.der ,JSÄd- 
chen“ hin und wieder hervorgeholt 
hat)' wird für alle Zeiten mit den 
Potsdamer Offiaerstochteni und 
ihren Erzieherinnen verbunden 
bleiben. 

HELLMUT JAESRIC31 



KRITIK 


Kaum ein 


Stück weiter 


G estern vor zwei Jahren wurde 
Päpst Johannes Paul H. durch 
Pistolenschüsse des 23iährigen 
Türken Ali Agca schwer verletzt. 
Dies war für das ZDF der Anlaß 
.Jtekonstmktioii: Das Fapstat- 
tentat Die Tat - Der Täter - Die 
Hintergifinde“ zu «pm^pn Die Au- 
toren Wolf von Holleben und Ru- 
precht Eser wagten den Ciang zu den 
Muttem: Auch die Tater-Mutter 
kam neben demBruderins Bild, 
der Spurensuche entlang der Ali- 
Agca-O^ssee wurde auch das gei- 
stig-politische Umfeld sichtbar: die 
verschiedenen rechtsradikalen Or- 
ganisationen, wie die T^kische Fö- 
deration, repräsentiert durch den 
inzwischen identifizierten Celik. 
der beim Attentat nebm dem Täter 
stand. Doch bei allem Respdet vor 
den ausgezeichneten Recherchen 
des Autoren-Tandems (welclie die 
in italienischer Untersuchungshaft 
einsitzenden Bulgaren indirekt ent- 
lasten): Die Frage, inwieweit eine 
Ermordung des Papstes im Interes- 
se des türkischen Rechtsextremis- 
mus hatte l^en können, wurde 
überhaupt nicht gestellt Auch die 
Möglichkeit einer Kombination von 
internationalen Kommunismus (re- 
präsentiert durch den bulgarischen 
Geheimdienst) und Re^tsextre- 
mismus hätte deutlicher werden 
können. 

GISELHER SCHMIDT 



Das ZDF hat jetzt das Fro- 


grammangebot der 1984 starten- 
den KabeU 


Kabelferasdi-PUotprojÄte 
in Ludwigshafen und München 
präzisiert; Das an^schlossene 
Kabelfemseh-Publikum wird 
„im hfosik-Kaiial“ vom ZDF an 
jedem Wochentag abends ein bis 
zu dreistündig Programm einer 
bestimmten Musik-Kategoiie 
empfen^n können: etwa mon- 
tags sogenannte landschaftsbezo- 
gene Konzerte, dienstajgs Sinfo- 
nie- und kirchlich-geistliche Kon- 
zerte, mittwochs Volksmusik und 
so weiter. 

Im anderen „zeitaltenativen“ 
TCfth pIfemst^ikanal soUexi, um 
„die Wahlfreiheit des Zusc^uers 
zu vergrößern“, zusätzlich zum 
„Regional-Kanal“ eines Zeitungs- 
verlages, beispielsweise ein inter- 
essanter Spielfilm, der im Haupt- 
programm spät kommt, früh und 
ein politisches M agazin, das früh 
gesendet wird, spät gebracht wer- 
den- 


Das Interesse an der Bestellung 
von Werbespots im nieteläiidi- 
schen Fernsehen und Hörfunk ist 
deutlich rückläufig. Gegenüber 
dem Voijahr wurden äUein im 
Femsehbeäreich 175 000 Sekun- 
den weniger Sendezeit beantragt 
Für dieses Jahr rechnet man xnit 
einer weiteren Abnahme um etwa 
120 000 ^künden. Von geringer 
B^eutung ist bislang die Kaa- 
kurrenz deutscher Stationen, die 
fest üb^U in Holland- 
oder verkabelt empfengen wer- 
den können. Das «rärde sich j^ 
doch ändern, wenn „ausländi- 
sches Fernseh-Angebot einseiti- 
ge AmösementpCharakters auf 
die Niederlande gerichtet und 
losgdassen werden sollte“. (SAD) 




Am Montag sollen dann jeweils 
internationale Sportübeitragun- 
gen vom Wochenende aus dem 
Angebot der Eurovision präsen- 
tiert werden, die innerhalb der 
regulären Sportsendungen nur in 
kunen Auschnitten gebracht 
werden konnten. (dpa) 


Eine Aufführung nach Frag- 
menten der dreitausend Seiten 
umfassenden Protokolle des 
Eichmanii^Prozesses, einer der 
Hauptverantwortlichen des Völ- 
kermordes an den' Juden, wird 
am 29. Mai vom Schauspid Bonn 
und der Fenisehspielabteüung 
des NDR auf die Bühne gebracht 
Sie wird live von der ARD über- 
tragen. Anlaß: Am 29. Mai vor 23 
Jahren begann der Prozeß mit 
der Verneinung durch den isra- 
elischen PoUzpihaii ptmann Av- 
ner Less. Regisseur des Theater- 
Abends und der Live-Übertra- 
gung ist Dieter Wedel (lie Pro- 
duktionsleituiig hat Dieter Joite. 



.ARD 



ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 


laOObMite^ 

1(UB Dargroto Prate 
ms Ha» vor dar Kaawro 


12.16 KaoozaldiaaD 
\iSS Pfa w aicfcau 
ISJOhaata 


1SJ0 ARD-Spoit axlia 

Internationale Tennismeister- 
schaften von Deutschland 
Sprecher: Heriben Fo6bender 
und Volker Kottkamp 
Obenragung von der Tennisanla- 


ge in Hamburg-Rothenbaum 
ifo 


1 6.1 5 Togesschau 
16J0 . . . dank keia Gras driiberwfiehst 

Aktion Sühnezelchen und der Frie- 
den 

Dokumentation von Stephan 
Bergmonn 
17JS AHes Mar?! 

Bundeswehr urtd Schule - wer 
lehrt den Frieden?! 

17JU T ege ssd i e u 

dozw. Regionolprogromme 

20.15 MÖdcbrn In Uenena 
Dt. Spielfilm. 1958 

Mit Ulli Polmer, Romy Schneider 


Regte: (^zo Radvanyi 

PlWaverr ' “ 


und 


21A5 PlÖdover Ar dos Gehe? 

Minderheiten bei uns 
anderswo 
„Entweder die Türken kehren in 
ihre Heimot zurück oder sie wer- 
den Deutsche." Auf diese Altemo- 
tive hot Berlins Regierender BGr- 
germeister die AuskSnderpolitlk 
seines Senats festgelegt Oie mei- 
sten Türken habenlängst den drit- 
ten Weg eingeschlagen. Sie wol- 
len noch lange in Deutschlond 
bleiben - und sie wollen türkisch 
bleiben, 

2U0 Togest h emen 

mitBericht aus Bonn 
25.00 Die Sportschau 

U. a.Tennis/ Boxen 
2S.4S Die Spaziallsteo 
Folie tUr Croven 

Mit George Sewell. Roger Row- 
land u. a. 

Regie: William Broyne 

OOJO Tqgaischau 


15J5 Eeom Ia For« 
lOJMhevte 
UM Die Sehmmple 

16.15 Pfiff 

Sportsiudio für Jurtge Zuschauer 

1 TM heute /Aos den Undem 

17.15 Tele-Illuslrlaite 

Anschi. heute-Schlagzeiien 
18M Bfighle und ihr Keä 
1U0 Westen von gasten 
Roy unter Verdacht 
IPJWheete 


19M Auflands|eunai 

i: Syrien: 


Tltemen: Syrien: Assad spreh nicht 
mit / Kuwait: Das gute Leben auf 


dünnem Eis / Afghoniston: Besuch 
f-Sharir > 


in Mazor-i-Shari?/ Australien: Das 
Glück unter der Erde 
Moderation; Peter Berg 

20.15 AktenzeidieD: XY . . . ungelöst 
Eduard Zimmermann berichtet 
über ungeklärte Kriminaifölle 

22.15 Die Pyramide 
Schnelles Spiel um Worte und Be- 


griffe mit DieterThomas Heck 
22Mbeute-i 


i-ieenwi 

22M Aspekte 

Themen: Porträt VWlie Dünn, des 
indionischen Sängers aus Kana- 
da / Christo verpodet Inseln vor 
der Küste Floridas gegen den Wi- 


derstand besorgter Umwelt- und 


irgte _ . 

Noturschützer / Ausverkauf der 


Vergangenheit - ein SchioB aus 
dem 12, Jahrhundert kommt unter 
den Hommar / Rlmiasts^Ve Can- 
nes > Bericht von der Eröffnung 
und erste Eindrücke aus Connes. 
Moderation: Alexonder u. Mer- 
tens 

25M AktenzeiebeK Xt... uegelSst 
Zuschauerreaktionen 
23.15 Der graOe Minaosota-Obaifall 
Aiyfsrik. Spielfilm, 1971 
Regie: Philip Kaufmann 
OOAO baute 






- -1 


ln D o wt s chiond 
laban und 
TOrlcen blaÜMii, 
wollen dio TOr- 
kon In Dnuttch. 
kuid - MPIfidoyer 
fOv «in Getke”. 
ARD, 21 AS Uhr 

FOTO: TElfWINKLER 


in. 


WEST 

läOO Tolokellag 
Ga$ehichta(2S) 

1830 Hone Bp ancat 
1f jOO Ahtualla Btanda 

Mit „BÜdepunkt DüsteWorT 
lOMTngasschae 

28.15 honogNoium 
21M lahunsgairbichtaii; 

_ Kunst Ar Kohle 

22.15 Sachs Äit laod 

23.15 Beckpolast 

08.15 lataEle NacMchtoa 


HESSEN 


1830 Holla 8paacarCI6) 

1030 Mar Siadia Kanal 
19M FnsOla OM BOdsdiim (5) 
U30 AusUodor - hdOador (3) 
2BL00 Togaesebao 
20.15 Aeslo B dmepQi ta t 
2038 Hebbvfbah 
2130 Drei okiuali 
ItAflUaaebi 


sOdwest 


1030 Ma kfafaa FMboUaH ead Ihn 

NBCa(6) 

1030Taiafeollagl 
Geschichte (25) 
NorfOrBaden-Vimmembefg 
19M aheedtchau Im Diftsaa 
Nur fSr lOwinland-Pfalz 
1PM Abaadsebaa OOefc hm load 
NurfOrdasSaariond 
IPMSaarSraÄeaal 
GesomrSüduraetö 

22 « Nechri^ ua und Mn duio Uu a 
19M Fermal Bas (6) 

20.15 WhsaBsehafl aad Fanchaag 


^ Friadansstratagien heute 
2130 Pastfeefc 820 


21.18 BafObruag Ia das 
Ttmfs ai liniiaiisi e 


rät (5) 


2140 Markt 

Bn Winschafts-Codetall Bva 


BAYERN 

18.18 FoUow me (B) 

W tedaafO) 


1836 Roodidnu 
1930 Dia Hole 
1936 ~ 

2B.1S 

15 Minne, MÄ ÜnI Mftolaltar 

WOORunJiüiuu 


22.15 ^eitheola 


283oz:e.n. 

2835 Inleml lufl Berlin 

EngLSpir 


EngLSpieifIlin,19S7 

2335RiH>dsc h oe 

OaOOAetualMs 


NORD 

IQJOOHrila Spencer 

1830 Den WM hl den HBadea (6) 

aägsssir- 

20.18 Ul Matnadeaal 
2ljt8TaechaMiald lO i iaff) 

2136 Ul nach naen 
23.16 La«a NochrkhiaH 
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-»•C nv der. .T. • 

^Uptur.E n“ 

^»«einiäÄs, 'iti -"V 

*«S e^.k,, ■'* 

auf Deu*.se»>’.''''/ '«früeft- 

SS, 

SSSirSlgä 



Wer schießt 
wen ab? 


stft T Wenn einer Gebeimasent 
ist, darf & sich dämi* nicht %rQ. 
sten. Das-ist Idar. Ünd wenn gute 

Belcannte ihn trotadeni durcdir 
schaut haben und das öfBentlidi» 
wie zum.Beiapid J oaidu m Seyp- 
pri küirlich indv WELT - ver^ 
melden, muß der Betroffene na- 
türlich dementieren. Das hat Her- 
mann Kant, der Präsident, des 
JDDR^-SchriftsteiUaverbandes, 
-auch getan.- Unter anderem .mit 
einem o£Rsnen Brief, der dem 
Hessischen Rundfimk in Frank- 
fttrt am Main 2 ur g»T»^nr»g vor- 




r. Kant w^st da desent darauf 
Jiin, daß. auch „Zunftnachbam 
wie Gheene (Graham) oder Mug- 
geridgetMelcolm) beim G^teim- 
dien^ waren*. Keine schlechte 
Gesdlsdiaft wäre das fOr den 
Oberschreiber des Ersten Deut- 
schen Arbmtei^ und Bauemstaa- 
tes. Aber weit jenseits des trivia- 
len Anla^ä für den Kant-Brief^ 
den übrigens sein westdeutscher 
Verlag Lucbterband bestdlt hat- 
te, b^türzt etwas anderes in dem 
Schreiben; ein ^nischer Um- 
gang mit deutscher Wirklichkeit 
der geradezu die IMmension des 
Gespenstischen -gewinnt. 

D» ifODR^-SduiftsteUerprasi- 
dent verrät mit kokettmn Augen- 
au&chlag, daß er ,4n der Tat gäe- 
gmxQich bei meinmi Genossen 
von der DKP gewesen* 8m,aber- 


so Shrt er fort — viel häufiger 
fobre er «nach Geschäftsschluß* 
nach Hmburg, um dort seine 
Mutter zu besuchen. 

Wer zäüt die Tausende aus 
Leipzig, Dresden oder Chmnnitz, 
die aucm mnmal gern ihre Ver- 
wandten bei uns besuchen möch- 
ten, aber es niäit dürfen, weil sie 
keine hnientreuen Staatsfiinktio- 
näre sind? Da will sich jemand 
mit Vorrechten exkulpimren, die 
allen anderen versagt shtd. 

LuchteihandrGescmtftsführer 
Hans Altenhein hatte den Brief 
Kants gegen Seyppel angefor- 
dert, um ;dem Absehießen von 
Menschen, in welcher fbim und 
' von wacher Smte der. V»such 
auch nnternftmm^ Wild, CDtge- 
genzutreten*. Auch hier wieder 
eine gespoistisehe Wortwahl 
Wer schießt denn hier wirMudi 
ab? Sesnppel? Oder do^ nicht 
vielmehr die uniformierten 
nossen des flmßigen Qrenz^nr 
Kant, ohne daß- aich dieser 
'Oder sein Verleg» je- zu diesem 
Tatbestand negativ geäußert hät- 
ten. 

TSR* TCbti* gnt. 

ze aus d»n Sack, die immerhin 
für einen gewissen Realitatssinn 
zeu^ «Du es dem Verkauf mei- 
ner Bücher in westlichen Län- 
d»n . . . nicht unbedingt dienlich 
sein dürfte, wenn geraunt wird, 
sie seien von einem Agenten der 
Steatssidiertimt ang^lertigt will 

»mfapVi ann^>iTV>An. ** 

(3reene und Muggeiidge hatten 
-derartige Bedenlcen nie. Wenn 
Kant sie hegt, ahnt man, wo der 
Hase im Pfäfer liegt Non ölet - 
oder böse deutsche Wirklichkeit 


Berlin zeigt „Das war ein Vorspiel nur . . 

Angst vor dem Original 
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M it der Reihe „DaswardnVoti- 
spid nur . . .*, in deru BGttd- 
ponkt drei große Ausstellungen 
stehen, »mnert die Beriiiier Aka- 
demie der Künste an die Voraus- 
setzungen und Folgen der Bucher- 
verbtunungen vom 10. Mai 1S33. 
Die Chrenudo^ entdeckt die Ur- 
heber bei den. «Propheten des Ne- 
tionaHsmus“, den „geistägu Weg- 
berätem zwischen konservatn^ 
Wehansebauungsessayistik, Ger- 

mantfiTilniW: iinH AnfiflwnfHgmug * 

Die Bücherverbrenniingeh sdbst, 
dieses Spektakel der deutschen 
Studentenschaft, an der bezeich- 
nendeiweise Goebbels eis ;Gast*, 
nicht als «Gastgeber^ jMianahw», 
war . kemeffar^ jen» spontane 
Airt, als d*»w die Nazis gerne 
hinstellen wollten. £s srar, wQL 
man d» Ausstelluzig.glaubenr der 
«Höhepunkt einer jaT«Tai»bntobin - 
gen Kutwicldung von Demokratie-, 
Tnf^TiaWiiaiian- iinH Judenfemd- 
linhlrg^“ . . . 

Das Genze liegt da wie ein 
schwerer Gedenkstein. Vor der zie- 
sigen Wand xhit den Fotogtsdiea 
d» verfemten Scluiftstell» schwe- 
ll diy E^afomen auf »ner Ttana- 
panntfidfe. . Endlos dfe «liste des 
schändlidien. und unerwünschten 
Sdmfttums*- auf feieriiehen Lese- 
fehnen. £Sn Band Schnitzler, aus 
einem der Sdieitediaufixi 
gen, als Reliquie unter Glas. Goeb- 
bels* Stimme liegt auf einem Ton- 
band bereit, unversdiämt in. .die 
Stille zu rufen. 

Rundum aber, ist das Material 
gehäuft. Die Axraiigeure fordem 
ausdrücklich vom Betrachter die 
•Fran'^ enäoser Lddüie der Ar- 
chivelien, der Dokumente, der 
schwarzen r.Tsten^ der Aufinarsch- 

glrigggn Tamaohriftmi 5Mhgt wenn 
man aH und dunfoStO- 

hen konnte — Bücher unter Glas 
leisten nur SteUvertretung sie 
vriwrig»n die Ein-Sidit. So hat 
die Anaito'niing vieL Redlichkeit, 
vide Archivstundftn g^kost^ ab» 
TüindringlinMrffH: feh- 
lan ihr gan» Sie <**0* ffi^b mnam 

d» nfah* Grid UOd Zrit 
für dtt 470-Seiten-EalalQg.hat, nur 
halbwegsmiL 

Die zweite große Ausstdtung, 
«Skufotur imd Bfecht*, wül die &■ 
guiative Plastik im Deutsc h land 
der dreifeg» und vierager Jahre 

dar^^Tlan und dah fti in awtlarwn- 

dem Dialog «die Skulpturen von 
Bhimenthal, Ka^>er, Karsdi, 
Mareks und Stadl» den figürli- 
ch»!. Arbeiten eines Brek», Iho- 
lak, Wamp», Wademde und ande- 
2 »* »i^gensetaen.. Die Akade- 
mie-VerantvrorClichea hielten je- 


doch nichts dav»i, auch Bzek»- 
Originale zu zeigen, sie Ueßen Bia- 
k» «Tid Ihorak nur in Fotografien 
zu. 

So hinterläflt die Ausstellung 
behn Betracht» tiefes Unwohl- 
sdn. Die vor Gesundheit, Kraft 

und Angrtffal wi r i ^»r /»>>aH - stFOtzeth 

den Hmroen, die das nationalsoaa- 
listische Schonhdts-, Rasse- und 
Kampfideal veikSiperten, sind kd- 
neswegs fotografisd an den Rand 
g pd rSn g f. si * dominieren in ihr» 
aufjgeblasenen Monstrositöt die 
Saen^. Daduidr g»at diese Schau 
bedeniklieh in die Gefehr, das Prin- 
zip der harbarisdien AusdeQiing 
«Startete Kirnst* gldchsam mit 
limgPikAhyton Vozzeidben zu wie- 
deiiiolen. 

Sie mag zwar die Gegensätze d- 
n» für Ropagandazwecke beden- 
kenlos PTno>tyKiir PTi Ifamtniit . 
ginilptiif nmd otipt intimpwn, mdi- 

vidudlen, nifht -id pailiwtOTdpn 
'M«»n«»h« mp»*<rfa'ifaT¥ig veranschauli- 
chen. Ab» in den heiklim Zwi- 
w>iimg«n^ hocb-bedenklicben 
bös ein-dMtigen Arbeiten von Kol- 
be lind Scheibe, g^t sie deutlich 
ins Schwimmen, wo derm »kann- 
te d» Zeitgenosse Grenzen 
zwisdtien «echter* .und «falsch^ 
Klassirifit? Überhaupt wäre die- 
ses Thema in intemationakn Zu- 
des Zeitge- 
schmacks, bis hin zur beutigm 
Monumentalskulptar in d» So- 
wjetunion, gtündlidi» zu durch- 
forschen. Du größte Manko dies» 
Ausstdhzng daß sie auf Mei- 
nem Raum allzu vide Unter- 

Kapitd aufgrdft Damit wird sie 
letzten Endes mißverständlich 

Die dritte Ausstellung schheß- 
Ec^ vom WlededäncUschen Thea- 
♦wriwgtitut Ainst»dam 

war schon letztes Jahr bd 
Amsterdam-Bedii^-Aktivztä- 
ten in den Njederianden ein Enül- 
Ist, Ein tobyrinthisches Kaleido- 
skop, das zunächst die Zeit von 
1920 bis 1933 bdeuefatet, als B»]m 
vide Audänder, auch aus Holland, 

<mw>g^Tnd dawTi d ie 

vieleBeiUn» flüchtet und auf 
Zdt in Amsterdam blidien. Ob die- 
se flott msz»iierte Schau ihre vie- 
len &ihalte zwisdien Sport, Politik, 
Kabarett und Mode (vröit mdir, als 
d» Tttd «BedinAmsterdam, 
Iheat» und Gesdischaft* veimu- 
tao läßt) üb» die schfihe Imiires- 
don hinaus WSss ensfa kten wdter- 
gd^ karm - da habe ich doch 
meizie nicht eben _geimg»r Zwei- 
fel! (Ks 3. Jubj, Kataloge in d» 
Ausstdtung: Bucherverorennung 
29 DMi- Skulptcir 18 DM, Amstei^ 

dam 3 D M) „ 

PETER HANS GOFFERT 


Dieter Kobiis „10 000 Bäume“ in Monster 

AJle walten auf Göring 

V 


ieles blieb nadi. der Ürauffuhr 
. rung von- Dieter "gtihns heue- 
gtem - t**oa*wiUagh«»r> ■ Versuch, 
«10 000 Bäume* m Münst» unklar. 
Zuirächst und vbr aiigm die Frage, 
ob es sich bd dem Gesehenen 
wirkUch Stuck handel- 

te. Der Autor, trotz voÄergegan^ 
n» Quezden anwesexid, -|woflte 
Hpm, was d» Chef des Münster- 
c/-Kpti Wblfeang-Soichct^^niea- 
ters, WoUjgang Trautwdn, aus sd- 
nen «10 000 Bäuzxi»i*- zusammeo- 
gerixDznert hatte; - sein»! .Segen, 
nicht erteilen. - 

Kfamg ,10 000 Baume? .Iri .dne 
.aus ctem'. liollähdJ-i 
gr>iPT^ iByn .Kais» Wnhdm n. ‘ 
Knhn gjiyt. dem holzsägendeu und ' 
m»bide Erinnerungen brabbeln- 
drä Kais» einen aufsässi^a A;^- 
tanten ««« Wid»part. Ge- 
spTä<hsth»na d» beid»! ist dn- 
Solid». Sieg aus dem Blick-, 
wizütel des Fddbüxinhu^ls od» 
d» z»fetzten geschildert 

w»den? ■ 

Redsseur Trautwein.war das zu 
wenig. Er löste die im Stück bereits 
angdegte J^mptizieitbeit der kai> 
senichen P»äönlichkdt in vi» 
Einzelioiren äi^ den Kais», als. 
Kind, als J üngling , als Bdaim in den 
besten Jaisen u^'als Greis dar- 


stdlend. Die Dialoge verteilte er 
sebeinb» willkurUch uiid fiag- 
mentazisdi an dievi»kais»]ichea 
Jahreradt»!, wiederholte Dialog- 
fetzen nach Bdieb»i und schuf so 
ein Spektafcd, das seinen theatrali- 
schenRdzhatteundeigentlichim- 
m» spannend w», das sich jedexh 
als'Tran^ortmittd für Inhalte in 
kein» Wdse mdir eignete. 

In Kuhns Stuck sddt d» bevor- 
stehende Besuch Hermann Go- 


woUt wirk»iden Bezug zum idc^ 
sten E!rieg.-lmMunstmchen Wolf- 
gang-Borchert-^ieat» wurde Gd- 
' ring zu ein» Axt Godot, die ganze 
Aufführung bezog ihre ti^ allem 
unbestreitbare Fasanation aus sol- 
cdien Beckettefideten. D» V»- 
siich,-die ZugrhaTigr durch eine im 
Foy» vorgeschaltete sehulfiink- 
häftft Pxäsentaticm des iüstori- 
schen -Hmtec^imdes einzustzzn- 
konnte nicht gehngm. Zu 
groß war cl» .Abstand zwischen 
Tgühng .Stucik und Ikautwdns In- 
szenierung. 

Ob »«an das vor Langatmidcdt 
. und im^schickten Dialogen strot- 
. sende -Werte anders aufführen 
Mum, bleibt abzuwarten. In Mün- 
st» war es ein anderes Stuck. 

GREGOR BOTHE 


Im Mittelpunkt stehen die Schaüspider - Zwischenbericht von den 36. Filmfestspielen in Cannes 

Da kommen harten Männern die Tränen 


D as neue Palais du Festival in 
Hannp«, ein unfocmig-vexwin- 
kdt» Betonklotz in Ock» und Ro- 
sa, hat schon seinen Spitznamen 
weg. Alle spiiechen hi» nur vom 
«Bunker*. Bei d» Eröffoung d» 
36. Internationalen Ffenfestspide 
in diesem kuriosen Bau entfaltete 
f!an«tfg no c h alwmal all «ginep 
Charme, so als wolle es zu Beginn 
d» «Bunker^Ara'' noch einmal zei-. 
gen, was eine große FQm-Gala isL 
Die Kinofens und die Fotografen 
drängten sieh dann auch beim Auf- 
marsch d» Stars von Sofia Loren 
und T.i»a Mtnaiii (jjg 2 U Ingrid 
lin und Vittoiio (SassTnaim. D» 
erste Abend galt den «Gauktem*, 
d»! großen Leinwandhelden, von 
denen einige vorab Sond^reise 
erhielten. 

Das, so erwies sich bald, w»‘ 
Tnahr als nuT eine schone Geste. 
Denn virie d» Filme, die bis jetzt 
ZU waren, interessierten nur 
wegen ungewöhnlich» schauspi^ 
lerisch» Lristungen, obwohl sie 
oft von Regisseuren gedr^t wur- 
den, die R»!Omznee und einen gu- 
ten Namen haben. Den Anfang 
mariite Martin Scorseses «König 
d» Komödianten*, d» bereits in 
Dett« «r»htanrf angriaufen ist (s. 
WELT V. 5. 3.) und damit eigentlich 
nicht dem Reglement entspricht, 
wonach die Filme v» dem Festival 
aiippfaiTg in ihrem Ursprungsland 
gezeigt werden dürfen. 

Ein tytüsch» Schauspielcrfihn 
ist auch Claude Gorettas ,D» 
Tbd des Mario Ricci*. Der S^jähri- 
ge Schweiz» Win diesmal die Krise 
unser» Writ in eine Parabel &s- 
sezL Also eisüilt » die Geschichte 
eines deutschen Professors, d» 
sich in DSrfohen im Sebu^i- 

2 » Jura vergaben hat, um eine 
Studie üb» den Hun^ in d» 
Dritten Welt zu schreiben, vns i^ 
in twfa Depressionen stüizL 
p^TiTiowt als dies» neurotische 
Profess» bl»bt jedoch so Maß, 
wie dieses Tltema abgedr»chen 
ist 

D» FUm gewinnt Interesse nur 
durch die Tigur eines alt»nden 
Femseh-Reporteis. Gian Maria Vo- 
lonte spielt ihn schweigsam, weiß- 
haarig^ seit seiner letzte Südame- 
lika-Repoitage schw» auf einen 
Stock gestutzt Dies» Mazm, vom 
Leben schw» angeschlagen, doch 
nicht ohne Hoffirung, hat die Aus- 
strahlung guten Seetenarztes. 
Swn Int»view mit dem Prof»s» 
mißlingt ihm zw», dafür fteilich 
de<kt », fest wid» Will^ den Tod 
des italienischen Arbeiters Ricci 
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auf. Da leuchtet 


slötelich d» Film 
tief unter die Öberfläche eines 


ploteucncte 
Oberfläche 
scheinb» intalrt»w Schweiz» Dor- 
fes; »n typisches CSoretta-nuäna, 
dem Gian Maria Volonte wund»- 
schöne Glanzlichter aufeetzt 
A^h Jean B6ck»s «Mordeii- 
scl^ Sommer* gewinnt Profil 
dunü! gwe Schauspielerin, durch 
Ts« belle AttieoL Sie spirit eine auf- 
reizende Schone, ifle in einem 
fleckcben unweit von Nizza die 
Dorfburschen «anmacht*. Erst 
ziemlieh spät stirilt sich heraus, 
daß dieses Mädchen nur auf Rache 
sinnt Sire Mutt», eine Deutsche, 
wurde einst von drei Rüpän verge- 
walti]^ Nun will die Tochter diese 
drei Männer, von denen ein» ihr 
Vater ist, finden und toten. Doch 

dann yniiB sie featatallgn, Haft ihr 

Stiefvater ihr bereits zuvoigekom- 
men ist Die drei Wannar sind lan- 
m tot Sie vertiert Lebensziel - und 
den Verstand. Die Geschichte trieft 
vor Sentimentalität uoß trotzdem 
- od» gerade deshalb - ist sie in 
Paris ein Riesenhit und auch in 
Cannes kam sie gut an, vor aflam 
we^ d» «neuen* sinnlichen Ad- 
jani, die neben Gian Maria Volonte 
jetzt fiir einen Dazstellerpreis im 
ist 

lung hat es in Cannes 


Ausstellung in Frankfurt: „Das Maß der Dinge“ 

Die Schönheit der Kontur 


D ie Fotogrammetiie ist nicht nur 
eines d» nützlichsten, son<tem 
auch d» eindiucksvollsten Verfeh- 

ren w inapnar-haftHrK - tprfipiarh ^r 

Fotografie. Das zeigt die Aixport 
GaUeiy des Frankfolter Flugha- 
fens mit d» Ausstellung «Ifes Blaß 
d» Dinge*. Zu se h en abd Foto- 
graznme von Baudenkmälem und 
Kunstw»ken. die teilwtdse bis zu 
45 Quadratmeter groß and. Diese 
Bild» fasrini»en mit ihrem De- 
taOreichtum und ihrer «Natur- 
treue*, besonders, wenn man die 
Objekte einmal mit rigenen Augen 
gesriten hat 

Oie Architektur-Fotogtaxumetrie 
baaert auf d» Stereo-Fotografie, 
also d» te<fohiscfaen Umsetzung 
des Prinzips, daß uns» rechtes 
und linkes Auge nicht identische 
Bild» aufitefamen. Die Fotognm- 
me zielen jedoch nicht auf einen 
Iteumeffekt sondern auf Maßge- 
nauigjeeit Bei d» Auswertung d» 
Meßbildpaare wird deshalb zu- 
nächst die perspektivisebe Vezz»- 
rung beseitigt und daim je nach 
Zielsetzung ezxtwed» nur die Kon- 
tur des abzubüdenden Objel^ 
wieder^geben od» auch die dzitte 
Dimenaon in Fonn von Höhen- 
schichtlinien. 

Die fotogrammetrische Er&s- 
sung von Arehitekturobjekten lei- 
stet einen bedeutenden Beitrag 
zum Schutz und zur Srhalbmg von 
Kultardenkm^em, denn rie bietet 
Mpg an Genauigkeit nicht zu ü^- 
bietende Dokimientetion des mo- 
mentanen Zustandes. Darub» hin- 
aus dient sie dazu, Abweichuz^»! 
von den ursprünglichen Bauplä- 
nen genauso wie spätere Verände- 
rungen festzustrileiL 
Das Verseteen d» Felsentempel- 
anla^ von Abu Slmbd ist das 
spektakuläxste Beispiel für die 
praktische Anwendu^ d» Foto- 
grammetrie. Durch di»es Verfeh- 


ren w» in kurz» Zeit eine präzise 
Rps tanrisniifnahm*» nnH Dokuznen- 
tation d» architektonischen Gege- 
benheiten möglich, die allen wis- 
senschaftlichen uiid technischen 
Ansprüchen genügte, um den Tem- 
pel am neuen. Standort wiederzu- 
errichten. Ähnlich eindrucksvoU 
siiui die fotogrammetriseben Bil- 
der des Straßburg» lUSinsteis, das 
Mitte d» sechrig» Jahre zu Re- 
steurierungszwecken auf diese Art 
vermessen wurde. In knapp zov 
Aufttahmen wurden sämtliche Au- 
ßenansichten des Bauw»k5 »feßt 

Steht man von d» praktischen 
und wissenschaftliche Bedeutung 
d» Architektur-Fotogrammetrie 
ab, so bleibt auch für den unbe^- 
genen Betrachter ein überwälti- 
gend» ästhetisch» Genuß. Die bei 
d» Fotogramz^trie entstehenden 
Sdüchtlinienp^me, wdebe die fili- 
granen Details d» Architektur viel 
klar» als am Bau b»vorbeben, »- 
geb^ Darstellungen von außejge- 
wohnlicher Schönheit, ver^eich- 
b» d» alten Kunst des Natur- 
selbstdrucks, bei dem Blätter, Stei- 
ne, Holzstäzxune usw. mit Druck»- 
schwarze eingria^ und auf Pa- 
pi» abgedruckt werden. 

Weder Farben nodi Grauwerte 
lenken bei d» Foto^ainmetrie 
von d» Hauptsache, nämlich d» 
Struktur, ab. hx d» Reduzierung 
auf ehe Konturlinie - »ne Absfrak- 
tten, deren das menschliche Auge 
nicht fähig ist - treten mit groß» 
Klarbeit d» harmonische Aufbau 
und die kOnstleriscfoe Ausgewo- 
genheit d» Objekte zutage. So »- 
füllt dte Ausstellung «Das Maß d» 
Dio^* nicht nur die Aufigabe, üb» 
eine wenig bekannte Anwendung 
d» Fotografie zu mformieren. son- 
dern v»mittrit rinen bislang kaum 
bekannten ästhetischen G»mß 
^is29. M^. 
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ausgelost, daß d» britische Film 
«Monty ^rthon, d» Sinn des Le- 
bens* im offiziellen Wettbew»b 
auftaucht. Es ist eine sarkastische 
Nonsens-Parabel üb» Ha« mensch- 
liche Dasein und üb» aUaa^ was 
den Brit»! heilig ist So laut mV>H 
anhaltend wurde an d» Croissette 
^wiß noch niemals gMaMrt wie bei 
dieser Kabaretteinlage voll» 
und f^ivolität 

Eimanno Olmis «Cammina / 
Cammina*. was sovi^ h»ßt wie 
«Dem Stern hinteri!»*, lief un»- 
wartet auß» Konkurnmz. Olmi, 
d» 1978 dte Goldene Palme für 
seinen «Holzschubbaum* gewann, 
zei^ sieh in ungewohnt»n Lidxt, 
weit wenig» sozialkntiscb als 
sonst Er selb» schiebt das auf 
eine «Krise in d» Lebensmxtte*. 
D» Film erzählt dte alte (3eschieb- 
te von Christi (3eburt und von dem 
boffoungsvoDen Aufbruch arm» 
Bauern und Hirten. Dte Men^ 
folgt dem Stern und d»! drei Wm- 
sen. Und doch bleibt ihr Glaube 
irgendwo im ZweifM stecken, ob 
Ha» von «hwan gefondene Tfi^H 
auch d» König d» Könige seL Dte 
«Krise in d» Lebmrsmitte* des Ka- 
fooliken Olmi schließt Glaubens- 
flcBgen nicht aus. Nur leid» ent- 
stand Haratia Iraiw Film, d» wwhf 


als ein pa» g^uldige Olmi-Enthu- 
siasten feszinieren kaniL 

Vtel handfest» gMxt es in Nagisa 
Oshimas «Merry Christmas, Mr. 
Lawr»ice* zu. Und einen handfe- 
sten Tlunuh gab es auch vor dem 
Festspielhaus, als Studenten das 
]&ais besetzen und die Vorstellung 
v»hind»n wollten, um ihren Un- 
mut üb» dte Studtenreform in 
Frankreic^ublik zu machen. Mit 
Oshimas Füm sdbst hatte diese 
StraßensMüaeht nichts zu tim Es 
ist «Mr> rein» MSwTiarfiim^ Aina Va- 
riante d» «Brücke am Kwai*. 
Diesmal spicät die HanHiimg 1942 
unter britischen Ge&ngenen der 
Japan» auf Java. 

OhterschtedlicZie EÄdturen uzid 
Bfentalxtäten prallen hart auf^- 
and», vor allmn in d» B^ge^ui^ 
zw»» englischer Offiziere - David 
Bowte und Tom Conti als hinrei- 
ßendes Gegensatzpa» - mit ihren 
japanischen Peinigem. Am Ende 
.- trotz »tiat Qualen — Ver^ 
ständnis, Mit^fühl, ja sogar 
Freundschaft unter Mtenäghan, die 
d» Krieg zu Feinden erteil hat 
Und das xst auch dte Botschaft, dte 
Oshima in aamam streckenweise 
recht sentimentalen Soldatenepos 
verpadethat 

DORIS BLUM 


Was das mansddieha Auga oldit FetegraauBetrtsebe Airf lÜBbM 

dar Rosette dos SlraBbvig«rMQiist8Ts foto:(>v/kodak 


Berlin: Tagung des deutschen PEN-Zentrums 

Der Dichter Klagelieder 


Z um fün&igsten Jahrestag der 
Bucherveibtennung durch 
deutsche Studenten und Pfofesso- 
ren an fest «iian Hochsdxulen des 
TjiTMlAg versammelte si^ in B»lm 
zu sein» Jahxestagung des PEN- 
Zentrum d» Bundesrepublik 
Deutschland. Neben d» üblichen 
Tagesvbeit gedachte man des ma- 
kabren Datums bei zwei ölfentli- 
cben Veranstaltungen in d» Aka- 
demie d» Künste. 

W» nur die zweite dies» Veran- 
staltungen besuchte, und, sagen 
wir, el^ aus dem Ausland kam, 
d» mußte annehrnen, daß späte- 
stens üb»in(H'gen in der Bundesre- 
publik schwere handfeste Kämpfe 
ausbredren würden, bei denen dte 
Guten zu jedem Opfer bereit sein 
werden, cfle Bosen ab» zu allem 
entschlossen. «Das Naazegime 
und die Gegenwart . . . Blick nach 
vom - wohin?*, dies w» das L»t- 
wort Es las»! die Autoren Marga- 
rete Bannsmann. Yueksd Paz»- 
Ira^ und Uwe Friesä, es sptadr 
Hrinrich AIb»tz. 

Es waren alles Texte, die zum 
Kampf gegen dte eventuale Nach- 
rüstung d» NATO auftief^ und 
die zidbewußte A^i^erhliAftilif-'h- 
keft mit d» man da d»! Ratz des 

nlTMnsATi^affhgnHpw Guten fÜT 

sich räuamierte, w» beklem- 
men± Hter sprachen lauter Doktri- 
näre, die vcm vornherein aus- 
scblossen, es könnte auch eine an- 
dere Mginting darüb» ^ben, wie 
(ter Frieden weiter zu »bähen seL 
D» Eindruck eines hochmütigen 
Feinddenkens wurde alles anclm 
als vermied»! bei dies» Veranstal- 
tung des, wie gesagt, PF3f. Alle 
Vortragexiden batten Vergnügen 
an sich selbst Sie v»traten ja au^ 
’MATWiingpn^ Hia immAr wted» dis- 
kutiert werden müssen, so wie an- 
dere Meinung»! auch. D» erste 
Teil des Veranstalfongstitels mach- 
te die Sache reichlich merkwürdig: 
.Smd alle Menschen ander» M»- 
nung Nazis? 

Wesentlich '.demokratisch» ujod 
frei» ging es zu bei d» ersten 
Veranstaltung, mit ein» weitrei- 
chenden Diskussion cferFra^ wie 
w^ die deutsche Iiit»atur oish» 
dte Zeit des Dritt»! Reichs be- 


schrieben habe und ver^g»iwär- 
tigt Hoest Bienek referierte über 
Beispiele, Martin Broszat batte als 
Historik» manch»]» auszusetzen 
an d» Zeitbeschieibung des 
Schriftstellers. D» ehrwürdig 
H. G. Adl» machte einige s^ 
nüchterne und ungern ^rorte 
Fbststellunf^ üb» die Gründe 
d» Popularität von Hiti»s (3edan- 
ken und Schriften. Ihm fehlt die 
gmße Auseinandersetzung in d» 
Literatur noch. 

Auch d» Ostt>»lin» PEN-Gast 
Stel^ Heym vermißt sie noch, 
Warum ctemaßen gehorcht wor- 
den sei - die Antwort darauf stehe 
nodi aus. Heym m»iite, dte we- 
sentlichen Büch» ülm jene Zeit 
würden noch geschrieb»! werden, 
und zw» bald. Es müßten ja ni^t 
immer die Mitleb»ideh san. dte 
die zuv»Iassigsten Autoren ab^- 
ben. Das (S^nräch uferte dann 

Irmftig aus, «»wH iw TTews ChliStOpb 

Buchs Betrag wurde Kritik am 
Verhalt»! d» Tanken laut imd 
auch an ihrem sturen Anti-Ameri- 
kanismus. 

Zu den Merkwürdi^udten auf 
dies» PEN-Tagung gehörte das 
diskrete Ausweichen vor Fakten. 
H^rm sa^ mit RechL dte großen 
Schriftstäl» im Exil seien so- 
gleicb in Ost-B»lin gedruckt wor- 
den; ab» niemand raffte sich zu 
d» Anmeikung auf; daß gleiches 
auf dem (Gebiet d» Bundesrepu- 
blik auch geschehen s» Imm»- 
hin, während ein» kleineren Vor- 
. mittagsdiskicssion konnten Amulf 
Baring und Horst Krüg» darauf 
hinweisen, daß die Entwicklung 
jd» Bundesrepublik doch «nig gn 
Anlaß ge^ auf dies und jenes 
stolz zu sein. So etwas ist heutzuta- 
ge schon bem»kenswezt auf 
Schiiftsteliertagungan. 

Das Klima d» B»lm» Tagung 
w» übrigens in^esamt milde, nnd 
man resolutioniexte nicht mehr 
gaw» so reichlich und eifiig wie 
ehedem. Widerstand gegen dte Sta- 
tionierung von Pershi^-Raketen 
sei «d»nokxaüsche Pfliäit*, hieft 
es in einem mehrheitlich angenom- 
menen Antrag. Man wird sdi«!, 
was damit gemeint ist 

CHRISTIAN FERBER 


KULTURNOTIZEN 


Eine französische Bnehansstel- 
Inng dokumentiert in Aachens 
Stadtbibliothek die ästige und 
wissenschaftliche Entwicklung 
des Landes seit 1945. 

Den Ausbau d» KnnstlerlSrde- 
rmig in Frankreich und d» Bun- 
desrepublik regten die TeilnehTn» 
eines Sympostons' in Bonn aiL Es 
.fend aus Anlaß des 2Qjährig^ Be- 
stehens des deutsch-französischen 
Jugendw»kes statt. 

Die Geschichte des Animations- 
films Steht im lifittäpunkt ein» 
Programmwoche dies östeireichi- 
seh^ Filmmuseuzns in WiezL 

«Menscbenrechto im Untere 
riäit* ist das Thema »nes Sympo- 


sions d» Unesco in Wi»i, das vom 
17. bis zum 20. Mai stattfindet. 

Die Andrej-Sacha- 

now-Akademie in Köln (Postfech 
18 01 05) veranstaltet wied» One 
Ferienkurse mit Spracbimtezricht 
in Attenidom vom 1. bis 20. August. 

Die BeriharHess-Cohn-Stlftiing 
in Basel, die nach d» 1881 verstor- 
benen Vtflegerin benannt wurde, 
stellte sich ci» Öffentlichkeit vor. 
Sie wül mit 250 000 Franken pro 
Jahr vor allem die Basl» Univeasi- 
tätsbiUiothek unterstützen. 

Die Graphikansstellung JPosU 
kutschen* im F^ankfiirt» Bundes- 
postmuseum wurde bis zum 19. 
Juni v»läng^ Anschließend ist 
sie vom.2.^uli bis 7. August in 
Schw»nfort zu sehen. 


JOURNAL 


Wajda kann weiterhin 
FQme in Polen drehen 

dpa, Waxschan 
Der polnische Filmregisseur 
Andrz^ Wajda kann auch nach 
sein» aus politischen Gründen 
voT^nomxnenen Absetzung vom 
Posten des Leüters d» Filmg^U- 
schaft «Studio K* Filme inltolen 
drehen können. D» Sprech» des 
polnischen Kuttunrumsteriums, 
Andrzej Ung», sagte am Mitt- 
woch <1» amtlichen Nachrichte- 
nagentur PAP, Wajda habe als 
«hervorragend» polnisch» Re- 
^seur* alteMÖglichk^ten, Filme 
in Polen zu drehen. Gleichzeitig 
warf d» Sprecher Wajda vor, daß 
er öffentlich im Ausland die Poli- 
tik d» polnischen Behörden an- 
greifeundsomitgegendenGrund- 
satz d» Loyalität gegenüb» den 
staatlichen Behörden bei Beklei- 
dung leitend»Fünktionen versto- 
ße. Mit ci» Absetzung Wajdas von 
seinem bisherigen '^sten habe 
man lediglich die praktische und 
personelle &>nsequenzaus seinen 
pcüitiscb»! tlbexzkigungen gezo- 
gen, die d» «generellen Linie der 
Bdhörden* abgeneigt sind. Dies 
sei jedoch keine Wende in der 
Kulturpolitik des Staates. 

.Strehler wird nicht 
'Biennale-Direktor 

dpa, Blailancl 
Der italienische Theaterregis- 
seur Giorgio Strehtermußauf die 
Direktion der Theater^Abteüung 
d» Biennale von Venedig v»zich- 
ten. D» Verwaltungsrat des eben- 
falls von Strehl» ^fühlten Picco- 
lo Teatro von Mailand bat ent- 
schtedeo, daß d» Regisseur nicht 
gleichz^g in Vene£g und Mai- 
land unter Vmtrag stSien kann. 
Strehl», d» erst vor wenigen Wo- 
chen zum Chef der l^eater-Bien- 
nale gewählt worden w», akzep- 
tierte dtese Entscheidung und will 
in V»!edig beratend tätig werden. 

Noiwegiscihe Tage in 
Ingelheiin am Rhein 

DW. Ingelheim 
Die Internationalen Tage, dte 
alljährlich in In^lheim am Rhein 
veranstaltet werden, sind diesxnal 
Norwe^i gewidmet Neben Vor- 
trag^ Musikabenden und Film- 
vorführungen stehen auch mehre- 
re Ausstdhmgen auf dem Pro- 
gramm. So sind im Alten Rathaus 
Grafiken von Edvard Munch, Ma- 
terialbild» von Rolf Nesch und 
Plastiken und Holzschnitte von 
Gustav Vigeland zu sehen. Am 
Ort weiden auefo die «Fi- 
sch»ki:ütu^ und dte «Seefehit* - 
u.a. mit emem Modell des be- 
rühmten Oseb^-Wiking»- 
Scdiiffe - ^zeigt Dte Ausstellun- 
gen sind bis zum 5. Juni geöffoet 

Hambuig verhandelt 
mit Jürgen FÜmm 

pmw, HaiiibinE 
Jürgen Fütrun. Direktor des 
Schauspiels an den Städtischen 
Bühnen in Köln, wild voraussicht- 
licb n eue r Intendant des Hambur- 
g» Thalia Theaters. Er soll Pet» 
Striebeckablös^ d»seinen Ver- 
trag üb» 1985 hinaus nicht v»län- 
gem wUL D» Aufsichtsrat des 
Thalia Theaters bat seine Vorsit- 
zende, die Kultursenatorin Helga 
Scbuchardt, beauftragt mit 
FUmm in VeilTagsv»handlungen 
einzutreten. Jürgen FTinun w» 
von d» Kultursenatoiin als einzi- 
g» Kandidat vorgeschlagen wor- 
den. D» CDU-Fraktionschef 
Hartmut F»schau kritisierte die- 
se Entscheidung und warf Helga 
Sdiudiardt vor, in d» Intend^ 
tenfrage von Anfang an dilettan- 
tisch taktiert zu haben. Ohne Not 
verzichte sie auf personelle Alter- 
nativen und lasse clamit dem Auf- 
sichtsrat keine WahL 

Deutsche Kultur im Exil 
mit Zeitzeugen 

DW. Gütersloh 
Die Stadt Gütersloh hat eine 
umfengreiefoe Veranstaltungsrei- 
he zum Thema «Deutsche Kultur 
im Exil* gestart^ Bis zum 3. Juli 

stehen Tnnanfalianha Vgr anetaT- 

c^ingan, Theater^ und Kabazettauf- 
fOhrungen und Filmvoiführun- 
gen auf dem Programm. In der 
Reihe «Zeugen der Zeit im Ge- 
spräch*- kommen ehemalige Ex- 
iiianten, darunter Ossip K. Flecht- 
hpim, Stefen Heym und Walt» 
Zadek, zu Wort Im Juni erscheint 
dte von Hans-Albert Walter her- 
ausgegebene Dokumentation 
«.Icblratteeinstem schönes Vater- 
land*. Außenlem werden zwei 
Ausstellungen gezeigt; «Deutsche 
Bühnenbild» im EsBl* (bis 26. 6.) 
und «Conrad FelixmüUer* (bis 
23. 5 J. 

Mit „ Kamp f für Pakistan“ 
gegen den Gandhi-Erfolg 

AFP, Islamabad 
Die jtekistanische Re^ening 
hat die Finanzierung eines Filzns 
üb» das Leben des pakistani- 
schen Staat^ünders Moham- 
med Ali Jinnafa beschlossen. Die 
Ifecfothab» in TgiamahaH wollen 
damit ein «(3eg»igewicht* zu dem 
wätweiten Erfolg des Films 
„Gandhi* schaffen, d» von d» 
indischen Regtenmg koprodu- 
ziert worden wv. Die Regi»img 
unter Vorsitz von General Ziaul 
Haq hat «betrttehtliche Zeit benö- 
tigt*. um einen durchschlagenden 
Iftel für das Fihnepos zu finden. 
Schließlich habe man «Kampf für 
Pakistan* dem nahAiiftgenr^^n xi- 
tel «Jinnah* vorgezo^n, um sich 
nicht dem Vorwurf des Tjtelpla- 
giats am indisclran Must» auszu- 
setzen. Die pakistanische Regie- 
rung ist nun auf d» Suche nar»>i 
»nem Regisseur vom Kalib» Ri- 
chard Attsrboroughs, um den gro- 
ßen muslimischen Rivalen des in- 
dischen Nationalhelden ins richti- 
ge (Rampen)licht zu rUclrän. 
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Unaufhaltsam strömt die giOhende 
Rut auf die beiden Dörfer Rocco 


und Ragolna zu. Die Sprengung 
soll ihr das Bett verlegen und sie in 
eine unbewohnte Gegend umlei- 
ten. Der Nestor der Vulkanologen, 
der Belgier Haroun Tozieff (roto 
links), räumt dem Vorhaben gute 
Chancen ein. Aber auch die Stim- 
men der IMIker werden immer 
lauter. 

FOTOS: AP 



Dk Menschen von Rocca 
wollen der glühenden 
Flut nkht wekhen 



Von KNUT TESKE 


Es ist 6.30 Uhr moEsens. Ein 
strahlender Tkg. Das Ruhende La- 
vaftdd oberinub von Rocca ver- 
blafit in der Sonne, verliert seine 
Leuchtkraft - doch nichts von sei- 
ner DiaxnatilL Der iinaiifhaltHama 
Strom wandert weiter talwärts auf 
Rocca und Ragalna zu. 

Professor H^un TaäeC^ Nestor 
der Vulkanologen, halt beide Orte 
für veilorei^ wenn die Lava nicht 
gestoppt wild. Giuseppe ist ande- 
rer iGikcht. Er ist 71 Jahre alt, in 
Rocca geboren und er ^ubt 
nicht, daB der Ätna dieses Zu- 
schlag „er hat es nie getan.“ Der 
Berg ist für Giuseppe schliß 
„Monte“: ^dbnte ist fruchtbar, ab 
und zu wfld, aber niamaig bösar- 
tig“, sagt er und teilt in diesem 
Punkt die Maiwurig vipn Taseff. 
Auch er nannte den Ätna in »frwarn 
G^präch mit der WELT einen gut- 
artigen Berg, vom Typus des sanft 
fliaBandan V iiTTrang itn Gegensatz 
ZU den „bösartigen“ Ezidoszvtypen 
wie den Mount Päeö, den Erua- 
tau und den Vesuv. 

Giuseppe rechnet damit, daß die 


I n Rocca ist die Lava zu Hause. 
So ziemlich alles verdankt der 
Ort dem Ätna, der ihn und die 
tiefer gelegene Eleizistadt Ragalzm 
jetzt bedroht Aus Lava sind die 
Häuser, die Wege, die charakteri- 
stischen Mauern, die die Felder 
einfassen. Der Lavaboden ist 
fruchtbar, der Wein girt . und 
schwer, die Obsternte reichlich. 
Die Leute von Rocca sind nicht 
arm. 


strahlender Tkg. Das ^ 
vafeld oberiuub von ! 


Giuseppe ist der erste, der an 
diesem Morgen über den „Largo 
Etna“, den Do^latz, schlurft. Pla- 
tanen und Pinien säumen dmi 
Platz, den vier Gebäude giarftn? 
Der fische Kolonialwarenladen - 
die Alimentari - Giuseppes Haus, 
eine Kirche und daneben die IHlla 
von Roccas augenscheinlich reich- 
stem Burger. Die aingiga Durcb- 
gangsstraße durch den Ort die 
Straße von Ragalna zum Gipfä des 
feuerspeienden Berges, teilt diesen 
Platz. 


Vor 650 Millionen 
Jahren erlosch alles 
Lehen auf der Erde 


Riesenskandal 
um falsche 
Titel in den USA 


AP, Washington 


Vor rund 650 Itfrllionan Jahren 
kam es nach Erkenntmsseu von 
Forschem zu einer Umwditkata- 
strophe größten Ausmaßes, bei der 
das damalig Leben auf der Erde 
zum großenTeil ausgelöscht wurde. 
^Ulerdings bestand das Leben zu 
jener Zeit ausschließlich aus einzel- 
ligen pflanzlichen und tierischen 
Organismen. 


Die Wissenschaftler, der Biologe 
Andrew KnoU von der Harvard- 
Universität und derGeologcGonza- 
lo Vldal von der schwedischen 
Limd-UniversHät, haben ihren 
Schluß aus der Untersuchung fossi- 
len Gesteins aus dem nor datlanti- 
schen Raum gezogen. Nach ihrer 
Darstellung ist diese Massenver- 
nichtui^ äe frühste bisher er- 
kannte in der Erdgeschichte. Zuvor 
war eine ähnliche Katastrophe vor 
ungefahr 450 hüllionen Jahren be- 
kannt gewesen, der viele Scha- 
lentiere im Itfeer zum Opfer fidl^ 
Ein weiteres Beispiel für das plötzli- 
che Aussterben von Lebensformen 
infolge einer Umwätkatastrophe 
nicht bekannter Art ist das Ver- 
schwinden der Dinosaurier. 


Knoll und Vidal berichteten jetzt 
in Washing ton der amprilranisrhtfn 

Wissenschafts-Stiftung über ihre 
Erkenntnisse. Sie haben nach eige- 
nen Angaben festgestellt, daß der 
Massentod der Einzeller vor 650 
Millionen Jahren mit einer Eiszeit 
zusammentraf, die nach ihrer li^- 
nung zu der I^tastrophe beigeta- 
gen haben könnte. Die Massenver- 
nichtung seieinFaktordesevolutio- 
nären Lebens gewesen, sagte KnoÜ. 
Nach Fossilien zu schließen, gebe es 
die meisten Lebensarten nicht 
mehr, die einmal die Erde bevölkert 
hätten. Bei der Umwätkatastrophe 
vor 650 Millionen Jahren, in der 
präkambrischen Zeit, wiuden nmd 
70 Prozent aller einzelligen Algen 
sowie fast alle Bakterien, Protozoen 
(Ur-Tierchen) und anderen tieri- 
schen Einzeller vernichtet laut 
Knoll währte es hundert Miiiinnan 
Jahre, bis das Leben auf der Erde 
diese Verluste wieder wettgmnacht 
hatte. 


AP, Charlotte 

In den Vereinigten Staaten 
scheint sich ein größerer Skandal 
um den Handel mit fialw-hpn Ab- 
schlußdiplomen und akademi- 
schen Titeln mm Teil von Schein- 
universitäten anzubahnen, die über 
nichts weiter verfugten als 
Telefonanrufbeantworter imd w™» 
Postfachadresse. W\e Beamte des 
amerikanischen Bundeskriminal- 
amtes FBI in Charlotte (US-Bim- 
desstaat North Carolina) erklärten, 
sind indenSkandalmö^^Ücherweise 
auch ein hoher Regierungsbeamter 
und Angestellte der amerikani- 
schen Raumfahitbehorde (Nasa) 
verwickelt, ln einigen Fällen sei 
Trägem falscher IStel oder Perso- 
nen, die mit einem falschen 
sdtiußdiplomeinenArbeitsplatzCT- 
halten hätten, bereits gekündigt 
worden. Das FBI bericht^ üctst 
von ftinetw Mann, der mit ginem 
Über den Versandhandel erworbe- 
nen Abschlußdiplom eine Krebskli- 
nik betrieben habe. 

Laut FBI wurden in acht US- 
Staaten Unternehmen aufjgedeckt, 
die einen schwunghaften Handel 
mit falscben'ntelnbetrieben. „Hun- 
derte von LeutenausallenBemfen“ 
hätten für teures Geld einen wohlk- 
lingenden akadpmisffVian Titel oder 
ein Absehlußdiplom erworben. 

Die Ermittlungen des FBI könn- 
ten zur Attkla^erhebung geem 38 
Firmen führen, die litä um Zeug- 
nisse auf dem Postweg vertrieben, 
ln einer Pressekonferenz beridite- 
ten die FBI-Beamten, Leute mit 
falschen Zeugnissen und Titeln sei- 
&ck als Ärzte, Psychiater, Betriebs- 
wirte und Juristen tätig. „Es gibt 
Leute mit einem Doktortitel, die als 
Psychotherapeuten tätig sind und 
Patienten behandeln, obwohl sie 
nicht die geringste Einung haben“ , 
sagte der FBI-Beamte Robert 
Pence. 

Pence ist für die Ermittlungen in 

•MftH’TinamliTiaTHga'nHig 

von „Problem, das das Aus- 

bildungs- und Exziehungssystem 
des ganzen Landes zu betaStai 
sdheint und zu falschen Diplomen 
für jeden vorstellbaren B^uf ge- 
führt hat“. 


WETTER: Unbeständig 


Wetterlage: Zwischen einem nahezu 
ortsfesten Tief bei Schottland und ei- 
nem Hoch Oberdem Balkan gelangt mit' 
einer südwestlichen Strömung milde 
Meeresluft nach Deutschland. 



Voxheisage für Frtitag: 

Nördliches und westliches Dentscii- 
land: WoUdg mit Aufheiterungen und 
‘ DU r vereinzelt Schauer. Höchsttempe- 
raturen um 15 Grad, nachts um 8 Grad. 

Mittleres und südliches Deutschland 
und Baum Beriin: Anfangs au^lok- 
kerte, im Tagesveriauf zunehmende 
Bewölkung mit nachfolgend einsetzen- 
dem Regen. Temperaturen nahe 18. 
nachts um 10 Grad. 

Weitere Aussichten: 

Leicht unbeständig, aber etwas 
warmer. 

Tetnpenitareii am DenneesCag, 13 Uhr: 


tengi. aMcuwuSBrtt&ec eaatuns 
■ NeM e^unon af^ «MnSi. vMm 

Gcfa» iSlkgsi aSdne OMA 

S-IWl- T-TriSlrtgeM IlSMMW 

fwm - ■ ITititnöi 

tiatinn I— TjlWnl 


Bertin 

le* 

Kairo 

28* 

Bomt 

13* 

Kopenh. 

12" 

Dresden 

17“ 

Tjq Palmas 

18" 

Essen 

10* 

London 

9" 

Frankfurt 

IS" 

Madrid 

14« 

Wamhm-g 

14* 


ir 

List/Ssrlt 

10* 


21" 

ISOncben 

17* 

Moskau 

20" 

Stuttgart 

ir 

Nizza 

18" 

Algier 

22* 

Oslo 

9* 

Aiütenfasi 

9* 

Paris 

11" 

Athen 

20* 

Prag 

ir 

Bareekma 

ao“ 

Rom 

21" 

Brussel 

10" 

StocdEholm 

11" 

Budapest 

20" 

Tel Aviv 

2r 

Bukarest 

22* 

Tunis 

24* 

W^leinlri 

11* 

Wien 

18" 

Istafhul 

19" 

Zürich 

14" 


Sonnenaafgang* - am Samstag: 5,34 
Uhr. Untergane 21.04 Uhr. Hondauf- 
gaog: 6.42 Uhr. Unterpng: 23.19 Uhr. 
'in MEZ. zentraler Ort Kassel 


Lava auch diasmai seitlich an Roc- 
ca voibeiflieflt, wie damals in sei- 
ner Jugend. Eier alte Mann Vaim 
sich gut erinnern. Der Lavastrom 
ist noch heute zu sehen; über und 
über mit Günster bewachsen ver- 
limt er piriigpB von seiner drohen- 
den Sdiwäxze. 

In Rocca spürt man vreder Angst 
noch Unruhe, vor dem, was kom- 
men könnte. Das D&fehen hat 
rund 300 Srrim Der Ort liegt auf 
halber Höte zum Ätna. Der Vulkan 
gibt ein faszinierendes Panorama 
ab. fri Rocca blüht es um diese 
Jahreszeit Üe Flora und Fauna ist 
Ü 3 >pig, fast subtropisch trotz der 
TTnhcniaga von rund 1300 Metern. 
Mohn-, Kornblumen und Veilchen 
sprenk^ die Wiesen in allen Far- 
ben. Eine Idylle, zumal an diesem 
Vormittag vom Ausbruch nichts zu 
spüren ist T^süber sieht man die 
Lava nicht Ein Wäldchen steht dar 
vor. Nachts freilich sieht das 
Wäldchen nicht- so ^uht die Lava 
dahinter. 

Es ist still auf dem Dorf platz. Es 
hetxscht kaum noch Auto^kehr, 


Mit die Polizei die Straßen zum 
Ätna rigoros gesperrt hat So blei- 
ben auch hier die Touristen aus. 
Giuseppe ist wie ein Lexikon, nur 
der Vulkan gehört nicht zii den 
angfiiVirfiphftn Eintagungen. F!r 
schweigt seine Freunde sc^ei- 
gen. Und auch in Ragalna weichen 
die Leute allen Etagen mit freund- 
licher Verständniäosigkeit aus. 
Wezm es in den beiden Orten über- 
haupt Anzeichen von Angrt vor 
dnexL kommezKien Wochen ^e^ben 
bat dann dokumentiert sich das 
aTlpnfells durch Stumme Tndiaen. 
So fällt aut daß die Arbeiten an 
allen Neubauten gestoppt sind. 
Falls also manggind«» Investitions- 
bereitschaft etwas zu bedeuten hat 
dann siebt es hier düster für die 
Zukunft aus. 

Am Abend hat sich bei Giuseppe 
die Stimmung verändert Die gute 
Stube quillt über vor Menschen. 
Im Hintergrund leise betende 
Ftauen. Das kleine Wäldchen steht 
lichterloh in Flammen. Der Lind- 
wurm wälzt sich also heran. Brand- 
geruch liegt in der Luft, auch wenn 


sich das ganze in gut IVi Kilometer 
Entfermmg abspidt Der Lava- 
block scheint h^te noch intensi- 
ver als am Tag zuvor zu glühen. 
Der Himmel ist dunkelrot Die 
Glut reflektiert in den Brandwol- 
ken. Und Zendolo hatte am Mor^ 
gen noch behauptet der Ausbruch 
sei zu Ende. Ein Irrtum. 


Jetzt Täumt auch Giuseppe ein, 
es gebe so etwas wie einen Evaku- 
ierungsplan für Rocca und Ragal- 
na. Aber er, Giuseppe, wolle davon 
nichts wissen. Er werde nküit wei- 
cht hier sei er geboren, hier blei- 
be er, und das wisse auch seine 
Ftau. Die Männer nicken beifällig. 
Damit ist das Thema für sie been- 
det Nicht für den Berg. Er spuckt 
weiter. 


Die Quelle lie^ gut tausdend Me- 
ter hotax, Luftlinie fünf Eülometer 
weg von hier, Giuseppes Haus, ln 
2400 Meter H^e rauscht ein zwei 
lifeter breiter, goldgelb bis violett 
gefärbter Strom, von mdueren 
Metern 'Hefe mit zehn Meter pro 
Sekunde unter einem Fblsvor- 


Bauernkrieg: 
Deutsche Lkw zur 
Umkehr gezwungen 


LEUTE HEUTE 


.To ntrigN ' T.ErRiCTj, Paris 


Der „Bauernkrieg“ in Frankreich 
ist am Himmelfahrtstag wieder hef- 
tig gMfppflatrimt Tn yMnirpifh«»n Ge- 
genden des Landes hielten Bauern 
ausländische Lastwagen an und 
warfen (Gemüse und Fleisch nicht- 
französischer Herkunft in die Stra- 
ßengräben. Ehe Bauern protestie- 
ren gegen die Aufrechterhaltung 
derEG^renzausgleich^dieangel> 
lieh ihre eig^ie Pi^uktion benach- 
teiligen. 


An der bdgi^h-französischen 
Grenze wurden in der Nacht zum 
Donnerstag zwei deutsche Lastzüge 
mit Schweinefleisch aus Dänemark 
gewaltsam angehalten. Die Lkw- 
Fbhrer wurden gezwungen, mit den 
Bauern bis zu einem Fblizdposten 
zu fahren. Hier erzwangen die Fran- 
zosen, daß die beiden deutschen 
Lastwagen - unter Polizei schütz - 
zur Grenze zurücki^leitet wurden. 


Fuftmü-Fan Reagan 

Der erst in jüngster Zeit in den 
Vereinigtea Staaten zum Publi- 
kumsrenner avancierte Fußball- 
sport hat einen neuen, einflußrei- 
chen Fan gewoimen: Präsident Ro- 
nald Beaj^ übernahm nach Anga- 
ben eines Amtssprech^s den Vor- 
sitz eines Komitees, das sich für 
Austragung der Fußball-Weltmei- 
stersch^ 1986 in den USA stai^ 
macht. 

International 

Ynl Brunner bleibt auch bei sei- 
ner vierten Ftau inteinationaL In 
San Francisco heirateteerdie25jäh- 


Von Greueltaten auf 
VW-Farm fehlt jede Spur 


Werden ausländische Firmen zu , Buhmännern“ gemacht? 


Bd Anas in Nordfrankreich 
s^pten andere Bauern einen bel- 
pschen Lastzug, der 300 Schweine 
m eine französische Schlachterei 
bringen sollte. SCt einer „Ehren- 
Eske^“ von mehreren Dutzend 
Piivatautos wurde der Uew ins 
Stadtzentrum von Arras geleitet. 
Hier öffiieten die Bauern die Türen 
des Lastwagens und trieben die 
Schweine ins Freie. Die Polizei von 
Arras war die ganze Nacht zum 
Z}onnerstag damit beschäftigt, die 
^re wieder einzufangen. 



rige Chinesin Eati^ Lee Tameboo. 
Zuvor war der 6^ährige Star mit 
Ampribangrin, eingr Chilenin 
und einer Französin verheiratet. 


Mr. und Mrs. Smith 


Manche Bewohner der Stadt ver- 
suchten, eines der Schweine fürsich 
zu behalten. Man ^g mit Messern 
und Dolchen auf &e wild quieken- 
den Tiere los. Mehrere Schweine 
wurden verletzt, keines jedoch getö- 
tet. Der französische Tierschutzver- 
band hat Anzeige wegen Tierquäle- 
rri erstattet. 


Der britische Kronprinz Charles 
und Prinzessin Diana sind von einer 
sechswöchigen Reise nach Austra- 
lien und Neuseeland nach London 
zurückgekehrL Beide flogen als 
„Mr. and Mrs. Smhh“ an Bord eines 
Jumbo-Jets mh 230 anderen Passa- 
gieren. 


Im westfianzösischen Laval be- 
kam &n holländischer Lkw-Fahrer 
den Zorn d« französischen Bauern 
zu spüren. Sie hielten sein Fahrzeug 
an und warfen drei ^nnen Frisch- 
gemüseinden Staßeiigraben. 


(SAD) 


Entdeckungen 

Gleich zwei Entdeckungen hat 
der französische Regisseur Roger 
Vadim für seinen neuesten Film 
„Überraschungs-Party“ gemacht 
Beide sind 20 Jahre alt und beide 
haben berühmte Eltern. Philippine 
Leroy-Beanlieu ist die Tochter des 
vor allem in Italien bekaiut gewor- 
denen Schauspielers Philippe Le- 
roy-Beamlira. Ihr Partner Chri- 
sti^ ist der Sohn von Vadim aus 
seiner Beziehung zu Catfaerine 
Denenve. 


W. THOMAS. Rio de Janeiro 

Der btasüiarüsche Priester Ricar- 
do Rezende erhob schwere Voi^ 
würfe. Von Sklaverei, Mißhandlun- 
gen und gelegentlichöi Mordfallen 
war die Rede. Die Leichen, so will 
er von Zeugen gehört haben, sollen 
in den Rio (^ristalina geworfen 
worden sein. 

Der Priester protestierte gegen 
die seiner Meinung nach un- 
menschlichen Zustände auf der 
Viehzuchtfarm von Volksw^en do 
Brasil im Amazonas-Gebiet Die 
Bfatter des Landes hatten seine 
während einer Pressekonferenz in 
Brasilia erhobenen Beschuldigun- 
gen am Samstag /gemeldet loirz 
und nicht an prominenter Stelle. 
Die französische Nachrichteziag^ 
tur AFP verbreitete Rezendes Vor- 
würfe um die ganze Welt 

Die (jeschäfisfuhrung der brasi- 
lianischen Volkswagenwerke in 
Säo Paulo ist empört Ein VW- 
Sprecher wies alle geg^ den Kon- 
zern gemhteten Vorwürfe zurück. 
Die meisten der 600 Arbeiter auf 
der 141000 Hektar umfassenden 
Farm seien Kontraktfinnen unter- 
stellt VW könne deslulb nicht fiir 
die Behandlung des Persomüs ver- 
antwortlich gemacht werden. Je- 
doch: „Unsere Iieute vor Ort ach- 
ten darauf, daß alle Arbeiter der 
Färm menschlich behändst wer- 
den.“ In Säo Paulo wurde nichts 
über Exzesse bekannt wie sie der 
Priester Rezende geschildert hatte. 

Auch neutrale Beobachter hegen 
Zweifel Die riesige Farm im Sü- 
den des Amazoiias-Staates Para 
(141000 Hektar. 34 000 Stück 
Vieh), seit 1975 in Betrieb, wird 
regelmäßig von Journalisten be- 
sucht Die Besucher erhalten den 
Eindruck eines sauberen, gut ge- 
führten landwirtschaftliche Un- 
ternehmens. Bisher brächwerte 
sich Imin Arbeiter bei de Presse- 
leten. De Inspektore verschie- 
dener RegienmgsbehÖrde, die 
das Unternehmen ständig kontrol- 
lieren, sind ebenfalls kerne Unre- 
gelznäßigkeiten aufgefaDen. 

Ein Vertreter der Bonner Bot- 
schaft in Brasilia meint: „Ich halte 
das für weit übertrieben. Die Kritik 


gewisser Kreise an mnWiTiatifvnflitm 
Einzelnen ist ja nichts Neues.“ Zu 


den „gewissen Kreisen“ rählte der 
sogenannte „progressive (linke) 
Fli^el“ der katholischen Kirche 
Brasiliens. Die Bischofakonferenz 
hatte vor sieben Wochen gerade 
wieder die Multis aufa Kom ge- 
nommen und in diesem Zusam- 
menhang auch die VW-Farm er- 
wähnt Der deutsebstämmige Bi- 
schof Ivo Lorscheiter aus dem 
Staat Rio CJrande do Sul ein Mann 
der Progressiven, fuhrt den Vorsitz 
der Konferenz. 

Volkswagen do Brasil, der größte 
Automobnnersteller Lateinazneri- 
kas, war scdion häufiger Zielschei- 
be von Angriffen, besonders in den 
letzten zwei Jahren, als Brasilien in 
eine böse wirtschaftliche Krise 
schlitterte und das Werk mehr als 
15 Prozent seines Personals (40 000 
Leute) entlassen mußte. Sdtet 
Staatspräsident Joao Baptista Fi- 
gueiredo sah sich in di^zq Zu- 
sairunenhang zu kritischen Äuße- 
rungen veranlaßt 

Die Kontroverse um die VW- 
Faim im Amazonas-^biet wird 
von einigen Beobachtern aber 
auch in Zusammenhang mit einer 
andöen Entwickluira ^bracht: 
Zwischen dem deutschen und dem 
brasilianischen Klerus soll es zu 
M^uzigsverschiedenhöten über 
die Etaige gekozrunen sein, wie weit 
das soziale Engagement der Kimha 
gehen kann. Jürgen Aretz, der Ver- 
treter der deutschen Bischöfe bei 
der letzten B i«f*hn fairrtrifi» wpng , hat- 
te die Meinung geäußert, daß sich 
einige brasilianische Pnester zu 
viel um politische Dmge und zu 


wenig um pastorale Autoben 
kummertezL Er war eben&lfa auf 
der VW-Farm gewesen und hörte 
nichts von Besäiwerden. 


nichts von Besäiwerden. 

Der Priester Ricardo Rezende, 
der sich als „Kooidinator der Pa- 
storalen Koznmission der Bischofa- 
konfezenz für (fas Gebiet Azagu- 
aia“ (geographische Zone der 
Farm) oezeichnet hatte, konnte 


macht werden. Ein VW>Sprecher: 
„R e z en de ist da oben zxiäit be- 
kannt“ (SAD) 


Das Kind, das aus der Kälte kam - ein Erfolg? 


JOCHEN AUMTT.T.ER, Mänehai 

Was sich bei Kühen längst als 
T p^chhar und zweckmäßig erwie- 
sen Hat, igann nun auch eleoMntare 
£a.temwüns(üie befriedigen. Weim 
ä(di der Kinderwunscb auf herge- 
biachtan, alttogtamantariw^hMri 
Weg nicht mehr erfüllen läßt hilft 
die Embryo-Bank weiter. Bei annä- 
hernd xnmus 200 Grad Celsius in 
flüssigem Stickstoff konserviert 
warten die „Menschlinge“ -theore- 
tisch unbefristet lange - auf »ne 
willige Gebär-Mutter, die ihnen zu 
dem verhilft, was man gemeinhin 
Leben nennt 

Einer australischen Frau ist (Ue- 
ses Mutters^ück aus der TlefkuhL 
box soeben widerfahren. Sie tragt 
nachdem alle anderen KunstgriSb 
versagten, ein Kind aus, das aus 
der Kälte kommt Zyniker haben 
es längst getaufa sie sprechen von 
„Fros^, dem Ilefkunlkind Mehr 
als ein Glossen- oder Satirenthema 
ist diese letzte Spitzenleistung der 
Manipiiiaticw uHseres Erbguts bis- 
lang ni(fet gewesezL Seit dem er- 
sten Retortenbaby vor knapp fünf 
Jahren, dem inzwischen schon et- 
wa 150 Geschwister in aller Welt 
gefolgt sind, hat man sich wohl 
daran gewöhnt daß beim Kinder^ 
kriegen der Natur erfol^eich ins 
Hazidwerk gepfUseht werden kaim. 
Sind die vielen Mütter, die es uzn 


jeden Preis zu einem Sprößlmg 
bringen wollten und es dank der 
modernen RMroduktionsfor- 
schung auch schämen. Beweis ge- 
nug. daß in den Befhxcbtungsla- 


„Zellhaufen“ in der Gebärmutter- 
schleimhaut und hoffen mit der 


bors SMensreiches geschieht alte 
kfenschneitsträume verwirklicht 


kfenschr 

w erden? 


liaghan 


!en hat es mit dem eng- 
Issenschaftier-Gespann 


Edwards/Steptoe, die den Weg für 
die erfolgreich Befrucditung eines 


die erfolgreich Befrucüitung eines 
aus dem Eierstocüc einer Ftau ge- 
wonnenen Eis mit männlichen 
Spermien im Reagenzglas vorge- 
zeieümet haben: Das Ergebnis hieß 
Tj^uigg Brown, von Geburt an Co- 
vergirl dank der revolutionären 
Zeugungs-Prozedur. Im Reagenz- 
glas - oowohl sich diese Vokabel 
bereits eingebürgert hat - passiert 
dieser prosafache Schöpfüz^sakt 
jedoch gar nicht Die Vereinigung 
von Ei und Spermien vollzieht sich 
in einem Glasbecher, der soge- 
nannten Petrischale, auf dem Bett 
einer ausgetüftelten Nährlösung, 
(fazzüt (tem elementaren Ereigzus 
nichts an materidlen Vorausset- 
zungen fehlt Ob der Zeugungsakt 
im Labor ein Treffer war, entpuppt 
siefe schon nach wenigen Stunden 
unter dem Mikroskop: Die ersten 
Zellteiluzigen. das 2-, 4^ 8-, 16-Zell- 
Stadium des keimenden Lebens 
beweisen den Ezfolg. Schließlich 
verankern ciie Gynäkologen den 


voraussetzt daß sich das Hormon- 
system der Mutter efarauf einläßt. 

Die verwendeten Samen können 
aus recht unterschiedlichen Q^- 
len stammen. Einmal vom Ehe- 
marm, der einer Samenbank seine 
„Spende“ anvertraut hat ln die- 
sem „Stickstoff-Tresor“ sind seine 
Spermien praktiscdi verewigt Der 
Samen kaim aber auch von ande- 
ren Bdannem gespendet werden, 
wie es bei der sogenannten hetero- 
logen Insemiziation bereits prakti- 
riert wird. Liegt cfas lündemfa für 
ein Kind in aer Unfruchtbarkeit 
des Mannes - wie es in einem Drit- 
tel der Fälle nachweislich zutrifit 
so gibt es nur den Ausweg über 
einen Fremdspender, den die Fi- 
tem freilich me kennenlemen. Die 
Befruchtungsprozedur ist ln sol- 
chen Fällen nicht sonderlich auf- 
wendig. Der Samen wird in einer 
Kappe über den Gebärmutter- 
mimd gestülpt und fixiert Der 
Rest läuft ab wie gehabt: Die Sper- 
mien wandern der Eizelle ent^ 
gen. 

Erst wenn nicht behebbare Ver- 
wachsungm oder MßbUduzigen 
bei der Mutter diesen Ablauf un- 
möglich machen, muß der Be- 
fruchtungsakt ins Labor ausgela- 
gert werden: das Retortenbaby- 


Der Tiefkühl-Embryo ist »ne lo- 
^sche „Weitmentwicklung“. Die 
Befruchtu^ kann unahhai^ g von 
der Empfangnisbereitsefaaft der 
Mutter vollzogen werden. 

Die nächsten Schritte in der Per- 
fektionierimg der Befruchtungs- 
technologie »inhngn sich bereits 
ab. ln der ersten Wachstumsphase 
können die Zellen noch aBes, sind 
noch nicht differenziert So entste- 
hen auch die »neügen Zwillix^. 
Aus letztlich unbekannten GrSh- 
den tannen sich die zwei E»znzel- 
len nach der ersten Zellteilung imd 
wachsen linablfangig voneiniuider 
weiter. Ähnliches spielt sich 
den eineiigen M^iriingen ab. 

Die Befruehtungsexperten konn- 
ten theoretisch 

Emb^ verpflanzen, wodurch 
identische G^hwister entrtehen 
würden: perfekte menschliche Ko- 
piezL Dies würde, so rechnen sich 
schon verschiedräe Tltflssensehaft- 
ler aus, ganz neue Möglichkeiten 
bei der Organtansplantation eröff- 
nen. Das größte Noblem bei der 
Verpflanzung, die Abstoßuzig des 
freznden Gelbes, könnte nm der 
„Kopie“ bevräJtigt weiden. Späte- 
stens beim Gecfanken an den „Ei> 
satanenseben“ aber ist der Pimkt 
eZT^ht wo diie 
nicht alleine in den Labors getaK 
fen werden efazf. 


Junge oder 
Mädchen: Eltern 
haben die Wahl 


rorung ins Freie. Die Sitze ist mör- 
c&isch und springt an, so- 


cfarisch und springt »nen an, so- 
bald man sioh ZU weit nach vome 
beugt '200 Meter weiter unten, wo 
die Sprengmeister hantierezi, hat 
sich cüe Flut schon dunkelrot ge- 
färbt Sie sieht jetzt aus wie Mü- 
hende Kohle, die ein eiliges För- 
derband tran^mrtiert Bis Rocca 
nnrf Pagalna wild die Flut HUT 
noch Kriechtempo haben. Doch 
sollte sie bis in die gefahrdeten 
Orte vordr^en, wird sie vor allem 
far Bagatofl zuT Katastrophe.' Der 
Ort liegt an einem besonders st»- 
len “Hang , über sich die tozmen- 
schwere Magw ergießen kann. 

Alles hängt ab von der Spren- 
gung. Eine Wand (40 Meter l a n g, 
fünf Meter hoch, zwei Meter tief) 
die gmn Lavabett verläuft, 

soll so gesprezigt werden, (faß sie 
sich um 90 Grad dreht und quer zur 
Fließrichtung ins Lavabett fällt 
Dadurch soll die Lava sich stauen, 
narh links weziden und in ödes 
Gebiet abdiiften. Eine Weltpxemie- 
re, der zumindest Haroun Täzieff 
gute Chancen einräumt 


dpa^Ti^ 

Japanische Forscher haben »ne 
neue Methode entwickelt die es 

Eltern in Zukunft ezfaubeii konnte^ 

cfas Geschlecht ihres Kindes-sdbat 
zu bestimm»!. Nach Angaben:- der 
Zeitung „Mainichi“ ist es d^Wfa. 
senschaftten gelangt 
den znzt X- und Y-Chioznosomen 
voneinand^zutannezi. Einbeider 
Befruchtung im znanzdichen Spar- 
ma vori!andenes X-Chromcisombe. 
stimmt cfas weibliche (Sesäilecht 
des neuen Lebewesens, ein Y-Chro- 
mosom cfas mann1iffhiB_ , 

'äfle die Zieituzig mädete, koo^ 
cfas n»!e Verfahren nach Anaiclzt 
von ProfBsor Riachi lizuJca (Eeio- 
Universitat Tokio) bald in klini- 
schen Tests angewezidet .wetefan. 
Sollte sich die Methcxle als et&lg. 
reich erweisen, wären Elteth m der 
läge, cfasGesehlecht ihres Wunsdk 
kindes zu wählen. AHerdingsmüßte 
die Ftau künstlich befruchtet oder 
eine EigaTia außeriialb des Mutter- 
l»bes mit dem gewünschten Sper- 
ma befruchtet werdeiL - - 

Die Forscher von mehieien Uiä- 
versztaten in Tokio gmgen'vonder 
Erkenntnis- aus, daß die ^>»maen 
mit dem X- und dem Y-Chromosom 

alAktriy ^h TinfawarhiMUirh galariaw 

sind. Die Versuche ergaben, (faß die 




4') 


zu fast 100 Prozent auf der Ahoden- 
s»te konzenliiezten, vrähi»id auf 
d» Ftathodehseite Prozent der 
positiv geladenen Y-Spennfan zu 
finden waren. 


MfllifttiMi- Ersatz 


Tamin für „ChaUenger“ 

rtr, Washington 
Die amerikanische Raumfihre 
„Challenger“ startet laut Nasa am 
18. Juni zu ihrem ersten Flug init 
einer Ftau an Bord. Dieser zw»te 
Einsatz der „Challenger“ soll sechs 
Thge dauern. 


Tod am Himalaja 

AP, Eatmaadn 
Beim Aufatieg zum 7937 Meter 
hohen (jJpfel des SmalajarBe^es 
Armapurna-n in Nepal ist der2ffjah- 
rige österreichische Arzt Klaus 
Schlamerger aus Kapfenb^ in der 
Stefarmark ums Leiten gekcmameiL 
Der Leiter (3er aus fünf AlfünisteD 
bestdienden Expedition, der 2S^- 
lige “HaTig Gsellznaxm Seznriach 

in der Steierma^ berichtete, die 
Bergsteiger seien in 7300 Meter Ho- 
he in einen heftigen Schneesturm 
geraten. Schlamerger sei von star- 
kem Wind in die l^efe geschleudert 
worden. 


GrobeiniiiglDck; 3 Tote 

(fa)a,Laiien 
Die Ursache des (Jrubenun- 
glüchs, b» dem in der Nacht 
Mittweteh drei Bergleute auf der 
Zedie ,Jlffnister Achenbach“ in Lü- 
nen (Kreis Unna) irm« T.a'bCTi ge- 
kommen sind, war auch gestern 
noch ungeklä^ Die drei Ttammf 
waren nach Angaben cier Berg K?” 
AG Westfalen beim Auswechseln 
eines Seils in einem mit 

cfam Förderkotb ruxid 150 Bflietertief 
abgestürzt. 


QneDe wieder frei 

dg, 

Die Orts^ emgin d» in 

der Pfalz sieht si^ seit vorgestern 
einem neuen Ansturm von Besu- 
chern ausgesetzL Die ..Wunderquä- 
le“ des Ortes, der heilkräftige mp 
kungen zugeröhrieben werden, ist 
nach dem einer „Entk»- 

muimsanla^“ wieder freigegeben 


Neuer US-Gtihärndioost 

_ itr/DW. Washington 

Das 

riuzn hat An gaTn^ü amc Kon- 
greßkrefa»! einen neuen Gäieim- 
dienst gegrünciieL Die unter d»n 
Namen .ÄTxny Intelligence Support 

<To A >, Ä sT. ji. 


saticm - soÜ den CIA 

sowie den Nachzicb- 

tendienst DIA unterstutaeii, es 
w»ta. Die „New York Tiines“ be- 
richtete hmge^n, legnztekxiüsche 
K räft e in Nicaragua ezfafallezi Unr 
terstütaung von Ser tra Auch sei 
der Dienst gegen Uzikskräfte in El 
Salvador tätig. 


zu GÜTER LETZT 


„ Wifstenlantf Ägypten vtiB Sasef- 
imparfe einsteflen.“ AteZdung der 
Deutschen Jtasseagentur - ' 




275 Tote bei Unw^ter 

APvFttang 
Bei scbwmen Uzzwettera.in'der 
südchinesischen Provinz Hnnaw 
sind nach einem Zeitungsbericht 
Ende April und Anfaz^ Mai 275 
Menschen ums Leben gekommen 
undrundll 000 verletzt woiden. Im 
Süden der Provinz efauem - die 
schweren Regengüsse ziadh Dar- 
stellung der Zeitung aiL 




ii 


dpa, New Yoiä 
Mehr als 1300 durch einen Hotel- 
brand in Las Vegas GeschäcÜgte 
haben gu.<amm<»r> 140 Maii nnen 
Dollar Schadenersatz zugespro- 
chen bekommen. Diese Summe ist 
die größte Schadensersatzleistling 
in der Geschichte der Vereinigten 
Staaten. . 85 Menschen war»i bei 
demFeuerimMGMGrand-Hotelim 
November 1980 ums Leben gekom- 
men. 




m-M 

'.1 




Siättercranz 


SÜDSEE . K 


Seveso-Prozeß vertagt 

dpa, Monn 
Der Seveso-Prozeß ist am Mitk 
woch wegen eines Streiks der An- 
wälte am Landgericht von Mönza 
auf den 17. Juni vertag worden. Das 
Gericht konnte somit auch an die- 
sem zweiten Veihandlungstagnicht 
die Sachberatupg aufherrmen. 


R 
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•M»u nacn e^np*« ■» . *«1 

WOffionen-Ersatz 

Mehr aiä 1300 dwH« 

brgid ir. Us Vegas G«^ 

z-sair.T.eR i«!» 
^ .Schsdere^^^. 
tfhea oefco.T.mer Di«e<Z 
die srhSte Scr^dS^^ 
m der Gescr.:?!;^ der w 
Staaten. S5 

«rnFeuer-r.MCMGrsndS 

&o\:es:be.-i9SC.umsLSo5 

men. ^ 

Seveso-Prozeß verttf 

r- _ dpit 

Der Sevesi'.prcMfl ifiai 
woch weper. ej:e» SL-oisi 
wiUSe an: lar.djenchi ml 
aufden^T. Jur.. ve-.-aiisTOr 
Gcneht kor--.:« so.t.:'» aueaz 
seits swvit'r.". V-rhsnclungs? 
dw Savhb^.’«‘.ur.g aufnehns 

Temün für „ChaßeB^r 

.1'. ffiÄ 

Die arr.ferJiiir.isch« Rzid 
XhaUenger- laut Ks 

18. Jun: ru i.-J-err -»rsierFa 
einer Frau a.". Bore Dieserf 
iüasau der C r.as.er.gts’ 
Irtige äauerr. 

Tod am Himalaja 

.\P.Eia 

Beirr. Aufj’ur^ rjm :S37' 
hohen G:?:e: ce^_HJTlaJ3g 
Annapi:rr. 2 -I. 

ngf östfcrre:er.:^'r.tf 

Schiamerger £-* ^..apfenbflf 

Steienr.ar.^i.'r.rLeoenietf 

Oer Le.':er aer :« j# wrJ.^ 
heste.he.nde-.'t Expec-yw-^ 


SeTg-^eV^ 73002 


;:3T* 

dpi.1^ 

ies 92 

.ipf \ad' 

UC. ' J 

:Tuch| 

;e drai: 


Ausflugstip: 
Barock und 
bäuerliche 
Kultur in 
Wolfegg 


Angebote 
für den 
Kurzurlaub 
über die 
Pfingsttage 
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SÜpSEE / KaroEneninsel Ponape - 303 Quadratkilometer Naturschönheit, und die sagenumwobene Lagunenstadt lockt: 

Den Rückflug streichen und für inuner bleiben . . . 


Kolonie 

SchwQlftucfate Luft liegt stäz>- 
dig über Fozu^ie, jener fruefatbo- 
-xeo, 303 QuadniMloineter großen 
Karolizuai^ifid^die in ihrer Sebon- 
hdt mit Tahiti vergüehen wild. So- 
bald sieb die nacüunittägUchezL 
Itepenschauer > naxdi denen man 
Uhr g*»Il»Ti Iranx^ • mit ihTwn 
erbsaxgroß hezabprassdnden Re- 
gentropfen duzch dn letztes Grel- 
len verabschiedet haben, zaubert 
die Sonste Regenbogen über das 
^zaxT gezackte Insdiimere. 17 der 
Ubeibieibsel uralter Vulkane sind 
über 500 Meter hoch, der Ngümeni 
gar reckt sdne Spxtaen 782 I/Seter 
weit in den Himmel ' 

-Wk.'eih grüner Tbppicb bedeckt 

iinHiiw»>MiriTtg1ir»>i^ Vegetation das 

Land. Das Elixna ist so jenorde- 
zisch\ Haft man scherzhaft ko^r> 
tiert, Pi^pe sm der eintige Fleck 
auf der Srd^ wo sich em Auto 
kompostierea lasse. Die .Natur- 
■ sauna* bSH die Touzisten 

zuiüdc. Die Ponape ihrersmts ver- 
standen es geschickt, einer ;,Ver- 
maiktung“ vorzubeugen: Es gibt 

nur VlaiTiOT a, liarmnniei^h in 

die.Uinwät eingqpaßte Hotels-mit 
insgesamt liunidert..Zimmezn; alle 
-in Skmilienbeäitz, and ae eher tz^ 
ftitionana . GÜstdiäuser ' als kom- 
meszieiUe 'BeheÄergungsbetxi^e. 

TTninnia^ ’ (Sie Hauptstadt dn 
gn nnn Bim p n^nar jsShlmden Inaaf 
hat Südsee-Flair. Fintlang der. 
-Rauptstzaße liegen Jahlreidw L§- 
dmi mit besch^ener Auswahl; 
Bank, Post, ein halbesDutzend Re- 
staurants, Bais und Kinos. Dnr 
übediorbar bnunmt die dieselbe- 
t^bene Powo' Flaut, unweit des 

TTlaml-wifrfhBfawft Aw FnTmar s 

"tSailSt lagern vohiminose. Brot- 
ftüchte, gut uzd gern ftteif Kilo' 
sidiwer. Eßbares .wadrst auf Pona- 
pe, wo esm;^ Pflanzer ^ Fischer 
gibt, ün 'Überfluß heiüml . 

Gescbuditstreclltäge Wahxz^ 
eben sind der Glöäenturm der 
1907 in deutsed^'Zeit erbauten, im 
übrigmi zerstSrtSi Kirche am Oxts- 


oin gang vou E:olonia Und ein be- 
moo ster Wall des Forts Alphohso 
yiTL von. 1887, den die Spanier 
hintedießen. Heute ist kaum mehr 
vorstellbar, daß 1885 das Deutsche 
Reich lind Spanira so heftig um 
die TgaTpii nw strit ten, daß Papst 
I^eo XUX als Vennittler einge- 
sdbaiUit werden mußte. 

Knapp 15 liflnuten geht man zum 
deutsemen Friedhof von K epihnle 
am Westrand Kolonias. Hier liegen 
unter anderem die dmitschen Op* 
fer der blutigen „Sbkehs Rebä- 
Ikin“. zu der es 1910 wegen eines 
Stzeibes um den Bau der Inselstra- 
ße kun. 

Die Ironie der Geschichte will es. 
daß die Straße rund um Ponape 
noäi imm er lücht fertig ist Von 

fm TmtalnnTdan Irann man 

auf lotlehmiger Piste die östliche 
und westluüie Küste entlang prak- 
tbeb nur halb herum fahren. Nicht 
ainmal xnft dem Boot k<nnmt man 
überall hin, denn breites Mangro- 
vengestrüpp dumt die Ufer der 
biaäägen Laguxie. 




Vom GlifT Rainbow Motel aus 
ptnieflen wir den Sonnenunter- 
gang üb^ dem 152 Meter hohen 
märkanten' ‘Sokehs Rock, dex als 

TtiiliTfinaai<trhp« niamniTd Head“ 
eine ernsthafte ^nkmrenz für das 
hawaüanische Gegenstück dar- 
st^t Erst grün, dann lila faiben 
sich die Wolken - Minuten später 
herrscht rabenschwarze f^nstönis. 
Dann, bei Vollmond, wird Ponape 
rüstig munter, denn M o n dschem- 
^»äeigänge liebt man über altes. 

Dmn Sa!teu-Ttinkritual tut auch 
time wolkenvexfaangene Nacht kei- 
nen Abbruch. Auf dem dumpf 
drohneoden Sakau-Stem werden 
die Wurzeln des PfeS^rstrauches 
mürte gehämmert Aus der in Was- 
ser eingeweichten Wurzelmasse 
wM mit Itilfe eines Bündels vcm 
Hibiakusfesmn - wie 'bm einetn 
Tiflwgarn Handtuch - Sakau dann 
re^lxecht berausgewrun^n. Der 
bräunliche Ttenk scdimeckt an- 
fsngs moderig. Nach dem ersten 
Schluck aus der Kokomußschale 
wird der Mund pelzig-taub. 


Der erste Gang sollte mor^os, 
wenn man noch bei Kräften i^ 
duzch Porakiet VUlage fuhren, ein 
benachbartes Dor^ wo 
riag übervölkerten Kapingamazan- 
gi-AtoIls zweite Hptmat ifen. 
den. In palznstrohgededcten Hüt- 
ten sind fähige HnlzartmitMtr air^ 
Werk. Ihre Spezialität sind Hai- 
tische mit echten Zähnen und 
loinstvoUe Auslegerkanus. Wer 
win, kann sich für ein paar Stun- 
den dazusetzen. Was hier niemand 
mag, das ist Hektik. In der lähm«t>- 
den Hit 2 ae verschiebt man auf über^ 
morgen, was man beute nicht mehr 
seba^ Wieso auch eilen? Jede Be- 
wegung schwächt! 

Kolonia ist bereits vom amerika- 
nischen Lebensstil beeinflußt, 
doch außerhalb der Hauptstadt 
sieht es noch anders aus. Zu Fuß 
erforschen wir vier Stunden lang 
die TTaihtnaai Sokehs Oder wan- 
dern vorbei an Pfefferplantagim 
nun Nanpfl-FIuß. Kinder plan- 
schen vergnügt, flauen waschen 
Wasche. Huberte Bacbe und 


% 



der O eae Mckte KoloeteK de u lacker Bichkif eed spaa to e fcet heims 


Flüsse «rhiaftan die Berge herun- 
ter. Malerisch gphatiTut der Wasser- 
fSül von Kepirohi über eine steile 
Kaskade aus Basaltblocken Hahin. 

Ttotz die^r Reize wäre Ponape 
kaum erwähnenswert, gäbe es 
nicht Nan MadoU 40 Kilometer per 
Boot entfernt. Auf 80 bis 100 In- 
seln, die durch das Ausgraben von 
Kanälen auf zwei Quadratkilome- 
ter Fläche entstanden, bat eine un- 
bekannte Kultur architektonische 
Überbleibsel hinterlassen, die ih- 
resi^chen suchexL Nan M^ol ist 
aus Wygait^iiipn erbaut, die 
Dutzende Kilometer entfernt aus 
vulkanischem Gestein berauspra- 
fMiiert hatte. Mit den etwa 40 Zen- 
timeter breiten und fünf bis sieben 
Meter laiuen Blöcken errichtete 
man in 0 ^ Steinzeit gewalt^ 
Mauern, die an ihrem Fuß teilweise 
drei bis vier Meter breit sind. 

Das wuchtige Nan Dowas war 
»ii giainh FestuDg Und Kriegstem- 

pmam Eing an g zur T ji giinanetarft 

Was für eine Kultur das gewe- 
sen sein, die Häuser, Paläste. Bä- 
der, Festhallen, Speicher und 
Fis^teiche hinter bis zu 7,50 Meter 
hohen Basaltwänden „verschanz- 
te“? Je hoher die Rut rteigt, desto 
weiter kaim man in die seichten 
Kanäle Vordringen und beispiels- 
weise Mehd besuchen, das rdigio- 
se Zentrum des Aal-Kultes oder 
nach Pahn Kadira fahren, wo- der 
Herrscher lebte. 

Archäologen ^uben, daß das 
„Venedig Btiktozresiens” Anfang 
des 13. Jahrhunderts errichtet wur- 
de. Von wegen gescbichtslose Süd- 
see - die Sagen wissen mehr! Als 
die BevÖDmrung wuchs, baten die 
Menschen die Brüd»^ Olsibpa und 
Olsobpa, ihre Gi^hicke m die 
Hand zu n^hmm .Alle Versuche, 
«na Hauptstadt zu bauen, scheiter- 
teiL Schließlich fend man an der- 
Südostküste am Rand der Insel 
T^weo, wo das RifT nahe an das 
feste Land beranrmcht, den licbti- 
I^tz. Nach dmn Tod von Olr 
sihpa wurde Olsohpa Ahnherr der 



’äß 


Saudeleur-Dynastie, die 16 Genera- 
tionen herrschte. Ihr Ende kam - 
der Sage nach - als Isokelekel, ein 
Sohn des Donnergottes Nahnsap- 
we und einer Insulanerin von Ko^ 
rae, den Tyrannen Saudemwohi tö- 
tete und lUe Herrschaft der Nazun- 
warki begründete, derm Nachfol- 
ger noch in Ponape mitregieTen. 

Alltagsleben wird uns anschau- 
lich im „Kulturzentrum“ eines 
Dotfei^ ein paar Hütten unter 
schattigen Baumen. Ein freundlich 
zugerufenes „Kaselehlia“ zum 
Willkommen, und schon werden 
wir an jeder textilfrei» Stelle von 
Kopf bis Fuß mjt Kokosöl eingerie- 
ben und bekommen eine Trink- 
Kokosnuß zur Erfrischung. Wir se- 
het^ wie man Schlafrnatten aus ^ 
bleichten Pandanusblattstrei^ 
flicht, wie Röcke aus Hibiskusrin- 
denbast entstehen und man aus 
Kokosfesere stabile Seile dreht. In 

SalnmripTtBPhnalla ent^ht ein 

Blutenkranz „Mwaramwar“ und 
schmückt unsere Kopfe. Die Mäd- 
chen Irichem, als sie hören, daß wir 
noch nie ^kochte oder gebratene 
Brotfrucht ^gessen haben. Nach- 
dem sich die anfängliche Scheu 
gelegt hat, tanzen und singen 
Schülerinnen und Schüler der 
Dorfechule. Die Stimmung ist an- 
steckend. In solchen Augenblicken 
überlegt man, sich den Rückflug 
auszahlen zu lassen und für immer 
dort zu blmben. 

BERND H.-G. BELMS 
* 

ABimse: IzD DbrekUliig mit Continen- 
tal/ Air Uiaoneria von Guam, Honohi- 
hi und .Saipan oder mit Air Nauru von 

WnnpImTig ,i¥wi Manim 

Gdäf; Benutzt wird der US-DoUar. 
Papiere: Ein XJSA-Wsum sollte sbdwr^ 
heltShalber im Paß sein, 
tetpftmsea; Cbf^era^, Ty^aia- und 

l1 ^IK«ir>itja»hwtrfmphingPTi «dtiH »T<ho- 

dingt ratsam. 

Anskmin: IGcronesia Reidonal-TOu- 
Eism Coimefl, ZncL P. O. Boz tä2, Aga- 
na, Guam, Guam 90910 urtd Pbiwpe 
Tboilst rammtarirtn p, Q. BOZ 66 , EO- 
lonia, Ponape State, Caroline TeinTwi« 
0684L 


Knba per Katalog 

Zum ersten Male seit der Revo- 
lution auf Kuba soll jetzt die Kari- 
bik-Insel im Katalog eines bun- 
desdeutschen Reöse-Greßveran- 
stalters auftauchen. Die Touristik 
Union International (TUI) hofft, 
daß nach Abschluß der Verträge 
schon im Oktober dieses Jahres 
der Startschuß für einen größeren 
Ansturm sonnenlumgriger Bun- 
desbürger fällen kann. 

Handbuch für 

Zu den bereits erschienenen Ha- 
fenhandbflehem des DSV- Verla- 
ges (Grüirdgensstraße 18, 2000 
Hamburg 60) wurden Nachträge 
herausgegeben. Aktualisiert wur- 
den Nordsee, Ostseel und H (je 12 
Mark) sowie die Hafenhandbü- 
cher äfittämeer mit jeweils einem 
Nachtrag (Adria-Nord kostet 24A0 
Mark, Adria-Süd 25,^ Mark). 

Wieder Rosen nach Polen 

Nach zweijähriger Pause orga- 
nisiert Hummel wieder Reisen 
nach PolerL Der Reiseveranstalter 
bietet jetzt drei AnreisemögUch- 
keiten; per Bus von Ha»over 
nach Daxoig mit Zwischenüber- 
nachtung in Posen oder-fOr Auto- 
fehrer - mit Fähre von Travemün- 
de nach Danzig. Für die Anreise 
mit eigenem Wapen wurde in 
Schlesi» ein spezielles Pkw-Pro- 
gramm aufgdegL 

,JE*fii^stdainpP‘-Äktion 

Am 22. und 23. Mai veranstaltet 
die Interessengemeinschaft Hi- 
storischer Schienenverkehr e. V. 
(Postfach 603, 5100 Aachen 1) auf 
Ham Bahnhof GangeltrSchierwal- 
denrath der Selfkantbahn ihre tra- 
ditionelle „Pfiz^stdampf'-Ak- 
tion. Zwei Dutzend der früher für 
die Landwirtschaft tTpisch» 
Bulldogs aus den Jahren 1928 bis 
1958 werden vorgeführt Stiikant- 
bahn-Dampfloks peixdeln ab 12 
Uhr zwischen Geil»kirchen und 
GUrath. Am Montag findet eine 
AutomobUveteranen-Stenifahrt 
nach Schierwaldenrath statt 

Visom für Bo^arien 

Für bundesdeutsche Urlauber 
gelten ab sofort .bei der Einreise 
nach Bulgarien schärfere Bestim- 
mungen. Könnt» seither alle Bul- 
garten-Urlauber mit Vorausbu- 
diuz^eo die Grenze ohne Visum 
passierm, benötig» nun Reis»- 
de grundsätzlich ein 'Visum. Aus- 
g»omm» sind nur Urlauber nüt 
Kindern und Jugendlichen unter 
16 Jahr» sowie Gruppen irüt 
mehr als fünf Person» 


WAHRUNGEN 


Ägypten 

Bel^CT 

Dänemaric 

fTnnland 

fVankreicb 


iPfiind 
100 Franc 
100 Krön» 
100 Fmk 
100 Franc 


Griechenland 100 Drachm» 3,40 
Großbiitamii» 1 Pfund 3,91 
IrUmd 1 Pfbnd 3,25 

Israel 1 Schekel 0,10 

Italkn 1000 Lire 1,74 
JugDslawi» 100 Dinare 3,55 
Luxemburg 100 Franc 5.10 
Bfalta 1 Pfund 6,10 

Marokko 100 Dirham 40,00 
Küederiande 100 Guld» 90,00 
Norweg» 100 Krön» 35A0 
Ostenmeh 100 Schilling 14^34 
Portugal 100 Escudos 3,00 
Rummu» 100 Lti 6,00 

Schwed» 100 Kren» 33,75 
Schwiiz 100 Frank» 1^,75 
Spanten 100 Peseten 136 
Türkei 100 Pfimd 130 
Tunesten 1 Dinar 4^ 

USA 1 Dollar 2,48 

Kanada 1 Dollar 2.05 


stand vom 10. Ifai - mHseteilt von der 
Diesdzter Bank AG. Esaen (ohne Gewibr). 






Unberührte Natur getaucht in sanftes Sonnenlicht - in Finnland können Sie das den ganzen Thg erleben. Denn in Finnland scheint die Sommersonne 
bis zu 24 Stunden lang. Wo in der Welt haben Sie sonst Gelegenheit, so viele schöne Stunden zu genießen? Wenn Sie mehr über 
Sommer-Urlaub in. Finnland hören möchten, lassen Sie sich einfach unsere Cassette schicken. 






y FINNLAND. 
iWENN SEE SOMMER WOLLEN. 
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WEGGIS 



am l •rry.ahiiic!!er:.( 

Ch-5JfO 

/e'kshnS.fg Tel. Gü-l-l-SS 11 55 


Tel.-Vbnmbl: 004141/ 


Hotel Hertensten T.93M44 Tx.72284 
Ruhiges ****FgmilienhotBl, 1 km efgener See- 
anstosb Hdlenbad 28*. te-lhnae. 


Hotel Afexmder T.932Z22 Tx.72204 
Modernei ****Hotel mit eHeni Komfort in 
ruhiger Lage - geheiztes Schtrimmbad - Bv 
Hotel Bene-Ringe**** T.93l4221x.7252S 
Komfon und Amtaiaiiee an mh&iuter SeeTege 
Speziairtätenrattaurant - Scfwimmliad 


POrk-Hotel T. 93 13 13 

****Hatel in grosseni Park am See. Eigeno- 
Tenniqilitz • Itramlbad - Garagen • Perkplaa. 


Post -Hotel**** 7.932323 

neu eröffnet, im Dorizentrum, 100 Betten, je- 
der Komforl, Rtnem-Cantar/Halienbad/Sauna 


Hotel Rohhorg T. 93 10 22 

*** Hotel direkt am S«. Kindarfraundlich. 
eigene Segelboote, Gerten und Badestrand, 


Hotel da Lac Seehof T.9311S1 

***HotBi direkt am See. Tarma - 
Liegewiem. Gemitliche Atmosphäre. 


Hotel Natioinl*** 7.93122 

Alle Zhnmer BadAWC^ Radiei7eL, 30 m vom See 
Appartements mH Kiehe. Kein Pend o n m i a no 




zaubrnriiaft— 
pvmisMriiniBgar 
als Sie glauben I 

Kurvanip Aroae. Poatfaeh 23a 
CH-7050Aroaa. 


Dar raizvolla Uriaubsort mit natür- 
Uehem Chaima. Golf Tannin- 
pauachairvoehan. 

Aiiafeunfn/Proopeki: lhrRe«abüro, 
SchwobarVeitelirebäraKalfaretr. 23. 
eooo Prenkfun odar Spaarson a 
2000 Hamburg 1 oder Gref-Adolf- 
Str. lOa 4000 Düaaaldorr odar 
Laopoldstr. 33. 0000 Munehan 4a 



Ferien in der Sdnweiz. Abstand gewrinnen m Graubünden. 


Chur 


.zuoz 






ftaiarvaien und AuecOnfta: 
VarkaniaburaCH-7000 Ctwr 
TMafbn 0041/81/22 18 18 


SicSt (MOhlargehan laaaan Im 
charntantan Haiipiort dar Farianactw 
der Sdmaie. 

AngabM iDr 7 Tage ab Fr. 339 - 




Oaa modama Sport- und ranAentwMl. 


oblMK/Rima 




Hotel Le Siele 

CH-7tat Fatara - 7ri. 004106/3 32 32 


Haaanbad- Sauna - Baat aufant- 
GriH - Sar -Tannlsplalz. HotalcimcTMr 
+ A p part am anis mH Küdia. ideal für 
FemUlan. 


BAD VALS 


HimHtaii atnai w u adarvo H en 
D argwaHIBf e un eUi aWa Itnm ma r 


12S0m 

Vaifcahnbüre Bad Vale 
CH-7132 VUe, Tal. 0041/06/5 12 42 


Tharmal-MnafBl-hallanbad und 
Wa ll en fr^ ttiirtmmbed. Tbnnla, 
MinigoU. Sportfiaehan- 



«lllNjril 


CH-72S0nosnn 

Te. 0041/B3/4 12 33 - Tx 74 547 


Nana», mnfonablaa Sriddaac-Apan- 
hoial im Bündnar-SlH, bai dar Gotieh- 
nabehn. 

HotalztmmM « Aopanetrwnu. 
Hallanbad - Sauna - Fitneai. 
Raamuram, Grill, IQndarrrwtus- 





H otel Schuteen*** 

CH-727D D w oa Raa 

7al. 004183/3 93 52- TX 74710 


Das iMua Garni-HoMl. Näha 
JakPbahombahn. 

Alla Zinuner mii Bad, Mlnlbar, 
DrtaHwalil-TWafon, Radio. Kabal- 
Pacb-TV. 

TMXrSPtlBieiruia ■n Omms). 




Hotel Eueope 

Dtr.ftm.A.FIdliiiH', 


Tal. 004183/35921-17(74311 


G w im et li ai tiiii d iii fe i l aifTSilrlan 
haua mit AtmosphSra. Zamrafa Inge 
naban ScfMBalpbahn. Hallafibad - 
Sauna - HtnaBcomar - Dancing - 
Rasiaurent «Europ^Sniblit - Bar. 
Faiianwohnungan. Parfchaus. 
OanuBrUcha FariaH daa gsma Irtr I 



(xIALIJS 








Das gediegene Haus an sonnigster 
und ruhiger Lage im vielseitigen 
Perienort mit den bekannten 
Wandergebieten Gotachna -■ Par- 
senn und Madrisa - 13 Tennis- 
plätze (auf Wunsch mit Lehrer) - 
GolFpiatz in Davos (11 km). 
Eigener grosser Park mit Liege- 
wiese. Hallenbaii MO x 20 m), 
Sauna. Massage. Coiffeur. 
Kosmetik. Bar, Grill, Taverna. 

Diät auf Wunsch. 


HOTEL PARDENN 
CH -7250 Klosters 

(Graubünden/Schweiz) 
H. Kuhn, Dir. 

Td. 004183-411 41 
Telex 74 564 


goldrichtig 
für Ihren Urlaub! 


gesuiKle und hailande VargnOgenl • 
AtpHMO Solfr4l«flanbed 33* C • offe- 
nee gehe iz lo o Sehwfmmbed, Tennia 
• Die horrtlclian Wondarwege das 
AliteBhflrtxMM. 

aadOMdMlm (004138)221813 

HeMOend 

fmOfdaon (004128)273862 
FerfeiMrelHHiigan (004126)271346 
f ertoh. raime- und Badetairort, 
3983 SnAan ob Möral VS 


RIEDERALP 

AlolK t ima l d 4- Aleiwhglabcfiar 
2 dar greSan Ziela der Alpan 
VERKEHRSBUREAU CHdSei 
RIEDEHALP. Tal. (0041 28) 27 18 66 


CRANS-MONTANA 

Oer eemlaoti Fortaoeit der 


• Pauschalwodien'.Geir. Tennia SId 

und Longkuf ab OM S46rk 

• Schwot io f Golf opon: &-11. 9. 83 
bitamoL Tennbi uf nier 19.-a4. 7. 83 
Auskflnfhi laid Protoidcai: 
VOnaahrabOroe: CHd982 MontaM. 
ToL (0041 27) 41 3041, TX 38203 - 
CH-a063 Crana ToL (0041 27) 

41 21 32. TX 38 173 


LEUISRBAD__ i4ii-2300 ■ 
Ba<ta> iflid KHnnkiirort 
Gan^hrMbelifab 
10 Hailan- und 7 FcaHufrTtnmial- 
ocharinmbidor, SporthoOa Rhoun» 
Mrtilc Modoi f to modlzlniiche Eir^ 
riefitungon. Faehiata. Sallbahnea 
Torrant und GommL Herrflcdw Warp- 
darwaga MHiigofr, Bocdg Tennia 
VeihahnbOrs TeL (0041 27} 61 14 13/ 
61 1414 

O edeWe eh en a a-ia 7. 1983 


KHmakurort 

Hl ideolcr Höhenlage. 

Sehon von Ende Mai Us Odober. 


CRANS-MONTANA 

HOTEL EUXMIADO •• • 
Zentrale taga hn Hanan der Sport- 
Anima und dem Wandern. 
WundaitM» RundaicM. Sonrw urxl 
Ruh«. Komtortablea Haue. Zhnmar 
mK Bad, Tafafon, Radio, TV. Eiganar 
Qerteru QUiwIiiaitad. Sauna umi Se- 
lartum. GCnoCiga fHelae. 

P.Bonvhi 

Vertangon Sie unaara noapakle 
achrtraich. 


14 Hotala SS Farienwahnungen. 
LuKaeilbohn zum Bgg i ahom. 


Varkehrabüro, CH-a9B4 Fleaeh 
TaL (0041 26) 71 14 06 


SAAS-FEE Appart-HoM 

<iFv*«a-rEE s^^rtwf*** 


Nauaa EniWaaa Appaftenmnt IKital 
Alle ammer und Wohnungan mK Bad 
odar Oincha, WC, BOmn, Radio. TV- 
AnsehhÄ T ab f öo OwaWafahL HotM- 
bar mH ftenbifouer, Roataurant und 
Sauna. 


ZERMATT Icnai-aimafM 
P iw Uw i l B Fed«n nach MaB 
SfiOW BEACH: gröBtaa ScxnmeaW- 
gafaM dar Alpen. KWn-Matlarhom 
382D m > Plabmu Roaa 3890 m. 8 SU- 
Bflo: 12 km, 1770 HD. 7000 RM.36 kmP. 
Neu: SommaraUaehulB - Wochan- 
pauaehaia Sfr. 236.-, Juli AuguaL 
Auaiwnft - FHoapakbi: verkahrabGra, 
CH«2a Zammtt. TaL (0041 26] 
67109I.TelaK38130 


1600 m SAAS-FEE 4646 m 

Dar autofrala Kurort oflartart 8000. 
Batten in Hoiob und Chaiata 2600 
Pl u lgiltea 260 Ion Windorwogo, 
SommorMdachuta. Borgatalgorscfn^ 
io, SorrmrorWd und Tennis (11 Ptttza). 


m Wffll IIbbb raa 
TaL (0941 86) S7 136V7Maa 36 631 


I mw KUnm-Kutort 
LAA AMschgabW 1000 m 
KEtnalonor^Wondatparadiaa HoM. 
r arienwo hn ungan, Lager IQr Grup- 
pen, Luftsallbahn. Raadi-Eogishom, 
HeBanbad. Tatuib. W a ii d a rlbi t Lm»- 
Martbberg-Battmaral^AMsGhwald. 
Auahanfti Vartahravarain 
CHS981 Lax, Tal. (0041 38) 71 1971 


TaiailaathulB adl Cg R.230^ 

SMoadTaoofavochtn R.190^ 

SMi oiad Hn aa IBr Jugandfcha 

FV.4I0^ 

Wandaiao U iaa FV.SI 0 ^ 

Aualojntt: 

YarfmhrabOiM, 053906 Baaa Faa. 
TaL <0641 26) 57 14 87 - IX. 31 230 


SÜDAMERIKA-FLÜGE I 


Nord-Schweden 

Abenteuer in der Wildnis Nort^ 
Sebwadens. Schicken Sie nas DH 10.- 
(Seheck o. ä.) im Umschlac- Me ertiäl- 
ten sämtL InfonaaUonen, Kazten, 
Preise and Termlnrtäiie nsw. 20 Jah- 
re Erfmiruns! 

BertO Ericsson 


AnmatanST 
S-52400Harrtliiiica 
Seinreden 


HIN und ZUROCK 

Asuncion 
Buenos Aires 
Rk> de Janeiro 
Bogota 
Uma 
Santiago 


2.400.00 

2.400.00 

2.300.00 

2 . 100.00 
1.97a00 
2.4mj)0 


l. a. F. 2300 Bromon 1 
T(?r 0421/239245 Tx. 245341 


Grünes Licht 
für 

schnelle 

JAHN-Sager! 



AHe Preise pro Paison ab/ Ms 
prefsgünsügstam Flughafan. 
UntmUringung bn DZ (fallB nicht 
andere angegabeft). Wir fliegen 
ab Hamburg, DüsseWort, F mnk - 
fuil und Hürtchen. 

Beraiung und Buchung n ihrem 
Rdcebgr«. 


JAHN RE/SEN 








0«r Well grtttv tmutittef ror WenrvfUB 

GASTAGER-REISEN 

R771 INZELL-'BAVeRN Te: OflM5.S5E 


^Tage-ReiBM in die 
MHlenraditsioiiiie 
ab DM 885 «- 


gtm*liriin _ BnUB — Gö 
Schiff und FtagKog. - bn 
do-Ptoanmni ’83. - BM Rebebflzoa 
odar von BtTBl HOUDAT AB. UM 

^^'jcÜiaaSa BBMhp»!/ 


USA 


t2TVa.bii5lNb.diDM9akp 

UM-Rrnddrtre- 

aeikwOmidj 

Tlw Fbgi 

W-I M p fli B i M u h . 

Mnchar-Fanan. 
Fme- B wari. 
SprecMvMn . . . ngi 



Ai;skun!t PrO'.pOh! 
und Bc'Olund 
A’.VTS Kcit.nn GmCiH 
L<?o Putz y/i ?5 1? 

D S035 G.iuting/Munchen 
Telelun iCSS) 350=0 34 


Preiswerte Flüge in alle Welt 

B a:.' '-ir - ZL'ijCk 


Hongkong 1795.- NewYorfc 844 .- 
Singapore IBBS.^- Toronto) 1095r 
Jakarta 1630^ Santiago 2425 .P 
Bangkok 14S5.- B.Aire$ BASr 
MwAa 1845^ Rio/Recife 2I9S.- 


TOUR-PLAN-REISEN 5300 Sonn 3 
K.-Adenauer-PI. 15. 0228/461663 


oÄiMdBki- • 'ab m- 


PTQflpottanlDnMm ' 

riOPdbLreteen . Cnn 

GeD6oStnSo22 . --»i^ 
tan AhnMdbBfBkTetottaMtsoi 


Bei Antworten auf Chiffreanzeigen immer 

die Chrffrenummer auf dem Umschlag vermerken! 


Achtung! W^en Gruppenstoreierong können wir auf 
unseren beliebten Kreuztahrten mit MTS JASON noch 
einige KobinenplStze zu gSnst. Preisen anbieten: 
4. 4^18. 6. 85: Venedig, Split, Dubrovnik, Kotor, Korfu, 
Itaka, Porto Empedocle, Tunis, Djerbo, Molto, Cata- 
nia, Taormina, Lipori, Capri, ischia, Cogliari, Porto 
Cervo, Genua 

18. 6 ^ 7. 85: Genua, Nizza, Barcelona, Vaienda, 
Motril, Cadiz, Sevilla, Portimao, Lissabon, Vigo, St. 
Nozoire, Nantes, Brest, Le Havre, Amsterdam 
2. 7.-1A 7. 85: Amsterdam, Norwegen: Vik, Gudvan- 
gen, Andalsnes, Trondheim, Hammerfest, Nordkap, 
Narvik, Heliesylt, Olden, Bergen; Amsterdorn 
Auskunft und Reservierung durch 


«P-IROTIKI LIN<^ 

Johnsaliee 8, 2000 Hamburg 13, Tel. 040/44 50 52 


<^■1 ,f-r, -f «HEIIZlJOfMnLLKOMMeN 

*«aa «An« Zimmer mb Bad, WC TaMoa 
Radio.Frtgo-Berun(ITV-Ainchlini 
eHALLEI4BAD.SAUHA. 

SONNEKTERRASSE 
«MdiwaiM Sport- und PeuttfteliHoehen 
LZimiiieiTiwnnCH-7370DmaPm • 7 Tage HP ab W, 315.- 
laL 0(M1/B3/5 5« e - Tatax 7«306 (Senmn ab ft. 355.-) 


iMbwliriBg 4S, 1806 Bram a « 1 

ABC-Hug 

Fronkfurt - Toronto 
ob 15 . Juni SS jeden 
Mittwodu ob 109 Sa- 


pp* /*. 


Prdfverte Fbmflflse ab l 

B. Koala bnipar 16M.-. Taipai DH 
2196,-. IMf 2370,-. BocDOe Alm 

OM 2370,-. Sk) 2196.- ftceirc 214Sr. Ande- 
re Zele auf Anhase, 








mmm 


Billigflüge 

GSE^RoMMaivlea 
TaL 0611/48 03 19 


r wfIBfla ofa B«u«l ux 
IJ & B. Baotaok 1195.-, Los Aaselea 
1345.-. Rio 2165.-. Boizia's Perlenrefseo, 
“ — Tel 


Hotelführer 

SCHWEIZ 


IMÜMMiWU ww« 

xOraia em VlanraklnMenae. ivMge 
Inga. WlUpaiik, Hollaiibad. Sauna 
und Soiorfum. 


tat G. Mn CH asSZ Hartamtoln 
TaL 041/n 14 44. Tem 72 254 


Willllli Ifiilal fllamailai 
am VtanrakMOttanaa. KbmfoilabeL 
rah. Io., gahatatoa Schwhnmbad. Bor 
Tarmi/41/«3 22 22 -Tx 72 2» 


der nahe SSdan fOr Ihren Urloubl 
IntoimallQn: 

Varfcahr^ra CH-MS Waggii 
Tel. 004141/93 11 S5-Tx 783% 


graubOnden 


CHIM - Habel ABC - Tanabmi garrd. 


1. Rg.. fuMga Lag«, NWia Bemmof. 
PBri^liBt A ^^^_Garqg«j Ta_L_ 0041/81/ 


133, Talax 74 580 




MlaiMbaa - ieoB RIvoga 

1.*KL-HetaL HelTbad. Sauna, Mene- 
ga, groOar Garlaa Sehönhaln- v. Rt- 
naOzantrum 

TaL 004136/224« 21 - Tx 923 ia 


lalartBkaa HaMi BITE Oand 

KL Mpfl. Hau«. 2. mh Bod/OU/WC. ab 
sfr. SS.- Inkl. relchholilga« Frühil. Fom. 
Nuggler. Seastr. 72. CH 3800 Imarta- 
kan. Tal. 004136/22 74 55 


CH-I92t TBsdl/ZaiBMll Hai. aifa 
Z. Absürahan, Auaspannan m. aDam 
Kemferi, 21 u. Ftü. sfr 147.- 9. 294,- p. 
Weeha. Tal. 0041/25/67 12 26 



Wanderparadies 

Wferigen 


Der .j'.j-,OTr 2 i-i K.uror. VV-;-r,gcri 13 :: <en lixtalci W.-iPG'..-- 
txkursiorsrertru-n rni: Ausf'ujjj'T.ög'icrkeiter Z'.~: junr- 
ScH.iihorn, Liuberhorn. r-tinnficrop. 
i.hr Su'f:''ta''-Ho:el 'ieirc .in ruiv^^.T. icncrjicf 'r. 

N j--: der S.-inri'^auon der Wengsrna^pbahr. 
Erstklassferien ru vernünftigen Preisen /. \ 


Düliptiiliiaiiu frffayWQR^/TddU. 

StmSIMMiOTa*** Ni Fr.455.- 

(9.7. bit2Q. A 1963 4- Fr. 70-) 



Crosiiu};iK«r, moderne'’ Komfor; • Aufcnthaltsraum ♦ Fernseh- 
t immer# gemütliche Hotcl'Bjr# Restaurant# Früh* tucksbuffet 

# grosses, geheiztes Hallenbad # gratis Sauna und Solarium 

# Garten # ungezwungene Atmosphäre # Parking in Lauter- 

brunnen. 


SUNSTAR410TEL 


Resenxiorcn S>e bei Ihrem Reisebüro oder direkt ber Ihrem 
Gastgeber. Farn. E Lccmann. CH-J823 Wengen, 

Telefon 004136/56 51 11. Telex 923 266. 

Weitere SUNSTAR-Hotels in Oavos. Cnndelwald. 
Lenzerheide, Flims (Hotel Sursclva). Villars (Hotel Elite). ** 


PRBSW. HOCHSABON M GMECH 
SPORTHOTGL STELLA MAMS 2 WO W 
ZBA8 R40M 1.55O.-O808:.'5SOC2 


SAVO 


LONDON 

ObemcfabuiK n. encL MJistfldk flir 
OiixeieD oder kainea Anfrottalt als 
Fbnengait oder zu S fmHmrw ec to i 
fioMoid's Baeit Hoaw, 372 Fineli- 
ley Hoäd. London. NWS 7A1, TeL Lon- 
don 435-09» od. 435-8306 


lbr*****T0P-H0TEL 
für iktTVB Sommer- 4- VRalBiftritR 

• Wandrewadtvi • Raharwackan 
•Tai aiii - und/edar Snaadnaedwi 

• ScftönhtfB- und O a Wi k h a f nwredww 
a FtPiaiwaactiin • Saminva 
Tannhhallaund AuaanpIkM. Souadi- 
Hallan, Kepefbahnen, Hallenbad, aic. 

Gretia- Kinderganan 

sAvtnr-HOTEL, CH-7aa arosa 

Jea L. Gafrrw, Dir. 

TaL OOdWI-SI 0211 
TalaxWZSS 


Apartmenfhoteb kl 
Dönemaifc/Wesljütl. 
TronumKlitgaanlund 
Lakken Strandgoard 

• am xliönsln Nuidwuiiuif 

• Kövser 1 gesdiossig, TD Dp 

• 3SdilafL,bif6Pta. 

9 gohobanDrStimiliid 

• frisKadlg angmidim 

• null Sport- u. SphfanögL 
9 RmtounnbHTiiB il Mbndi 

Proipalaa und P reiiliita; 

flexplon-ferien 


Urioab nrirQuoBlOt 


C.\ "l-rC .-i' bc-'i. 

; ’t. 5; 


Afadi Schvireden und Norwegen via Dänemark 


^Jaiiwa a#a#aia^mJ SchfffvWse von Grenaa nach Wxberg; wo man waoen dar 
* MrVff 9 WCBSI^^Crf f lAI 1 Sehertawürdigkellen bereits sein en amen AuNnthaüaMoi 



' SehenawürdfgkBäenbeialta Bein en amen AufenOtaKalnlegen 
- aoüte, für ehren PKN ahuct iäa BBeh aHerhia as aen (Hüt- und 
Kddehrt) Inder 

Nebenaaleon(ble16.6.B3/ab 8.8.8^ nur DM 190^ 
Haupteeleea (17.883-7.883) atomlBSg^ 

Weitere M ere eeant e Angebde (hin und zurtkk); 

Garevma: NebenaNeon DüK 29t^/ H m dtnlnia Uä 
EMge AbteMen mnaeüaottien Rabdten. 

4c/ fl # /d afWHfl w5B!v w DmU r geuge ta iO naelt^ t mtand 
(lißtaioder ll el sInl ^ebStoddtobnrrdt d m SU JAW^ 

Buchungen ki iiwam ItaliwbflrDi 

MomMdanen awft dbatfl KARL GEinHBO A CCU 

Pose. 10544B aOOBmnan L AL (0421) 3f497Dtt 374967 

¥arb&y-^i9naa-Unie ^ 


lUJ 

1 j 

L 1 

1 J 

L 1 

^ J 



Kreuzfahrten 

ins Land der Mitternachtssonne 


MS .ALEXANDER PUSHKIN* 
MS »ODESSA“ 


SPITZBERGEN • ISLAND ■ NORDKAP 


Nur 2 erholsame Seetage von Bremerhaven entfernt, beginnt die atemberaubende, 
zauberhafte und tiefbeeindruckende Fjordweit Norwegens. Wir möchten sie Ihnen 
zeigen. Folgende Termine haben wir für Sie zur Auswahl: 


t 3.6.-10.6.63 
I 3.6.-17.6.63 
■ 10. 6.-24. 6.83 
117.6.- 1.7.83 
>24.6.-15.7.83 


ab DM 650.- 
ab DM 2290,- 
ab DM 1740,- 
abDM 2290,- 
Bb DM2530,- 


• 1.7.-18.7.63 

• 15.7^ 5.8.83 

• 19.7.- 5.B.63 

• 5.8.-1^8.83 

• S.B.-19.6.83 


ab DM 2910,- 
ab OM 2530,- 
Bb DM 2910,- 
ab DM11S0,- 
ab OM 1740.- 


Preise gettan pro Parson und schllaBen Vgiipenaien efn. Bitte fontem Sie den ForbprowMkt 
und die noch verfOgbaran KabiAan-Kstagorten bei ihrem Reisebüro oder direkt bei uns sn. 


‘^tansocean-TI.oi/ts fw 

2800 Bremen 1 . Bredenatraes 11 Telefon 0421/328001 

Oie Seendseii-spezialisten »s Brenm 


Buchuns ln Jadum gutan fl ataa 
Mre edar Anetlge elnfsah aue- 
sekneWan und ainaandaa Pro- 
•pds kemm keatankw und 
unvarblndHeh. 


Engadki "Fy 

HOTELCAStELL 

Dv. R. Hüaay. CH-7S24 Zuoz. 
TW. 0041/82/7 12 21 


T Mirtia z Ii fli a T a r ii ii ni kiD ir h iii ’ 
PraiMn! 

HP-WochananangamanB. 

16 ft. 420.- ISmmer WC/Ofoieha). 
ftactwwpaa, nitnea Lage im 
harrliehenWaiitereabietdea 
Natienalparlces.' 


Speiialproeramine/Sandar- 

preapa^ 


Verkehrevaram, CK-resi Sanc 
TeL 0041 /84/9 15 44 (900 - 10 00 Uhr) 


UmarengaiSii, 1440 m. 10 Auuninunn 
-von SeuW.uf harrt. SoreieraenMM ' ■ - 
ubard. Ina mhiga.«Wicnel Mala. 
Wanderaega. AtsgangoMjnta br ga- 
nuan)dieAuafluge.-Hoialaftnde>' ' 

•fien.feiiawi<ohnun9aiLCMiipingSur6o 


SKioetfiotelee'-* 

OlreMion: H.G. * R. PampW 
Tal. 0041/BZ/6 63 31 -Tx 74494 


und FamHicnriaial, kemfortibal, 
emWaaalg. GamutfiehaAufamhalta- 
r6ume. FiDhatucksbuffat 
flaat auranc Bar. Uagauf leaa . 
Wandamo ch a n im Ain iund 
Saptambar ab ft. Sia-i. 




Für Ihre Ferian immar baUabtar. 


Hotel Sonnenhalde 

Fvn. E. Sdwwdar, TW. 0041/81/72 11 35 


Gapllagta« Familianhoiel anmnigar, 
ruhtgar La^. GtiieKüdia Uagawläw, ' 
Part^laB. Tageapausehalpraiae 
HalbpenWanft.3S.-bisFr.S5.-^. 




[iOn:L"^CI^'STAL 


tör akdva Farfan a4»<Brtai 
Nauaa EntklaaWtaus im Aivanholz- 
SiU, unganvungana Aeneaphara. 
Ruhig und JuUtz ei ma l galegan.Nahe . 
Bergbahnen, Sonnanicrraase. ' . 


CH-7270Davai-PlaB 
Ta* 004183/3 57 97 


Gami und Kaibpanalon. Rnihnbdia- 
birtfaL Plcfcnldc^rtvs. 


kn nerrlicfien Mbndergeblet ln der Zentraf- 
schwsiz kt Engdberg am TMs. 20 Auio- 
minuten bis Luzern. Reizvoller, historischer 
Ortslara kn neuerbauten OORNT Hotel 
Anden Sie Komfortzimmer mH Bad/WC. 
Telefo^ Radio, Balkoa Hdienbad. Saure, 
SDi8rium...und de bertihmle Schweser 
GastücNceit! 

1 we ih e SenMerteriee hid. llaW- 



DORINT Hotel Regina Titlis 
CH-6390 EoEielber^ Zentralscfiweiz 
Tel 004l-i1-942a28 

oderDeüt5Chl3n[IQ2!66-4 4Q61 


BergreriBfliBd 

Badekur in Breiteii 


VBrgmgeB! 


e FriHribig, Sonumr, Horbol: Nr. 1 
für Beda- und Wkndartaflml . . 

Qelidnte Gletscher- und Barg- - 
wanderuioen 

•Winten Eigenes Sktdubhaus an 
•schneesicheren Paten! 

9 Atpfnee 8ole-4{allenbad 33*C 
e Offenes S ch w l nu n be d 2S»C ' 

• Massagen: Therapien, Kurarzt 


■iHi^mTniWfl M41/2I/W1I15 

BoielflJUmMBRtaBI ie41/Zf/27aiZ 
C kä swendibaii D54l/2B/nT34S 


KURORT BRETTBI Telex 36652 
CH-3983BreilenobMörelVS . 


W^lil ’ 7 * 


Gial?wigaJ> 




HltlCGUUIDAIRRM 
obFMcf. * ADRm,- 


w Island 

TnUdaia. ReeMare WefeMiee 0. 
SAT Bahre 7bL (91911161616 




Segele auf ZB-ei-Kderfert I T, 
Ostaee. priv., TaL MniMOta 
Bbaed e 


Ferien in Enginnd 

DbesBaditeD in dum hertUdM» 
T-aiwnuHMt, 25 kn von Sbatfotd and 
40 hm von Oxford entfenL 
Sdnrismbad - PoBrntten 
Obenaebtunc left FrilhstBek DM S5f- 
Telefon (BRD); 08024/3154 


e j..'i • I # 


sdles kleL'iere» Kori^i^sg 






I * I s-fc , 









Die Karpaten'"— — ^ 
Eine Pwrie der Natur 


Europas waidrddistes 
Gebirge, eine Landsdxifr, 
rindrudcsvoll und 
unbesdirribikh in ihrer 
Unberührtheit'. 

Die berühmten Luftlcurorfe 
POIANA BRASOV, 
SINAIA und PREDEAL 
bieten zu jeder Jahreszeit 
alles für einen eriiobamen, 
abwechsiungsreidien 
Urlaub; Wandern, Reitea 


Ausfluge, Bergtouren, 
Fitness und umfengreidie 
Kultur- und Folidoreange- 
bote. Komibrtable, 
moderne Hotds n^ 
erlesenem Service und vid 
Verstdndnis für Kinder. 

FremS^, Düs^^; " -7 
Hamburg und Bofirv die. 
Sie in Ihrem Reisebüro.. ■ v ; 
buchen könneii .■ ; . ~ ~hjm 



Bitte senden Sie mir weitere InformaKoneu Ober RumonienslStpaf^ •' 

Itamfinbclies Touriftanamt 


Neue|yk)kTzarSti:1,,6()()0Franjdijrf/M.Td()611/23694)-3" v 

ComaÜufctli. 16, 4000 Dus sA forf, Td, 0217/37 10 47-8 • 'K/WW' 



Anschrift: 
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Eine Reise 


Sikinos: Auf einsamen 
Eselspfaden wandern 
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Alexanders 
dfös Großen 

. Voia 

•Da schickten die BiOder sofort 
noch in der Na^ Paulus und Silas 
weg nach Bero^ und als de anksr 
men, gingen sie in die Synagoge 
der Juden." Beröa, von dem uicas 
in der AprnitrlgrVhirhtr (17,10) 
schrefot, heiOt heute Veiia und 
li^ westlich von SwinniW 'Wir 

sind in MalrprirwiTow der WoiTna* 

Alexandms des (SroBeo. Die Spu- 
ren, die. der Apostd Paulus auf 
Zug von inpiTiamen nach 
Athen hier hintwUeß, sind ver- 
^eichsweise gering;, mehr, hinter- 
ließen Tnairip^nTiiäi»V>«m TCfin ig^j 
die Römer, Byzantmer und Tür- 
ken. 

Eingebettet in einen Erdwall und 
abgeschirmt gegen Besucberstid- 
me, schlununmt in iriaiTiam 
Olt Verena, nahe Veria, ein ar- 
cbfiologiscHes Sleinod: Unter d^ 
WellMeehdSchem, gut hundert 
Meter .von der. ^uptstraße ent- 
fernt; entdedtte 1977 der Archäolo- 
ge Manolis Andronikos drei (iiä- 
ber, dns von ümmi mit höchster 

vor Christus ennordeteh Make- 
donenkonigs Philipp IL, Vater 
Alesmdeia des GroßäL Die kbst- 
baian Giabbdigaben sind im Mu- 
seum von SaUmiki zu bewundern. 

.'Der.^oiad hat Veigina iür A^*- 
chaologen . Bang und Klang von 
Knossos oder Ij^^rkene whehen. 
Er legt nahe, daß Aigai, die erste 
Hauptstadt der 

wie. Kig>My flTi gPTVnmiTiainj auf dam 
Gebiet des heutigen Edessa lag, 
sondern in Vergina. Dafür spiicfat, 
daß ein Oiakelsprudi den Königen 
fürs Jenseits Unheil ange^hthat- 
te, felis sie nicht in der Efeuptstadt 
bestattet wuidmL 

Doch wenn es auch noch ein 
halbes Jahrhundert danem durfte, 
bis die Ausgt&bimgen und ^mser- 
vterungsarbeit^ . ähgeschlöss^ ' 
und die. «archäologische Seik- 
saGon* zuiuichst für Touiistmi un- 
zugängUchblefoen 'Wird — Vergina 
hat mniges zu . bieten: Überräte 

eines antikm ICaTiigigpiiTaigtPif m*i<^ 

ein schon vor Jahrzehnten ent- 
decktes Umne^ Königsgrab. 



Auf dM Spurau der Antike: Mokedonleu. Heimat Alenaden des G t a ge n , birgt orchBolegleebe Kleinode wie dieses Königsgrab In Veiglna. 

FOTO: MANR» aOWOlO 


Sonne ^^"«4 ITulfiir 1/v»lrPTi ati/»h 

im griechischen «Norden", der auf 
Reicher; Höhe liegt wie Istanbul 
tmia N^peL Was für die Emheimi- 
scben mit 2S' Grad Wänue noch 
«Frühling" ist, wird je«^ wetterfe- 
ste Mhtdmuropaer - mit Blick zum 
'«rölkenlosen TTiTwro»! - ohne Zö- 
gern als «Sommer" verbuchen. 

Sonne, Warme, wirklich kcistall- 
kZams Meerwasser und ausgedehn- 
te Sandstrände I a***^*" auf die 

TTalYvirt-cft] fThallriAilri mtt ihren drei 

«Fingem" - Kassandra,, Sithonia 
und Alhos. Der heiUge Berg, auf 
dem noch etwa 1500 Mönche in 20 
Klöstem ihr etgeoes Begännt 
reo, ist für Männer zugänglich 
- und Mirh das erst nach aufwedi- 
gem Papierkrieg Auf den btiden 
anderen «Fingern” laden jedoch at- 
traktive Hotelanlagen und viele 
Veottieter prmswerttf Aivahom- 
mer ein. 

Die Chaikidiki ist eine der Kom- 
inimTnom Griechenlands. Endlose 
Weizenfelder tauchen die lAnd- 
. Schaft im FrüÜzng in ein sattes 
'Grün. (Semüse, . Obst und Tabak 
wmden hier angebaut, Oliven ge- 


^ erntet und Honig erzeugt Immer 
wieder stößt man in Makedonien 
n-ntof Pinien Kiefern auf An* 
MiTnfwiiiTi£|»w AiTiig^ Dutzend ge- 
fezbter Holzkästen: Bienenkörbe. 
Die Landschaft verlockt zum Ra- 
deln, wenngleich es zum Südripfel 
von Kassandra hm recht hfly ii g 
wird. 

gaww man es den StÖTchen ver- 
/9anir.an^ /?afl sie dJcse Gefilde dmi 
deutschen Tj>nAen voiriehen? Auf 
■wihnwaan ITiTrhfaii-mgpTfaian und 
Talagpaphanmag ton der rThaTlrfdl^ 

in der Ebene von ftainniin und auf 
dem Weg östlich nach ^uakden hat 
A^bar sein Nest gebaut 

Landschaft der Antike, in der 
Alexander der Große geboren wur- 
de: Pdla, sein Geburtsort, wurde 
nach Ai^ äfletropole Makedo- 
niens. Es fällt nicht leicht, sich 
hrä.te die ^uptstadt Alexatxders 
des Großen vorzustellen. Steht 
man vor den als 2000 Jahre 
alten Mosaifasii, wird ein Stück ver- 
CTn gmpT Pracht sichtbar: Der 
Raub der Hnlgna, Dionysos auf 
dem Ifentber oder eine Löwenjagd 
- wer immer den Spuren der Anti- 


ke folgen möchte, ist gut beraten, 
sich mit gaeKVan ntms ZU wapp- 
nen. 

Zu Schatze des Nordens 
gehört die Insel Tbassosi nöidlich- 
stes Eilän d der Agäis. Mit der (sehr 
preiswertezO Film vom Fesüand- 
ort Keramoti T.imana* auf der 

Tnaei glaubt man, sich den dichtbe- 
waldeten Hügelketten des 
Schwarzwaldes mittmi im Meer zu 
nahem. Bis T^manaa (das zur 
Orientierung msateiieh rfan Na- 
men der ThkaI ang^nmman hat), 
ist der AnHanlcarv.'Rummel SChon 
wrgedrungen. Doch mit sauberen 
Str^uien, bezaubernden Buchten 
und riam allgegenwärtigen Grün 
ist T.imanaa eine Insel der Erho- 

lung . Der WaaeantiMmamuR hat 

Thassos noch nicht erobert 

Deshalb m«ft man Kiehay nnnh 

200 Knometer Anfehrt von Saloni- 
ki in Kauf nahmeB, obwohl es seit 
kurzem bei Ea'vala atnan fiu^ia- 
fen auch filr Großfiugzeu^ gibt 
Deutsche Reisevmnnstalter könn- 
ten also den Weg nach Thassos 
nrv?h erleichtern. Dann fieihch ent- 
ginge f^pm Reisenden die rmavoUe 


Fährt enfiang der Pageoxk-Berge 
2 ur malerisch g^genen Küsten- 
stadt Kavala (von dort braucht die 
Fähre etwa zwei Stunden) oder 30 
Kilometer weiter nach Keramoti. 

Man lobt die tCnrhr in Griechen- 
lands Norden. Oft fällt schon die 
Vorspeise so reichlich ai^ daß das 
Hauptgericht entb^lich wird. 
Man prüfe folglich Mag^ und Fi- 
giu, man Vollpension bucht: 
Die Hälfte reicht, und außerdem 
warten die Tavernen. 

MANFRED BOWOLD 
* 

Neue GriechealMiJ-Bttchert «Knaurs 
Kulturfflhrer in Farbe Griechenland" 
(Proemer Knaur Verlag. München, S4 
Mark); Schroeder Reiseführer .Grie- 
chische Inseln I/Westigäis“. 32A0 
Mark, «Griechische Inseln 2/Kykia- 
dcn". S9JX> Hark (Kiut Schroeder Ver- 
lag, Leichlingen); Baldur Bockhoff: 
«Von Athen bis Kreta - Mein Grie- 
chenlandbuch" (dtv. t2A0 Mark); Po^ 
glott .ICykladen" Nr. 897, 5|80 Hark. 
Grieeheäand-Karte: «Griechenland 5, 
Peloponnes - Korinth, Autokarte, 
Preiz^t, Ktiltur" (freytag und berndt, 
Wien. 9,89 Mark). 

Anshmift: Griechische Zentrale für 
Fremdenverkehr, Neue Mainzer 'Stra- 
ße 22, 6000 Frankfurt. 



Sikinos 

Es ist fest wie eine lAitprobe: Ich 
stehe auf der Ladeklappe der 
«Agios Georgips" und sehe das 
klmne Landungsboot mal tiefer un- 
ter mir, mal auf der nächstmi Wdle 
hoch über mir tangeg Als Boot 
^rade unsere Hohe hat, gibt mir 
ein Matrose einen Stoß in den 
Bücken, ich springe und lande zwi- 
schen Kaitoffelsackent "pa«p" Sl- 
schernetzen und einem Olfeß im 
Landungsboot Außer mir tteigt 
keiner aus. Was sollte man auch 
schon auf Silünos, ei«pr der abge- 
legensten und unberührtesten In- 
seln d» Kykladen? 

Große Schiffe wie die «Agios 
orgios", die auf ihrem Rundkurs 
diuch die Ägäis «»mal in der Wo- 
che yorbeikommen, können dien 
winzigen Inselhafen nicht anlau- 
fen. Sie müssen 'weit draußen An- 
ker weifen und Passagiere .und 
Briieht ausbooten. Nur die «Maria 
Esepress" legt bei ruhiger See im 
Sommer fest tä^ich auf der Fahrt 
von los nach Pholegandros an dem 
winzigen Kai an. Aber auch sie 
bringt nur gdegentlich Besucher. 

' Wie viele Menschen leben auf 
Sikinos? fragte ich den Wiit im 
Kafeneion am Kal Er zuckt die 
Schahem. 400 oder 500 vteöeicht 
Die meisten wohnen oben in dcö* 
Chora, & deutet zum w^schim- 
xnemden Dorf oben in einem Ein- 
schnitt zwischen den Beigen. Un-^ 
ten am kleinen Hafen liegen nur 
ein paar Hauser, zwei Ciafös, in 
denen man Kleinigkeiten zii essen 
bekommt Die Auswahl ist nicht 
groß, aber das Bier ist kalt. 

Ein kleiner Drdradlieferwagen 
steht am Hafen, wird mit Säcken 
beladen. Ob er mich mitsai-nt mä- 
nem Ru^csack mit hinaufridunen 
könnte in die (^ra, ich den 
Fahrer. Der nicht, aber das ist grie- 
chisch und bedeutet nein, wml das 
Fahrzeug es nicht schafibn würde. 
So wandere ich den gphTwaiAn Weg 
aufwärts, der sich am Berghang 
hinzi^t Unverkmmbar sind auf 
den RtämpTattofi die S^ui^ der 
Esel, w>w»py noch die mchtigsten 
^ansportmittel auf Sikinos. 

BfifzsanbeFes E^ykladendorf 

TTipr nwri da quellen ihr 

Wasser ist erfrischend >ühi Auf 
klrineren Terrassen stehen Ölbau- 
me, Fei^nbauTne stredün ihre 
Zweige über den Weg. Ge- 

treidefelder sind abgeemtet, dane- 
ben liegen die Ruinen eines Dorfes. 

Dann bin ich oben in der Chora. 
Ein blitzsauberes Kjkladendorf ist 
das, die Häuser so weiß getüncht, 
-daß die Hellig^ceit den Augen weh 
tut In pn g pn Gassen hängen rote 


Geranien vor den Häusern, lila Bou- 
gainvüleu ranken sich über Haus- 
eingänge, Einen Kaufladen gibt es^ 
ein kühles Warengewöll^ mit er- 
staunlich rmcher Auswahl Dane- 
ben eine kleine Taverne, vier Tische 
stehen auf der Straße unter pinpm 
blühenden Orangenbaum. Im Zen- 
trum des Dorfes ist heute ein saube- 
rer, gepflegter Platz, wo bis 1043 das 
Kastro stand, die Reste der venezia- 
nischen Burg aus dem 14. Jahrhun- 
dert Die italienische Besateung hat 
im 2. Weltkrieg die Ruine abreißen 
lassen. 

Überall hängt frisch gewaschene 
Wasche in den Gassen. Immer wie- 
der muß ich mich bücken auf dem 
Weg zur Klosterruine hoch über 
dem Dort Das Kloster ist verfallen, 
nur die Kirche, frisch getüncht, 
noch erhalten. Auf den Trümmern 
der ringsum zerborstenen Blauem 
wachsen Bhunen und l^igenbäu- 
me. Der Ausblick ist faszinierendL 
Über die steilen Hänge der Insel 
schwmft der Blick, bltibt hängen an 
leuchtend weißen Kapäll^ wird 
angezogien von dem äfeer, das sich 
so blau dämt wie der Himmel und 
mit wmßen Schaumrändon an die 
Felsen brandet In der Feme sind 
Naxos sichtbar und los, Pholegan- 
dros und Santorin. 

Unzähl^ Badebnchten 

Äußer dem Weg vom Hafen her- 
auf gibt es auf Sikinos keinen ausge- 
bauten Weg, keine Straße. Äußer 
vier Dreiradliefeiwagen »Tiri ein 
paar Mopeds keine Kraftfehrzeuge. 
Sikinos ist eine Insel für Wanderer. 
Kleine weiße Kapellen mit hüb^ 
sehen Ikonen ^xtdedse ichi erfrL 
sehend kühles Zistemenwasser 
und auch die stattlichen Überreste 
eines prächtigen Grabmales aus rö- 
mischer Zeit 

Unzählig kleine Badebuchten 
liegen rund um die Insel, in manch 
einer ist sicher noch nie ein Tourist 
gewesen. Hier und da begegne üfe 
bei diesen friselwanderungen auf 
Eselspfeden Hirten, die mit Ziegen 
und Schafen in Höhlenställen über- 
nachten und die mit dem Fremden, 
der da in ihrer Einsamkeit auf- 
taucht, Brot und Schafskäse teilen. 

OrganisiertenTourismusnachSi- 
kizios gibt es nicht Die Insel kann 
nur erreich^ wer auf eigene Fhust 
unterwegs ist G^^ntlich kommt 
von Piräus ein PostschifT. häufiger 
das Lokalboot von los. Wohn^ 
kann man ün pinrig^ Hotel der 
Insel am Hafen, essen und trinken in 
den kleinen Tavernen in der Chora 
und am Hafan. von wo dann irgend- 
wann das Schiff den Besucher wie- 
der aus diesem idyllischen Eiland 
entfühTEm wird. 

CHRISTOPH WENDT 
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ln Mexiko ist 
Ihr GELD 
jetzt GOLD 


...leisten Sie sich eine 
spannende Reise nach Mexiko, 
üuid des Uchtes. 

^ Ort und Stelle 
unschlagbare Preise. 

Enukdiei St« St gSiSmtimnütn prSkohnbiaatachco 
nuHiiwlMini Oa-iMco XatpaiahtMc. dU Hnpi- 
«tadt Mcako odt ihr«a «dustisai PvtoalafCi «nd 
Muacen, S* neben sabBaMi ScMttn dtr ttendd ran 
Vv^osaheta. bcmoraudiade uCsnda- 

jUchcr Kimt hOttn... aber aueb- O taiteataiB, awdam« 
GMÖisadi. Oe dn ClianM n«||iiiowff ZaUw aa wahren 
wnflK... Vit 2aM der StrSede Uc ^>8. ctohKoent«- 
Ben Wdtnrf ; Aeaw*doB. Pnerfo VaUHia, Giro sul 
GDanad • aoden Und wdwllhmf . unewdSdi weit, aah 
läBUcn Sand lad etoBei^Bit wn fropicctiar Vegetation : 
bnapa-aheiteMfo> Cüeycs odertte tm McderkaB- 
londra... Ebi hrdtce Angtbol an Hotda «id Reetanrantv 
ta dei» Spfüalhtun der LandeefcOche proWert weiden 
kdfwoi-. Und flberd efae «Srm and itnaii Cairfreieiil 
echah. w wann wie die Sonne, St Mer Hin die ganee 
Jahr Ober vwOhat. 


XOBEBBT GdNSTKS^WECBSELKDBS ! 
MEXpeO. HN ADCB Rfll MB 
ESRUMUR BEIBEISUNSCII. 


Mit dem TUI FerienExpress 

»lAuf den Spuren 
des Orientexpress« 


Qfur 


Gehen Sie auf die ktasssche 
Schienenioute. \A>n Deutschland Ober 
Wien. Budapes; Belgrad, SoTe nach 
tstanbul - zurück bringt Sie ein Jet 
Oder fliegen Sie nach Istanbul und 
fahren Sie auf dieser Route zurück 
noch Deutechierxl 


DieTamiine: 

Fahrt nach Istanbul und Rüg zurück 
vom 7. bis 1& OktoberBS 
Rüg nach Istanbul und Fahrt zurück 
vom tß bis 25.0Wober83 
DerPretorpro Peiäonab DH2450,- 
Fü^Gruppmab10 Personen 
machen wir Ihnen ein be- 
sonders günstiges Angebot 
V4»anslaNer;TDlJROm 


Ausführlicher Prospekt, Beratung, Buchung in allen TU-RaisebOrDS. 


Insel-Uriaub 

Top-FerlanhSunr n varmiatsn auf 
SardMoo, SUBan, Korrtka. Krata, 
Bba. lactta, Brac IL Hvar Malta. 

Prosptete «Sondaraneetota anlordenr 
SARD-Rolaadlanat, Aul der Bain i9 
6S01 Budanhelin. Tatofon (061 39) 5l 51 


KANADA-FLUGE 





Auf den Schiffen der 
Hurtigruten sind 
im Sommer noch 
Plätze 


3 * V/rkenes-Bev&en 
,Bergen*W"®V 


är Kabinen mit DU/WC im Mai 
und September ab DM 2.080 
4r Kabinen ohne DU/WC von Mai 
bis September ab DM 1.885 

Beratung und Buchung im RaisebOro oder 
beim Geneial-Aeenten; 

Norwegische Schiffahrto- Agentur GmbH 
Kl. Jetiannl8Str.10 ■ Abteil. HR ■ 20(¥) Hamburgn 
IW. 040/3613 ei ■ IWax 213 907 
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Fevdem Sie mit dieaem Coupon' unsere Unseilagen an ; 

StsKlIches Maxlkänbehas Verkahraamt - WMaanhOnanplaix 26, 0-6 FrankfurVM 
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lifBiNÜ 


dASB 
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Condor- 
Flugreisen mH 
PauschalreiseaiTangement 
ab und bis Stuttgart. 


Zum Beispiel: 


Wo Spanien am spanischsten und Afrika am 
nächsten ist: Costa de la Luz 

Clubhotel Atianterra**** 

Neu erbaut und auch von uns getestet. 

An der Bahia de ia Pfata, einem kilometerlangen 
Sandstrand gelegen (südspanische AtlantikkQste 
zwischen Afrika und dem Kap Trafalgar). 
Ausgezeichnete Ausstattung, sehr guter Service, 
viele Sport' und Animationsmöglichkeiten, eigene 
Reiseieitung. 

Rüg mit Condor, Zielflughafen Sevilla oder Malaga. 
Bitte fordern Sie unseren Sonderprospekt an! 
Direkttelefon 0711/835-230 


Sud-lünesien/Strandoase Gabte 

Preis pro Person und Reise um DM 140 
gegenüber der Programm-Ausschreibung 

V gesenkt! 

^ Rüg mit Condor, Zielflughafen Monastir. 
W Direkttelefon 07 11/8 35-290. 


Istanbul 

3-Tage-Rundreise Istanbul - Bursa - Canakkale - 
Troja (2 mal ÜF, 1 mal HP). ab DM 458 

Rüg mit Condor. Direkttelefon 0711/835-3 70 

Fragen Sie nach weiteren Rund-.und 
Aiifenthaltsreisen! 

Wir fliegen mit Condor jede Woche von Stuttgart 
nach Palermo, Santorin, Lissabon und 22 weiteren 
Zielgebieten, teilweise auch ab Frankfurt. 

Für Selbstfahrer und Bahnreisende: 

HETZEL-HOTEL HÖCHSCHWARZWALD 
in Schl uch s ee 

Ein Spiteenhotel im Schwarzwald - ein Hotel, von 
dem man spricht! Fast alle erdenklichen Möglich- 
keiten für Sport und Animation, z. B. 8 Tennisplätze. 
Heniorragende Ausstattung, bester Service. 

Auch für Diabetiker wird individuell Vorsor ge 
getroffen. Zur Abrundung des Angebotes wurde ^ 
auch das Mittelklassehotel «Schiff« . 
übernommen. 

Direkttelefon 07656/70326 J 


Postfbch 310440 - 7000 Stuttgart 31 
Telefon 0711/835-1 



Ans^rift. 
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Sylt - zu jeder Jahreszeit 

. . . buchen Sie jetzt die ruhigen 

Frühsommer-Wochen! 


Hotel Stadt HomlMirg 

verMfil ideol unter »Inem Doch Hebcven elnguildi- 
tete Zbnnwr, «fne vlolgarOhmte KOche sewte poMun- 
de Rflumflchkelten fOr festliche AnKtae. 

Relais A Chdteoux - gan^hrlg gedftner 
Test ermÖBigte Sfnmerpreise (25-30%) 

2280 Westerland, Strandsir. 2. Tel. (MBSl/TO 58. 




/ 

Wennin 

stedt!^ 


Westerland^ 


.Kämpen 


'Braderup 

■ Munk- 
I marsch 




Keitum 


Archsum Morsum 


Strandhotel Miramar 

Seit 1905 Im FomMenbedts 

EMgortige Loge o. Meer. App. u. Ztan. olle mH BedAVC, T(^ farfa jV.^ i 
tet ROTtourahl. reidit teW ge s FrOhsiOÄsbOfett. Heselber, Sauna Sotata 
helztes SOiWRdMBAD. Mossage> u. nu ieBiou m . ObenJodite Soimentier 
UegoeÄMem StrandbBfben. tataloa 
2280 WESIBtLAND e Telefen 045S1/70 42 


Hotel Wünschmann 

Im Kurzentnim am Strand 

<jSJ\.Das individuelle Haus mit allem Komfort 
2280 Wbsteriand - Telefon 04651/5025 


Komfortable Bnzel-, Doppelzimmer und 
Ferienwohnungen - Souna und Solarium 

2280 KEITUM, Telefon (045S1) 312 89 • gonzjahrfg 



DerWetlerdieMt 
Ust -(04352} 553- 
sogt Ihnen, 
«feget dos 
■VwW WWr mC 


Bdia^idie Eiegenz und modemsur Konrfort. 
Nähe Cadno. Strand und Kurdnndmu^m. 

2280 WESTERLAND - Maybachstr. / • Tel 046SI / 23023 




iWlof 


iScitmn 


Hörnum 



Wohnen mit allem Komfort in stIIvDilem Reetdachhaus 
Hausbar ■ Schwimmhalle • Sauna ■ Reitstail gegenüber 
2280K^m TeI. 046 51/3445 


HOm 


Wir treffen im bei Beodix DOysea 


Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad ■ Sauna - Solarium 
Ruhige Lage • Seeblidc • StrandnShe 
Abendrestourant 

3ohann-Möller-Str. 30, 2280 Westerland. Tel. 04451/60 46 



HOTIL ROTH am Strande 

Im K w aeatwiaR, dir. am WeUeabod, Zlm. mR Bad/Dmrlwi, WCTeUFarb- 
Radio. Mnibar. loggio. teermieirtd. Ti efg oioge. 

Managen und hauseigene Sauna - Unser gcsirDnom. i^gc»t>at fOr Sylt-Urlouber 
Restaurant und nöwr-Ufquea'SdiSnke (Muidiel Sp w iQlliaten) am Hotol, 

CoM SeebBdc o. cL Südpromenode. Seenot-Restourant^ Nordstrond. 

2280 Westerland 1 - Telefon (04451)50 91 - Telex 221258 


Hotel Wulff Westerland am Strande 

80 Setten • besonders ruhiga Lage • Nachtfahrvertxit In .der Saison • 

Zimmer nur mit Frühstück ■ leichlrlnltiges FrühatücksbOfett • graSaigig 
angelegtes HAUENBAD (lOfiXTJS m, 28^ mit SAUNA, Diarium. ^ 
Rtness-Raum. -GeOffheb Anf. Mbz bis Anf. November. HausptospekL- k 

Margaietliena lra Be 9 , 2280 Westerland, Tal 04651/7074 


FERIENHAlfS .MITTELSAND“ 
Morsum-Sylt ■ ganzjährig 



IIM. AfpulMMte 2UB ScMlHWIlldl. 
tovoRogto AoooUibbpo am ma 



Telefon 04451/4 22 47 ■ 2285 Kämpen 

GSnnan Sie Weh ein paar odtfine Toge - 
bei um kfinnen Sie riditig ebschaltenl 
Bitte Hau^Moopeki antordem. 




In Werterland und Wenningrtedt 

® Melea wir ao: von 2S.- bis 250.- DM pro TU Je nadi 
Jahiessett n. GrBBe Appaztementi (n. iauser} m besten 
LaicB (Strud. Knuaittelbaus. Wellenbad} o. ezUnsl- 
ver. bMBridaeller, duiebdachter Anmtattunc jeder 
sdnnaUsricfatiina. Bitte Prospekt infordemi FTOnod' 
Uefae telefonbche Beniröng dnreh 04651/7001. 
App.-TeiBritttiiBC waONG, 7-9, 8880 Westerind 


Hotel „Berliner Hof“ 

Sn Haus mit Tradition 

in ruhiger, zentraler Lage. Liebev. ausgestattete Zimmer 
mit Dusche, WC, Telefon, TV-AnschIu8. Bar, Kaminzimmer. 
Abendrestaurant „Admiralsstube" ä la carte. 
Boysenstr. 17 - 2280 WESTERLAND • Telefon 04651/60 41 


,Qit S'fffeiste' 


* Inh. Margret u. Jörg Strempei * 

FRANKENHEIM All . KÖNIG PUSENEfi 
(sUlOES TB-Oeesi/ZZSTS 
WMt iflood-KBor>i-ChfteMwM«i-Ste9 
reteleai S4i St / 2 2S 1S 


jfnejscn^aua .Jlarjjrrr 

jftdtuttr 

FERtENWOHNUNGEN, sehr be- 
hogl. und komfortabel für 2-4 
Pers. in einem 200 Jahre alten 
Friesenhaus. Farb-TV, Tel.-Dlr.- 
Wohl. Sauna. Ruh. Lage Im Orts- 
kem. Telefon 04651/2 25 75 


^ MORSUM/ Sylt 
W Edchisive ftrienwohiunoM idt 
^ jBBlielamlteiifon,(nr.aniWitt- 
tBonesr u. Nouischulzoebiet 
MofsumHiff. Ab 15J20. 8. noch 
Tbrralnehel. 

Ferienhaus Windrose 

2280 Moisiim^ Tel. 04654/5 49 



F^rienwohnungen 
unterm Reetdach 

- günstige AuBersdsonpreise - 
KETTUII: «TUnghöm HQs" - Sauna, 
Schwimmbad und Solarium. 
,GfeenT efr - App. bis 6 Pars. 
WESTERLAND: .Haus Godewind* 
2-Zi.-App., Tel. 04651/58 05 
planbausyK 

BIsmarckstr. 5, 2280 Westerland 
Tel. 04651/60 64, 3 2812 od. 58 05 


Die nächste 
SYLT-WERBUNG 
erscheint am 
27. + 29. Mai 83 


Bür RylWto sM ia rf 
Reetdaehhaus in Archsum 
m troumhaftar Laga au* «Imr Warft mit 
Blick nach allen Hlmmalsrlehtungan. 
Absolute Ruhe GreSa WehnhaDa mit Ka- 
min. 1 Do.-Zim., 3 E.am.. 2 Bäder. OroSzü- 
gig mAbiiert. Elehenidlcha mH anem Kom- 
tort 

Noch Iral Ws Juni und Augnrtl 
• TeMen 04654M80 


Strandhotel „Seefrieden" 

TRADITION - KOMFORT - UISTUNG 

RBumllchkeiten für Tagungen und Kongresse. 

Beste Lom nim Strand und KuiWnilchtungen, Kotnfenoble Zimmer mh Dusche. 
WC, leWen, TV.AnsehluS und Vidm. - Mittags und abends exzellenie 
A-ta-carte-KOehe In unterem Restaurant „AdiWrolutube'. Diätkosi wird 
berDcksichtIgL Unser CofS bietet seibttgebackenen Kuchen. 

Strandstr. 21 • 2283 WENNINGSTEDT • Telefon 04651/48 98 


KEITUM - Friesenhaus „aur Meiel" 

Luxuriöse Ferlenoppartements mh 2 bis 4 23minem in reetgededr- 
tem Friesenhous. Alle Wohnungen mit Südterrasse, Farb-TV, Tele- 
fen. tallwels« G es ^lnspOief. Sehr etilvell und befrogOch. 
Vor- und Nachsolson zu ermöBIgten Preisen 

ZAUBEL 

SOderstroBe, 2280 Keitum/Sylt Ost. Tal. 04451/36 38 oder 60 55 


NeneWege C!-«t 16- Westerländer 
^iSI^ZDrGesandlieit: 0^11 Bio-Kur 

nSjBm BMoeMi« WmutiwiKmrtahmii - Zcffinenpi« ■ wMmMnn. 
JbSPIiS ‘ OkBn-Saiiertietfbeh. • Tmt-Thymmiwraple • KCG-Ab- 
SLbM pasawnBSkuian • Awhulaiite SehanftlQ. wihrend das Urtatd»«. 

K 0 iiifaii.HoMb • Gemud. Appartsmems • PraBpetOMfOfdening 

Institot für AJrapimktur and R^ienezation 


Stra'xlsr: 13 • 22S0 Westerlanc! - Tel. C-4-6C1 -23130 • UntBf a'rtid'.er Lertung | 


Hotel Villa Kiasen 

^ , — Wledereiöflaeag am Ssdaon *85 — 

Nach vollständiger Renovierung wniräe dieses schöne Hous den 
hmtigen KomfortansprOchen ongepoBt. - Zentrale Loge, wenige 
Minuten zum Strand. - Moderne Smmer mit Dusche, vfo, Telefon, 
Porb-TV. - Gorrri und Halbpension möglich. 

2283 WENNINGSTEDT • Telefen 04651/48 98 


Ein reizvolles Domizil 

für Ihren ihsei-ür/aoib 

bietea wir Ihaen in WESTERLAND. ICEmnC und RANTUM! 

(u. IQuser) In besten tAgö/Strandnähe von DU 50.- 
DH SSä- Je oaeh Gr56e nad JahresBetL Exkluiiver, kndlvldiieUer. 
behaglicher wotankomfoirL — MUistSek und Bhlbpensfoa mügBclL — 
Freoadfiehe, teletonlaehe Beratuag- 04651/24071. Wenek, s«*«*« & Co.. 
Aobtr. 10, 8S80 Westeriand 


Wennlngotedisr Kur im Syltar Frühjahr- hier 
^ trefft II III IWJdlKSrWII stimmt ainbeh alles. Frisches Saeklima. Jod- 

^ -R haltige Luft, der herbe Reiz dieser 

1^^ Jahreszeit. Moderne Kureinrichtungen. WGIIen und Strand, Wfo 
Wolken, weite: Attribute der Wermingstedter Kur. Hinzu 
kommen die Preisvorteile dieser Jahreszeit sowie die vielen Sport- und Trimmöglichkeiten - jetzt 
auch für alle Gäste in unserer .Norddörfer-Helle“. Es stimmt eben einfocfi alles am Syiter Insel- 
Frühjahr in Wenningstedt. Kurverwaltung, 2283 Wenningöedt/Sylt. Telefon 046S1/4 1061 




iT 


Tel. 04192/3033 


Ihr Kuiv und Urlauhsziel 


.WM vom StieS uod hmelB tax die reiiie Waldhifl - 
■ei» werden sldi «obl fBlilea ln *1«™ rabigeo 
.konlortablen Hans mit dek ■—»——* gotaa SB- 
^B. WüiTsiwilnllfWf ITsrlif Bsileitsebwfoua- 
btel (28 *)- Sauna - Solaetaux - DctvelbandedEB- 
«»ihahwM - speziahmgebot! Wodienendpauseb. 
Fr.-Sa VP 156,-, SondeEaasebet: 2. Haibaifte 
KatoH tat Z ai u aiiaaai H lii It pdt der gi Bai au 
Speilaflillalk f9r t liaate ii li m ia Dkiuaftii e Hu a. 

BRteloidef n Sie unaai e ii Profan aiL 


'.r, j,'. Nr, r, _ • 

flquonli/ 


Dir-r.-t rin Stra~r( 
5p-udf;hjlk.'6jd 
iiu-ü. boIjnu.T, Fht ■■ ■ ■■ 

, ■n-di^inschr Bjdcr ' .■ 

l-anilün-Rfrtjurjnt, 3 . Vi. HF 
I Kindtriitundl. Wotinunscn 
I Nomfortiblc »pwrttmtntj 



2H43 Sf'b.id Bensersiel 
- • ■ 'S fl4H71 ■ 15 55 


•1^; H.jdb.id Langeoog. 


Noidwe-Insel Juist - Rübe. Intsponiiiig olae Aulsveilwiv 

Hotel Bracht, am Kurplotz, Pf. 580, 2983 AilstTToL 04935-10 84, nur 5 
Min. z. Strand, Hallenbad u. Hofen. Sehr konrfort. Zimmer m. 
Dusche/Bod/WC Telef„ TV-AnschL, gröBtent. Bolton. Btem/Klnd.- 
Komb. GemütL Goströume, oneric gute Küche. 20. 6.-10. 7. Itee- 
DeRleiaprais: 1 Woche DoppeUmmer m. Dusdie/WC + FrOhsL- 
nur DM 615.-. VerlongerunQiwoche nur DM 600,-. 


X ■ I ii M iT r T?i7i»Ti?^ 


PensloB Dahetan, 2944 KarolineDSld- 
HariesleL T6L 04464M51. tnMet Br^ 
ho hina i im efaendenbig2. 6. bsw. 9.7. 
noch frde ZL a. Obern, u. FräisL 
ProspA 


KURHAUS HOTEL 


Seeschlößchen 



. • -> Exklusive AtmosDhäre. Seewasser-Haliwi. 

SSdssBA- Freibad (beheizt), therap. Abt (alle 

■55;55j|[^g Kassen), Schönheltsfann, Sdarjum, 

Sauna, Sonnenbank, FltneBcenter. 
T'Obem. u. FrGhalücksbufIMt ab 82,— DM 
imi^— teiig jlU;n *v..- pm PersJTag 1. Dz. re. BadfWC. 

Aufsäilag HP 22,— dm 
^^^ g^J^iMWÜlTagL nachmittags u. abends Tanz, 
sonnabends »KajOlea geöffnoL 
Fefienapp art ements ab 85,- OM 


2408 Timmendorfer Strand, Tel. 04503/6011 


HOTEL POSEIDON BORKXSNi 

direkt am Meer 

(nseiurlaub Nordsee — neueröffnet ’81 
Schwimmbad, Sauna. Solar., Restaurant Bar, Cafe. 
Reit’, Tennis- und Kegelmögiichkeit 
Telefon 0 49 22/81 1 , BIsmarckstr. 40, 2972 Borküm 












2341 Schönhagen, Tel. 04644-611 


2,urTi ^^p6'' 

stehen wir un: 

BusöineoftB ^ 




Hotel Hariexiel 


Seesen 


Wo der Harz beginnt... 

Ai/tobahnzufahrt • D-2ug -Station • Urlaubsort für Wanderfreunde 


Prospekte: Tourist Information, Poatfaeh 11 25 

3370 Seesen, Ruf (05381) 75 243 u.'220, 



Quelle 

'* zur Gesundheit 

Lun;ia UeUcn 


Ifo IMm Sie alles, WB goBRid und nt let ^ 
«W (tiscfe üifL gräre Wesen. weRe Felder, g 
tiefe Wülfer, nAto Luftkur- und Edntunip-N 
orte. FodeniStekoetenlOBdenfliutiiertBn? 
to rteniairN oft umfassenSM IW sat g^ 
täi en. K 

FW LOnsbuger Heide S 

AG Fremdenräkeitr AU. 3324 S 
fosttoh 775,3110 Uelzen 
TUefon: 0581/73040 


Noraaee 

Zu Ostern noch /kppartements und | 
Ferjenwohnungen frei (1-4 Pereo- | 
nen), direkt am tide-unabhangigen ■ 
Jaehthafon. Hallanbed, Sauna, | 
Solarium. I 

Anzeige etnsenden(Farb-lnfo | 
kommt sofort und kostenlos) an: ■ 
Hotel HarleeM, Am Jechth e fen 30,1 
2944linttimirKl-HBrteeiel I 

oder einfach anrufen: (04464) 873 


OitMtlnssl Felwani,Hef 
Pdl ov ea , Sommeiferieo a. einem d. 
sdiönsL Baxierahöfe, DU!-GBtezd- 
fiiawi nüL Lafe, alle S. m. Bad cd. 
Do. * VC, UbenL m. Frttbst 83r bU 
27,- DIL ln Jun noch ZL fosL &ii^ 
venr. Beflevoe, 2449 Westffthmsni. 

TeL 04372074 


Asthma 

Rheuma V i 

Migräne ^ 

Arthritis 

Arthrosis . nii 

Bronchitis 

GQrteirosen 

Nervenentzündungen 

Stoffwechselstörungen 


diAt- und naturhblhaus 

3118 Bad Bevensen, 05821/30 95 
Ruhige Lage, geschmackvoOe 
Zimmer, 110 BeBen, OuWCL Tel, 
Baiton, U o H onb od 28*. Sauna, UTL 



Südliche Nordsee! 

Kcrrfor-sbie Hot?:; .. Fe'ien- 
wohnungen. Vcrsi'';!i:Cr‘;:.'='Sf.'' 
Scaraktionen' 

Tel.-Auskunft; (04921) 25793 


DORIM rUrzhotol - 0 53 25 - 74t 
3380 Goslar. Har.iienKlee 


Wohin? 3391 Wildcmsn^n S 05323/6229 

moö. Motol mit viel Komfort Hallenbad ■ UF ab 30.-/Dü/WC ab 39,- ■ Hausprospeki 





SCHWIMMEN 

Jahr such in Deutsehland ba 

Hotelhalleiibad in sdi5iister 

Lääc des SfldharMS, direkt fm Wald an 
30 Moifen gr. Berasee. beste Anielcele- 
Senh.. z. Koru. Briwls. bietet das Kaeipp- 
knitoteJ Wieseobeker Teich. 3422 Bad 
Lautertwri. TeL 05524m(». Modennter 
Hote&omr., Haiirorospekt Jetzt neu; 
T-Taee-SchOnbeitskur mit eanndeiter 
Abnatamedlät Nea ancb Schrotfcuren 


ACDLJl_A 

Das Hotel mit Spitzenleistungen 
in Küche. Diäten u. Service. 

mm. 



SONNiSER 

frOhling 

IM 

ALLGÄU 






Das sympathische Hotel mit der persönlichen Betreuung. 

Tennisplätze, Tennishalle, Hallenbad. Sauna. Solarium, med. 
Bäder, Kneipp, Schroth. Zelttheiapie. beihilfefähig, kein Kur^ 
zwang. 8999 Scheidegg, Tel. 08381/^ 41 

Knriiotri Scheiilegg 

end SanatorivBa 


8930 Oberstdorf/Allgäu 
Tel, 08322/1088 • Telex 54478. 


Hotel sarni Blifcenhef 
Das kItine Gastebans m. croBem Komfort 
1100 BorinlKlHParteDldrclien 

SL-Martia^. 220 

Verbtimea Sie IhreD Sommenirlaiib in 
famOilrer Atmosphäre, nibig ielecea 
und direkt am Ausgaassjitiiikt von Wan- 
der- und HSbenwegen id die berrliefae 
BersweltvoaGAP. 

Alle K^iiRilfeD Zimmer mit Bad/WC 
oder uuscbe/WC, Telefoa. Farbfernse- 
btt, efgenem Balkon mit freiem Blick auf 
die Alpeakette, cemOtUdier MbstQeks- 
oiid /Uzfentlialtsraiim, lleffarisp. Tele- 
fon 088 21/37 96 


Urlaub Im Naturpark 
Fichtelgebirge 


Gesnlligera 

Familinnnotel 

im Sc hw a raw ald, mit Hallenbad. Lie- 
gewiese, Sauna, Solarium, Sonnenr 
terrasse, 2 KegeDialioen, Pan- 
oremolage. 

1 Woche Halbpension DM 266,- 
1 Wodie VoUpension DH 308,- 
K.-H. Hartmann, Waldenbuiaweg 13 
754 Neuenbürg bei Wlhioad 
Telefon 07082 / 25 62 



Die grüne Oase im deutschen Süden 


Hotel Anna 

Ihre Gawihr fOr gute Brtioluiig. 00 Batten in modernster, behaglicher Aus- 
stattung. Ruhige, lussiehtsreiehe Lege, HaHenbad (29 Grad), Massage, RtnaS- 
raum, Schoiifco^nanflA FrühatDOabufM. Billa HauRneräokt anfoidem. 
TWaton 07832/5031 . Vowalsenomlee. 

Hotel Viktoria 

Badstr. 5. enmabg schöne, ruhige Aussichtslase, 3 Mm. zum Kurpark und BAdem. 
Neu amgenrtitaL aüa ZimtrMr mK Du/WC, Tel, Balkon. Bna Ataioa- 

phim and gute KOeha arwartan Sie. Tetafan 07632/5037. 



Hotel mit allem Kemlert Alle 
Smmer mit groBem Belken/Bad, 
DuscheWC. Telefon, Radio usw. 
ScManfcheil^ und FHachzcIfeii- 
htiim und BMorabteiluiig. 


Sanajoriiimeabtellung 

belMllaatfg. 


Hotel Alexandersbad 

5591 Bad Alexandersbad. Postfach 20 
Telefon 0 92 32/10 31 


A FRANKENALB, elfte vlelge- 
staltige. abwectislungsr 
Landschaft mit 1400 km 
mark. WanderwMsn, Klet- 
terstaigen und Soiluchten. 
PRANKEN/U3 mit Ihrer 
reinen, ezenr, Luft, vielen Burgen, re- 
mant FacftwerkdSrfem. FRANuNALB 
ein Urlaub wie im Bilderbudi — , 
FRANKENALB: 1 Woche ab: 0/F 70,—, 
HP 140,—, VP lao.— DM. Inferm.: VA 
FRANKENALB, WaldluststraBe 1, 8560 
Lauf a. d. Pegn., Tel. (09123) 79254 



Komfortables Hotel garni in ruhig, u. doch zentra- 
ler Lage. Alle Ztanmer mit Bad o. Dusche/WC. Tel., 
Radio, TV-AflscfaiuA, Halienbad. Sauna, Solarium. 
Bitte Prospekte anfordem. 

Farn. H. D. Hamberger, Telefen (01641) M «5 

821 A R«it fa» WinkJ/Oberbairmm 


Moorrnacht Bad Wurzach/Allgäu 

mobil Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 


i . ~ y * ^ *••*:: i’; u.- asr::*;:; H;,Tirr:i,‘:icii 

i.s i II.“;:': -s “ : • ■ — ; 21 lars' V.?cr. 

:: :;::v Mi-rss’nstcri';-: 

(.itir) a&2i0i DM; c-a i7J2 DM; ^ifra</;,'iu'rr;.)»ür jb 195: DST 

_ 14 T;;t Ss" : ‘"i., c • 

tjc -r i-i :> 
i':: • i'i.'ir'*»;;, — 

Ortsprospekf Ober Stödf- Kurverwaltung 7954 Bod Wür 20 ch,Tel. [075 64) 2031 





Hotel-Pension Bavaria 

8100 Garmlsch-Paitonkirclien 



Das neu renovierte, gemOtL Hans in zentr. u. ruh. 
Lage (Seitenstr.) bietet Ihnen: eonnige. komf. ZL 
mit Blick auf die Berge: Balkon od. Terrasse. gemOtL Speisesaal, Halle mit 
Kamin, Tiroler Stüberi, Fenisebr., er. Garten mit Sonnenierrasse, Parlmlltze. 
NAtae Knrpark imd WeBenbad. Wanderweae und BeiAahnen leicht erreimwr. 
Halbpension (nübstOcksbOfect u. /UiendesM) im DoppeizL m. Dosctae/Bad, 
WC Ira 98,- bis 65.- pro Pers^ag. 

Bitte Prospekt anfordem. Flam. v. Ibum. TeL 08821/34 66 


KMRnäL15 MLnOlMJ) 

Chriat. Kur- u. Ferlenhotat.eig Park. dir. am Wald. Nahe Kurtieus, 
Uft. HALLENB/^. Seiartum, Massagen, Arzt bn Haus, jede Digi 
WoehenpBusehalprelsel Farbprosp. aut Wunsch* T. 0 74 4 1 /40 0 1 



Kombinierte 
Zellkur nach Kohniechner 


erstmals ln Deutsehl a nd im Parkhetel Grfaabach ab 1 7 1983 
mtt peisOnBeher Betreuung van Mantred KOhmechner und 
unter drztlieher Leitung. 

Zelttierapie (Lyophil. Thymus- Extrakt, Frisch- Trocken- Ge- 
(rleczellen und OrganprSparale lAlewai- u. Schmeizttwrapte. 
^punklur. HomOepatMe. Phytotherapie (PdanzenheBkunde] 
Ozontherapie (O*), groBe Blulwasche, AderlaB, Bgenblutbe- 
handhing. tnJkaSioiiii K Herz- und Kreisiaulerkfankungea 
rheisnatSsche Blvankungen. psyeh. Erkrankungen, Ourehblu- 
lungssiocungen, FreuenloankheRea Kr^svor- u Neehserga 

Anfragen üh eine Kur nach KBhnlaehnar für 3, 7odar14Teae: 
^ffchaiiU C H— «r *rrr T!hi s itinrt iLHgS 

> T sls f on 08532/2281 




Sommerferien am 


Starnberger See 


TI 



Wd Bayrm Könige Ffne- nur<fen «jia a aucn 
Vnen getanen* Hemicne Lage mreki am See 
Uegewee eeai Im Segler uK St.^r' Korrrtort- 
oimi Rill Teietoi) Raoo Farb-TV 

Baken HaUenlue Sauna Nig'n^ikb' Grofk 
lemoaniage <n £»• 9btie 

1 Woche ind. Halb- gQg ^ 
pensioii pP. Em OZ 999) 

f^OGPGkt/Bucliung direkt beim 


ÜOfllNT HottJ SlambenjcrSce 
3137 Berg 3-leoni. Tel. 08151 -5911 


RoUier Eiq)pe/Bay. Rhön 
8741 HauBen-Rotb 

TeL097 79/81 













Sommer im Boyeiisctien WoM 


Anm ei ift te l ■ 

Entm^unL tfiselts vom Trubel io Myllisdier. waldreieber r 
Hag V. 10. 4.-17. 6J App. 38 nP (B-4 Pe^OM 

Aktion Sommerhit 

V. 19. 6.-27. 8.; An>. 38 mS (2-4 Pera.) DH 199,-/Wo. HK 


••WDhm’SS?***; 


Nach Bad Krozingen: 
Urlaub&Kur tn reiner Natur! 

• In das bdiebte Kur- und 
Heilbad zu PüBen des 
südlichen Schwarzwalds 
im sonnigen Dreitändereck 
OeutschlarKl/Frantcretch/ 
Schweiz 

• mit einer der heiSasten 

kohlensäureübersätti^n 
Thermaiqueflen Europas, ** 

• mit bekannten Fach- 
kliniken und gelten r 

Therapien gegen Erkian- V 


kungen von Herz. Krdslauf 
und Bewegungsapparat ' 

wnCHTIG: diese Anzeige ~ 
tHs 30.6.83 dnsenden -Se' 
erh alten » ifort aü^hrliche. 
infodinitKMien und nehmen 
tdl an der Veriosung vbo'2. 
k efnwochigen Gratis-Kuren 
I für Je 2 Petsonanl . 

R Kur* und UderverwaRuhg 
|ft Postfach 120 
V* 7912 Bad Krozfngan . ' 


^ f fcrT« 7812 Bad KroanoM ' 

ipten g^en Erkran- yy ibt.o7638/2oi:n - •• 

|e$ui|dhehs-Zei|tri]iA 





























i>trancl. Tm 




Bronchitis 

Gürtelrose 


'*'®chselsw.'^ 



D adi M ». Huhdocf, leiiilttL FB- 
rienw. 2 a., KL Bid. sonnig, ruhig. 
Lage f. i^Pm. 07544/20 0» 


Südliche Nori. 

Komfortable 
Wohnungen, Vcr.--- 
Scaraktioneni 

TeI.-Auskunfi;(o«2i 


iii schwimm! 

Om gaue JaCr aucb m [>.»■ 
-pheinea HotolSalienbidi^ 

I ** SWhare» dn^Bt 
SO M orgto er Bergs«. 1,,« 


Bisabethstraße 9 
2280 WssteriandSyit 
Tel.: 04651/6006 

mehr als ein Hotel. 

Bftte Hauspro&yekt anfordem ■ = 


WannlnirtnrtllTylf 

StnndiiXb«. Kft*App., 3 ZL. bis 4 Pers., 
frd bis L «. o. Sb IS. 7. Tel 040^ 777 


Svtt/ObbAIB/C d. Sol App. fr. 04851/77 45 



J* . ' • • IfW'- ^ 


Ferieiiwphnungen 

■'te 4' Persooen in ^mmm« w««e Sanjithiitiy rwit. Gfliten- 
benutzung. Günstige Anfiersaisonpreise. Weniiiiigstedt 
App^ 2 IGn. vom- Strand. 

Td. ab 20.00 Uhr - 04651/3 24 54 



K«ltimi/Syit 

ReetdsdUnnsi, freist^eDd m. gr. 
GstCen. xntalfe Lage, sehr sepflegt, 
tixih rt<fci*n gtdAtt'i. 

2-g P f nonen, frsl äb~27.'8. 

mOTÜtAMSS 


mR «ler persönlichen Beta 
fidlenbad. Sauna Soianun.nc 
rtttherap!«. be:hilfetahia. kenfe 
A 0838!.^ 41 

kiitei Schehlei 

iBWoriism 


erer ; 

Süden A 

3,Te;.0763S 7:-’: ^2 





9VICfW«iWH|i 

#dB Soadciptahc Pflasntcn md Jwd 
AponctSrtia M. l MbL aanSMid, 
IQlfi&'air Innensc. Frlssenhs.. nee 
xeno*. 04851/255 70 a.'04S21/893 09 


jrzach/Allgä'* 

lenke, FrooenJeiden 

ura »ed INcadJeJÄ 



: SL Peter^nfing 

Vte den 17. 6. md nndh dem 10. 8. 
-1989 ^ stetaendes IMfenbana 

.ffinU an Stnnd fRLScbelbeL 
- Jtotdexdatdk 18, Bof 04863/81-04 



TIaiMim/Sylt 

Konif.*Oo.-4L, m. Bad n. FrBbst&ek, 
7«L 046 51/3 15 25 




Kdmpmn/gylt 

lOL'Fefienobtnng bei, H 
und ab 25. 7. fl. TBL 0112fl 


Thnennderf MoiWn App. 04108/7US8 


^LTHAUSER** fKANCK 

f ‘Vervaltaiif 
T«L 0911/54 02 OS, ab 18 0. 04851/4 12 98 


dHfailtz/OgtsM 

3 2L Fezlravobg.. 4-8 Pers. dlraktam 
Strand * Tmdäefen. TeL, Pazb-T?, 
SebwtaubJSiimi, bis 21 8. noch 
frei 

TeL 848/483 42 8« s* 18 (Ibv 



Kampmi/Sylt 

'3-ZL-KfL-Wbg., 5 Batten , stnmdnah 
▼.18. 8.^40. 7. 88 frei 

Wastoflaiid 

8-2L-B3t-4M.. 4 Ptaa miandnah 
f. 17:6.-23. 7. 83 ftcL 
TeL 0821/15 81 








Boyerisenen 












ff unc 


lind 2ew® 



t 

i 

OJ 


'«Leflnen 





Keftuin/Sylt 

GeptL 2%-ZL-'Wbg. L BeeMadihana, 
VattnShe, bla IL 6. 1988 a Tenn. 
Tel (040) 3420 37 od. 460 52 17 


Wn s f liand, Strandadh« 

»^■Api^ nih. Lage. 1. 2-4 P., aep. 
EL, Bad. Saison '83 nodi ftel 
lä04651AS7S7 







KfL-Appartement 

Westedand, dir. beim Strand, 2 
ZiriL, beste /Kuastottung, gr. Bal- 
kon; fOr 2 Personen vom 4.-17. 
.AiBfreil 

Tel. 040/534 52 45 u. 04451/47 89 


Ftwo.dir.Q.Strand. Hallnnb..SQuna 
Solar..Farb-TV,TaL.8-B.4P«rs.46.- 
293 Varel« 
Nordscebod 


S>tran6,parK. 


■'-ialii 





'i_ Je i“ »]- .*• r1 Wl^K^l 


St. Pmf r-Gor d ing, 

gepIL FBileinriig. 3 Pa. DM 50r. TeL 
04843/3473 



^ ■■, lgft.-Ferienidifc. Phib-TV, 
Sylt TeL, Gesdürmi.. Sebw*bd., 
■Seme bis 2 L 4i. e. ob L 8. FSr 3-8 
. Pert.l«.04106/f457_ 



SYLT und 3UIST 

ijitmiStiBT wwH App. vernietet: 
IMMOPART OlBlCSfe^tnsbr. M, 
228 Weaterfa^ « 04651dW 21 


Sylt 

BdL Wohnen b. 6 P. In ttnaeren 
Beul L Piieaenata, JegL Koeif. T. 
048S1A7S7 



Tinnum/lylt 

XonfoftnUes feknbaoa frd - 
pfbümen und vom 7. 6^-1. 7., TeL 
0401^666 


W aiteil ieuL LorasensCr.. Phrkn- 
Wlilb fid ▼. 15. 6.-6. 7. und S. 6.-16. 
7.. TeL 04883^8 84 Oder 0412^ 
915 03 


Wnetewtand 

22.-APP., 15. L bis 10. 7. TeL 04651/ 
2 68 33 ab 18 Ohr 


Westerinnd/Sylt 

PerienwoliDuiisen und Appane- 
meDts ln allen Pieigklusen. Wir 
eenden Ihnen nnsere Pro 
TeL 04651/25150 Od. 


W b a ml u ed/ta 3-ZL-Sft-App., » 
nP. Ftob-TV, tS. ▼. 8. 7^. 7. 88 f. 
2-4 P. ftd. Td. Q2386A8 81 





B«. /s*ss,''isä^bi. 4 

Pei3.,T. 0281/73 47 07 



Mibe Ikliwiii IH. ea. 10 ICn. b Rnr- 
atnnd. Beetdadihalbbens. 3 ZL. er. 
DMe. uTbsL bn7Knehelof£ 
aaf2300nPPutxrdsL, tbsof. freL 
TeL OiO/890 08 tt 


Oatsnnbod Hekwoem 

Eonrfortable Wohnung auf 
»i>enfwwui«fti»k mit Seel 
Pflngnan frd. 822 Bdnrndit, Tren- 
eahOate. TeL 04381/78 36 


Icharhaam/Oitiea 
ft ri e m rtig. ab DH 40.-. 

TbL 040/50 57 37 . 08821A « 47 


Ferieiihaiisiinaiib 

So nah. so gut. so pnäsmert Mitten in 
Deuuchland, im Schwafswald Kom- 
fbrtnble FerienhSusn diieht am Waid 
Für 2-6 Pos. Spid und Sport. Eigene 
TanitisplStze. H6henfrclbad 

700m. r e rie ndeef TcannnhniaB 
GnSM kn t efüim oe t 7741 Tm- 
■enbaoM. Tekfea 0 77 2P/5 SSL 


Dänemark 


■52!333CvlKniSZ3 


Scharbuutx/Oatiuu 
P eil e n eobBBag. WBenlagt. StnjM^ 
nihe, Terrasae, Saonn. 4-5 Perso- 
nen, frei bis 9. 7. läd ^ 13. L fS DH 
M.-. NS DU 90,-. Td. 04191/81 38 
oder 04508/7 33 88 



Ontffrimsincliu 

Brbotaing b Norddekh. 
2-4Pttn..his7. JnlifieL 
laB VS + BS fOr mu MntarfiiaMwi» 
TbL 049 31/49 99 


Raum UntUfffraidcMi 

Pbiienvbg. b der Saison '83 aoefa 
fteLTbL998SSA43. 8701 ADB 


fpsTpiabe MflntmtafB/Saneriand 
fbmeailM| tt i ui Me87Ma85ua 

Hml mnlngeliM im XiMen ASta KaRikm- 
Farns orit Bad, Batten. TV, TeiBk» - Br fbmiea 
be adit PaaeMa Bgm Tmoinle und -kuna. 
Kegebahnei. AnkmUon, Nndeitmt 
Menbad, Sauna.ika i iiei numu iiu. JsJy 
MiaBa8hiWBing.blitlAab55l^ 


CaaiST ffninDSrk - Ti;l 0 20 £1 - 20 33 
?7a£ 'i’iirtcrt^r.i-'ifuirrr.iki'rD 



& X. 'i. 







A jA---- V '■ V 


Frankreich 


FERIENHÄUSER NORDSEE - DÄNEMARK 


Froi &ts9. 7 • üo30 7 
5-tl» Prsspekte 
cCfo 'äorn 


J nO'.mui'ACr 10 0 '.HHiJ 

OK- 690 C UUborg | Kron',.i.il i¥.vq 62 A 
TU 0 CI.:E 7-:5 • 52 ? I TU 0 « 0 - 5 .: 25 ir 


Fenenhäuserm 

uiMUrtBiiMiiiinrmaiueBaMoi» 

-2HHimn1-W. 040/9485» 


Ursula Lotze 

__ veranne/t fBr 

Vacances France VF 

Ptrienhäuurmidrwoloumgen 
in Frankrdeh iea nt Prdsnaic/ilßß, 
im Juni-JtiB und August nach Ter- 
mine ptL 

]ta& jetzt zum tunten Prds. 





Bayern 


iUlgSu 

Kfwf i^i i M nhiiiTTH , 2 SchbfxiB.. 

1 Wefaax. SL TT, KOebe, Bad, ruhige 
Lage, gioSer Galten, anpenseod u 
NetuncbBtxgebkt cett Badesee zu 
▼enaletea. TeL (m6S/84 71 


Ferienwohnungen 

riM Komlcrt na^ Mb6 


Kleinwalsertai 


Vor-/Natfnkaofl stark errrvafilgte Preka. 
Monnlaran Sk Och bai Familie Schuster. 
Kreuewirt «08329-5750+5170 
Gerbeweg 1 ■ 8966 HbacTiaBg 




K-3770 lildfli. BenMn, 
Tbl. 00450/98 00 01 


Wurtmtad/tylt, 9-ZL-App. v. 
15. 6r-5. 7. Bodi fid l-a,^App., ▼. 24. 
&p 4L & n. ab Ifitte Ang^ aentr. gele- 
geiL 5 HIil ▼. Eundttmin. n. Stnnd 
AusiLantar0465lA4129 


n. Nordsee * Bensersiel 
oder Insel Langeoog 

Mod. Apartments und Ferienwohnungan zum 
Selbstb^rtsciiansn mit Sctiwürnnbad, Sau- 
na. Sokrhim, RestauranL *«U am Stnn d, 
Bensersiel 9 04971 -24 66, 
Langeoog ® 04972-6079. 



i od u Moto 

Barer. WaU. Gemfld Feikuwohuun- 
gen frei TeL 09924/13 23 


Chiemsee 

Beste Lage, Nb. Prtea, Lu.-Dobs.- 
mtfle. See- n. GeblzgsbUck, S len. z. 
See, 5 a., 2 Bld, ofL Kifflta, ab L 8. 
avenn.: TeL 069/609 11 06 




■oM Im WWd/OberwBsw 

Pbzksvohmraf Bemewr freL T^ 


Schüne Ferienhflnser a d. 
Spibe Dfinenorte 1 1985 

Bte g. 18. A u. ab za 8. Höiuer SO- OM 


Aolbcpk TwristbOi« 

Shaoeisw) ZZ1 
DIC-ta /talbcak 
TelerenDD4»-48B1» 


Konfoit-fbrieaUnaer aof Bombolm 
nnH g»i»nH fiü h dcT HnptSBlson. 
Gflnstige Preise im Juni u. Se p t em - 
ber. Fbibkadabg b DentMh (IM Sei- 
ten) sosteah». 

LH5 

SOMMBRHAIS-TSRMnTUIlIG 
DK 3770 AlQttge, Ibraegade 2 
Telefon 00453/98 05 70 


SONDERPREISE - DXNEMARK 
FerknhAuaar-G 
u. Dimktvenniatung nur 
durch .8KANDIA”, Mniuweg 23, 
2390 nanabuig. Tel. (0461) 636 19. 


Urtaub in Sknndinarien 

OneoMriL rcBw a dBg , Hor^ 

mgBO, Hsriod ’ FerfgobiB- 

S6rmriHottl8,Nims^kBito- 
la - BDcb fei dvHnglnlni - wsisB bnaadmaiaB. 
FaitfeaHag feti Inn Ikbkira adk Sean-Sar^ 
laOBStalul.BrMaaiSu.im. k THjOSB-ITIBS 


Ferien im Languedoo- 
Roussillon 

tu vcm.: Sehr bomfotbbb, ml^ 
bUerte ApputeiMnis, TbxtS- 
FKKSbfnde. Nettopn^ pio Woche. 
LDenpS.A.,b.P.MB.- 
P64S00 Cap d'Ade 
TeL 0083 67/94 71 46 - PS 48 OS 82 F. 


Urlaub an der 
franz. Südatlantikküste? 

WiR sind DIE Spezialisten 

OilibAllBnticiiic 

. *4 rr/ ' •' 

Beauner'Platr 5 - Postfach 273 
[>-€140 Bensheim 1 Tu 463431 
••'06251 39077 und 39073 






Sonoiy - Riviera 

SU ▼mm.: BriiOnfs, mObL Bans ndt 
allem Komfort, groS gemig flk 6-4 

ZnaAfWt mnf franrltaMt' 

Trinbe, 401 Borderaid lOdielet, 



FartanhSuaar m gais 

DÄNEMARK 

ORATISKAT/dOG ANPORDERN 

-^mMOnnMwucniMwnHaw* 

S -STRANDURLAUB-S^päsr 

> w ewiBmut-aa8o r mwawrB-om njaj ii 4n« i 


STL 

NUGCHLER. 2280 Waalaitand 
AppananwiUi und Farknh8uMr tik. 
Bitte SiUpieapakk anfordam - Frkd- 
richmraBe 9 - Takten 046 51/75 77 



NomferL Faikouebmog; nabe bseO/ 
Obb., 800 n bodi, 100 a. 200 m*. BaSen- 
bad, August traL 06531/84 36 nach 18 Ubr 










- •- 




00455-222388 


DK, G ms, 
SbenL Terr., 300 m & Rrde. Ideal L 
WbdsurL. PlsebeiL Klnderbid, 5 
Peis. DH 400 p. W. + Strom. Belegt 
9-30. 7. TbL 00V6’71 45 76 





Schweiz 


SL Peter-Ording 

1- B. S'TL-FaHan-Kft.-Wba.. dir. bm- 
term Deidi m. SeebL, Nlhe Wdlen- 
bed tan Euivald, TT. Sauna, ▼. Pttv. 
freL 

T. 040/22 64 62 od. 677 09 17 


Sylt/Wenniiigstedt 

App., 2 ▼. l.r-17. C 6,-13. L, 

Td. 04651/4 22 17 


Schleswig-Holstein 





AROSA/GroübDiidma (Schweix) 

Apaithetel Hof Aresa ...... 

bp SiMimiM- 19B3 vermieten vir wunderschöne Aopart em e n b ^ 3-6 
PenonoL HaDenbad und Sanna Im Banae, TennlNuats und Tennla- und 
sSSSangTbder OTiT Worhmiwidpiu^SiraSon ab PT. 400^. 
Reserratiooen: TeL 004181/31 1575 


Fenen HI seMiukr Awsefttsime 

Bemts aD 5 7aoe Bgenes Sommmbatt 
vertwigm da Graw-ProspaH und AeuAste. 
ftrkn-iAppareeiwe nlho u s^^^A^--..^ 

r., 

oovr/PT ST ?gss/ MmIl«/nx«rf^ 
fwi M ahri>S*w*r -w~~ 

CH^963 iMGABCFPflEGASSOMA 


Laax, prehgsL, neuerb. 


•keteuatt, CH fltaie- 
, neuerb. Fe'vriig.. 2-5 
nur See, Tennbe freL 
87548/379 


Brcnimwald 

Autofreier.- elidner Ferienoic, moL 
Appartements, 2-4 Betten, ab DM 
36L-/P. Wo. 

lleaerwtioD: 0041 AAe 3 1605 


Mironaoiatl 
CH6974 A W aaago L i i gann 
Zu vamikkn: ruh. l- bkSA-Fsttaiwmh- 
nunoen. Schöna Auaakht, pr. Garten. 
TeL 004191/51 39 77 



. Gmmfer Sme 

Fexienhaiis. 4-6 Pers., 300 m x. See 
Telefon 05242/4038 


Komf. Ferkmriig. Nibe St. Mnrtli, 
3-4 Pers., Sommer 88, ab 75r sfr. 
TbL 02304/73140 



Cete d'Axuf 

Koml.-inDa m. Swünmbgpoo! b Len 
Isseubfcs, noch einige Tenn. freL 



CM# <l*A3ttir 

4^fflmee-Tnia. Bncbt von SL Tn 
berd. MeertHck, bis 9. 7. und ab 10. 
▼ermimen.TeL M104/77 91 




rvii^.»:n^v,Tg: 





Pievanae, COta d'Asar, aoeb efauge 
FbikaUbser m idrflkdwn DOridien 
tat Gebiet Cnsae - Vence - Wsa 
fteL L Sdieba, Hanampstr. 10. 
3109 Aaehen. TeL 0841/73648 oder 




CAte r Aar. Fedenbs. MDie SL Tro- 
pezjn CfadianL, am Sandstr., Temds 
.+PDOL4-6 P.. frei 30. 7. -20. 8.. 
TeL(M051/63583 



taniinimii f. 2 Pen., evtL + 2 
Klebkd., b der FerfcD-Saismi ftri. 
Dir. am Strmd, Boolev. IHdi b Cen- 
nes. KBam-AnL, FS. lowipL ausg^ 
stalteL DH llOr 
1bL0441/2M07 


KORSKA - UnOlSTBAA o. -Appeite- 
nwob Jnnl/JuB freL TeL 0711/ 
267 13 82 od. 257 16 84 


▲ PORTGRIMAUD 

fi egWai t au hamL Wbp. od. 
R^& Heue. HOctabetagung 4 bev 
6-8PanoräriäL»/g60S37 
BavARW’ hina niraBrSfc.lOS-8Mlkctten80 


fbankiekb 

BieCagne, Roussflkn. Pewos frei. 
TeL 05247/20 46 



Schweden 


Schweden 

fWanheDser, BkekhSuar, BauenMh 

KatologanferdMnIM 

SNUMBRsche Fefknlxu fiiiMui 
Box 117, S-Zim ItaUage, T. IWW-BllWS 






2X Schweden 

I wninaluBd 

2. DolmBa 

2 ezkL Ebrknbaer., 3 SdiTzL, Senne/ 
Segkn/MotoitwoL a verm.: Wotf 
bard Pfeake. Atmen 2M5, S-M302 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 



Auch ln der Hochsalsoa 
Amtliches RebebDro der Dänischen 
und Schwedisctien staatsbahnen 




2000 HSRUNitg 71 4000 c us s a aor f 1 
Ost-vmn-stiaae td rmmemiannmaB 54 
lUkfm omwsTi iMefen nn saosa 




SouiRg o f hs . in Schweden 

90 km sOd«. Stedbotai, direkt am 
See (BooL Baden). 5-6 B^ 

ten, 4 Zbuner, Dldie, Bad/WC, 
Strom, eldiiisdia Hzg. Juid/JuE bd. 
IbL 0289 1 4 27 » (ab 20 Dhc) 
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Italien 


Toscana 

ViUea^rieDwotaiiuiigeD an der Ko- 
ste, im LandesUmerD nod a. d. Insel 
Elba. Proni. anf.: Bella ftalla Kelsen, 
Wagnentr. 7, 4 DBsseldorf, TeL 
0211/331308 


Italien - Umbrien 
BwiHiuUMb luirtlealei Anweses lo 


terrL AUeiidaK, Strändnäte. für ^ 


Gnippe oder Fämlile noch frei 
Jimi, Juli, Ende Aus. u. Sept. NSberes 
aber TeL 089/29 85 77 oder Anfrage 
Ober Chiffre WS 5343 an WELT am 
SOWWTAG. Postf.. äooo p a»rf>Bw>gfi 


lloL RMera: Einige priv. Ferienw. in 
Bergedoif bei San Remo (4 km z. 
Heer) frei bis 23. 6. nnd ab 13. 8. 
TeL 0551/46895. 18-21 Ohr 


waltet rtgato 
jesolo 


Ferienwobniingen dirdd an Strand mit 
Pool in Udo di Jesolo. Anfiagen nnd 


Buehmgen: MSSja^lmmobilien 
Mefoi 


._.fOn 06052 / 21 27 
Grebnelberg 15, 8201 Frasdorf 


LAGO MAGGIORE Trmimarlarb Cannero 
panoiamablicfc, Mete/Kaut 045 32/62 45 


TOSKANA 


ni 510r bis DH 750,- * 

14 Tage Hallen. Adria 
gut eiliger. Fierieiiir,/1Uaser dir. a. 
Heer. Aber onr b. Bucluag ab 18. + 
25. 6. AnBerdem freie Tennine ab 9. 
16. 7.111 

Gratiskatalog d. lÖdeg. Herbst, 040/ 
63150 29 + 010631 


vERMinrr 

VlUEN, BAUERNHÄUSER, SCHLÖSSER UND FERIENWOffflUNeEN IN DER 


TOSKANA »«UMBRIEN 


EME ORieiNAL- OITUIIL FOR QUAlfrATSmiBI IM LAND 
DB SONNE UND DB KULTUR 


• Um unaetBHterblaenKH ral oQ 1988 - IM SelMa mff meTV Ols lOOO 
^enröiisem am Meer und auideün LokL rrtt Foto der innen- und 
AuOaiKinslchl tOr Touristen «iih oR m i - oenügt es DM 6.- ork 
CUENDET - Postscheckomi KoHsrurieNr 20691^56 - emzuzoNen 
und Sie werden ihn umgehend erhOtea 

• nuehunoen können bei unseren vertragsgebundenen RetoebOros 
^rdl^bei CUENDET SoA 53030 (22] STROVE. SlenaJTAUEN, 
TeL 577/30 IO 13 vorgenommen werden. 


^111 um l‘i|lili 53030 srROVE.5iena/ITALIEN 
Eine Sehwetaer AMIengeseHschaR Im Herzen des CMonlL 


eardosec. Adrfo u. RMera Fewos in 
Fbrien freL 05247/20 44 


Hwa « Logo Hasolon fb ^ 

sofort bis 9. *7. und 17. 8. bis 9. frei, 
DM 350,-4160.- pro Woctie. Tel. 040' 
556 61 96 


, Lutaie, 


.._di- 

reä am §ee, (ärten. Btrand, Boots- 
bole. 3 DopMUmner, 2 Uder, 
Wohnnum. Terrasse. eL lulebe. frei 
ab 18. 6. bis 9. 7. 83. Woctej DM 780,- 
TeL 0721/81 47 S5/81 46 ^ 


Sardinion 

fkt.i t i hmi Miftws ZU vermieten. TeL 
06151/45184 


Österreich 


Go lfs pieler nd Wandararl 
FUtentaaus NItae Bad Isdil. (Salz- 
kammetmiU bis 5 Pars, zu vetm. 
Anfr. sn Fa. WaaotAsefam, A43S1 , 


KL-BtalsaftaL 1100-2000 m.^oeae 
komf. Fb.-Wo.. TT, Wasdnn., ideales 
Wandetgeb.. Tennis, Sanna 


TeL 


Ferien am Traunso« 

3-ZL4ft.-Wlig., b. 4 Pen., 73 in>, gr. 
Balk., PS. Wasebmaseh.. WC extra. 
Bad. aUe ^itaiten. SeebUde nodi 
Teimiiie freL TeL 051 1^8 94 49 


VaMaa/mrtlMfsee 

Ferienwbg. m. heni BUdt a. Telde- 
ner Bndit n. die Karawanken zu 
Tenn., Wbg. bietet 1 WehnL. 2 
SeUafzL, er. Loggia, Bad u. KOehe, 
anBerdem gebSrt ein l-ZL^Hstc- 
App. zurWli£. so daß insgea. 6 Pen. 
aufgeiL «erden kOaneiL Weitere Ex- 
tras Swimmingp.. Fkrb.-TT, nodi frei 
ab soL bis 16. Jutd n. ab 11. SepL 
Bete pro Tg. Off 75.- Mberes unter 
TeL 0531/61 10 30 


Kii*tea:Spll«lrtR8st«terSra 

Noch Ferienwohoungeamr 2 b«r. 3 
Personen JiÄ AogiÄ freL Ba^lmbl- 
nen tind SurDnOgUdikeit am kglld l t - 
terSeeDM“" 
toatetL 


irAnOgUdikeit am atmstai- 
1 60,- pro Tag rtus Neb«- 


SoolMdi-HlataraJciaHi 
Fewo, 4-6 Pers., u- 

Wandergeblet. T. 6254/47 66 46 


Nabe Millstätter See 

Feriemrlig. 3~4 n. 4^6 Pera. TeL 
06t39/72B 


Spanien 


Cetia Bvovo. Spantes, 

PrfntrUb SA AppL & M ^ JU bis 
18. Juli 83. Stnndidbe. Hanglage. 
herrL Blick 0. Meer zu d. Prn^SSt) 
Sw.-PeoL TeL Spanien 0034/72/ 
25 55 aian 18 l/hr 


TesaHffo. El Drago/OroUva. komf. 
Btiitf ea. 130 n>. bb 4 Pers.. cig. 
Scjiirifnsib., beb., PIn*. 650 mi Gsr^, 
frei 24. 5.-17. 6.. 15. 9.-28. 10. u. ab 
25. ll.TeL 04231/173 53 


Fetl«i^lmgaC«n^. 
J ufii/ Septräiber/Olttober eoeb Ter- 




gOnst besorgt werden. - 

Od. lS4a73od.26 3466 = HPR DD 


Por.-Baasalow a. d. Cosb 

Rüti« noch Tcrmliw fed v. 6.— 30, 6. 
83 u. ab 6. 9. 83. auch x Oberannten 
geeig. T. 0837202 65 


iMBa. Ferien auf Komfort-Segelscfaiff, 
Soaderpreis DM 

VerBfleguiUI. TeL 61151/75 27 67 


Celpe Costa Bianca 

Luxusbungalo« fOr 2 Personen ab 
sofort frei bb 9. 7. und ab 1. 8. 
sAniBeher Komfort HeerbUck, Gar- 
ten, Paitpba, BadebueU 150 ffl. TeL 
ab 10 Uhr 0228/23 81 77 


hing« .. 

Cale-D'ör, .Mallerca. 

Noch Termine freu 02151/56 20 10 


Irrael La Palnea 

Tnumh. Hantfage. App., 2 SchtafzL, 
50 mt. TerrasM, TeL 030/703 35 42 


fDITA KA-Whg.. 80 mt. 2 SZ. 2 
IDIaA Daehterr. 160 m^ tramDh. 
Blick auf Meer + Sta. EulaBa Strand S 
Mia, Betreuung am Ort, Telefoin 
06421/73 55 


Baoe 


4-6 Pers., an. Konf. 2 Sehlafz., 2 
Bäd., off. Kamia Je a 

Sabon OH 200,- bb 550 pro Wo. + NK. 

TeL 04621/611 43 


IBIZA. Poel und HeerbUck. 4 Schlaf 
zbamer, 2 BAder, Ifihe SL Enlalia, 
Tag DU 200,-. noch Termine Juni bb 
September. TeL 0221-38 19 99 
Cabends), 0221-37 2046 (ta^. 


Ibia 


Beste EigeDtmnswofamingen nnd Vßr 


len BIT VenaietTtiii b den Monaten 
Hai bb Oktober aiu 


twcalw Ibiza 
und PbnneoCera. Preise ab DM 
3 000,- monatlich. Bitte foiden Sie 
Verxeichnisae Ober Angebote anf 
Ibiza u. Pormentera direkt an bei: 
EXCLUSIVE IBIZA PROPERTieS 
Vara del 5 
Mis 

TbL 003471 -SO 54 76 
Telex 69 299 HOSD 


Aaipurlabrava/Spsnbtt. Bungalow. 

f. 5 Pers. , aoeb frei Mai, Juni tL ab 20. 
8.: Ausk.: TeL 0T543AI 37 


IbOM 

Bungalow te Chib-Anbge, Woche ab 
OH 95.-, TeL 089455715 


Teneriffa SOd 

VQb L Rubelage, HeetbL. 3 km x 
Stnnd, 4 Dx. 2 BrL. gr. Wohnx + SL, 
sep. Studio f. 2 Perx. Patio + Garten, 
bfodya Gemflieanban L eig. Finfca. 
Lanoeit- n. TeObeleg. n. Flng- 
vermtlg. mögL 

Eistier. La Florida dd Sur, Casa 35-3, 
Tenerife 


HanL Wsn an der Costa Brara za 
veruL, aOe SportmOtf. mit u. dme 
Bootm>L W 15. 6. V» Preix 
Tetefoa 0611/69 31 06 


Ibiza. Ferienhans mit Swimmingpool 
Tetefen 62181/75 27 97 



Gran Cnaaria. Maspaiomax 2- n. S-Bauin- 
Lux.-WbiL, DM 39,- pro Pen. u. Tag. 
prebw. PlOee. TeL 02554433 


Pen. 


M. d. Inglas —.0- C. 
Mf*. ab 


V. m. Ser*, ab 30,- DH/Tag/ 

Z.& mit flog 2 Piers. 3 Wo. 

pro Perx 1380.- DM. 

Vena HUimBR. Postf. 214 Pbm del 
In ew / G. C.. T. 003til8/76 26 26, von 
17-19 Uhr. 

Wir sn. noch gute Objekte x Venxl 


Verschiedene 


GniECHENLAND 


Vinwi, Farwltgan.. App. Pwtbnd/lnaein 
n hisdWtfe. nogx ImmobiRaa TeL 
022BM654D7, Johanna Burggial, 
KamwIbBistf. 43. 5300 Bowi S 


TÜRKEI 


02637/62482 


App. a VOfen zu veim. noch div. 
Somaertermliie IreL 
Td. 061314 54 99 a 851 29 


r aitenh a . Coii i w id L Wb.. 4 SdilafaL. 
efaiger. QL, BfizL. Bad m. Dnsebe. 
WaadunasdL, Paib-TV, Gar.. GaiL, 

zanberbaA U. Oit, wen. HeBen x 

Meer, «Ach. ni vm. b. 25. 6. a neeh 

OA A O« ip AMfRA AA ee sasB te Of R9 


Sdmeralngas. groBe EomL^IDx 3 
SdilalzL O Perx), Terrasse, Gatten. 
5 Wn. T. Strand. 6. 7. bb 8. 8., DM 
1000,-/Wo. ohne Nebenkosten (mind. 


Florida 

Beos t gebob. Anspr. jtail/JiiU/AnG 
Td.030Tril 1646 


S'wödieiü. IS^r nnd Bande wiD- 
koaunea 0031 


31/70/55 20 SS 


HoBssd/llovdaae, Ebileuwlig., 
Strandlage (bis 5 Perx), noch ftd Dia 
A sTiad^SO. 8. Td. 0228445674 


SONNBf URIAUB - FOKTU6A1 
ALMm 

Wb bdwa in dbsen Jahr Sieder etae fro6e 
Aassahl ss fWeahteeen and iRÖit^ 
MBta ftr % Vot- md 

Nidtabon itaik rednzierte PTeiM.Eoiteii- 
baer FWÄdaloiTOB: CASA ALGABTE, in- 
foiaiidoiMbfiio Br DeuticMind S. Bijkr 
efo K. Poteora. aiiirtsB itr. g. 7800 jW 
bug-TleiigBi. Td. 0786402 75 ab 18 Uhr 


KORFÜ-"^ * 


13. 


JohnsaRee 8, 0t8M430 34 
va, Ferlix. Hotels m. od. x Ap r elaa 


Danoaeark/Frankvaicli/IMA 

FerienUnser, SOreneen. Dorlatr. 36 Al 
3012 Langenhafen 8, Td. 0511/741011 


Md-Bretogna imd 
SBd-EnglaMl 

Sdtbne kemf. Ferlenhfiuter u. gemOU. 
Cottages ln MeeresnShe w. kmd- 
scherttL reizv. Gegend zu vermieten. 

IfiMilo Neddrdwx 4400 MBssaer 

Telefon 0251/793642 


bland 

Tetteahlnsar In aOan Lasdegteflen 
DOeh fkeU P. J. B3aig. KmHIaMtK 
91. 58 Hagen 1. Tg0338l/866 82 


Isnal Rhodos 

nnr f6r IndvidnaBsten 
lehldiex renoviertes 

600 m vom Strand. 2-5 Penonaa - 

Pids 60^ Us TOr- DM pro Thg. 

A Slttk Heitnstr. 2, 8700 Wlräbitt& 
Q98U1S051 


SL Uida Karibik 

forNnfilan m OM 80IL- pm Hhs X «to. 1 4-6 
Rm, an rnndnseh «etfiM FtMSauMund. 
iMumM. inkL dWh. BteaieL aMiaaM 



für 4 Perx für 4 WöAea 


L d. Scbulferiea NRW geincht 
Vintroz/Benicario/Peiileedx 


TeL 6220546 01 . 



HERZ-KREISLAUF ^^BunSSSnSiaP^ 

Rbeosw. gondidwlb ei ilelclea med. AuHHiOti 


NERVEN 


■g - x x Tbf- 


ama (TWC), Frei, Aalan. Oigoa^Extr. - eewla olle lex Kiaekhallex Abtekite 

Ruhe In einem herrlich g e legenen u. Mhr kemfort. airtger. Soeolerlesi dee 
TautcbMiget WoWex Intemitt und Bodeartt im Hause. Swröch. PoueeheUnfr 
(Arzt. Bäder, Vollp.). Zwitchenidion ab DM 1974,-, Haut II ob DM 17BS.-. 
BetMfati “ “ 

aat-e_a^ 

nvwiwgvila 


iWitai. Horäproap. deehMt l lea f»rswde ra e ’ äeiaiäte.4>38Del s ae l J 
mn. Tlwleiiweg 4-4. llnlleaarksiMhnrf (28^. TeL 68281/81664 


HAUS 





3580 Bad WiUungen 

WallensteinstraBe 1 
Postfach 1660 
Telefon 05621/4002 
Prospekte anfordem 


• Sauerstoff-Mehrschritt-Tberaple 
nach Prof, von Ardenne 

G SchtankheHskuren 
(Muounktur - HCG) 
•Zell-Therapie 

• Regenerationakuren 
(THX - BoQomolGtz etc.) 

• krebenacl^rge - 
Metastasen-Prophylaxe 

s Rheuma-Speziabenandlungen 


Stop dem Rheuma! 



ARTHRITIS und ARTHROSE 
Durch die neue - jetzt auch bei uns praktizierte - 
japanische Käitetherapie werden IHRE Gelenke 
wieder beweglicher und schmerzfreier. Gezielte 
Ernährung. Bewegung unter Anleitung und Mas- 
sagen helfen Ihnen. Fordern Sie mehr Informa- 
tionen an: SANATORIUM QUEU.ENHOF, Post- 
fach 480. 7847 Badenweiler, Tel.07632/5066 



SANATORIUMi® BÜHLERHÖHE 


Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heilKlimatische Schwarzwald- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 



BeihilfefShige Kur-KliniK 
60 Betten 

Kultiviertes Ambiente 
Erfahrenes Fachärzteleam 
Modernes Hallenbad (30^ 
Individuelle Diätbelreuung 
und Gewichlsregulierung 


Kuren und AnschJuß- 
behandlungen bei/nach 
inneren Erkrankungen 
(vor allem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 


Bitle Prospekt mit Versicherungshinweisen anforderru 
SANATORIUM BÜHLERHÖHE - 7580 BühM3 • TeL 07226/216 


KURKLINIKBI WAGNER GMBH-TtL 87841/543-1 

7595 Ss^ctawaldeu (nöidliebcr S diwÄiz w i kl),- 
Näh« Horubgrinde. BAdeu-Baden. StrsBburg) 

KNEIPP- und SCHROTHKUREN 

HaHanzdgsin Herz-Kreislauferkrankungen, vegrtat Dystonie, rtMum. 

Fonneolmis, Wirtwbjoieaäsdram, OinchbhitiingssM- 
ruDgen, ObergewichL 

Kurarittsl: Sol«-Bewegungsbad 32*, Gymnastik, Hass.. Fango, aOe 

med. Bäder. Licht-, Wärme- x cL Behandlung, Solartum, 
Sauna, psyefa. Betrnnuig, lOOO-caL-OUt. Molke-Tage. 

AUe ZL mit Dusehe/WC, Radio, Telefon, TisittdeiiUb, Kegelbahn, Tennb, 
Reftea. SJaiaderNäbe. GesdusackvoUe laneneiffrtebfaing. PrtUataeksbBf- 
fet, kein Kurzwang. 0/Fr. 52 DM. HP 62 DM, VP72 DH. Prospekt anlordeml 
BEDULFEFXHIGI 


I äntziahungan I 

>28 Tage- 


KLINIK PROF. KAHLE 


5 Kölo-DenbrQck-Tdefon 0221/68 10 16 
Leiter Dr. med. Kahle 


Informieren Sie sich 


über die Erfolge 
der modernen Kur-Medizin 


zum Beispiel: Sauerstoff- 
Mehrschritt-Therapie r 


nach Proi. 
v<in Arclennv. 


Wr senden Ihnen kostenlos: 

Unsere Broschüre „Naturheiiverfahren'' 
Wiedemann- und Asiankur, Niehans-Zell- 
therapie Akupunklur. Neural- und Ozon- 
therapie. 1 HX-Thymustherapie, Sauerstori- 
Mehrschritt-Theräpie nach Pror. v. Ardenne, 
Homöopathie. 

C' den Farbprospekt der ärztlich geleiteten 
Privatklinik für innere Medizin, chronische 


und psychosomatische Erkrankungen. 


Diagnostik- und Vorsorgeuntersuchungen. 
Psycholherdpie. alle Diätkostformen, neu- 
zeitlichste Kurmittel- und Badeabteilung, 
aktive Bewegungstherapie. Hallenschwinim- 
liad 30 XI, Saunaanlage. .Solarium, modern- 
ster Wohn- und Holelkomtoit. Unter- 
haltungs-und Freizeitprogramm, 
f l' SparlipK E\tra günstige Pensionspreise in 
Vor- und Nachsaison. 


JMSRNOUM 


_ nrnH ELuI BnJiLi-n.iii 

I wtHSBUm ‘ 

b aUmUNl^n Li 0^)741 'lU II 



S?tndUenu/n3&tuji^ 



Hasenpatt 3. «0S281/408S 
3280 Bad Pyrmont 

Komfoftabtos Haus 
Beihitfefähig gemäß $ 30 GWO 
Gine Prospekt an/ordern 


Kuren und Fitnesskuren 

Hen. Kreislauf. Hochdruck. Leber. 
S/offwechvei. Rheuma. Band- 
scheiben. Geriatrie. Autogenes 
Training und Regenerations- 
kuren. Übergewicht. 0>at und 
Fastenkuren. Pauschalkuren 
Badeebteilung. Pyrmomer Moor. 
Hailenschwimmbad 26^-30^'. 
Sauna Alle Zi Bad-Du /WC 
Tel. Appartement. 




Biologisclie Regenerationskuren im Harz 


Zell-, Thymus-, Wiedemann-, Enzym- und Saueratoffkuren 
stationär und ambulant. SANATORIUM AM STADTPARK 

3^ Bad Harzburg, Goslarsche Str. 11/12, T. 05322/7088. Prosp. 


1 




Psychotherapie - Hypnosen seit 30 Jahren 


aa ratM BiiB.3 



ItaMiniBr kB SehntzmM 


Neue Kuildlnlh mit Ervtkl.-Hoiel-Kam- 
tort. Haltenbad. Sauna, In ruhiger Lo- 
ge direkt am AOOQ ha großen Slodi- 
wald. 

SMirairtuW MabiachittA-'niwrapia 
rmeh Prof. M. v. Ardenne. Neural- 
Iheroplx BeRälfoMMg; VollweniKHl 
nach Prof. ICalloih. Phi^atherapie. ka- 
toiythche SauereiofftwlKindhing. Ro- 
vtaan-lherapie nadi Prot. Dr. An der 



Lan, HombopotMe, Kneipp, Bolneolo- 
Tberai' 


gie, Heilfasfon, apex Tberaple bei 

ndBlr 


PUfolex FuBreflexzanen- und Binde- 
gewebtmasMgen, Lymphdrainage, 
BewegungsXheraplc 


Unter Leitung elnei Arzte* für Natur- 
hellvertahren. 


Sie erholten keattmloi die Schifft _Oie 
so- 
Anzei- 
ge ousachneiden und mn ihrer Adres- 
se versehen absenden. 

UMit VUliegeeWOw. 752 m 


Kiiel ppke wst VUl ie gea W cbw. 
771P vtia H gen- gte weHBlMee 
Oberfßrsier-Canfor-Str. 16 


Telefon: 07721/5 70 11 


POTENZ- 
PROBLEME? 


( Durch einen kleinen chirurgischen 
Eingriff beheben wir Ihre org. 

Potenzprobleme 


k APRIVATKLINIK 

N&QR 


für plastische Chirurgie 

5483 Bad Neuenahr 
•Ravensberger Str. 3/44 
Telefon (02641) 24866 


Schlossberg-Sanatorium Wittgenstein 


KutHnHi fPr ftrtai p n M e und or gm ib t lie Hw»-Kr rti ln l «SI B ranB 
und Eifcrankungon dea itsaumalladwn Fonrnntovlni 

SCHROTHKUR - KNEIPPKUR 

als Maate TheraptemaBnzung 

EnlMtiing. 0Wfvnich*alwH»6hHchurw. DwchbIvitunQsnonnaiaiervtg. BOwaung der 
WrtMMuto und d« rheumettsehen rbirnonfcruBW und uigtuuüw und («mkiraneder 
HeizkreidBUtstörungen 
FtehtrzHcheeehradlung - BeNHeWlig - 

ln dMwi HeHanotgen to ewn wir auch Pauschsliiuren vi 

• gsni|A ht1g g a o ilnet • MH Prespskl jntorUsiii - 



5928 Kneipp-Heilbad Laasphe, AbL 7, TeT. (02752) 101-1 


C^J^Aufleben auf Hoheleye ]^| 

D(‘r bfwjhrtv und njtürliLhv Wfg Ly — 


zu nt-ut-r Lc‘bi>nstri‘ude. Aktivität und Cisundhfit. 


(jewinnen Sie Jahre zurück: 


beeungsiteigerung Herz-Kreislauf-Stärkung. Behand- 
Seienk- u. Organ-Beschwerden, Allergien. Alterser- 


Bew< 

lung von Cell 

scheinungea Aufbau neuer Abwehrkräfte. WeFden Sie schlanker 
und schöner. 

Nutzen Se das Aktiv-Programm, die Cruber-Kosmetik. 

600 cal. Schlankheitsdiät. VViedemann-Regeneration, Sauerstoff- 
.Mehrschrin-7herajMe.Thynius-Bhdlg.. Kneipp- und Badekuren. 

Lassen Sie sich von geschulten Mitarbeitern in einem 
gepflej^en Hotel der komtortklasse verwöhnen, mit Hallenbad, 
^una. Solarium, CvmnastiL Restaurant. Tiffany-Bar. Kurpark. 

Alle Programme ideal aufeinander abstimmbar. 

Arztl. Ltg., alle Diätiormen. 700 m in landschaftlich herr- 
licher Lage. VPab DM 99.-. fordern Sie die Information über die 
Kassen- u. B^hilfefähigkeit unserer kuren an* 

Kurhntel-Kursanatorium Hochsaucriand. Am Kurparks 
5788 VVinlerberg-Hohek-ve. Tel.027S8 313 
TelPt 0875629 



und Kurzentrum Hohelej^^ ^ 


ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM' 


Speztolkionirenhovs fOr 

AsttaM - Emp^rsen - Brmchnis • Iterz/Kreislaiil 


Adrenollrr- und epheefrinfreie Tberopfo - Entwöhnung vom Aerosol- 


Mißbraueh - Bntpbrung von Cortliotv-Prbparoien. Intensiv-Theiepi» und 
Eiwltiwg der BehopWroifon. 


ProspeM 


Te<efon06052/6 17 16 



ALKOHOL-ENTWÖHNUNG 


Kleiner Patientenkreis (bis 10 Personen). 
Qualifizierte Fachkröfta Bewährte, zwanglose, 
28tägige Behandlungsmethode. Absolute 
Diskretion. Unser Erfolg gibt uns recht 
Landhaus Sonnenberg -VVolfgang Käflein 
6120 Erbach-Erbuch -Odenwald 90 60 62-31 94 


Frischzelle 


Das£n«cr.jcr:.=;vc c iloc::»;::“ -i-;: •-cr'a: 





DarchUiituiiSsstöniiigen der Behie - LeMiiigsaliMI 

Intraartmlelle Infusionen • Ozon-Sauerstoff-TTisr. • BhJtwBsdia u. a. 
DlnlnQlertie n>G«iierailoinlairas mit Organst^etsnzen 

Kntfiefo Nofo - 49IK BM Salznilre 


Frischzellen 


Kurheim 2077 Großensed 
bei Hamburg. 

7^ 04154/62 11 


NIcliloparatIva a^iffwOnwy 
von BifcriuikBafn der Pioslola 
■owie Raizblaaa bei Prenen 


Kerik LadMtgsfcad. im Bod AMnf 

PacfafrTtiw4^ Leltuaz 



Prostata-Leiden? 


Kombinletto SehWKr to nawnefhode 
ohne OperoTfon. Antlicne taitvng. 

KuriMlel CH-F410 Heiilen 


Krnnakuron über dem Bodentee 
(Schweb) 

Telefon 0041 71/91 1115 
Seil 25 Jahren SpeiielkSnB; 


Fnschzelleri 

Regenerationskuren 


A'jsfu^iriicnes 
i.nfcrmo'ionsrri-au'- 'O:' 
a'j‘ AniVece. 
Poitkana ocer 
telefoniscr.c'’ Arvef genugi. 


PRiVAT-KLINiK 
Dr. Gail 







% 




Klinik für HeR-K.reislaur-Erkrankungen. Bluthochdruck. DurchbluningsMörungett. 
Sioffwechselerkrenkungen. Erkrankungen des Verdauungsapparates. 
geriatrische Behandlungen nach Prof. A»bn 


n 

K' 


Wicker-KIinik Bad Wildungen 


% 


.f} 




Diagnostik von A bis Z . 

1 Wo. stationärer Check-up 
DM 985.- 

Röntgendiagnostik -• LangzeiuBelastungs-EKG - 
Ecbokardiograiam - Endoskopie - Sonographie - 
nukleamedizinbche und oomputenomographi- 
Khe Untenuchungea bei Bedarf tiM^ich - samt- 
riebe Laboniaiersüchungen faul Risikafakzonnf. 
Chefatabetreuune - ausfühiiicher AbschluO- 
bencht. 


une: 

Dusche WC. Telefon. Balkon. Radioanlage, haui- 
eigeaes Hallenbad, ^una. Frazeitprogranu». Be- 
schaftigung&theiapie. Ausflüge, Veranstaltungen, 
volle VerfNleguRg (inkl. Diäten). 


?/. 


Pauschalkur zum Festpreis von 

dM i45.-n^ae - dm fe.^TTäg 

bei 2 Penonen 

inkl. aller norwendifen Diagnostik, ömticb ver- 
ordneier Therapie (Muugen, Fango. Kneippao- 
Wendungen, kohlenüurehaltige Mtneraisprudel- 
böder. Elektrotherapie usw.) Chefarabetreuuitg. 
Unterbringung. Votlpensioa. Freizeitprognmme, 

Alternativ: DM 95,— DM pro 


Person, dm ss,- bei ZPerwaen 


Im 


mmm 






für Unterkunft und VerpOegung sowie Uiintliche 
ärztlichen. dtagnustiKhen und iherapeuiiichen 
Leistungen nach einet entarrungsfähi^n EiiueL 
abrechnung Bad Wildunaen bfeiei eirten hoben 
Freuenden - Badezencnim, Hallenbad. Kunsieis- 
laufbahn. Tennü iFrei- und Hallenpluize). Golf. 
Mtnil. Wasserfpon auf dem Eäenee. weitläufig 
tV'.inJeru'ege. Kuitunefamtaitoiigeii, Rert/iafie. 

Prcupektc und lafofmation: 

Wteker-Ktank 
Fvrx.Fnedneit-Sifvae 

Tel. 



«der resnCI TU22 .*i 
Teks vwierti 




Heilende 


Kälte 


Neue Therapie bei Rheuma 


Hille für ein Leiden von Millionen. Vorbeugung und Wieder- 
herstellung bei allen Krankheiten des rheumatischen Formen- 
Kreises. bei Gelenk- und Bandscheibenleiden. 


Unser hochqualifizierter Chefarzt und sein erfahrenes Ärzte- 
team helfen Ihnen auch bei funktionellen Herz- und Kreislauf- 
erkrankungen. Stoffwechselstörungen und chronischen 
Frauenkrankheiten, psychischen Erschöpfungszuständen und 
psychosomatischen Leiden. 


Unser Angebot (auch lür Kassenpatienten)-. 


Voll installierte Käitetherapie, Kneipp'sche Anlagen. 
Sauna. Schwimmbad, eigene groBe Bäderabteilung 


Akupunktur. Elektro- und Neuraltherapie, autogenes 
Training. Hypnose 


Außergewöhnlicher Komfort ohne Krankenhaus- 
atmosphäre 


Stadl und Land mit Tradition und Reiz. 

Der Chefarzt und sein Team sind immer fOr Sie da. 


'S. 


FRISCH- 

ZELLEN 


% Auf bereitet im eigenen 
Labor - gewonnen von 
speziell hierfür gezOch’. . 
t^n Schafen. • Informa- 
tion Ober dos biologische 
Heilverfahren auf Anfrage 


KorzentnuD 
Jbit Vier JaiueszeitCB“ 
ilrtienreg 6BB, 
D-5U3 Rotteeb-Eie«™. 
Tel. 08022/26780-4415 



Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an. 

wenn Sie In Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


THX 

KUREN 

omiMinwtriiHimrrit 


Jeu Hoffnung und HR» auch bei 
vMen chrontechan und bWiorGf»- 
fwntMren Leldon 
THX Ist ein Extrakt aus dar Thy- 
mus-Drüse von neugeborenen IQU- 
bem. Für die Produktion körperei- 
gener Abwehrstoffe hat die Thj^ 
mua-Orüse eine iebensirtohdge Be- 
deutung. Je schwächer die Ab- 
wWirfcrme sind, desto gröBar M 
die Anfälligkeit für Krankhahan, Ok 
fektionen und auch für Krebs. 


Rheuma-Kuren 

Die Wirkung der Thyrmis-DrQsa 
liBt etwa ab dam 40. Labensjahr 
nach, und in Zeiten busunderer 
Kiankheftaar^H^keft ist als osfir 
klein oder fast nicht mehr vorhan- 
den. 


Unsere körpereigenen 
Abwehrkrafte 



10 20 30 40 so 60 70 80 
War haBl, hat raehtl 
Damit 'die körparsiganen Abwehr- 
kräfte mit zunahmandem AKer 
nicht naehlassen. mu6 der Oiga- 
nismua reehtzeiUg bioiogische tm- 
munwirkstoffa erhalten, die das 
Abwehrsystem zu neuen Leistun- 
gen anragen. Der OrganianNia 
kann darm vMan chroniaefMn 
Krankheiten und Alteraeracheirwin- 
gen aus eigener Kraft wideratahan. 
Durch THX-ln)ektionen wird die 
menaehliche Thymue-DrOse' ange- 
regt bzw. arsalzL wocftiicft die Ab- 
Wehrkräfte gestärkt waiderL 0^ 
durch können viele Afteiaiefden. 
chronische Krankheiten und auch 
viele' bisher .uräwilbara LeMen" 
ausgahellt oder wesentlieb verbex 
sertwerdefL 

So X B. bei Allergien, ' /WÜMna. 
Rheumx MIgrärw, Qe l on Kleld an . 
Abwehrachwaehe, . inMctenfRIlg-' 
keh und such bei KrM«. 

Besonden wirksam ist die THX- 
Theruie, wann man sie mit ande-, 
ren Therapien wie X "B. Wlede- 
mann-Kur, HeiKasl8n,.Azor^, Saii- 
eratofF. Bgenblut'* u. D ew e gunga- 
thsrapre komWnteit wto cass . im 
Wiedamann ParX-SaiMtorlum artt 
Jahren arfoigrrich praktmmlwM. 


( THX + HamMM: - 1 


Inforinatton und ProNiGhlGS 

WMuNHNI l»Gfk6M N * 6 d WG . 

7W8 ÜGGrifc^ GP Budliwo 

Tel. 0 75 32/ 90 «^ 
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Kuf^e ntra m 

JMe Vier Jahreszeiiea" 
Farber«es 6BB. 
I*4i83 Roctach-Cgera. 
!eL08023 ZtTm^iS 


Geben Sie bitte 
dÜ Vorwahl-NurnfnermilA 
wann Sie in ihrer Anzeige 
.«m Teiefor^*4ummer nem 
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Air MuiHIn- ÖCoilsplatz 11/11, 
8000 Mpodien 2): ^kFeuzfahrten 
1983^ - ln sein Kieuzfohrtange- 
bot im Mtttelmeer, Schwaizmeer, 
antkmg der euEopäischen'Atlan> 
tikküste, zu den Kariorts^n ln> 
sein, ln der Karibik, um Mexiko 
und Südamerika hat Air Maritim 
dieses 3ahr einige Bonbons ein- 
gestreut: Bei ^er Reisen der 
griechischen . „RMiianze" ist in 
den gehobenen Koblnenidosseri 
im Prws von einer Wodie Seerei- 
se durchs Mitteimeer eine zweite 
Woche Ferien im Rrst-Ckrss-Ho- 
tei auf Kreta ^ngeschiossen. Die 
fOr .deutsche Touristen neue „Vi^ 
1000 ** bietet für die Kreuzfahrt 
„Metropolen der Ostsee'* im 
Mal/3uni 'den Vorteil, dofi beim 
Seeuriaub fOr zwei PWsonen nur 
eirier zahlt. Bjssonders r^dihaltig 
ist dos Angebot an Nordlandie^ 
sen. PreisgOnstig ist die OberfOh- 
rungsfahrt der „Victöria" In die 
Kaitbllcim November. Die 22tögi- 
ge Schiffsreise beginnt in Genua 
und fuhrt nadt Puerto l&co, Marti- 
nique,. Grenada, Curacao (Prete 
ira't RGekflug nc^ FranJcfurt ab 
^Mork). 

Gowf-Keisee (Münchener Strafie 
10,. 6000 Fronk^rt 16; Bahnhof- 
stroBe 7, 6200 Wiesbaden; Kai- 
serstraSe 44, töOO Moira): „Rurtd- 
und Studienreisen, StSdte-' und 
Wochenendreisen, Reisen fbr 
Musikfreunde, Aufenthaltsrei- 
sen* — 108 komfortable Busreisen 
durch Europa zu 790 Tenninen mit 
einer Dauer von Wer bis 28 To- 
geit Besondere Schweq)unkte 
liegen bei den Nordlandfahrten, 
Frankreich und den Britischen Irt- 
sein, ln der „DDR" kann man sie- 
ben Tage „auf den Spuren Martin 
Luthers" reisen. Gne achttägige 
Busieise nach Paris und In die 
Bretogne kostet ob 835 Mark. 

DB t e uris t l le „Pauschal Kurzur- 
laub hidividueir.- In ausgesuch- 
ten Fe.rienorten bietet das neue 
Kurzreisen-Progromm fOr die Zeit 
vom 1. Mai bis zum 31. Oktober In 
bewährter Manier Bahnpauscha- 
len der Deutzen Bundesbahn 
art Als Zielorte neu hinzugekom- 
men sind in DeutsdUand Bay- 
reuth, Goslar und Possou; in 
Österreich Kufetein, Seefeld und 
Sl (tilgen am WoiteorMsee. 
Gstaad im Berner Oberfano, Vki- 
reggio an der ftatienischen Rivie- 
ra und der jugoslawische Bode- 
ort Oikvenica. bereichern dos 
ausländische Angebot Die bis- 
herigen Rundreisen sind um Wen- 
der- und Fahrradtouren sowie 
koinbinlerte Bahn-! und Schiffsrei- 
sen erweitert worden. Audi spe- 
aelle ^niorenreisen sind wieder 
in) Prcgromm. ßudiungen an al- 
len tanrloartenschaltem, DB-Ver- 
Icaufeagenturen und beim. Deut- 
schen Wseburo (DER). 


Spaziergänge im üisdien 
Kustenwind, Schlemmen in 
der ^£el, Wanderungen in 
Gebirge, Wald und Heide 
sind nur ^nige der günsti- 
gen Angebote, über die 
Pfingsttage kurz auszu- 
spaimea. Kunstbegeisterte 
werden Europas Haupt- 
städte, Sonnenbungrige die 
Küsten Afrikas, Nah^eb- 
haber vieQeicht Schweden 
wählen. 


Vielseitige 
Reisetips 
für das 
liebliche 
Fest 


ttBonn 

Ausspannen vom Alltag; in der 
Feme oder audittur um die Ecke 
im nächsten Natuischutz^biet 

Tjmtigrliflrft wnH TiV whMt 

- zum Pfingstfest wODroznmene 
Fezienperspddiven. Mit vielfiQti- 
gen Reise^Angeboten hat man die 
Qual der Wahl 

Wen es trotz niedri^r Wasser- 
lemperaturen an die See zieht, ist 
auf der Ostseeinsd Bomholm mit 
ihren bizarren Fäskfisten, kilome- 
tedan^n Sandstränden und idylli- 
schen Ddiihni gut aufgehoben. Ei- 
nen zwolftägigen Kunurlaub im 
Feiienbaus bietet Fast-Reisen 
(Alstertor 21, 2000 Hamburg 1) für 
fünf Pmsonen bereits für je 129 
Mark an, Fährpassagm imri Haus- 
nüete ^geschlossm. Eine Woche 
Pfingstuziaub mit TJnümfhtg Miet- 
wagen imd Ferienliaus für vier Per- 
sonen bietet der Veranstalter für 
390 Mark. 

äk 

Eben&lls Bomholm lädt 
DANcenter (Spitalerstr. 16, 2000 
Hambing D' ein. Vom 7. bis 2B. Mai 
kostet ein Fezienhaus für vier bis 
sechs Pa'sonen 1196 Mark, ln die- 
sem Pre^ ist die Slibipassage mit 

«»igarxim Wa gf^n ain giPg^hlrwsATi- 

TWnft Pfin g st« B*nri«»TTiTig im 
Sch wa r zwa ld veranstaltet (3e- 
mmnde Lauterbach (Verkehrsamt, 
7233 Lmiteibactp- Sieben Ta^ 
'Tli h^'ma/»htiiTig Tnit FruhstÜCk »tiH 



SAUERLAND 


Im Feriendorf ist auch 
Waldi willkommen 







Hof— VOM ChriitlaiwB - dos Bofaholm vorgolagoilo Bbmd war : 


Schulz vor dm SchwodM bofteatigL 

POTftOEWBJ 


ainai» haIhtSgigian Wanderung, 

Lethfahnad für zwei Taj^ zwmma- 
ligwm 'Raiu>n>MidhftBii/»'h und Wan- 
derung zu den 
Im kosten ab 98 Mark. 

* 

Für Schlemmer deckt Wittlich in 
der äSM über Pfingsten die Tische. 
Eün Gourmetwochenende von 
Freitag bis Sonntae kostet 395 

Warir , inMnah fft ggw»i T mamanVrtiin- 

gen mit Fruhstu«^ ein VierOang- 
Sfenü, zwei Funf-Gang-Mnüs, als 
Höhepunkt ein Ne^-Gang-Menü, 
Begnifiungscocktac und dne 
Weinprobe CAuslmnft: Frmnden- 
veikäirsverein Wittlicher Land 
e. V., Rathaüs-Mark^datz, 5560 
Wittüch). 

* 

Pfingsttouren veranstaltet Ame- 
ropa, der Beisevwanstaiter der 
Bahn CMyliusstr. 47, 6000 Frankflirt 
IX nach Paris, Azost^dam, Bläs- 
st Straßbuzg und *1^ Ta- 
ge Paris kosten ab Frankftiit zwi- 
schen 376 und 547 Mark. Der Preis 
für. dm Kuiztrip nach Brüssel be- 
trägt, mit tTnteibringung im Ürst- 
CÜass-Hotd, 38l Mark. 

sk 

Wen es auf die Sonneninsel Elba 
zieht, findet bm der Air TraEBc 
Äquair-Rmsedienst GmbH (Gold- 
eibenweg 3, 8011 Kixehheim) Fau- 
schalangebote für einwochige Rei- 
sen. Angeboten werden Aufenth^- 
te in TTntiaia verschiedener Katego- 
lim mit Flug ab Münidien. Die 


Prei» li^en zwisdien 1290 Mark 
für ubeimchtung mit Frühstück 
und 2160 äfeik für Vollpension. 

Sk 

Auch die tunesische EoraHmku- 
ste kann ein Uilaubsziel zu Pfing- 
sten wnden. Zwm Wochen VoH- 
pmsion in Tabarka kosten 1060 
lUbok, in Biaerta 998 äferk. Abfhig 
ist am 13. Mai in Düssddoif und 
Fr anlrftir t (A ^iaTmnfr Haniubal- 
Reism GmbH, Graf-Adoif-StFafie 
78, 4000 Düsseldorf). 

sk 

Tüinen Pfingsturlsub in Schwe- 
dens unberührter Natur offeriert 
die Stena Line (Schwedenkai, 2300 
K iri; Dammtorätr. 13, 2^0 Ham- 
burg 36X Eine sechstägige Rmse ab 

la 'M'ailranT>algttnariwg«»vrtnHam- 

buig aus oder auch von Selbst&h- 
rem gebucht werden. In dem I^u- 
schalangebot für 599 Mark sind ^ 
E^hrpassagen von Eiä na^ Göte- 
borg und zurück mit Kabine, drei 
Übomachtungen am Sijjan-See, 
fiinftwai Halbpension, FoZkloi^ 
abend und Reiseleitung enthalten. 
Die Busreise für 698 Maik. scblkfit 
noch weitere Leistungen ein. 

* 

Pfingsten in der LunebuigmHei- 
de mavi ab 338 Mark im Dop- 
p^ ab 365 Mark im Emzäzimmer 
im Hotd Landhaus Höpen (Höpe- 
ner Weg 13, 3043 Schneverdingen) 
verbringen. Das P an whalar r ang ip!- 
ment vom 20. bis 23. Mai bietet 
fesÜiche 

Abendess^ »»wri piti reizvolles 


Rahmenprogramm mit Kutsch- 
fahxt Jazzfiühschoppen. 

>k 

Auidi für ganz Spatentschlosse- 
ne gibt es nomi günstige Angebote: 

Zum ma^ 

ab Düsseldorf vom 10. bis 24. Mai 
an den Ck>lf von Alzneria, vom 17. 
bis 24. Mai an die portu^esische 
Algarve fli^n. Vorsaisonpreire 
gelten für Sizilien bei Reiseantntt 
am 14. Mai, für die Costa dd Sol am 
22. Mai, für die Inseln Kos und 
Dje^ am 10. MaL Ein besonderer 
Prdsknüller ist die nwiintag i g a 
Adiia-Hdlas-KreuzEahrt ab 21. Mai, 
die - je nadi Kabinenkategorie - 
Zwisten 1750 und 2595 Mark ko- 
stet üiGtreisende Faitoer «»nt*" 
nur 3M Mark (Jdm Reisen GmbH, 
Postfedi 21 01 64, 8000 MTiTwhgn 
21 ). 

sk 

Preiswerten Urlaub in Holm an 
der Ostsee kann man vom 2L bis 
26. äbi buchen. Ein Vler-Fersonen- 
Appartement gibt es schon ab 350 
Mark, inlmidve Kurtaxe, 

Sf»l^^mTnV>nri>igniTlyiing iirtri I^e- 

benkosten. Die Appartements sind 
mit Küche, Bad, Balkon, Telelbn 
und TV CE^ubferosdier mit haused- 
geoiam Videoprogramm) ausjrestat- 
tet so daß kostengünstige Sdbst- 
veipflegung rnS glir-'h ist Die Gäste 
erwartet ein umfengreicbes Veraxk 
staltungs^gramm inklustve. 
Pfingstball (Ferienzentnun Holm, 
2306 Schönberg). 


THnterberg-Neuastenberg 

I mm er wenn sich die Tür der 
„Dcnfechänke“ ÖfEhet kommt mit 
Ba^h kalter Luft auch ein 
bißchen Übellaunigkeit h^reirL Da 
bahnt sich ein Vater mit zwei Söh- 
nen knuziend den Weg, hier quen- 
gdn zwei kleine Bdadchen, dort sit- 
zen ein we^ trübe zwei befreun- 
dete Familien in der Ecke. Was 
kann es Schlimmeres im Urlaub 
geben als einen übeiiascbenden 
Kälteeinbruch oder fortwährenden 
Nieselre^n? 

„Wer kann «»mpn Begriff 

für Postbote _ohne O sagen?“, 
schallt es da plötzlich von der The- 
ke. „Briefträgc^, ruft ein Dreikä- 
und die Erwachsenen är- 
gern sich em bißchmt — darauf ba^ 
ten sie ja aiu^ kommen irRnTMwi. 
,Jch bin der Peter", sagt dtf Wu- 
schelkopf hinter der 7£eke, „und 

wurde ^me mit Thnon und 

ein klemes ^>iel _ drau- 

ßen i5t*s eh ungemütlidi“ - und 
mit drei, vier Sätzen erklärt er das 
Spi^ Wer die Scüierz- oder Wis- 
sezisfragen als erster beantwortet, 
erhält einen blauen Plasfik-Chip. 
Und wer nach giner bestimmte 
die meisten Chips hat, ist Sie- 
ger. Bier oder Limo änd die Preise. 
In wenigen UQnuten sind alle vom 
Sjnäfieber gepackt; der bruinmi^ 
Vater, die quengligen Mädchen, 
die nübsirmigen hinten in der 
Ecke. 

„Der Peter“ - ist Animateur, Be- 
rufeuntertialter und Stimmungs- 
macher. Seine Erfahrung bat er im 
Robinson-Club gemacht, auf Mal- 
lorca, in Griechenland, in Eania. 
Doch den 36jährigen, dm* eigent- 
lich Kaufrnann werden wollte, 
zog's zurück nach Deutschland - 
jetzt ist er Mädchen für alles in 
einem der originellsten deutsciheD 
Ferienparks. Im autofreien Fach- 
weikdorf der Dorint-Kette im sau- 
erländischen Vfinterberg-Neu- 
astenberg bat er sidi seine Ideen- 
Werkstattmn^richteL Hier bastelt 
er an der DorfiBeituzig, dem „Tuim- 
Blättchen“, und am I^gramm für ' 
die kommende Woche. „Das mar 
(die ich gerne mit den Gästen zu- 
sammen.“ So steht dann Wandam 
auf einem Waldlehxpfad neben 
dem Boccia-Turnier, ein Tennis- 
Wettkampf in der naben Halle ne- 
ben dem Doif-f^L Werdmi dafür 
Budoi und Stände gebraimht laßt 
Peter in seinem Turmblättchen 
wissen; „Ab 15 Uhr Budenbau“ 
und „Wer hilft uns?“ Mei^ ist der 
Ändxiuag so groß, daß er auswahlen 
muß. „Solche Gemeinschaftserleb- 
nisse steigeni den Wert des Ur- 
laubs ungemein“, weiß Fet^ Beug. 
„Dab<ä hahpn ^ch schon vide ge- 


troffen, die später beschließen, 
hier wieder ^meinsam Feiiai zu 
buchen.“ Am liebsten aber veran- 
staltet er sportliche Wettbewerb^ 
eine Faxnilien-Olympiade zum Bei- 
spieL An den Pfizigsttagen wird 
das Programm besonders farbig: 
Kegeltiunier, Modenschau und 
Disco. 

Andreas Sbrtlmg, der 36jährige 
Direktor des Ferienparks und 
Clubhot^ mit Service-Zentrum 
für Tagiukgen: „Unsere Ziel^ppe 
ist die sbmilie mit Dackel WaldL“ 
Mit Hund? Richtig denn in den 
FAchwokbäusem läßt es öeb ein- 
richten wie zu Hause. Und weil's 
Ferien oder Kurzurlaub sind, düTp 
fien Vater oder Kinder auch ruhig 

mal zum (?^i y*h}TThgTirf t ii/»h g iiai feri 

oder ihre KochÜlnste ausprobi^ 
rexL Sie müssen aber nicht, denn 
.die Appartements oder Studios 
können auch mit Hotel-Service - 
gegen AuQueis, versteht sich - g^ 
bucht werden. Oder der pater fezni- 
lias lädt die Seinen in die Dorf- 
sehänke oder das Restaurant ein. . 

Für Kuizweü ist allenthalben ge- 
sorgt - Tennisballen (mit Wochen- 
und WochenendkuTsen), Kegel- 
bahnen, Sauna und Schwimmbad 
im Haus, großem Skigebiet im 
Winter oder ganzjährig geöffneter 
EisspoTthaUe, nanwageniahiten 
oder Reiten. Wandern natiirlich 
nicht zu vergessen und Ausflug- 
möglichkmtmi im Sauerland, die 
g^fnigähign vom Erzbergwerk 
Ramsbeck bis zum „Fort Fun“ Le- 
gion sind. Natürlicb ist der Peter 
nicht allein um das Wohl der Gäste 
bemüht Da kümmert sich EM in 
der Spielstube um die Kleinen (ihr 
richtiger Name ist Mechthild - aber 
den finden die Kinder zu kompli- 
zierD: Die Holländerin Karin -k^ 
ne Bai^ sie spricht fließend 
Deutsch - ist ^ das Sportpro- 
gramm ^igtändig Und H^a und 
Tna, die beiden mnheixnischen 
Bmtlehtäinnen, kennen die schön- 
sten Reitw^e. Diesem Team kön- 
nen streßgeplagte Eltem ihre Kin- 
der sorglos übtflassen. Und s^st 
in d» HAktik veriiert der Peter 
nicht seine gute Laune:- „Na klar, 
wenn schlechtes Wetter ist dann 
. stehen die Leute hier im Zimmer 
und sagen: ,Feter, mach'! Sonnen- 
schein ist eben der beste Anima- 
teur - noch em bißchen besser als 
ich.“ 

GABRIELE HERLYN 


Ang fth a fc Pfingsten (20. bis 23 l Ifai) ab 
330 MCuricpio Penou ua Doppelzinmier 
inUushre VoJk^onäim und PEonanun. 
A wfcw i ittr Doriat Perienpark-Chibho- 
tel, Fostwiese, 5788 Wlrüerberg-Neu- 
astenberg 



HOCHSAUERLAND - URLAUBSZIEL 
— zu allen Jahreszeiten — 


Famnien-Sommerferienangebot 


7-Tage-Pr«« OM 438.— /Perä'. bei HalbpensMn. KnderermäSigung bis 
8 J SONa, 8-12 J 2S%. Für die Kiemen Spietrsmmer. Kinderlcepeln, 
^ SehwimnihiUe; eigener Ponyst^ u. v. m. 


(SU»UNO SPOnTMOT 



Unsere 

besondere 

Empfehlung: 


5 Tage Sauerland-Uriaub 


saM sehmaiiwiberg-OrefKhefi von Sonntag bis Freitag 

mit Halbpension 
mtTaguigs-.iind.KonfercnzrSuinen DM 325,r~/P6rs. 

' ' a«ax|lhrta ge W we l — Mn—ro s peW en ferJetw — 


' ^Jndau^odasee 

<^Hotel*^Bayerkcba'^T]of 



Sonints -Sommerferien 



L^i 


Bad 

Waldsee 

MxrrheAbad 
Kneipplairort 
Ferienerholung 
tn Obersdhwaben 


Sitte Prospekt anfordem: 
StädtischB Kurverwaltung 
7967 Bad WaUsae 
Telefon (07524) 10-1 
Lernen Se uns kennen - 
schnuppem Sie 
7 Tage Ind. Kurmittel 
ab 19S.> DM 


Radwandem Niederrhein 


und Holland 


Vbrbei an Schlössern. Wind- und Wassermühlen, durch Wald 
und Heide geht die Reise. Aul bequemen Holland-Touren- 
rädern, geführt vom Ale-Reiseleiter, sdaflen Sie be- 
quem 50 km ^lich, denn Steigungen gibt es fast nie! 

Dafür viele Sehensmirdigkeiten und viel SpaB. 

SdiSsser- und MQhlenfahrt 

iafcL 2 tesfSKlrtnseen ♦ WIp a s ri nB 
EZ-ZBScMig28,-DM OQP 

WeftSK 6 Rsissa Im Pmgramm! fcOWf 


20-seftigBr Fartprospekl und Buchung durch 02161*86060 
DORINT Hotel - 4050 Honchengladbach 1 - Im Kaiserpark 



HOTEL FORELLENHOF REJNHARTSMÜHLE 

Herrliche Alleinlaoe. gute Wanderwege, reichhaltiges Frühst ü clcsbu- 
fett, sehr gute Küche, Komfortzimmer im Appartementstii mit Du., WC, 
Balkon. Hausprospekt auf Anfrage. Fern. Weckmuller, 6571 Reinhartii- 
muMe b. nrn/Nahe, • Rhaunen 06544 / 373 


Ferien- und Tagungshotel Obeimuhle hn Weserbeigland 

K. Wimeke KG, 3470 HSzter^Bödexen, TeL 05277/207 72B UPM BHHhA 
Modsmn Haus für wirklich ertioiHHnen Urlaub in einer weMreierien 
Gegend, mit ausgedehrttan Wendaiwegen und In ruhiger Lage. 

Zmmer md TeL. Loggia. Bad/Du.. WC. Lift, Sauna, Solarfum. Massagen. Kneippanw,, 
Hallenbad {5.50 x 12 m, 2B *)■ Tenniaplütze. Plenwagentahrten, Ptaidevenn.. Gnnabende, 
Sommerbrogninm, viele AkdvitMen für unsere GMe. VP42.- bs 62,- ObL HP 34,- Da 53.- DM, 
Öbemj'ÄRB. 26,- bis 44,- DM, »eradi. DläHn, Abholung möglich. 


Erholung und Gesundung 



Rotheriburc o.c T an der Romantischen Strasse 


« 1 


Reserwierungsburo. Tel 02166-44061 


. rSume bis ZSOßaisonen - geheutss Frsiscftwimmbsd ■ 
AMflQge nach Österreich und in de Schweiz. 

Telefon 08^2 * 5055 - Telex 054340 


Liebe Leser 

Schraiban Sie Wtle die ChMtm-Nr. mög- 
lichst deirtNen. wenn Sie auteine Ontfr»- 
Anifega anbuerten. Sie eieperan sich 
damit Zeit und unnötige ROckfiagen. 


fUlJtiifänger! 






EnUeGkei Sie den 




(im grünon Herzen Hessens) 

... ein Paradies zum Wandern! 

Abseits von StroOen und Verkehrslärm - Erlebnis und Erholung 
-. reizvolle SeheruwOrdigksIten - viel Wold und Natur - 
gemOtIfche Einfcehr. hrfeneatfeeea eed P na s pefcie . - Hochtou- 
nuskrels, Landratsamt, Abteilung 10/3..Louisenstrofie 86-90. 
6360 Bad Homburg v. d. Höhe, Tel^on (06172) 18-352 



OOR/NT Hotei 
5483 Bad Neuenahr 
Tel. 0 2641-23 25 


Sommerspaß im 
Sauertand > 


I lm00Rllff(3ubti0tel&irAnspfuchswilte! 
Sie wahnen m korntorttfilen Stutfios imd 
App. alle mit Bad. 1V. Telefi». Balkoa 

•sIgeM TmonstailB uml -tans 
• SctMtanbOte. SsMU. KbbbI- 
halui.TMZ 

•Jhilnatisa UBd KMertnit 


4NicMeincLHa(bpensnn . 
BagrüBungsooddaA 1 H Wpa Jist 
7 Tage incL Halbpension 

p, P. nn DonielBTirnei) 48l!ir, 


DORIMT Clubhoiel *2^0 25 81 - 20 33 
5738 Winterberg-Ncuastcnbcrg 


Achtung, 

voreezogener Anzeigenschluß! 

Wegen der Pfingst-Feiertage 
wird der Anzeigenschluß 
den Beiseteil vom 21J2I&. 5, 1983 
auf 

Freitag, 
den 20. 5. 1983, 
14 Uhr 

vorgezogen. 

Bitte beachten Sie diesen 
Termin bei Ihrer Planung. 


Sdemmed 

itniherrfiateSe^ 

envoMiert 



t-ö- 











GanieBen Sie Ihren Urlaub in 
dem bekannten Heilbod Im 
schönen Ferienland Waldedc, 
nur 40 km von Kassel entfernt. 
Pouscholongebots-Bds^ele: 

1 Woche ÜF ab DM 185 oder 
„Ferienkur“ ob DM 575 (Halb- 
pension) für 3 Wochen mit vielen 
Leistungen. 

Info: Hess. Stootsbod 
5590 Bod Wlldungen 
Tel. 05621/60 54 



7 
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Wälder - Wasser 

Waldeek am Edersee (Uferiänge 69 km) 

Wirtaletin akUwe Ertwlwig! 

Wandern, wiidretehe WAIdar, Angeln. Segeln ( Oa ge tnch ule). 
Surfen, Rertea Segelfliegen (Segelflugachwle), Freibäder. 
Sauna, Boos-, Suribnn-, Fahmdvefleih, Gnllfaian. GSes- 
ve i a n s tMtungea 

Auekuritb StadUeehee Veifcehnemt, 3544 WaMecfc, 
TeLOSBSa/5302 


LI 1 r V/c V J« Wh 


U ! 




GERSFELD/ 


-kn Naturpark HesMache Rhön 
KiMipP- und Lutikurort - wimersponplaiz 
■(400-950ral - Wandern - Schmiwnan - 
Sese^. UodeU- und DraenenSug - Tennis - 
Reilwandem- Angw- Moor- Kneiopihen- 
plä - neiureemeBe QaiBhMBbenandlune. 
Mo- SMdnseneKurverwMuneSsiSQarafaia 
TeMtoftOW54/7Q77 




Hotel-Restaunim Ruckert 

Inh. ChrisUan Schaub 
SS76 Ra etch as k efg, Tel (06435) 302 
.Faden Im Hassenland, mkten im Uer^ 

zen des Buiswaldes. Zimmer mit Do./ 

Bad/WC od. Balkon. Uesewiese, 
Golf, Sdiadiattlaee, Frmbad in tm- 
ndttelbarsr NSbe. VoUpensiOD DH 
29.-34,-. 

Bahnfahrer werden abgebolt. 
Prospekt anfoidera. 





























I rr^ 


■lioftVi 


I 




rnmB 


^^tüdc für Stüde 
^ UriaubsfiEude 







3?aft-3a8a^:*-3 Flxh^^u 






Ale (nformationen und Prospekte: 
LandesveikehrsamL A-50X) Salzburg 
Mozartplatz 1/34 90043662/41561-2605 
/^uch Ihr Reisebüro berät Sie gema 






- j 





EUROPA 
SPORT 
REGtON 


'.^p=u^j r=ui.'.' s= = 



Hotel Kapruner Hof oder ress 


Dn EftwI u ng iho MI mll dem pefaönHcheii Swvtee in ruhiger, aennlger Lage mK SO Bettwi. alle Zbmner mit 
Wohnkomfort Parb-TV, BadTDu, WC. Tel., Radio. Zimmemto, KOhlbox, Balkon. UR, Hoi-Whirt-Pool, Sauna. Solarium, 
Haibpänuon (FrfihstOckabuHet und Mendwahl) von OM S0,-/70,- pro Par», und Tag. Günadga Pauachabngaboi». 

Schnell acbrelben oder anrutan 


Das andere Hotel 


'^nes der schönsten Hotels in 
Österrdeh" - so urteilte der Frem- 
denverkehfsverein Sl Michael im 
Luirau üba* das Hotel Sonnalm 
(16^ QdM) auf der Katschberg- 
höha, etwa eine Autostunde südlich 
von Salzbui^ Lassen Sie sich em- 
pfangen wie alle Freunde, genießen 
Sie die hervorrra^e Küche, die 
wunderschönen Zimmer. Schwim- 
men, saunieren, trimmen, Aerobic 
kostenlos. IDer Jausenwirt, die Aim- 
hüoe, die Gebirgsnatur: Zum Grn- 
fen ri^e. Wollen Sie Ruhe oder 
Action? fn der Sonnalm linden Sie 
alles. Tennis, V^^indem, Reiten. 
Wassersport, und, und, und. Hotel 
Sonnalm - Tolles nur zu Superprei- 
sen? lüer nicht! Halbpension zi- 
schen 62 u. TO Mark, bis 604b Kin- 
derennaßigung. <sc0flheiab2t>.83i 
Das andere Hotel: Wenn Sie den 
Prospekt gesehen haben, wissen 
Sie. warum man es so nennL 
Hotel Sonnalm - A 5582 Sl Michael 
Deutschlandbüro: 

Huppert ■ Am Schnappstüber 3 - 5 
D56TO Velbert] - Tel. 02051/21051 



















TIROL - wie es billiger nicht geht 


Sichern Sie sich im beliebten Ferienort Sölden/Ötztal an der einzigen Gletscherakischaukel EuropM^r 
Miet- bzw. Vermietrecht zu folgenden unglaublichen Konditföiien: Sie bezahlen einmalig 2500,-, 3W,-, 5000,- oder 
7000,- DM (je nach Saison) pro Woche - das entspricht einem sagenhaften Nachtigungs- 
preis (netto) von 3^, S^O« 9,- bzw. 13,- DM und haben damit das Recht, 40 Jahre ihr Komfortzimmer immer zur 
selben Äit — auBer Sie tauschen mit anderen Gästen - selbst zu nutzen oder es zu vermieten (Vermietung durch den 
Besitzer möglich - beste Rendite). 

Alle Einheiten des individuell (nur 14 Zimmer) und im Tiroler Stil gehaltenen Neubaues verfügen über Dusche, WC, 
F^io und ^nnenbalkon. Rustikale Stube für FrühstüctebQfett u. a. Imbisse, Femsehstübeii, Hausbar und Sauna 
sind vorhanden. Alle öffentlichen Einrichtungen - wie Hallenbad, Tennis, Loipen, Seilbahnen und Lifte bennden sich 
tatsächlich in unmittelbarer Nähe. , 

Falls Sie sich eine oder mehrere Wochen Urlaub in dieser zauberhaften Gegend sichern wolleni lassen Sie sich unser 

Prospektmaterial unverbdi. zuschicken oder rufen Sie uns an. 

Immobilien B. Stumpf, Wolfratshauser Str. 150, 8023 Höllriegelskreuth, Tel. 089/793 45 69 


I IGLS- TIROL* Hotel ASTORIAl 

Pfai-Juni- Halbik ON 52,- >TeL 0043-5222-774810 M 


Ihre Bergwanderwochen im Mai/Juni in Tirol 



Hitüftresd. S'Sl.;"-: 

.Srrr.virir'b.v' 
.n,;l ■r'' Cd G-'tü’idr: 


V;'),"- ;j. = di.-; 7 

-Illlcsl 




Sporthotel 


Salzburg 



IhrKomforttiotel in derEuropa-Spoitiegloa Zell am See. 

Folgende Annehmlichkeiten borgen fOr Ihren Ideal-Urlaub. 

• Ruhige, zentrale Rmoramalage • alle Zmmer mit Bad/WC, fbU Radio, 
Farb-TV, Kühlschrank, Balkon • Appartements für 4 Personen • FrOh- 
stOcksbuflet, MenOwahl • Hallenbad, Sauna, Solarium, Massage 

• Sonnenterrasse • Slermispiats ln unmittelbarar Nähe 

• Ibgungsraum • eigener Badestrand • tSgl. Freizeitprogramm. 

(HP ab DM TO,-, ZI/Fr ab DM 65,- inkl. Hallenbadbenutzung und Sauna. 
Pere. nUirung: FbiTLSdiwaivnger 

AS700 Zefl m See, *».: 0043/6542/3576; IMex: 0047/66606 


Radon-Thermalkur in , „ Investition 


BAD HOFGASTEIN ' 


Mehr Gesundheit, mehr Lebensfreude, verbeugen und hellen 


Information: Kurverwaltung Bad Hofgastein, Tel. 0043*6432/482, Telex 0047/67796 


Behaglichkeit zu 
jeder Jahreszeit 


\fyAnif 


bei Salzburg 


Inmitten einer wunderschönen Landschaft, nahe der Festspielsladt. Spazieren, wan- 
dern, baden, Tennis. Waldbad, Wasserspiele. Tierpark, Österreichische Gastlichkeit, 
besonders gute Gastronomie, gemütliche Hotels, Gasthöfe. Pensionen und Privat* 
quatiere. Besonders preiswert, 

Auskunft und Prespektversand: Verkehrsverein, A-50S1 Anif, Pf. 3. Tel. X43-62 46/2365 




Dos Ferienholol diu 2 Aule- 
chmden von Müadien. Ihr 
gonüllicbes »"d komioilables 
Zuhause in betrlidiv 
Eilie lunoslandsdiafL 
PQaaoranw-Sdiwimmhnilw 
(10x20 m. 28^ lieaemrias«, 
Cnden^twiese mil Pionsdir 
bedeea auf Wunsch Einzel- 

■..W 1 T 1 .T, gf,l>TTitnw; y«Titlnh iill^ 

jnil Bac TV; mgenet Tennis- 
platx; ▼. lS.S.-g.7 JSeS: 1 Woche 
HP-Paiuchole im Zimmer mit 
Bad/Dusche. WC inlA, Hallen- 
bod und Tennis DM 350,-/ 

45a-v ia7.-]&9Jd89 DM 380-/ 
490,-; fatnUienfreundÜdL 

ISadeawmäfliqungvii. 

Farn. Sbosser 

A^42 Wald L Obeipiiizgau20 
TeL0043/6565-62ia 

Telex 0047/6&-7U j^yhiti nPT 
Der tRzdiHonelle • Gft n 

Famiheiüietrieb iOr Fein- 

sdunedeer und IndiTiduolistenl 



i St. AAichael im Lungau i 

I KommwandemncKtiSt.Michael-Katsdiberg i 


I Sonnentenasee sudüdi der Alpen! 1075 m, heilkllmaSsche Höhenlage, i 
I nebelfrel. Ruhiger Ferienort mit idealen Bedingungen fürwanderfreudlge | 
I (VUandemadel, GästeKarte). Doppelsesaelbahnen, geh. Schwimmbad, | 






Hotel Hräu 

Lfifer 


IW. 0043/6477/7155 


I Ztnimer mll Bad, Du, WC. Wbhnnlsche oder HP ab DM 46,- InM. FrQhstOcic- u. Salai- ' 


I Balkon. Hallenbad. Sauna, Solanum. Mas- boflet sowie 6 MenOs zur Wabl. 


( Balkon. Hallenbad, Sauna, Solanum, Mas- 
sage, Rfaeur, Sonnentenaase.üeaewi oso . 


e Spiel- und TVZImmer, Billard. Tlsmnennis, 
i Caie. Bar, alte Gaststube 



Ortg. Rebaitprogranim: gehrte VWn- 1 
tstube derungen {WandemedeQ, Fischen. Fahr- * 
radtouren, Ausflugs- u. Bummettahrten. ■ 


„Am guien Ahcn in Tffui: hahen**. 

All und neu wurde rn diesem liadi- 
iKMisreichen Haus hannoniseh ubge- 
stimml. .Anspnichsvolle Gäste erwanei 
GemütTichkeii. heimelige Atmosphäre 
mit viel Komrort S) Betten, alle 
Zimmer mii Bad. WC. Tel. TVl Lift: 
Sautu: getäfelte Stuben mit Kachei- 
äfen. - Garten mic KastziTienbauinea 
Und die lüiche ist erfo^ich bemüht, 
ihren Giumen auch mit österreichi- 
schen Speaalitäien zu verwöhnen! 
Hslbpension DM 72.- 


Eihohmg - Sport - Spa6 

Neuerbauie komforiable Hoiel- 
Pension in zentraler, ruhiger, son- 
niger lAg e mit herrlicher .Aus- 
sicht! Alle Zimmer mii Dusche, 
“WC. TcL TV'-.AnschluS. Balkon. 
Sauna. Solarium, gemüll. Keller- 
stüberl mit offenem Kamin. 
Kindermädchen. Kinderspielraum. 
Ponyreiien. 

GQnstige Eröflnnnxs- 
WbdwBpanschale: 10.4 -i. II. 1983. 
7 Tage HP inkl. erweitertem Früh- 
stück, BegruBungs-Trunk. Hüllen- 
abend mit Ziihermusik. RoOrahrt 
auf der Salzach, gefuhne Alm- und 
Alpin-Wandeningen DM 28Q,-pro 
Pers. inkl, Hallenbadbenutzung - 
S Gehmin. entfernt. 301« Kinderer- 
mäßigung i. Zi. d. Eltern. Tagungs- 
raunuSand-Tennisplaiz in unmii- 
telbarer Nahe. 

Pars, geführt v. Fam. Wleser 
Rufen Sie uns an. 

A-5730 MhtcisiU. Safafaugei 
Tel. 0043/6562/4340 « 




radtoureri, Ausflugs- u. Bummettahrten. 1 
KlC^hleBen, Kegeln. Picknick, Frei- u. * 
Halfentennis. JegdmOglichkartea länz- 1 
und Heimatabende. .. 


Wr sind ein Familienbetrieb und 
freuen uns auf Ihren Besuch. 




Farn. MoUan. .4:6090 Lefet. 

Tel. 0043/6588ß070. Telex 66535 




VA-S582 St. Michael im Lungau 132 { 


IIEOGMia 


SL WoKgang/See 


r - den Pinzgauer Fat-Sommermtdecken! ^ 

Bauerntheater. Hütteruauber. Dorffeste 

250 km markierte Wanderwege, Schwimmen. Tennis - Sand- und Green- 
set-Rätze. Tennistrainer, Rschen, Knm'ppanlage, Bergsteigerschule: gemüO. 
Unterkünfte aller Kategorien. ZITFrühsL: von DM 13.-/47,-. Halbpension: 
von DM 24.-/63,-. Intormatlen, Reservierung, Buchung: 
k VerfcelwsvereinA-5771 Leogang, 90043/6583/234 j 


Hans Remsoucr. Stemensa 166 
ArSS6e $L tRtotfgong 
TeMen oe4S/6130i241S 


Wandern im Salzburger Land 

Nutzen Sie unseie i^ireduzierten 
Sommerpauschaien |7 Taoe HR -jom 
75.-256. ixtd vom 26£-2l.10B3 
DM 390.-; V. 25.6 -26 BBS OM 43D.- 
pro Parsen. dO-i^-Zimmer mii 
Wohnecke, Baa WC getr. Balkon. Fruti- 
stucksbuffeL Wbhimenu. Hallenbad, 
ix Sauna u. ix Sdanum gratis- 
oicflztiQiQe KindeiermaßiQunqi 


Urlaub in Lessach 


Tietel KwJleffcer*** - des Haus ^ dem ba t o iwI weB AageboB Hoj 


Fraübad. Teimh, auch mll Trainer, einm^ nu 

aor Sielnberge und IQtZböhler Alp en; ZT mh Bad/WC, Va und NS W DM 
AS... W VP OM 3a../70.-; jkfStn 


l VP DM 3a.-/70.' 


. mh Bod/WC, VBund NS VP 
lannmiB, Tal ! UII45/«551/a4< 


femob vom Trubel des Alllogs ln einer beraubernden Lendsehafi 
Wenden Sie dch einfach an: A^SSO Tomswea, Verfcehreverein Lessach, 
Tel. 0043/06474/38106 


^jnöhö^nfnrimsMHOnffMenöniinTinne^i^^TS^mwrRfriirni^ 
Tonz- u. tondueobende, wbcheniL einmal geführte Wendeningen durch den 
Gastgeber; PrOhstüeksbuffet und MenOwohf HP DM 36^41.-, 

Tel. Tate»; 0047/46728 ^ 


Idealer Pertenort rar 
Wandern und Familiensport: 


Oastlief Penslnn 

Nusdbaumer 


Halenbad, Saunai SolBriiBn 
5^Tal.0043/6225/275.,4? 


Boaee Taimlsiiiniiel IS km zur Festspl^ 
itedt Salzburg, 3 km zum Fuschlse e, 15 ot 
wm Mondsee u. Wcilfgangs«; 
bles Haus, olle Smmer m. Bad/Dü/W. 


7A-6322HOfb 

Salzbul 


Dies naus, oi» 

Balkon, luhige Loge am WaWrandjW •- 
NS: 2I7Fr..8ad/DlWWC Balken caOM^-, 


NS: a.rt^..8«VDi^ talkon caOM^; 
HP CQ, DM 42.-. HS: *. 1. 7. - 11 . B. iS- HP ca 
DM 43 -. InkL Hollenbodbenutzung und 
euer A^aben. 




BoMmhof bietet Mmiiwi* nit FrStastOefc. 
LAr. Flw., ZH. DU 10.-. dicht am Attersee 
ElmiieltB er . Abtsdeif 26 
A-4BM Attefset 
TeL 0043/76 66/5 44 


Obafeadi. «aldr. Umgeb., s. gt KO., 
B, rte] GemStUciiiL envan. Ste. Ideal 


f. Hnd.. eil. Sdiwimmb., sdiO. Z. m. 

Oll/VC VP 28.- -31.- DM ^ 
OestlL SchwoRbauer, A » 124 Obah 
baeli.T.0M9nf2SI2a 


Ihre Ferien bn Sahkanunetg^ 

: Gonöd., komfartaUe >» "Ein. 

' (räcfundnj6grW^yi?^'^*yT”-”*T 


it I Altenmarkt-Zaucriensee; Kilometerweite 

^^Berg- und Wanderwege führen ins romantische 
Tauemgebiet Sportler trainieren auf Reitwah- 0| 
derungen, Tennis- und Minigolfplätzen, 
neBparcours und beim Fischen den ai ' r - 
Alltagsstree aus den Muskeln, in 
schönen Hotels, gepflegten Pensionen, 

•-= — ^ Privatquartieren, Gast- und Bauernhöfen ist MH 

Herzlichkeit zu Hause und jedes Kind wiiikommen. Pro- J . ( 
blemlos über die Tauernautobahn erreichbar! Zi./Fr. von / ' f 
A DM 11.- bis DM 43.-. HP von OM 22.- bis DM 53.-. Jf W 


stuck DM 22,-/ 29^. 

^ Pension Hortennuber 
Td. 0043/7672/2650 
AeAllLmbidil 
^Mondsee 


DedNtshiatblat: Neuer Ban ernbo t 
am Waldxüd, venaletet KomzortziiD- 
mer, GSstekBehe. Reitpf«i6e 


Pebab, Araoldtaof 
A-8966Aieli-As8aeh 
Tel. 0043/36 8841 07 


'•Va 

• fl 


IbznmcirM 


damit Ihr Uilaub wieder erholsam tsL 

/küskOnfte: Varftehrsverem A-5841 Aitenmarkt- 
budiensee. Ptomiach 29/ 2 .IW. 0043/64 S2/S11 



Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 
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PrespeMB, Sotenbuenungen 
Tat (0043) SB33I5290 Duchw 
GernMsvne Spwie, gelOhrN 
Wandeiungen Haflen-u .Fiel* 
bad an Ort. 1 PlMrSKL «en 
Grenze Pteen/Pttanm 



.„individuett 

...gesdUg 

.„spartUch 


Ihr urlaubsort zum Mit- 
machen - Micfäem 
vwnderfeste - Schützen- 
feste • Kinderfeste - 
latemenpaitys - 
Reltsafarts - Minigotfen 
schwimmen - Tennis 
usw. 

. .einfach ein 
SHvretta-Sergsommer 


VERKEHRSAMT A-6561 ISCHCL 
TELEFON 0043 5444 5318 
TELEX 0047 / 58 148 FW SVR 



ur..T.er w 



ocer ö 






KLEINKIRQ^EIM'I 


Bad - Wandern - Tennis - Ferien 
im Haus der guien Liune und .MmiMpMie. 
9 Tennivplilrt * .1 HnllcnpUue. Tennisuhule u. 


FrOhung Im Hotel Pulverer 
A-9546^d Kleinkirchheim 
Tel.: Q043/4240/5S0. 
Frschtag, Wandertog, Roclet- 


Fischtag, wandertog, Raclet- 
tetag. Kegeitag, Tanztag, Kur- 
tag. Ruhetag. 


Bb haiuedaiat ErMMsl 
Drianb aut der TUnadteriiBbe 
(1763 mSh) tan Hotel mit entUass^ 
gern Angebot 

(von der Tenntoanbge Ober Flicb^ 
rei, Jngendclub, Himkziinmer. Bar 
bia zur KBgelbafan). NdMnsaiaoa: 


Teaada-W lu eaefWMi- g a g e l B-Waaaaf 


dl re b am See (4 ha SaegrumO. I km von der 
Tauanundobahn. Alle Qnne mit Bad ad. 
Dusdw/WC TaU Rado 7 Tage HP Inkl 
EkdfemahMflck. Abrndmenfl. Halaobed, 
Shandbad. Atig. Sovioe. 

MN ^DM3S5,-Ui46a- 

Junlu.Scpumbw abDHdSS^-bbSm- 
JoR u. Augiei ab DM 665,- bta 800,- 

linniacBap aa. 6 ncNBmn *f 3 HaSe» 
nNten m. Sc M e b ei la dw FtaA-Tnaaer - 
Tanfakm DM 3S6.-S Wtadaäöf- Hd 
liegnhrhnle befcnH etet 
InfmnnHnn' A 7/171 *>aiihnitrn. 

Hflittttcf Ssa/KftfnlB^ 

aü 004 V476%S171%%ex 0047/48122 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 




Halbpension je Person im April 
- Mai 1983 im Doppelbettzim- 
mer, olles inkl. nur OM 620,- 


/t. 


AJpenhotel • Gasthof 

Schneeweiß 


Uriovb am Wörthenee 

Hotel Wörth. A-e083 Uaila Wöltit/SOdnfer, TeL 0043/4273/32 76. EDi Ferienpsm* 
dies, A-Hotel, ruh. Lage, direkt am See, hmiseif. sehöBSter Badeöiand, aUe Spoib'a. 
UnterhiminmögliHtkt,. wuodersdiOne Wanderwege, Vor^ o. Nichsais. Ih&pens. 
DM 55.- bis 75,-. Hauptsaison DM 75.- bb 10S.P (näbstOdisbllfett. HenQwstal, 
Saiatbar, Bioede, Grill). 


Aul Mnmoan Al u wwtttn «aniMiii, «eaiwliih 
man m dan TnannalbWam uns in dan nana 
gaogantn DadMian. Tannia. Ralian Sla sM 
in unaaram niUScaen HoMi gut unHi- 
gabraan Alia a mit BadOUWCi' 
Baflion/ral und alnar aanMl. 
^ avohnad«. Aepia VSMP OM 0O.^ 
- In HBMPOMae.- 


18 Freiplätze. Tennishalle. Tennis- 
Sdiulen, Gasfetumiere, intemotio- 
nole Trainer, Dazu Berge, Böder, 
Bombenstimmung. 


‘ AlpanhaM Sch neowlB 
*eS4B Bed KMnkffclifwbn/ 
Sl. OnmM, 

Tat 0043M240/4Q1 ed. 6130 


Niederösterreich 


Wer Ferien sucht. Findet Bad 
KleinldrcNtmm. Südlich, sonnig, 
nebeffrei und erstaunfidi preis- 
wert. 7 Toge Tennis-Wander- 
urlaub inkl. Halbpension, Frijh- 
stücksbuffet, MenüWahl, Souna- 
benutzung und Tennis, sowel Sie 
wollen, Zimmer mit Du^^C, 
Radio. Telefon ob DM 355,-. 


Kuitiotel 

Ronactier 


Bad Kleinidrdiheim 
- vom Berg Ins Bad 

Mamicnlp 

Fremdenverkehrsverband 
A-9S44 Bad Kleinkirchheim 
Telefon 0043' 42 4CL'82I2 


Bad- und Beig-VergnOgcn exclusiv I 
für dlle. die unaufdringliche Eleganz. I 
reichhallige Aussuitung irm- 
nische BlocLauna, 
Themul-, Frei- und 
^ Hallenbad, Hot-whirie- 
pooL Sjuna Tioplcana) 
/ sul« Essen und viel 

7 f \\ Natur scfläl/en. 

111/ pro Tag von 

CT l\ l ( DM W.- bis DM172.- 


Osterreichs 


gröStes Bundes 


land mit Bergen 
bis über 2000 m. Wir haben 
noch genug Platz für unsere Gaste 
und hier finden Sie auch echte 
Ruhe und Erholung abseits 
Massentourismus. Bei uns werden 
60% des österreichischen Weines 
geerntet, hier gibt es unzählige 
Burgen und Schlösser.tiefgrüne 
Wälder, saftige Wiesen, freundliche 
Menschen, viele FreizeHeinnchtungen 
und preiswerte Ferienangebote. 


Das Land 
rund um 
Wien 


Bitte an die Cteterr. 
Fremdeoverlcehiswer^ 
bung, 8 München 75. 
Postfach 75 00 75. 
einsenden. Mit diesen 
Katalogen können Sie 
Ihre Ferien problem- 
los buchen. 

□ Alobi 



LTTel 0043/4240/382. 
> 'Rlex 0041/43644 
A«S46 


BAD 


FERIEN IN DEN KÄRNTNER BERGEN ^lplS 

mi| Tennis Wandern u. Heilen 
im Famiiiennoiei aer Kategorie A — '' 

Wocnenpauacnaie mhi HP mismä — ll_ a 

Tenn,s.HaiienDao. Sauna So- •• «KlawnAflPVMA 

larium DM 375.- d>s DM 500 - ITBWl^gir lillffnl 

Seehohe 1600 m ikiT - 

A*9a63 Kaischberg 6 Karmen 
Tel. 0043.'4734.-3ig 



Diesen Katalog 

Iten Sie auch in ' . : *;.■ 
hrem Reisebüro! 


Sau 



Wandern auf der Sonnenseite der Alpen 


D« ewizP Fainiiie isi ln utuerem tomlonablen. rusiikai-gemuillchen Haue wtHKemiiien. 
Für Abvncnsiung sorgt ur^ser durch «rw OopDelseuselbehn nou erschlosseiies 
HerienwanaerseMtl. dte KosermandlDaf. Tischennis. ibnnis iTiwner). Pellen. Kegeln. 
Angeln unsere -ifwchnichs, Ausfluge, Besielkuree und unser Kinder, und Jugenc- 
Zimmer aktive Gasieoeneuung 

iS 6 -9 7 v«n OM Ag . Dis 6C • 9 7 -27 8 von OM 60 - Dis 70.. 

S7 6 -25 9 von OM 48,. bis 60.- Babrs unter 3 Janren Iroi Pro 'bg und Person, 

■n»i VoiiDensmn aus unserer dusgezcichneion Küche. Fiuhstuckaiacarto mit Hellen- 
bad. Sauna Solanum H-nniaDiaU. SessetbahnOenutzung 


A-9863 Kaischberg/Kamien 
161 0043 47341215.230 


AlpenhotEl ProeookMan^ 

Katsribbeig- 

.Farn. Bogensperger « MhwV 

^ jUMie 


i NEU: Jedon s?.rns:ag fahrt c?r MO 

lg. rd'ienzug' Mahtre Do’aiio in inr'arn 


-.eishharo ano m. al'en o ,a Kahaicae' 


Niederösterreich 

-WO Ferien noch Ferien sind' 


157 Ion nMvIcteftv WcNid^iWAfltt 

üffib SfeJÄoW *000 GastebM 

aachWieiLWaegn.'lfeiliSgifcte'^^^ 

rar Kinder bis 10 jrSSzLder *' 


A-S3« SasiUng n. d. Ybbs. Cemetodeaint. TeL 0043/74S4/22H il 2440. 


Wird II 

LA.C 


^Göstlin g a.d.Ybbs 
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SCHÄGH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMAN 


3a?^®':he ^ 

üodL^ 

'“sfindeS 


Li/Jün 





to^cj 






■ - 

pTOspeW« erhalten 
imlem: 

•'^'s A-raggft u. — 

•örbitsh 

lARdia A-r;tiSnu 
•Peiian ATtäSPw«- 
•SSai- «'iSSiBaBi 
Ot9 


portKotd 

Royä 

•• U LKUCSfCCi - Scs«b-M 

.- T .. - •_ .v.s-.l T.ri 

A* : *..■; .»?>■•■■ 

<.f ■•■: ff 

kB« Ü'i M- 

chuir V •■*?• Hilrl 
V •vrbedea. 

nnS« ' •if 


&" S'- 

Vc rv; i ^ ‘ 

'n" £ 's '"'prArjB? 


•rcoe , 

■tp*- . . jtes 


IS Land 
lund um 
Wien 


kmstag ^lo^n^^'\- 

fe Oei»** ’ Ka'-s'^ 

f atfen o «• 


[d.Vb*^ 


Dia diesühiiye Meistmchaft 
UdSSR sdUte eigenfiiäi die am 
stäifesten be s etzte 
sdaft aDiK Z^ten sdoo. Es muRtnr^ 
jedo^ glei^ in den ersten Runden 
Tal und Kasparow wegen Exkxan- 
ioing MirBektr c tenf Bm Ka^tatow 
wurde es- durch den kurz vorher 
absoMeiten Eandidatm-Wett- 
kaznnf begrOndet. Ab^ der besieg- 
te Gegner jSaspazx>ws hK^t> itw 
Bemen -und l^mpfte um den L 
Hatz., Li folgender Partie siegte er 
in tinem beinahe 'hria«pri»< » ' hgfn 

Damengambit 
BeljawsM - J ng sgow 
LdA SfB M e6 3.SeS dS 4,e dS: 
edS: 5XgS Uf7 &ea Sbd? 7Xd3 M 
8.SfS TM foDeS SS UJig CUm nach 
c6 sdbazf vorzng äien m it IID-O-O 
nebst g4 U8 w 4 Leg (Wm auf 11 JMM) 
ebenfoOs. «^barf reagimen mit c5!) 
JL0^ eff 1&M3 S8d7 XLLeT: DeT: 
14M Sgg ^Tfol Bfg (Sehwaiz 
versiudxt mit tairti<M» hain Diohun- 
g^ W stören - jetet droht T.hy-t _ 
aber besser wäre bl EL TacS, um 
16.bS mit M beantworten zu kön- 
hesiiV JADdl L15 17J>5! LdS: 
18JM3: Sbff UMieff: beff: äffiSbl! 
(ESn foiner Zug — ein Angriff gegen 
c6 srird geplant, und 20. ... sä soll 
mit 21.Sbd2 beantwortet werden^ 
Tiicff 2LTb2! ShA 2&ShA: DhA: 
SLSdff Teff 2A.Tee2 De7 25.1b5 Tb7 
2ffJlbS Ddff 27.SB Sd7? (Qiärsi^ 
«ne ^vttM^hai Losung, unbedingt 
eifordexlich wäre fB!) 28.Se5! SeS: 


» J>b8+ DR 30 J)e7: fB BLSefe Sd3 
32Lnal Teff 33J>a7; aufgegeben. 

Damenmdfseh 
Tukmakow — Basnwajew 
LdA S16 &eA eg LSR b6 AjtS Lag 
5J5bd2 Lb7!? (Anfänger w^den 
davor gewarnt, mit derselben Figur 
in der Eröfhiung zweimal zu zie- 
hen. Trotzdeznurt diese Fortset- 
zung recht beliebt: Schwarz bringt 
mit seinem JDopp^zug“ den wei- 
Bmi DameoqiHcmger auf ^ weni- 
ger günstiges EntwicklungsCddl) 
gJig3 Le7 7.e4!? (TYikmakow rea- 
giert mit e^nam bisher unbekann- 
ten GambiU) SeA: LSeS LbAi? 
CNach dS!? 9.Da4+ wäre E38 not- 
wendig wen c6 10.SeA: oder Sd7 
10.Se4: de ILScS gOnstigfiir Weiß • 
wäre.)9J)gAg4! IgXei^ 1LIJ)7:! 
(Anders ^ht es nichl, aber das 
Damenopfor ist chancenreichi) fgA: 
JULLaff: eff 134*0 Dc7i (Besser als 
Sag 14Xb7 Sc7 15Be4 uswO 14.SeA 
LbT? (Er zögert zu sehr mit der 
Eroberung des LaS: Sofort Sa6! 
hatte zum unklaren Spiel gi^uh^ 
ILLH dg IgJSgA: Sd7 17.e5! bc5: 
ILdcS: eS 19.e& LdS: 2g.Tadl Le7 
(Vielleicht woQte Sdiwarz mit ef 
21.Td6: fortsebeo und 

erst nun die Widerlegung 22.Td7:!) 
3LTd7d Dd7: 22.Se5: De6 ZSXcff: 
(Nun hat WoE dim Rguien und 
zwei Bauern fOr die Dame - 
eine Idare materiale Überl^eo- 
hmt ADetdixigs muSte er noch mit 
ibl^Dden kleinen KnmpTilrationen 


im voraus letduienO gff 34Xd7i DdS 

(Dbff 25Xg5: uswj 254M De5 Na- 
türlich reicht auch DaS 26Bc6 
nicht mäir!) ggJLeg-t* Kg7 274d7 
aufgegeben. Weiteres Material geht 
verforeo, z. B. Dc6 2&Sf8: xttbst 
29.Ld5, da hat WmB bereits Turm 
zwei Leichtfiguren fiir die Da- 
me, womit alles eäedigt ist 

LSsong vom 6. Mai 
CSglJ>e2,Tdl46.Sf23c443.gLh2: 
Kg8J>a8,Tb348,Lf63cS,fi.g01i7): 

LTR:! 176: &De7 TS (Sonst ent- 
sebmdet S-TdAf) LTd? auiieegeben. 

Punasfein - Gpbik (1982) 
Weiß am Zug gewann 


Das große Kreuzworträtsel 


□ 

m 



(EglDg3,Tbl,b6Bd2. Ba4, c3. e4, 
S. h3: Ef7, Dc7, TdB, hß, Sa5, 
Baff. b7, eS, S. g7, h7) 


BRIDCJE 


Problem Nr. 10/83 

0954 

(?E 

^AB9 

«|iADB 9 S 1 


DENKSPIELE 


AB108« N 

C>=U9S ' w o 

❖ KJ* ■ • i, • 

0533 S 

AA'DT 33 
9 ABB 8 
❖ DIO 

4U4 


♦ K 

97BS43 

❖ 8 T 894 
4E8 ' 


Nicht imzner gdingt es, im xiehti- 

gen gii fi*a« pro- 

blimnloser ffSA o6sc 6 Sxeuz hat 
Sud „6 Pik* zu smden. West 
Tnß an. BTaw« oud (bei ATigi<»bt 

allär iräTito«) gaw rinwAn t 

Losmig Nr. 9/83 

Schdnbar ist West veiloxen,wdl 
Ncnd Karo DBrs hat Es ^bt je- 
doch noch «ne gute Chance für 
West: Wehn dec Coeur-Bube bei 
Nord steht, kami der Sdblemm ele- 

grfiTiAiJAt dann 

in Coeur zur Zehn, um vom 'Dsch 
^ Treff-Zehn vonoiL^en. Süd 
legt Treff-As. Jetzt kommt die 
Pointe: Wiest wnitqiektakulär sein 
Coeur-As ab! Süd lonn nun natür- 
li>b nur noch Treff oder Coeur 
bringen, wdl er'langBt kdn. &ro 
•siehr hat -Auf TTeffNeun und 
CoeuF-Dame wird West mm seine 
beiden Kaio-Vedierer los. (Deckt 
Sud £e Treff-Zäm nicht wirft 
West Coeur-As ab, um 

nngfhiTAflgnd auf CoeuT-Dame ^ 
TM»n Karo „zu parken*.) 

tl.A. 


fioizebenstem 
ZweiHolzebendiesesStemeasol- 
len umgelegt wmden. TbinaA>i soll 
der Stem nur nodi aus acM ves>- 
sebiedefi großen Dreiecken gebil- 
det wwden. 



TAeniigen TOm 6. bfol 
VeriareneZ^ 

Bevor Huschke abführ, setzte er 
seine Uhr wiederin Gang. Als ervon 

iiAFRIw>tnindA«iTiioUUam,qmfttAAr 

also, wie lax^ er fort war. Wenn er 
weiterhin ^ieh schnell hin- und 
zuiüekfirhr und sich m«kte, wie 
lange er bmm Skat war und zu 
wekfoer Zeit er dort wieder abfuhr, 

Haww hat er -»niBamTnAn^ 

um «rb zu Hause die genaue Zeit 

a tigwiT A AKnAn! 

DOBiIdO 

Dies ist eine besonders sytpmetri- 
sg bg T^Biiwg das magiaAhAn Qua- 
drats. 


V 


Scharade 

Das erste liegt in Mecklenbui^ 
das zweztest^vorMami, das dritte 
nimmt die Dame mit damit sie 

TMw p» mftnAlimgn Imnwl Schwats- 
hslte Menschen sind gEmeiiit wenn 
man die ZiösungieQ vereint 

Knraekieii 

Da Zeit ist nehmen die 
TCirrari überhand. Ebncbe Eiüizel 
säienallerdaigBauchvieLbedroblir 
dier aus, als der tatMcblich ausge- 
schriebene Name. Possierlich and 
dagegra diMg drei Kürzel aus dem 
Tieneich: 

.GS' Hi- W/8 
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mit Auto, BÖbby. Sport, Sjdel 
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PnHnlfHrtW 
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AUFLÖSUNG DES 

WAAGERECHT: 2. REIHE Luxanawrg - StaiormHfc 3. REIHE TMn - Hmiiw - 
'Aalsn -4. REIHE Tagal > Erten 5. REIHE T« - HM, - Eme . «itoc & REIHE Dur - 
Andr« - Semele 7. REIHE Iwn - Litw 8. REIHE Mort • Ganie - Thar 9. REIHE 
Uoon — Nereide 10. REIHE Silains-- Stein — Arme II.REIHEFm — Adrianne — iip 
12. REIHE HB-Mond-der-Stom 13. REIHE Eimw-Iwn 14. REIHE Uwact- 
Gnde • - Ger 15. REIHE lUtaris - Atfiow 16. REIHE Smator - Sarafaa 17. REIHE 
Bmat - Moral - Om 18. REIHE Bozen - G.I. - Steg 19. REIHE Ubier - Bm - Ne 
20. REIHE Ree - Dematar — Aftisaw 21. REIHE braelb— Salzfaaumn 


ETZTEN RATSELS 

SENKRECHT; 2. SPALTE Uhmarn - Athen - Se. - Uri 3. SPALTE Xawer — Li^an 
~lm 4. SPALTE Wem - Menw S. SPALTE Amsihyrt - Mukat 6.SPALTE Ibsen - 

tJ. Ost-Bade 7. SPALTE Argm - Mo - OrN 8. SPALTE Rheine - Adrtrtr - nU 9. 
spalte IgU — Gold - Man« 10. SPALTE Eiden -Gqon 11. SPALTE Sonne -Sierra 
- bes. 12. SPALTE TI - Lbiar - Semn 13. SPALTE Energie - Ideal 14. SPALTE 
Wiesa-Nmve-GrK 15. SPALTE Selene -eb- Lad» 16. SPALTE Reedw- Senta - 
he 17. SPALTE Oman - we - T» - O» - Am 1B. SPALTE Menhir - Genet 19. SPAL- 
TE Regel - Udmurten - Renee 20. SPALTE Knute - Rame - R» - 
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Rcmantihhciel 

GrünrrBaum 

Cio0yo|ifin 

Fröhlicher Kur-Urioub 
Sportliche Porien 


Am Molarwinkel 
im Casteiner 
Notursdiutzgeblet 

Hoteldon im 
Salzburger Stil 
‘niermalhallenbod 33” 
Freischwimmbad 26* 
Thenn. Badefcobinen in 
jedem Haus, Bett-3ad 

unterwossermossoge 
Fongo, InhaL, Sauna, Arzt, 
Masseur Im Haus 
. Tanzen, Itegeln, Boedo 
Höhe 5 Autbmin.: (toK, 
Teni^ offen u. Halle 
15 km eben wandern 
(jefOhne Bergtouren 

. Pemloiiipreb DM 70-125 
KaipOMchole ab I. Moi 
KII^VP.WelOTbafaL* 
■Sder. 1 Arzfoes.» oril 
roD.:.DM169S.Z.a.lod1 


Salzburgerland 

A-5Sr0 

T*l, 0043/6434/251 60 
T,l*j 67-516 


' Diese 

Hotelgeoi el ascliafte- 


wird zusammengeeteUt durch 

L A. Ch. tCHUIZ-Werbimg 

Mätten^ete 5 
0-2000 Homburg 11 

TelefoeO«UM4i8( 
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BAD-HOFGASTEIN 






A-S6S0 Bod Hefgastein 

Tetefen 0043 64 3205 M, Telex 0047-67 756 


■üi öftenelclis ^Miem heteMgenem Tber. 
awlhoneni u e db e d (Strömungsbod, letstreom), 
Sauna. S^rium, Inhalctlort, Mundduschen, 
Mossagen, 20 000 sonnige Porte- und Liege- 
wiesen, speseUe gudu nb uJ eabte l hiig. Hell- 
leeor, Unterwosaertberaple - belUKefSUg. 

Für Sportler Tennis (auch Tennls-Halie), GoK 
und ReiiM, Bergbahnen nohebei. 




BES1T2UNG 
SLISABETHPARK 
HOTEL UNO KURHAUS 
BADGASTEIN 
A 5640 





|A Hotel Salzburgerhof •a4mo Badgastein 

ALLES UNTER 0NEM DACH- pacsOnNehoalQhit« Haus Nkr 
nM2 SPORT -ERHOLUNG' SEMINARE -KURPEnER 
Mfll NaltasttniW6teeHotaHcKnia.AAsZinT.fn. SadAkMefieAVC. 
mjlM PRWAT-AluBULATORIUMiarlhieKuitaMlle.Ant.'nwrapwLLlh. 
*■ HeDanbwl • AMfvurlwb • StraBibbsu • Wendern • H&henMime • 

. KurpeuicMaa-T Tg„ HP (FriUetOMebütett. WeMmenOri ab DM 500.-. 
Trt.BX»4SB«3«)2O37-»aoS0-Bebildsitee Angebetf -Tele« 00*7 87»l 


I SONNIGER FRUHUNG - REINE GEBIRGSLUFT - GASTQNERIAL 

spon DAS NEUE LUXUS-APPAh lEMEHT - ★★★★ - HOTR - Gami-Kur 


IHR KUR TENNIS 
UND 

WANOERPARADIES 
BAD HOFGASTEIN 


r wm n m »tn«r tvniwren Afn^ 

Hfion <r Mn Wuendtn Ufaeini. wd am n» 
«nw TTiiiiifünITWrfute. fMOTeiwwiBi 
M. rr<«rrnil*prifa>'e4rkan' S iuM gw- 
u. Ml unemeBungnfwww TsnowMnm 
und Ml Trvair tm miiaiBaw Mt« VeiMa 
am. Da P a e t um Orrnlon ref«. und •<>« 
tigr« TE»fif»4AU.& >7 0»' Sw m Aenlgfwa 
Twmi wen konren (iMenilV' U. SpwaF 

TennletatfeeL 


Beihnietihlge Ku^ ii. 

HeHatoRsnpsusehalen 

Tenniswochen. 


Ul n4wi Sw uns an ewr fortim S« i 
fcatMhi*«Mn iwuin PiBHiW m 


Hotirl KÄRNTEN 
ji'.d Hotel CARINTHM 
F Jir.i i'? K.:.i~mor. 5630 Bad rrolgrirjlc j 
T.:-: 0043;6-Sj2'7l-Oti:>.- SoT.lO 
TlIc* 06.'’71 


Die schonen Hotels 
nt M M,-|. 

jfc ».i la - V Ä hl " 

:ir. ,\cr-:n< 2 :‘r'.-'C\: -er ihr-* u-erSi-hc.* 
ihr v'crt'i:l i;;-;';'. ir- Mole, 
h r j , “c •' f 
i h.->r.T..iih.^i:L-nt.is 1-.: 

1- -1 1 ► f- I . 

rr im r.ro A- ccC-o-Cymni-^l^ 

Restaurant * Pralatur" 
Cafe-Konditorei Causerie 
Elisabeth-Bar 

■' - ‘ M ► 

V->r!« , M p 1, I U-10 ; 

C 31. p g «r j 

2 Aj h-iLr ur hc-h 


Ferienwohnung 
rn Bod Hofgostejn 

fOr 2 Pen., großer Südbalkon mit 
Bncic ouf dot AngertaL Sauna I. 
Hs., entzückend eingerichtet. 
Nahe Berabohn. Thermoi-Hal- 
len- und FreibodlKurzentrum • 
TeL 040/55« 52 45 



Reiten, ttöumen, sehlenunen Sie 

WiB OGTT IN DER PROVENCE 

Relterurloub noch Lust und Laune: Viel reiten oder einfach ous- 
ruhen, die freie Notur genießen oder alte Städte onsehen, 
Reitunienicht nehmen oder longe Ausritte machen, deutsch und 
französisch sprechen . . . 

Im »Mos du Buls* finden Sie alles, woi zu einem erlebnisreichen 
und erholsamen Reiterurlaub (auch für UngeObtei) gehört; 
Gute Pferde, eine reizvolle Landschaft, 300 Tage Sonneruchein im 
Jahr - und dazu der Wein und die Küche Fronkreichsi Da konn 
nichts schiefgeheni 

Am besten. Sie schreiben oder Sie telefonlaren gleich 
(der Housherr spricht deutsch). 

Guy Herbel-Mat du Bots-Jeueas 
F-S4220 Gefdes/TteBfaefefc. Telefon 00WI^720 222 


D,sHotelduPalais 

urspr. Sommerpalast Napoleons UI., in dominanter Lage über der 
..Grande Plage** von Biarritz, ist ab 29. 4. 1983 wieder geöffnet. 
Beheizt. Meerschwimmbad, Gastr., Restaurants, Sauna. Kon- 
greßrSume, zahlr. FFCizeitinäglichkejien 

HOTEL DU PALAIS (dSTERNE-LUXUS). 

F-«420eBlÄiatIT2,TELEFON0033«9a4 09 49 
TELEX: 570009 PALAiS BIARTZ 


Achtung, vergezegener Anaelge nsch luB! 

Wesen der Pfingst- r e l eitoge wird der AnzeigensdriuB fOr den 
Refseteil von 27J2». 5. 1785 auf 

Freflog. den 20. 5. 1985, 14 Uhr 

•n. Bitte beachten Sie diesen Tannin bei Ihrer Planung. 



HurhotGl OOilcIbad 

idnl euren Mir» narrficns. sttnrsla. iedoce ruhigs Lag*. Bskartnt für oeme 
voizOaiicns Küch» mit Rlmei ttgliminrel u. rsichtiottigem FrähstOeksbuHet 
(SehenKooL OiK]. BsaenSBis gemütfien durelt own» gspflegts Atfnoepnw» u. 
aafsonllcna Etotrsuung dunsh wHlis Hflreisgl. Modsme Kurobteilung - Sauna - 


oMAnilcna Betrauung ounsn ^armi« Horeiagi. Moaame luiraomung - aouna - 
Botailum - SonrtanierTxsaa - Liagawiaae. ^ u. S-Weehsn-Kurpauaebdan inkl 
Tn^lDadar Darwts ab OH lO&r- haw. OM 1571,-. BaBdieHhIg. tabi Kur- 
nran^ Ptrlinwonnungan Ibr e-4 Peisenan (m Landhaus Wildbad. 

A-S64g Bsdgastaln, TW. (0043 6484) 04 SS edar a* 61 


Die sc&ODend^ wirksame Tberopie bei Bbeuaatismüs, Ajttro^ Bechterew, Asihae und 5par?verJel2iuigen. 

GASTEINER HEILSTOLLEN 

bei BÖckstein, Telefon (0043 6434) 26 55 - Ab 20. Februar bis Mitte Oktober geöffnet 


UrLauB in SchwEclEN 

Das bedeutet Urlaub „ohne Gedränge“ in unberührter Natur. Ideal 
für PKViARundrelsen sind die seftwedtschen Hotel-Schecics. 

Obemachtung mH Frühstück ab DM 36^ 
Ferienhäusnr mR viel Natur drumherum ab DM SOO^'/Woche. 
Für Camper haRen urir den Campingführer Schweden ber^ 
DM 14,-+ 1.40 Porto. 

Und Schweden ist leidit und preiswert zu erreichen. 

Mit dem Schweden-Ticket auf den Fährschiffen der 
Vbgelfluglinie (Puttgarden-Rödby) und 
Scandinavian Ferry Lines (Dragör^Limhamn). 

Mit fester Reservierung. 




und mii b» 5 Erwachssnen 




AiifdwgieKhenRoutegMssiiOGbdasRnnlanFTichai und das Bofnfiolnv-Sp&iukal. 

Amtttches R ei seb üro Oef Dänischen 

und schwedlsctien staatsbahnen 


DH18S.- 

OM 160,- 

OU155.- 

ms 190.- 

DMSSSir 

DH 830.- 


[•] H •] r. 


2000 HMWW« n 4000 DUSSeMOlf 1 
OSt-west-StruSa m inwiwimanmanasa- 
.Triefen otWlsstTi Tersfon ozn'SeoSM 














































































































Ameise: Von Norden BAB bis 
Ulm, von dort B 30 bis Bad Wald- 
see, dort links ob noch Wolfegg; 
von Osten Memmingen, B 18 bis 
Leutkirch, B 465 Richtung Bad 
Wurzoch, links ob noch Woifegg, 
von Süden Lindau B 18 bis Won- 
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HAMBURG. SCHLESWIG-HOLSTEIN, DÄNEMARK / Kirchen und Orgeln im Norden 


Zum Gottesdienst der Gaukler 






gen, dort über IQBIegg nach 
Wolfegg. 


WSff- 

egg 


Auskunfl: Verkehrsamt der Ge- 
meinde Wolfegg, Rötenbacher 
Strofie 11, 7962 Woifegg 1. 




Wolfegg in Oberschwaben 


W elchen Reichtum dieses klei- 
ne Residenzstadtchen mit 


YV ne Residenzstadtchen mit 
seinen kaum 3000 Einwohnern 
auch heute noch zu bieten haList 
kaum zu beschreiben. Das 
Schloß wurde auf den Grund- 
mauern vorhergehender Burgen 
errichtet, nachdem im BOjährigen 
Krieg die Schweden die Gesamt- 
anlage gebrandschatzt hatten. 
Freiiicb wurde auch in den fol- 
genden Jahiiuinderten 
verändert Besonders die Biblio- 
thek im oberen Gesctoß des süd- 
lichen Eckturms aus dem 18. 
Jahrhundert überrascht den Be- 
sucher mit ihrem zweigeschossi- 
gen Holzeinbau. Auch die „Herr- 
schaftsziinmer" im ersten Stock, 
deren Stukkaturen von J. J. Her- 
kommer und J. Schütz zwischen 
1720 und 1744 entstanden, beein- 
drucken sehr. Der überhöhte 
Südwestflügei enthalt den 52 mal 
14 Meter großen Ritte^aal, der 
1748 entstand. Der Gegensatz 
zwischen den 24 an den Wänden 
aufgestellten Ritterfiguren und 
den Szenen aus der Heraklessa^ 
in den Rocaillen an der Decke 
verleiht dem Raum seine Eigen- 
art Das Schloß, nach wie vor 
Residenz der Fürsten und Erb- 
truchsessen von Waldbuxg-Wolf- 
egg, ist zu besichtigen, (l&mine 
beim Verkehrsamt zu erfragen.) 

Die 1733/42 völlig neu erbaute 


Pfarrkirche gilt als Hauptwerk 
des bekannten Barockbaumei- 
sters J. G. Fischer. Man sollte sie 
anschauen! Im großen Sennsta- 
del entlang der g«»tii 9 ^vnaii«»r hat 
Flitz B. Busch «iig iriMnaw Anfän- 
gen sein Automobilmuseum ge- 
staltet das neben wechselnden 
Sonderschauen und Leihgaben 
über 100 eigene Oldtimer zeigt 
Die „Fordergemeinschaft zur 
Eihaltung des ländlichen Kultur- 
gutes** hat unteihalb des Schloß- 
Berges ein Bauemhaus-Freflicht- 
muiMMiTn geschafibn, rfa« laufend 
erweitert wird und dem Besucher 
Einblick in die bäuerliche Archi- 
tdstui des Landes vermitteilL 
Oberschwäbische Gastlichlmit 
ist überall bekannt Natürlich gilt 
sie auch für Wolfegg, das 
dazu den Ruf besonderer 
Preiswürdigkeit bewahren konn- 
te. So gibt es Übomachtung mit 
friihstück im Gasthof schon ab 
18 Mark, in Pensionen ab 14 
Mark. Entsprechend sind auch 
die Restaurantpreise: Vespern 
kann man bereits für sechs Mark, 
eine warme MflhiyaH mit drei 
Gängen ist ab zwölf lUbrir zu ha- 
ben. Wer ein Wochenende lang 
ausspannen möchte, dabri aber 
gleichzeitig ein Juwel un- 

ter den Kulturschätzen sucht der 
wird sieh in Wolfeg g wohl fühlen. 

^ä^BORG 


Hambnrg 

Kirchen in Hamburg, Schleswig- 
Holstein und Dänemuk zu besich- 
tigen bedeutet einen Gang durch 
die Geschichte, die viele Paraile- 
len aufweist Denn was schon die 
Landschaft - weites, offenes Land, 
große Höfe, Hafenstädte aus ziegel- 
rotem Backstein - andeutet das 
bestätigen die Baudenkmäler Die 
Kirchen Hamburgs, Schleswig- 
Holsteins und Kopenhagens »?g»n 
viel Gemeinsames. Und manche 
Landkirchen Schleswig-Holsteins 
und der dänischen Inselwelt sind 
heute noch Zeugen aus dersäben 
Zeit kurz nach der Sfissionierung. 
In Hamburg und Kopenhagen da- 
gegen sind Srchenbauten er^ ab 
dem Barock zu finriw Denn Älte- 
res fiel dem Brand, dem Krieg odtf 
dem Zeitgeschmack zum Opfer. 


hin: Ihre Silhouette prägen die 
fünf mittelalterlichen Kirchen der 
Stadt Der Dom zu Lübeck, eine 
mächtige, dreischifRge, romani- 
sche Pfeilerbasilika mit g<^s(dien 
gttitone^hTfygn, birgt (wie die Petri- 
kirche in Hamburg ein Werk Not- 
kes: eine fast monumentale Kreuzi- 
gungsgruppe. 

Die Mazienkirche, wenig später 
errichtet ze^ sich schon ^ goti- 
sche Hallenkirche. Mächtig Bö- 
gen fuhren den Blick in schier un- 
glaubliche Höhen. Ein schönes De- 
tail ist das bronzene Taufbecken, 

gehalten von sitzenden Mfinnhaw, 
die das Vorbild für Barlachs lesen- 
den Mönch abgegeben laben 
mögen. 


Mag auch die Kirchengeschichte 
der Hansestadt Hamburg eine tau- 
sendjährige ^^in, so sind hier doch 
die mnzigen Überreste der Zeit der 
Missionierung Skandinaviens 
durch BisiÄof Ansgar Fundamente 
tines Wdirtünns,'der Haininaburg, 
die sich der Bischof einst ülegen 
ließ, und sein Porträt aus dem 14. 
Jahrhundert das sich in der heuti- 
ge Petri-Hauptkirche befindet Es 
wird Notte, dem 'mimann Rie- 
menschneider des Nordens, zuge- 
schrieben. 


Den Barock findet man am 
prächtigsten in den Metropolen: 
Die Micbaettgirirphg ln Haznburg, 
von den Hamburgern einfach „der 
Ttfirhäi“ genannt r^räsentiert die 
nordische Form des Barocl^ spar- 
samer in der Innendekoration, al- 
lerdings architektonisch viel^ti- 
ger. 


ne kleiTip Tanzor^eU die als einzige 
aus dieser Zeit me umgebaut wur- 
de. Der noch mechanisch angetade- 
benen Orgel fehlen die Halbtöne, 
sie hat nur Ganztonreihen. Dafür 
spielt sie reinerund leiser als heute 
gewohnt Deutlich hört man, Ha? 
Orgäbauer in jener Zeit Blockflöte 
und Blasinstnmiente nachzuah- 
men versuchten. 

Wo in Hamburg die Neogotik 
einsetzt huldigt Kopenhagen der 
Antike. Heutige Hauptkindie ist 
d» klassistische Dom mit einer 
Reihe von Thorwaldsen-Skulptu- 
xen. Sinmai üq Jahr wird hier ein 
Gauklergottesdienst veranstaltet 
Ungezwungen Unkonventionelles 
mi s ch t sich hier mit 'Äa^tionsFei- 
ehern. So kann man beobachten, 
wie eine Bankeisängerin ihien 
dem Gesang hinderlichen Kau- 
gummi in der iSuachä. eines Thor- 
waldsen-Engels verstaut und ihn 
seelenruhig nach Beendigung ih- 
res Vortrags wieder herausan^t 
Der Pastor im Tälar mit weißer 
Kampe singt lauthals die Chan- 
sons mit . . . 
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Ein kleines, weißpekalktes goti- 
sches Kirchlein zvnschen Hügeln 
und Wäldern: Rundfenster an der 
Kirche von Kirchnüffel in den Hüt- 
tener Bergen lassen auf eine der 
frühesten Kolonisationshdrohen 
überhaupt schließen, errichtet Mit- 
te des 12. Jahrhunderts. Mehrfach 
unbebaut und im alten Stil wieder- 
errichtet kann diese größte Wall- 
fahrtskirche in Schleswig-Holst^ 
zudem für sich in Anbruch neh- 
men, die am höchsten gelegene 
Kirche Schleswig-Holstäns zu 
sein. Liegt sie do^ ganze 120 Me- 
ter hoch. 


Jedoch auch Ländlich-Dörfli- 
ches findet sich in Hamburg. BIti- 
ter den Gründerzeitvillen kann 
man die Eppendorfer Johanniskir- 
che entdecken: Ebenfalls ein ^ 
rockbau, aber ein denkbar schlich- 
ter, denn es handelt sieh um fkeh- 
weriL Eine Empore gegenüber der 
Kanzel wurde seinerzeit für Gefan- 
gene eirichtet - ein Ehrenplatz für 
die Sünder in diesem dem lieben 
Gott gewidmeten, prächtigen Bau- 
ernhaus. 



Altenkrempe in Schleswig-Hol- 
stein stellt einen weiteren ^hritt 
der Baukunst d^. Hier befindet 
sieb romanische Kirche aus 
den Jahren 1197 bis 121^ doen 
ursprüngliche Architektur in unge- 
wöbnli^er Reinheit erhalten ge- 
blieben ist Die einschiffige Ba^- 
gto^iwkimtw ist am Musterbeispiel 
d^ klaren Raum^iederung der 
Romanik. Um Fenster. Bögen und 
Kreuzrippengewölbe sehen wir 
heute die restaurierten geometri- 
schen Deckenznalereien in leuch- 
tenden Färi>en. Beachtenswert ist 
dabei die Vielfalt der Ornamente 
bei aiTifaohgfa»Ti (rninri plomontpn 


Noch ländlicher wirkt die Kirche 
von Neuenfelde. Eine der wenigen 
Arp-SchnittgeivOrg^ ist hier er- 
halten gebliebexL Während die Kir- 
che in sieben Monaten errichtet 
wurde, nahm sich der Meister «um 
Bau der Orgel, versehen mit 34 
Registon, sieben Jahre Zeit Die 
Deckenmalerei hat ein unbekann- 
ter Meister na(fa einer italienischen 
I^ckvorlage in Jahröi 1680 
bis 1690 geschaffen. Ungeachtet 
der katholischen Ikonographie 
schweben nim fast impressioni- 
stisch hingetupfte Heilige an der 
Decke. 


Kopenha^n kann jedoch auch 
mit Beispielen moderner Architek- 
tur glänzen. Zur Zeit, da in 
Deutschland Gropius und d«« Bau- 
haus neue Richtungen wiesen, er- 
richtete man nach Plänen der 
Klimts - drei Generationen betei- 
ligten sich - eine neu^tische Kir- 
che ganz eigener Art: eine auf ihre 
Grundfbrmen reduzierte Kirche. 
Licht und organische Struktur der 
Gotik mögen, wie Le Corbusier 
auch diese Architekten angezogen 
haben. Gänzlich ohne Schmuck 
und aus hellem Backstein ist die 
Kirche errichteL Selbst Kanzel und 
Altar bestehen aus diesem Mate- 
liaL 



Dos SckloS ist ZV bestimnten Zeftao fOr Basudier geöffnet. 

FOfTO: DENGIER 


Lübeck, die alte Hansestadt, ist 
eine Stadt der Kirchen schlecht- 


Bäit dem Barock be^nnt auch 
eine Besichtigungstour in Kopen- 
hagen. Fredexiksborg, ein Mar- 
chenschloß, wie man es sich in 
Kindei^en bei der I«ktüre An- 
dersens vorst^te, zeigt einen Ba- 
rock, der mit seinen zahllosen 
Tünnchen zum Himmel strebt 
Vielleicht regt der große, weite 
Himmel des Nordens zur Beto- 
nung der Vertikalen an. In der Ro- 
koko-Kapelle des Schlosses wurde 
eine Compenius-Oigel bewahrt, ei- 


John Utzons Bagvaerg-Kirche in 
einem Vorort Knpftnhagpn« zeigt, 
wie man Kirchmi heute no^ bau- 
en kann: außen von der Schlich 
heit eines Getreidesilos, innen ganz 
in Weiß mit indirekter und Seiten- 
bdeuchtung und . wellenförmig 
sich übersebneidenden Decken. 
Besonderheit ist eine Orgel, die in 
der Barockart errichtet wurde. Um 
die reinen Töne des Barodes einzu- 
fangen, verrichtet man auf be- 
stimmte TonarteiL Bei ihrem mo- 
dernen Krehenbau zeigen die Dä- 
nen eine nachahmenswerte Fähig- 
keit, den Reiz des Alten in eine 
mutige Moderne hinelnzutranspor- 
tiere*!- SIMONE GUSKI 

Aukmift: n^mdenverkebrszentrale 

Hamburg, TTnohmnTwipln»^ 2000 

Hamburg L - Fremdenveikehrsver- 
band Schleswig-Holstein, Niemanns- 
weg 31. 2300 Kiel 1. > Dänisches Frem- 
deuverkehrsanit, 

2, 2000 Hamburg 1, 



Landkirche mit Juwel: Bosau 


Oos Idyllische Kirchlein von Bosou 
In Schleswig-Holstein gehört zum 
Typus der romanischen einschiffi- 
gen Landklrchen. Mit ihrem abge- 
treppten Dach des Schiffes steih 
sie eine Archltekturform dar, die 
man auch In Dänernark häufig an- 
trifft. In ihrem Innern birgt diese 
an sich nicht ungewöhnliche Kirche 
ein Juwel: Es ist ein geschnitzter 


Altar, der auf der Mittehofel Chri- 
stus In der Mandoiia zeigt und auf 
den Seitenflügeln ekstotische Ge- 
stalten, mittelalterlich überlörigt, 
in einer rhythmisch gegliederten 
Komposition. Die Kirche von Bosou 
geht auf die Zeh Vicellus zurück;, 
der bei der Chiistionirierung .Ost« 
hoisteins eine bedeutende Rolle 
spielte. Foro: brOnning 



OAS^OF ..Sn MirUGli «liun. Uriwib L ihdlvMimlMefi u. LM- 

iMbtr dtr Alpanflofal lin tOiAnen Hochplilaau 
W^HvE^IKn Hafling, dir. i. Windergeblet inm, dar Alinwiasan u. 
iBw j. absolut ruhiser u. gasunder Umgebuno, Hegt 

^ unaar Kaua m. dar pars. Atmoaphiia. Wk bMan 

1-39010 HAHJNG b. MERAN y. V 7. • Taga Uriaub, 7 Taga zahlanl 

1 ISOO • 1600 ini HP DM 315.- InM. Frfihst'bütatt u. Abandmanü, 

Gnilabend, Wendarführung, Untartiaimng. Ssuna, Solarium. FitnaBr.. Zim. i. Appartm'aUl 
m. Bad/DUWC'BaHc.'RadiaTV-AnscM./Safa. Sia arraieifen uns v. Meran üb. dia nauarb. 
Panoramastr. Wir treuen uns aut Ihren Beauch. Fam. Eooer, Tel. 0039/473/964 23/994 35 




1-39010 HAHJNG b. MERAN 

1 1200 • 1600 ml 


Hotel SONNENBURG - Meran/Südtirol 


Fam. Wlaaar, Mngaiatr. 14, 1'MOIZ Hann 
TaL-DlrakMM: 0039 473 / 3 00 SO 

Neuarbautes Komtoithotal m sonniger, sehr ruh. Lage, tdaalar Ausgangsp. >. 
Wanderungen u. Bergtouren. Alle 9m. m. Du/WC/BalkJRadle/TV-Anehl. Hallar)< 
bad m. Jatsiream. Sauna, Solanum. tV-Raum (ZDF/ORR. Lift. Tnigaraga u. gr. 
üagawiese. HP m FrühstüekabüfaU 


BBiaZTES HAU-aiBADi Zum .ErboIeD gerade riebur*- 

Strand ohne ZHisebeastraBe. Ruh. Lage. HOTEL SAVDIA - eii 

Hotel der 2. Kat - M70SS CATTOUCA (Adria). TeL 0039541/96 11 74. 
lodiT. Betreuung. UenOwahL Lift. Schfln. ZL m. TeL, Bad/Du./WC./ 
Balkon, frontaler UeeresbUelc; VP ab Lire 24 (KW hi Tor^/Naebaaison bis 
Lire 45 (WO in Kochs.: ParkoL: (M. v. Bea.: FSm. RosaL 




Ers 


Wer nach Asien fliegen will, hat zwar 
ein großes Angebot, aber wenig Aus- 
wahl Sucht man aber unter diesen 
Weni^n nach einer Fluglinie, die ihre 
lange Erfahrung bei Femreisen auch in 
entsprechende Erstklassigkeiten um- 
gesetzt hat, fallt die Entscheidungschon 
leichter. Philippine Airlines hat 35 Jah- 
re Erfahrung, denn wir waren die erste 


sicK!HiTl)OTeL oBGriGGcen 


Cj Der Tip für den Sommer: PREISWERT 

Ferienwoftnungen für die Familie. Komplett u. beftaglidi 
eingerichtet ( 16 - 40 qm ) lür 2 - 5 Personen. inki.Hallenbad, SaunaT^ 
(äarage wöchentl. Grillparties. umgeben v. einer Naturlandschaft mit un- 
zähiigen Wanderzielen. Appartement PIRCHER 
1-39030 OLANG/Piratertal/ Südtirol Tel. 0039474/860S6. Telex 400564 




Komforthotel TYROL MINI in SUDTIROL 


1-39020 RABLANO bet MERAN (7 km). Tel ‘ 003g47a'9731 1 HP ab DM 58.- 
Hallenbad :2S . IZ « 6 m. Fruhsluclsbullei. Abendmenu 4- Veranstaltungen, 
MINI - CLUB lui Kinder ab 3 Jahren, damit die Eltern mehr Ruhe haben 


DIE SONNE SCHEINT UND DIE OBSTBÄUME BLÜHEN 





HOTEL PCNSMIN 


mmsi 


1-39050 GIRLAN/ePPAN 
an der WEINSnt.^bTIROL 
(450m.U.d.AA.) 


gSH Das Haus für Ihren «rholsainen Urlaub 

Wir sind Ihr Haus (ur Sommer * Harb«, m einer der a chdnsten 
Emolungszonsn Südbrols. wo auch der beste Wem wdchsL umge- 
ben von einer gepflegten Ganenanlage. die wel Geborgenheit ausstrehli: gasehützte 
Südlage, mildes Klima u d Sonne . . . haben Sie bei urs gepachtet u. ermogiient 
sehen ab Mitte März, In uroerem befteinen Fralbed zu baden. Abgerundet twrd urwar 
Angebot durch Aufsntheltsraume -TV (u a. ZDF. ORF, SRG), Sotmenterr., Saune. 
Boccia -Tisehtennia. abseits KInderspieiplacz - geschi. ftrfcplatz. Spazierweg durch 
erg. Weingarten, gr. Wandemetz i. Uberetseh u. gemeindaeig. Sand-Taimepiatze 
Balk., ZSm. m. Bad cd. Ou/WC.Tel..a. T. TV (alnschL gr. FruhsL-Buflsi • 

Abendessen) - Rtehtpr.; DM48,*<S5,-a. inM. (KindarennU.). Sendarangabet: v. 10. 4. 
-10 5.83. 10% EnnU.Abweenslungsr.lmemBL Küche, Dlttmegl.: 

FamlllenbeifMb m. aulmerks. Betreuung - Fern. Waraain - Tal. 0039471 -52440. 


Pension Lambrechtshof SHHralir WbIihIubi 


Ruhig, am Rande eines alten Kastanienhainas, mit weitem Blick über das Etschtal 
zu den Ootomiien. Nur 10 Mm. vom Ortszentnim. Alle Zu mit Bad e. DU.WC. meist 
Balkon, Sonnenterrassen. 3 Speisaslls, Bauernstube, Lesazimmar, Femsshmuin. 
Garten mit Freibad. HaUanbad, Sauna, Solanum. FitneBcaum, olgonarTanniaplaM 
Stehen dem Gast zur Verfügung Deutsche u itai Küche, raiehh. Frfthstüeksbüieit 

Haibpenelen ab DM 54,- pro Para. u. Tag. 

Pension LambiaehUhal. 1-39057 Eppan, Pnw. Bziltallen, 

TeL 00 39 / 471 .' 5 22 80. Schreiben Sie uns oder nilen S« emfaoh am 


re hriahrung, denn wir waren die erste 
asiatische Huglinie. die Europa mit 
Asien verbaniJ. Wir waren die ersten, 
die an Bord servierten und damit dem 
Service in der Luft kräftig auf die 
Sprünge halfen. Daß wir nach wie vor 
die Nase vom haben, erkennt man auch 
daran, daß wqr der »Nouvelle Cuisine«( 
als erste die Bordküche öffneten. Und 
mit unserem »Ooud^Nine Servicevc 
sind wir einzigartig, oder haben Sie 
jemals damit gerechnet, daß es im 
Oberdeck eines B 747 Jumbos richtige 
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Erleben Sie Ihren 
"Königlichen Urlaub** 
im neuen Hotel ftir gehobene An- 
sprüche irunitten von Obstgar- 
ten! Sonnenbalkanzmmer m 
TV, Sonnentenasse, HaRen- u 
Frabad. wrari-Pooi. Sauna. Sola- 
num Tiefgarage Fruhstucksbuf- 
(eL intemaL Küche m Menu- 
wahl Terrassencafe. Eisdiele 



1-39012 MERAN iSUDTIROL) 

LAURINSTRASSE 24 

Durchw -Tel 0039/473/46 0 86 - 

HP ab 72.- DM 
Tbnnis+Thermalbad 




URNER 



Spbrthotef BURGGRAFLER HOF - SUDTIROL 


f-39020 PARTSCHINS / RABLANO. TeL: 0039/473/97377 HP «b OM 59 
TagLAanAi&T -Tenns, Hallenb. 28 .Wasseigymn.. Sauna GSste-Tennistumtere, 
gr. Frühst, hervorr. Koche, sehr schone Komfortz.. Sonnenterr. + Liegewlese 


7 km von Meran. Soimenhang in sehr ruhiger Lage 


b. Merao/SOd- 


OH 19.- aP. 

1-39020 Partschins, v.-VioÜer-Str. 4. 


TeL 0(»g/473/9 72 16 


TURKEIURLAUB 

mit sonnenreisen a 




Direhtflüsc ab DOSSELDORF 


ISTANBUL ah DM 549.- 

IZMIR ab DM 569.- 

ANTALTA ab DM 599.- 

DALAMAN ab DM 579.- 


Fnrianliflinar 

Podnim 

1 YloJObem, ab DM 608,- 
Dalca 

2 WeJObara. ab DM 817,- 

Fotdem Sie bitte unse- 
j . ren SSseMgen Törfcei- 
Sommerkatalog 'B3 an. 


sonnenreisen 


GSAF ADO; t STR rO AOX DUSSELDORf 1 
HL : C2n ,'8 CO 5R urd E0Di4 
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Asias first airlinc. 



ne Airlines 




Amsturdam Athens Bahrain Bangkok Bri\hujno Dhahran Duhai Canton Frankfurt Hone Konn HnnM i i i i 
London Ln. Angeles Manila Meihnurnu Pnns Peking P„n Mnn.-sbv Rome San FranciM.-n^couI Singa^^ sXy Ta^^i 





















